
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

02.07.1936 (Nr. 182)



parteiamtliche Tageszeitung
l^achrichtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Vremen

der Nationalsozialisten Vremens
Amtsblatt des Senats der Freien fjansestadt Vremen

Erscheint 7mal wöchentlich. Monatsbczug : NM. 2,30 einschl. 30 Ps. Zustellungsgeb.; durch die Post
RM. 2,30 einschl. llberweisungsgeb ., ausschl. Postbestellgeld. Bezugspreis ist tm voraus zu entrichten.
Postscheck: Hamburg 17272. Betriebsstörungen begründen leinen Anspruch aus Erstattung od. Ersatz.
NS .-Gauverlag Weser-Ems G. m. b. H., Vremen , Gecren 8/8 / Fernsprecher: 54121 und 51115.

Nr. 182/ 6. Jahrgang

Das amtliche Verkundungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzcigen-Grundpreise : Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Ps., die 7v-mm-Zeile im Textteil 75 Pf.
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Fomilien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 8 (NachlaßstasselL). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr. Annahmeschluß 18 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 13 Uhr: Schristleitung Dienstag und Freitag 12)4- 13)4 Uhr.

kinzelpreis 15 Npf.

frankrelchs Vorschlüge ;m Völkerbundsreform
Krunvsätjliche siusfülicungene«on VIums

Vie Verhandlungenin Senf
Gens , 2. Juli

In der gestrigen Vormittagssitzung der Völker-
bundsverjammlung sprach nach dem Vertreter Co-
lumbiens der französische Ministerpräsident Leon
Blum.  Er sagte u . a . : Ich habe gehört und ge¬
lesen , daß seit einigen Wochen der Einfluß Frank¬
reichs in Europa und seine Fähigkeit , die inter¬

Unser lagssspisgvl
In Gens machte Leon Blum Vorschläge zur
Völkerbundsreform.
Bei einem Unfall des Musikzuges der SS .-
Leibstandarte kamen vier Mann ums Leben.
Im Beisein des Reichsstatthalters Carl Rover
wurde die Landesplanungsgemeinschaft Olden-
Lurg -Bremen gegründet.
Die weibliche Jugend soll zur Hilfe in der
Landwirtschaft eingesetzt werden.
Der Treuhänder der Arbeit , Dr . Defchner , hat
eine Tarifordnung für die Regelung des Ur¬
laubs im Bau - und Vaunebengewerbe er¬
lassen.
Die Wehrmacht « bergab das Olympiadorf
dem olympischen Organisations -Komitee.
Max Schmeling nmrde von Staatskommissar
Dr . Lippert empfangen.
Für das Wimbledon -Finale setzte« sich
v. Cramm und Perry durch.
Die Bremer Bank kann auf ein Svjähriges
Bestehen zurückblicke« .

nationale Politik zu beeinflussen , im Abnehmen
begriffen sei : Frankreich sei unfähig , den Ver¬
letzungen des internationalen Gesetzes wirksam
entgegenzutreten oder hinsichtlich der Erfüllung
internationaler Verträge nützliche Hilfe zu leisten;
Frankreich sei eine Macht zweiten Ranges gewor¬
den und nach außen durch seine inneren Schwierig¬
keiten gehemmt . Es gibt unter den Mächten , die
die internationale Gemeinschaft bilden , keine
Rangordnung nnd wir glauben auch nicht , daß es
jemals eine -solche geben wird . Die Entwertung
des Faktors Frankreich in der europäischen Po¬
litik wird mit zwei Tatsachen begründet : Mit
den Arbeiterunruhen in Frankreich ' und der durch
die Wiederbefetzung des Rheinlandes hervorge¬
rufenen Krise.

Man habe , so fuhr Leon Blum fort , die Streik¬
unruhen so ausgelegt , als ob sie im inneren Leben
Frankreichs eine Periode der Uneinigkeit und
Zerrissenheit eröffnet hätten , die den Anschein
eines Bürgerkrieges bedeute . Die Ereignisse nach
dem 7. März lege mau so aus , als begründeten
sie in der französischen Außenpolitik eine Periode
der passiven Resignation , in der sich Frankreich
alles gefallen lasse und erst recht hinsichtlich
der anderen alles hinnehme . Beides sei ein
schwerer Irrtum.

„Zuerst hat Europa erwartet , daß die militäri¬
sche Besetzung der Rheinlandzone ebenfalls eine
militärische Antwort hervorrufen werde . Frank¬
reich hat sie nicht gegeben . Es hat die Lösung
einer so gefährlichen Krise nur in internatio¬
nalen Verfahren gesucht. Anstatt zu mobilisieren,
hat es die Garantiemächte des Locarnooertrages
angerufen ."

Hinsichtlich der Arbeiterunruhen in Frankreich
erklärte Leon Blum , Frankreich sei in einem
großen Umbruch begriffen , der sich ohne Gewalt
vollziehe . Obwohl es Frankreich freistehe , wie
die anderen Völker sich selbst seine Freundschaften
nach politischen , sozialen , historischen und völki¬
schen Gesichtspunkten auszusuchen , wolle Frank¬
reich den Frieden für,  und mit allen Völkern,
einerlei , welches Regime oder welches Regie¬
rungssystem bei ihm herrscht.

Zur augenblicklichen Krise erklärte Leon
Blum , die Ursachen für das Versagen des Völ¬
kerbundes liege nicht im Pakt , sondern in seiner
verspäteten , unbestimmten und zweideutigen
Anwendung . Die Paktverpslichtungen mutzten
jetzt auch verstärkt werden . Die französische Ab¬
ordnung könne keiner der Revisionssormeln zu¬
stimmen , die die Rolle des Völkerbundes aus
eine akademische Beratung zurückführen würde.
Frankreich werde mit ganzer Kraft dazu bei¬
tragen , dem Völkerbund neues Leben zu geben.
Der gleiche Selbsterhaltungstrieb , der die Völ¬

ker heute ihre Rüstungen verstärken lasse, müsse
sie dazu bringen , sich enger zusammenzu¬
schließen.  Die Rüstungen dienten zur Aufrecht¬
erhaltung des Friedens , aber die aus eine Koali¬
tion der Rüstungen gegründete kollektive Sicher¬
heit könne kein dauerhaftes Friedensinstrument
sein.

Die französischen Resormvorschläge beschränk¬
ten den Beistand auf die geographisch und poli¬
tisch dem angegriffenen Staat am nächsten
stehenden Länder , aber auch so bliebe das Risiko
eines Krieges bestehe » und müsse mutig getragen
werden . Um ihm zu begegnen , könne man nur an
Abrüstung denken , obwohl dieser Gedanke heute
beinahe als eine lächerliche Utopie erscheine.
Aber ohne Abrüstung könnten die internationalen
Schiedssprüche keine Wirkung haben und die
friedlichen Sanktionen nicht abschrecken. Kollek¬

tive Sicherheit und Abrüstung bedingten sich
gegenseitig . In diesem Sinne werde Frankreich
seinen Einfluß geltend machen und vor keiner
Initiative zurückschrecken.

In diesem Geiste wolle es auch die der Ver¬
sammlung vorliegenden Konflikte prüfen . Zwei
internationale Rechtsverletzungen lägen vor:
Die Verletzung des Paktes und die eines feier¬
lichen Vertrages . Beide hätten zu einer tatsäch¬
lichen rechtswidrigen Lage geführt . Die Rhein¬
landangelegenheit werde nicht durch Zeitver-
streichen geregelt und die Abessinienangelegenheit
könne wohl in Afrika bereinigt werden , aber in
Genf sei dies nicht geschehen.

Frankreich wolle den rechtswidrigen Handlun¬
gen keine Absolution erteilen , die einer Ermuti¬
gung gleichkäme , aber der Völkerbund müsse an
die Länder , die diese Rechtsbriiche begangen
hätten , die wesentliche Frage stellen , ob sie ent¬
schlossen seien , eine bessere Zukunft vorzubereiten
und an dem Werk des entwaffneten Friedens im
Rahmen des neuerstandenen Völkerbundes mitzu¬
arbeiten.

Sie müßten gefragt werden , welche Absichten
sie hegten und welche Garantien sie vorschlagen
wollen . Die der Versammlung unterbreitete ita¬
lienische Denkschrift stelle einen wertvollen Bei¬
trag in diesem Sinne dar . Es sei zu wünschen,
daß die deutsche Antwort auf den englischen-
Fragebogen ihrerseits den Ausgangspunkt für
einen p o l i t i s che n Wiederaufbau Eu¬
ropas  bilden könne .. Friedensangebote nnd AL-
rllstungsvorschläge seien von überall her ge¬
kommen , aber sie müßten erst auf ihre Aufrichtig¬
keit geprüft werden.

Nach dem französischen Ministerpräsidenten hielt
der Vertreter Panamas eine grundsätzliche und
proklamatische Rede über die Völkerbunds¬
idee,  die ihren Ursprung in Panama habe , wo
sie vor genau 10g Jahren vom Präsidenten Vo-
livar verkündet worden sei. Nach dem Vertreter
Kanadas Massey  sprach

der englische Menminisier kden
Er führte u . a . aus : Wenn die britische Regierung
Grund zu der Annahme hätte , daß die Beibehal¬
tung der bestehenden Sanktionen oder sogar deren
Verstärkung die Lage in Abessinien wiederherstel¬
len könnten , dann wäre sie für ihren Teil bereit,
eine solche Politik zu befürworten . Nach unserer
Meinung könnte nur eine militärische
Aktion  heute ein solches Ergebnis erzielen . Ich
kann nicht glauben , daß in der heutigen Weltlage
eine solche militärische Aktion für möglich gehal¬
ten werden könnte

In dieser Lage befinden wir uns heute : Die
Tatsache müsse anerkannt werden . In deren
Licht kann ich nur mit Bedauern wiederholen,
datz unter den bestehenden Umständen die
Fortführung der Sanktionen keinen wichtigen
Zweck verfolgen kann . Gleichzeitig ist die bri¬
tische Regierung der Meinung , daß die Ver¬
sammlung in keiner Weise die italienische Er¬
oberung Abessiniens anerkennen sollte.
Auf eine besonders die britische Regierung be¬

treffende Tatsache muß ich in dieser Hinsicht ver¬
weisen . Am 22. Januar 1936 legte die britische
Regierung dem Koordination 'sausschuß eine
Denkschrift über die Ergebnisse ihres Meinungs¬

austausches mit gewissen anderen Regierungen
im Zusammenhang mit der Anwendung des Ar¬
tikels 16 der Völkerbundssatzung vor . 2m Ab¬
satz 10 der Denkschrift wurde berichtet , die bri¬
tische Regierung habe gewissen anderen Regie¬
rungen auf Gegenseitigkeit beruhende Zusicherun-
gen gemacht , wonach sie beabsichtige , getreu aller
ihr aus der Völkerbundssatzung erwachsenden
Verpflichtungen Lei Durchführung der unter Ar¬
tikel 16 ergriffenen Maßnahmen zu ergreifen.

Die britische Regierung erklärt , daß sie bereit
ist, ihre Verpflichtungen aufrechtzuerhalten,
wenn eine Lage entstehen sollte , die diese Ver¬
pflichtungen bei der Durchführung der Aktion
unter Artikel 1K in Kraft gesetzt hätte.

Diese Erklärung soll gewisse Besorgnisse zer¬
streuen , die hinsichtlich der Uebergangsperiode
bestehen könnten , und es ist beabsichtigt , daß sie
nach Ansicht der britischen Regierung nur so lange
in Kraft bleiben soll, 'wie sie den Umständen ange¬
paßt sein wird . Eden ging darauf zu Betrach¬
tungen über die Zukunft des Völker¬
bundes  über . Wenn in diesem Fall der Sieg
des Rechts über dir Gewalt nicht erreicht worden
sei, so dürfe man ein solches Ziel für die Zukunft
nicht aufgeben . (Siehe auch Seite 2)

«ntzeiMe Planung des deutschen Naumes
Sründung Vor Landesplanungsgemeinschast oivenburg-vremen durch Neichsstatthalter tarl Nöoer

Oldenburg , 2. Juli

Fm großen Sitzungssaal des Oldenburger Land¬
tags fand am Mittwoch in Anwesenheit des Reichs-
chatthalters und Gauleiters Carl Röver  eine
Versammlung führender Vertreter der Reichs - ,
Landes - und Stadtbehörden sowie der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienstes , der Deutschen Arbeits¬
front , der Wirtschaftskammern , des Reichsnähr-
ltandes , der Industrie und der Parteigltederun-
gen statt . Der Landesplanungs -Referent beim
Reichsstatthalter , Eauamtsleiter Vaurat Linde,
sprach über die Ziele und Aufgaben der Landes¬
planung , wie sie durch das Reichsgesetz vom 29. 3.
103.) gegeben sind . Planungsräume sind die
Reichr -siatthalterbezirke , bzw . in Preußen die Pro¬
tzen . Hier arbeiten nun die Landesplanungs-
KMÄ ?:schasten . Nachdem kürzlich in Hannover
unter Leitung des Oberpräsidenten , Stabschef
Lutze, die gleiche Gemeinschaft gebildet wurde , hat
sich nunmehr in Oldenburg die Landesplanunas-
geineinschaft Oldenburg -Bremen konstituiert . Sie
Wird von Vertretern aller einschlägigen Behörden
und Verwaltungsstellen , Körperschaften und Or¬
ganisationen gebildet , die sich irgendwie mit der
Landesplanung befassen .' Die Landesplanungs-
gcmcinschaflen haben alle Vorarbeiten für die
Reichs - und Landesplanung zu leisten . Bemer¬
kenswert sei, so führte Baurat Linde aus , daß der
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Reichskriegs¬
minister Eeneralfeldmarschall von Blomberg , als

erster die große Bedeutung der Reichsstelle für
Raumordnung anerkannt habe , indem er an die
ihm untergeordneten Dienststellen der Wehrmacht
Richtlinien über die Zusammenarbeit mit dieser
neuen Einrichtung gab . Zweifellos wird das Zu¬
sammenwirken mit der Wehrmacht künftig eine der
wichtigsten Ausgaben der Landesplanungsgemein¬
schaft sein . Selbstverständlich werde auch die Pri¬
vatwirtschaft weitgehend zur Mitarbeit herange¬
zogen werden . In der Satzung sei vorgesehen,
daß die Länder , die Städte und Landkreise , die
befaßten Reichs - und Landesbehörden , die Dienst¬
stellen der Wehrmacht , die Siedlungsgesellschaften,
Energiewirtschafts - und Verkehrsunternehmungen
sowie die größeren industriellen Einzelunterneh-
mungen Mitglieder der Landesplanung - ' :mein-
schaft werden sollen . Alle seien zur Mitarbeit auf¬
gefordert . Vorsitzender der Landesplanungsge¬
meinschaft ist der Reichsstatthalter bzw die Ober¬
präsidenten.

Der Planungsraum der Landesplanungsge¬
meinschaft Oldenburg -Bremen umfaßt den Reichs¬
statthalterbezirk einschließlich Wilhelmshaven.
Das rechtsseitige llnterwesergebiet , das aus dem
Kreise Osterholz -Scharmbeck , Stadt - und Land¬
kreis Wesermünde . Langemeinde Hemelingen ge¬
bildet wird und zum Planungsraum des Ob 'er-
präsidenten in Hannover gehört , solle in der
praktischen Zusammenarbeit von der Landes¬
planungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen mitbe-

treut werden . Der Redner wies dann noch kurz
darauf hin , daß im Gau Weser -Ems schon vor
Jahresfrist eine Eauplanung in Angriff ge¬
nommen wurde , und zwar habe diese Arbeit
praktische Ergebnisse sowohl in Fragen der Moor-
und Oedland -Kultivierung wie auch der Sied¬
lung gezeitigt . Damit sind im Gau Weser -Ems
schon praktische Erfahrungen gemacht und in
diesem Sinne kann nun weitergearbeitet werden.
Sparsamste Geschäftsführung ist selbstverständlich.

Auch Reichsstatthalter Carl Röver  sprach
kurz zu den Planungsarbeiten und über die
bereits im Rheiderland erzielten Erfolge . Er
forderte alle beteiligten Stellen auf , sich in der
Gemeinsamkeit der großen Aufgaben zu finden
und sie anzupacken.

Dann wurde die Gründung der Landespla¬
nungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen vollzogen.
Im Laufe dieses Monats werden Vorschläge für
den Beirat eingeholt und der Beirat ernannt
werden : auch werden die Arbeits - und Fachaus¬
schüsse gebildet z. B . für Industrie -Verlagerung,
Energiewirtschaft , Wasser - und Verkehrswirt¬
schaft, Siedlungsfragen usw . Die Zusammen¬
arbeit mit Hannover wird eingeleitet werden.
Leiter der Bezirksstelle Bremen und zugleich
Stellvertreter des Landesplanungsreferenten
wird Baurat Wortmann  in Bremen sein.

W

Kanipk dein Marxismus >van sdio » die Iwminx vor rwlin .labron . Kdolk Hitler '(linkst nimmt:
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MC . Berlin , 2. Juli.

Es -war .auf dem ersten Reichsparteitag der
wiedererstandenen deutschen Freiheitsbewegung
in Weimar am 4. und 5. Juli 1926, daß die Hitler¬
jugend als Reichsorganisation  gegründet
wurde und ihren heute im ganzen deutschen Volk
und in der Welt . so bekannten und geläufigen
Namen erhielt . Bis dahin hatte — und zwar auch
erst vom 25. April 1926 ab — nur die Ortsgruppe
Gera der Jugendbewegung der NSDAP . diesen
Namen getragen . Gauleiter Julius Streicher,
der seit jeher eine tätige Anteilnahme an der
Entwicklung der NS -2ugend gezeigt hatte , war
es , der auf diesem Parteitag die Namensfrage
mit dem Vorschlag entschied, den Namen und Be¬
griff der Jugend des Führers als „Hitlerjugend"
auf die gesamte nunmehr als Reichsorganisation
gegründete Jugendbewegung der Partei zu über¬
tragen.

So feiert die Hitlerjugend jetzt in Weimar nicht
nur den 10jährigen historischen Erinnerungstag
der Partei mit , sondern sie feiert auch ihren eige¬
nen Geburts - und Namenstag.  Diesem
bedeutsamen Anlaß wird auch die Ausgestaltung
des ihr gehörigen Programmpunktes im Gesamt¬
festplan entsprechen . Die Redner , Führer und
Hitlerjungen , die vor 10 Jahren diese denkwürdige
Gründung und Namensgebung miterlebt haben,
werden im Geist nochmals den Weg gehen , der
von der HJ . von Weimar 1926 bis zu der von
1936 zurückzulegen war . Sie werden das gewaltige
Werk zurückverfolgen , das in diesen 10 Jahren
geleistet wurde , das Werden des Baues , wie er
heute beinahe schon in der endgültigen Größe

seines Planes ^ or uns steht als die Hitlerjugend,
die größte , umfassendste und nach allen Richtungen
total st e Jugendorganisation der
Welt.

Es wird die Geschichte der Eroberung der gan¬
zen Jugend eines großen Volkes und seiner Zu¬
kunft sein, die hier noch einmal zu kurzer , drama¬
tischer Schau abrollen wird , denn am Tage der
Gründung und Namensgebung der Hitlerjugend
waren es erst noch wenige Gruppen mit nur
wenigen taufenden Mitgliedern , die sich hier zur
Reichsjugendorganisation der selber erst wieder
langsam erstehenden NSDAP . zusammenfanden.
Fast unübersehbar standen ihrer einzigen Fahne
und ihrem einzigen Zeichen die Fahnen der
Jugendorganisationen und „Bewegungen " der an¬
deren gegenüber . Noch zur Zeit der Macht¬
ergreifung , als die Hitlerjugend bereits über
200 000 Angehörige zählte , standen ihr nicht
weniger als 477 Jugendparteiorganisationen und
selbständige Bünde gegenüber , die es freilich trotz
oder gerade wegen ihrer Vielheit nicht vermochten,
den Großteil der deutschen Jugend in ihren Bann
zu ziehen Nehmen wir zu dieser politischen und
weltansmaulichen Zerrissenheit und Zerfahrenheit
einer Generation , die einmal die Führung von
Volk und Staat übernehmen sollte , noch die be¬
reits so weit gediehen ? moralische Zer¬

setzung , die sich unter anderem in êiner er¬
schreckenden Kriminalität kundgab, den gesund¬
heitlichen, körperlichen und leistüngsmatzigen Tief-
stand, so gewinnenwir ein Bild, wie es trostloser
und für die Zukunft eines Volkes.bedrohlicher
wohl kaum sein konnte.

In dieses Chaos von Auflösungund Zersetzung
pflanzte die Hitlerjugend vor zehn Jahren , .'in
Weimarals Jugendorganisationder Erneuerungs¬
und Befreiungsbewegungdes deutschen Volkes ihr
Banner der llsimkehr , der Rettung und der
Wiedergeburt.  Hier die Wendung zum
Besserenherbeigeführtund zur heutigen Höhe
emporgetragen: zu haben, das wird ihr ewiges
Verdienstund ihr historisches Denkmalsein/ Die
Voraussetzungenhierzu wurden von ihr. zunächst
durch die politische Eroberung der deutschen Äu¬
gend geschaffen, durch die aus den ehedem tausend
Fähnchenund Abzeichen der deutschen Jugend
nunmehr ein Abzeichen und eine,Fahne würde,
Fahne und Abzeichen der HJ., der es bis zur
Jahreswende 1935/38 gelang, weit mehr als die
Hälfte der gesamtendeutschen Jugend in ihren
Reihen zu vereinen. Bereits das erste Halbjahr
1936, des „Jahres des Deutschen Jungvolks", hat
dann mit seiner durchschnittlichen 95°/»igen Er¬
fassung der Altersklasseder Zehnjährigen die
totale Eroberung der deutschen Jugend durch die
Hitlerjugend eingeleitet.

Auf Grund dieser politischenEroberung und
organisatorischen Erfassungkonnte seit der Macht¬
ergreifung jene andere ft>vielgestaltigeund um¬
fassende Arbeit der Hitlerjugend an der nach¬
wachsendenGeneration auf allen Gebieten ein¬
setzen und erfolgreich werden. Begriffe wie
Reichsberusswettkampf und Lei¬
stungssteigerung  durch zusätzliche Verufs-
schulnng, körperlicheErtüchtigung, weltanschau¬
liche Erziehung, die Urlaubs- und Freizeitaktion,
die Zeltlager, Fahrten und Jugendherbergen, das
Gesundheitswesen der HJ. bezeichnen in nur ganz
grobem Aufriß den Umbruch, den die Hitler¬
jugend auf allen Gebietender Jugendarbeit ge¬
bracht hat. Wie tief diese Arbeit bereits in den
ersten Jahren ging und wie sehr sie sich vor allem
auch moralischauswirkte, bezeugt der Rückgang
des Anteils der Jugendlichenan der Eesamt-
kriminalität von 15 auf 3 v. H. zwischen 1932und 1935.

Die Hitlerjugend ist heute mit ihrer Reichs¬
jugendführung und deren verschiedenen Aemtern
mit ihren Obergebieten und Gebieten zu einer
festgefügtenund starkgeleitetenmachtvollenEin¬
heit geworden, die für den nationalsozialistischen
Staat arbeitet, dem er seine Jugend erzieht und
für seine Zukunft vorbereitet. Diese zukünftigen
Geschlechter der deutschen Jugend im Denken und
Handeln nationalsozialistisch  zu machen,
das ist die große und bleibende Ausgabe der
Hitlerjugend, die, weit über den Charakter und
den Rahmen einer vormilitärischen Jugend¬
erziehung herausgehen, wie die Arbeit der HJ.
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im Ausland noch immer da und dort mit sturer
Hartnäckigkeit angesehen wird . Es ist ein stolzer
Bau . der hier aufgeführt wurde und auf den
jene mit tiefer innerer Genugtuung blicken kön¬
nen , die vor 10 Jahren in Weimar mit dabei ge¬
wesen sind. Weimar 1926 bezeichnete den Wie¬
derbeginn der Eroberung einer
Jugend.  Weimar 1936 sieht diese Eroberung
sich vollenden und sieht daraus ein neues Geschlecht
und eine neue größere Zukunft erstehen.

WeibUcheZugendin derLanSwirtfäzaft
Berlin , 2. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt : Die Aufgaben der
Landwirtschaft fordern den Einsatz aller
verfügbaren Arbeitskräfte.  Staat
und Partei sind bemüht , in verschiedenen Formen
auch die deutschen Mädchen  zur Hilfe in der
Landwirtschaft heranzuziehen . Wenn die gesetzlich
bereits festgelegte Arbeitsdienstpflicht für die
weibliche Jugend eingeführt ist, dann wird hier
eine Hilfsquelle erschlossen sein . Der Reichsmini¬
ster des Innern und der Reichsarbeitsführer haben
sich auch damit einverstanden erklärt , daß die¬
jenigen Mädchen über 17 Jahre nicht mehr zur
Ableistung der künftigen Arbeitsdienstpflicht der
weiblichen Jugend herangezogen werden , die nach¬
weislich vor dem 1. Oktober 1937 freiwillig
wenigstens 9 Monate Landarbeit geleistet haben.
Dabei ist es gleichgültig , ob diese Arbeit ah in
freiem landwirtschaftlichem Arbeitsverhältnis oder
b) in der Landhilfe oder o) in einem BDM .-Um¬
schulungslager verrichtet worden ist. Als Nach¬
weis gilt außer dem Landhelferbrief eine Be¬
scheinigung des für die landwirtschaftliche Ar¬
beitsstelle zuständigen Gemeindevorstehers.

verkekrsbelebungbeiderNeichsbakn
Essen, 2. Juli.

Am 36. Juni und 1. Juli trat der Verwaltungs¬
rat der Deutschen Reichsbahn zu einer ordentlichen
Sitzung in Essen zusammen . Ein Ueberblick der
Einnahmenentwicklung des ersten Halbjahres 1936
zeigt einen Zuwachs von 9,2 Proz . gegenüber dem
Vorjahr . Dabei entfällt auf den Personen - und
Eepäckverkehr eine Mehreinnahme  von S,3,
auf den Güterverkehr eine solche von 12,3 Prozent.
Den erhöhten Einnahmen , die im wesentlichen aus
verstärkten Verkehrsleistungen herrühren , stehen
erheblich vermehrte Betriebsausgaben gegenüber.
Der Verwaltungsrat gab seine Zustimmung zu
einem von der Reichsbahnhauptverwaltung aus¬
gearbeiteten Iahrzeugbeschaffungspro-
aramm.  Für die erste Hälfte des Jahres 1937
m Höhe von 89 Millionen RM . Hierunter ist die
Beschaffung neuer Lokomotiven , Triebwagen,
Personen - und Gepäck- und Güterwagen sowie
von Straßenfahrzeugen vorgesehen . Zur Unter¬
haltung und Erneuerung der baulichen Anlagen
konnten die veranschlagten Mittel verstärkt
werden.

Die Reichsbahnzentrale für den deutschen Reise¬
verkehr (RDV .) konnte in dem starken Besuch der
IV . Olympischen Winterspiele einen guten Erfolg
ihrer umfangreichen Werbearbeit verzeichnen . Die
Werbung für die XI . Olympischen
Spiele  in Berlin und für die Segel -Olympiade
in Kiel wurde von Monat zu Monat weiter
gesteigert . Das Netz der Auslandsrverbestellen der
RDV . beträgt zurzeit 28 RDV .-Stützpunkte und
Vertretungen , zu denen fünf nur für die Olympia-
werbung eingerichtete Auslandsstellen treten.

Ueber den Stand der Sicherungen der Weg-
übergänge  in Schienenhöhe auf den Reichs¬
bahnstrecken nahm der Verwaltungsrat einen
eingehenden Bericht entgegen , ebenso über die
Betriebsführung des Ruhrschnellverkehrs.

Her We Simson betrog das strich
Segln» eines Prozesses gegen Sen frükeren Inlzober der Vaffenwerke in Suhl

Meiningen,  2 . Juli.
Gestern morgen wurde im Schwurgerichts !««!

des Meininger Landgerichtes der Prozeß gegen
den früheren Inhaber der ehemaligen Simson-
Werke Suhl , dem Juden Arthur Simson , und
gegen 1 seiner Angestellten eröffnet . In dem Pro¬
zeß, dessen Dauer man auf 2 Monate berechnet,
sind außer Simson angeklagt Direktor Vaetz,
der Oberingenieur Max Wuthke,  der Betriebs¬
leiter Richard Klett und der Werkmeister Ernst
Münch.

Der Eröffnungsbeschluß wirft den Angeklagten
Baetz und Wuthke  Betrug zum Nachteil des
Deutschen Reiches vor , der darin erblickt wird,
daß Vaetz und Wuthke eine große Anzahl von
in der Fabrik angefertigten Werksskizzen dem
Reich in Rechnung gestellt und dabei vorgetäuscht
haben , die Lieferung solle für das Reichswehr¬
ministerium erfolgen . Baetz und Wuthke sollen
weiter angeordnet haben , daß für Heereslieferun¬
gen Material verwendet wurde , das von der Ab¬
nahmekommission zurückgewiesen war und das
durch Schweißen und andere unzulässige Mittel
wieder zurechtgemacht und dem Reich als voll¬
wertig in Rechnung gestellt wurde . Simson selbst
wird der Anstiftung und der Mittäterschaft,
Münch der Beihilfe zu diesen Betrügereien be¬
schuldigt . Vaetz ist weiter des Betruges zum
Schaden seiner Firma angeklagt , da er private

Ausgaben in erheblicher Höhe in Rechnung ge¬
stellt haben soll.

Den Angeklagten stehen drei Rechtsanwälte zur
Seite . Der Verhandlung , die Landgerichtsdirektor
Raltzmannals  Vorsitzender führt und bei der
die Anklage durch Oberstaatsanwalt Kühler
vertreten wird , wohnen als Vertreter des Reichs¬
kriegsministeriums Oberstleutnant Eisen  stock
und Mnisterialrat Held  bei , als Vertreter des
Reichsjusti - minffteriums Staatsanwaltschaftsrat
Huppenschwiller  und Oberregierungsrat
Dr . Worner.  Ferner nahmen an der Verhand¬
lung teil Oberlandesgerichtspräsident Decken
und Eeneralftaatsanwalt Wurmstich (Jena ) .

Der Jude Simson ist im Februar ds . Js . ins
Ausland geflohen und trotz ordnungsgemäßer La¬
dung zur Verhandlung nicht erschienen . Ebenfalls
nicht erschienen ist der Angeklagte Münch , der
gestern morgen einen schweren Anfall von Ver¬
folgungswahn erlitten hat und in die Landesheil¬
anstalt eingeliefert werden mußte ; gegen ihn
wurde die Verhandlung abgetrennt.

Den früheren Simson -Werken , einem der wich¬
tigsten und größten Unternehmen dieser Art,
wurde bekanntlich durch die Entente als einzigem
Werk das Monopol für Waffenlieferun¬
gen für die Reichswehr  verliehen . In
der Systemzeit war es der zur internationalen
jüdischen Hochfinanz gehörigen Familie Simson
möglich , unfaßbare Gewinne auf Kosten der
Steuerzahler zu erlangen Der nationalsozialisti¬

sche Staat hat nach langwierigen Ermittlungen
damit Schluß gemacht.

Am 22. Dezember v. Js . hat Reichsstatthalter
Gauleiter Sauckel  das Werk durch notariellen
Vertrag übernommen . Der Betrieb , der von die¬
sem Tage an den Namen Berlin -Suhler Waffen-
und Fahrzeugwerke trägt , wird jetzt als gemein¬
nützige Stiftung fortgeführt . Reichssta 'tthalter
Sauckel konnte in jenen Tagen an die im Werk
versammelte Gefolgschaft unter dem brennenden
Weihnachtsbaum die Worte richten : „In der Zeit,
in der Eure Wünsche enttäuscht wurden , und Eure
Hoffnungen auf die Gerechtigkeit in dieser Welt
zerbrachen und die meisten von Euch außerhalb
des Betriebes arbeitslos waren , da erwarb sich
diese jüdische Familie nicht nur «in gewaltiges
Vermögen , sondern erzielte Uebergewinne , die mit
dem Handeln eines echten Kaufmannes , so wie
wir in Deutschland es verstehen , nichts mehr zu
tun hatten ."

Der Prozeß , der gestern in Meiningen begonnen
hat , und der wegen der großen Zahl der Zeugen,
die in Suhl beschäftigt sind, später dort weiter¬
geführt werden soll, wird in eingehender Beweis-
aufnahme feststellen müssen, wie mit Wissen und
unter Beihilfe des Juden Simson das Deutsche
Reich hintergangen und betrogen worden ist. Auf
Antrag des Oberstaatsanwaltes wurde vor Ein¬
tritt in die Verhandlung wegen Gefährdung der
Staatssicherheit die Öffentlichkeit für die gesamte
Dauer des Prozesses ausgeschlossen.

erschütterndes bild eines verführten
Vor Koblenzer franziskaner-Prozeß — Vier lalzre Sefängnls für VruVer flrno

Koblenz , 2. Juli.
In der 6. Verhandlungswoche im Prozeß gegen

die Franziskanerbrüder wurde gestern gegen den
26jährigen W . M ., genannt Bruder Eenesius,
aus dem Kreise Ottweiler , und den 26jährigen
Walter Spilzberg aus Westfalen , genannt Bru¬
der Arno,  verhandelt . Der Angeklagte M . gab
an , 1927 in das Mutterhaus der Franziskaner¬
brüder nach Waldbreitbach gekommen zu sein.
Der erste, der sich M . genähert habe . sei der
Franziskanerbrüder Ansgar gewesen . Ansgaussei
schon vor seinem Eintritt in das Kloster Mer
Polizei in Hamburg als Homosexueller bekannt
gewesen . An die Stelle Ansgars sei dann Bru¬
der Ärkadius und , als M . in die Koblenzer Nie¬
derlassung versetzt worden sei, die Brüder Niko-
demus , Angelicus und Sanktes getreten . Schließ¬
lich sei es dem M . selbst zu viel geworden , und
er habe den Generaloberer um Versetzung in die
andere Niederlassung gebeten , was dieser aber
mit dem Hinweis ablehnte , M . möge sich besser
zusammennehmen , dann würde es schon gehen.

Der Ctaatsanwalt beantragte eine mildere
Beurteilung des Falles M ., der in vollem Um¬
fang geständig war . Das Gericht verkündete die
Einstellung des Verfahrens auf Grund des Straf¬
freiheitsgesetzes vom 7. August 1934, da bis auf
einen einzigen Fall alle übrigen ihm zur Last
gelegten Fälle verjährt seien . Da die Strafe
für den restlichen einen Fall nicht mehr als sechs
Monate betragen hätte , wurde das Verfahren auf
Grund der Amnestie eingestellt.

Wesentlich anders lag der Fall des 26jährigen
Walter Spilzberg,  genannt Bruder Arno,
der im Februar 1936 im St . Antonius -Stift zu
Linz wegen schwerer sittlicher Verfehlungen ver¬
haftet wurde . Dem Angeklagten wird zur Last
gelegt , mit mehreren Briidern widernatürliche
Unzucht getrieben und sich als Erzieher an min¬
derjährigen geistesschwachen Zöglingen vergangen
zu haben . Die Vernehmung des Angeklagten
entrollte ein erschütterndes Bild eines Ver¬
führten.

Nach seinen Aussagen war Spilzberg schon, als
er noch Meßdiener war , entschlossen, ins Kloster
zu gehen . Nach anfänglicher Weigerung seiner
Eltern kam er in das Franziskanerkloster in Wald-
breitbach . Dort hatte er als Krankenpfleger eine
Station mit 3S bis 4V geistesschwachen Jungen
unter sich. 1934 kam er in das Kloster WaldnihI,
wo er in seinem Handwerk beschäftigt wurde.
Kurze Zeit später wurde er nach Linz versetzt,
wo ihm wiederum Geisteskranke anvertraut
wurden.

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie er denn
zu den außerordentlich schweren Verfehlungen ge¬
kommen sei, erwidert der Angeklagte , daß er in
Waldbreitbach den Bruder Gualbert kennengelernt
habe . Gualbert sei eines Tages zu ihm in die
Zelle gekommen und habe ihn verführt . Bruder
Gualbert ist, als er merkte , daß man ihm auf der

Spur war , nach Afrika geflohen . Spilzberg aber
sank immer tiefer und verging sich an den ihm
anvertrauten Zöglingen . Der Angeklagte ist in
vollem Umfange geständig . Der Staatsanwalt be¬
antragte 3 Jahre Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
fortgesetzten Verbrechens gegen H 174 Ziffer 1 und
8 175 StGB . zu vier Jahren Gefängnis . In der
Urteilsbegründung wird festgestellt , daß sich der
Angeklagte an mehreren Ordensbrudern vergan¬
gen und in vier Fällen mit Zöglingen widernatür¬
liche Unzucht getrieben habe . Da jeder Ordens¬
bruder , der im Kloster in einer Krankenstation be¬
schäftigt fei, kraft feines Ordenskleides als Autori¬
tätsperson angesehen werden müsse, habe in diesem
Fall « die Erzieherschaft bejaht werden müssen. Die
Strafkammer habe den Angeklagten mildernde
Umstände zugebilligt . Es handele sich dabei aber
um einen Ausnahmefall , weil der Angeklagte sehr
jung in das Kloster gekommen und dort in der
widerlichsten Weise verführt worden sei. Weil er
ein umfassendes Geständnis abgelegt und ehrliche
Reue gezeigt habe , würdige die Strafkammer die
mildernden Umstünde trotz schärfster Bedenken , um
dem Angeklagten nicht den Wiedereintritt in ein
ordentliches Leben für alle Zeit unmöglich zu
machen . Infolge des Geständnisses seien fünf Mo¬
nat « der Untersuchungshaft auf die Strafe ange¬
rechnet worden.

MMienWmMmalWnfreigelassen
Noms Anficht zu den Vorfallen in der Völkerbundsversammlung

Presse-Konferenz der Neichsbalindirektion
Münster

Borkum , 2. Juli.
Gestern fand im Rahmen des zweiten Schu-

lungslaaers der Hauptschriftleiter des Gaues
Wefer -Ems auf Borkum eine Pressekonferenz der
Reichsbahndirektion Münster statt . Der Leiter
des Schulungslagers und Pressereserent der
Landesstelle Wefer -Ems , Pg . Athen,  wies
zu Beginn auf die enge und vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit zwischen Presse und Reichsbahn hin.
Auch Reichsbahnoberrat Offenberg,  der die
Schriftleiter im Namen der Reichsbahndirektion
Münster begrüßte , hob die g ute Zusammen¬
arbeit zwischen Reichsbahn und
Presse  hervor . Anschließend referierte Reichs-
Lahnoberrat Wendland  über den Einfluß des
Betriebes auf die Tarifgestaltung der Reichs¬
bahn . Der Vortragende gab ein anschauliches
Bild für die Gewinnung der Grundlagen der
Tarife der Reichsbahn . Reichsbahnrat Tschoelsch
hielt ein Referat über die Haftung der Eisenbahn
für die Personen - und Sachschäden der Reisenden.
Nach der gemeinsamen Arbeitstagung wurde das
Eisenbahnerholungsheim Borkum „Röte Erde " be¬
sichtigt . Am Nachmittag fand ein kamerMchast-
liches Beisammensein der Hauptschriftleiter mit
dem Kommandanten von Borkum , Kapitän zur
See Hinüber,  und den Offizieren des Stand¬
ortes statt . _ _

Reichsminister Dr . Goebbels und Obergebietsiiihrer
Axman» statteten dem Zeltlager der Berliner Hitler-
Jugend bei Carlshagen einen Besuch ab.

Reichsminister Rüst eröffnete gestern -in Weilburg
.an der Lahn, dem Sitz einer Hochschulesür Lehrer¬
bildung , das neucrrichtete „Haus der Hvchschulmann-
fchaft".

Der Staatsamtsführer beim Reichsnährstand Dr.
Reischlefuhr nach Bristol , wo er die britische landwirt¬
schaftlicheAusstellung besuchen wird.

Magdeburg , 2. Juli

Der im ganzen Reich durch seine Konzerte be¬

liebte Musikzug der SE .-Leibstandarte wurde ge¬

stern nachmittag von einem schweren Unfall be¬

troffen.
Der Musikzug befand sich in zwei Autobussen auf

der Heimkehr von einer Konzertreise im Westen
des Reiches . Zwischen Burg und Genthin
durchführen die Wagen in langsamem Tempo eine
stark ansteigende Strecke. Aus der entgegengesetz¬
ten Richtung kam von Genthin her ein Lastwagen
mit Anhänger , der aus der durch einen niederge¬
gangenen Wolkenbruch schlüpfrig gewordenen
Asphaltdecke ins Schleudern geriet . Der Fahrer
konnte den schweren Zug nicht mehr zum Halten
bringen und fuhr gegen einen Baum.

Hierbei rutschte der Anhänger so unglücklich
über die Straße , daß er mit voller Wucht die
Seitenwand des zweiten Autobusses der SS .-
Lcibstandarte i» ihrer ganzen Länge ausrih . Zwei
Männer des Musikzuges waren aus der Stelle tot,
zwei Mann verstärken kurz nach ihrer Einliese-
rung im Bürger Krankenhaus . Außerdem befinden
sich im Krankenhaus zurzeit »och sechs Schwerver¬
letzte und eine Anzahl von Leichtverletzten.

Bern,  2 . Juli.

Nachdem die in Genf verhafteten italienischen
Journalisten verhört worden sind, ist gestern
abend von der schweizerischen Bundesanwaltschaft
im Einvernehmen mit dem eidgenössischen Justiz-
und Polizeidopartement sowie dem politischen De¬
partement die Freilassung dieser Journalisten
verfügt worden . Die Zutrittskarten zum Völker¬
bund sind den betreffenden Journalisten durch
das Völkerbundssekretariat entzogen worden . Der
Bundesrat behält sich vor , in einer seiner nächsten
Sitzungen die ihm für gut scheinenden Maßnahmen
zu tresfen.

Rom , 2. Juli.

Das Verhalten der italienischen Journalisten in
Genf wird von maßgebender italienischer Seite
als eine spontane und in keiner Weife angeordnete
Kundgebung gekennzeichnet . Die anwesenden
Italiener konnten , wie man hinzufügt , nicht um¬
hin . gegen den früheren Herrscher eines Landes
zu protestieren , in dem die abscheulichsten
Greueltaten  begangen wurden . Weiter gibt
man der Ansicht Ausdruck , daß Kundgebungen
des Mißfallens ebenso zugelassen sein sollten , wie
solche des Beifalles und der Zustimmung , Auch
hätten die italienischen Journalisten niemanden
beschimpft oder persönlich belästigt , während eine
dem Völkerbundssekretariat nahestehende Zeitung
fast täglich Angriffe gegen die verschiedensten

Der erste Autobus , der die Höhe bereits über¬
wunden hatte , bemerkte von dem Unfall nichts,
und erst in Berlin erfuhren die Männer von dem
furchtbaren Unglück, das ihre Kameraden betroffen
hat . Als die Meldung von dem Unsall in Lich¬
terfelde bekannt wurde , eilte Obergruppenführer
Sepp Dietrich  sofort zur Unfallstelle und zu
den verletzten Kameraden.

Mit der Leibstandarte trauert die gesamte Be¬
wegung um die Toten , die auf so tragische Weise
ums Leben kamen.

Me Vetreuung der keimflältensiedler
k . Berlin , 2. Juli.

Um die Bedeutung der Betreuung der Heim-
stättensiedler bundesmäßig zu stellen , hat der
Leiter des Reichsheimstättenamtcs der DAF ., Pg.
Dr . Ludowici,  die Leitung des Deutschen
Siedler -Bundes persönlich übernommen . Er wird
in der Leitung der Bundesangelegenheiten von
dem Leiter der sozialen Abteilung des Reirhs-
heimstättenamtes , Pg . Assessor Müller,  ver¬
treten . Die Geschäftsführung behält wie bisher
Pg . May unter Bestellung zum geschäftsführen-
den Bundesleiter.

Länder , besonders aber gegen Italien , erhebe.
Gegen dieses Blatt sei aber noch niemals ein¬
geschritten worden.

Schufchniggs flbleknung
Wien , 2. Juli.

Von der amtlichen österreichischen Nachrichten¬
stelle wird folgende Darstellung über die Ab¬
lehnung Dr . Schuschniggs , nach Genf zu reisen,
gegeben : „Nach Informationen der ausländischen
Presse sollen der französische Außenminister
Delbos und der englische Außenminister Eden den
Wunsch geäußert haben , noch während der gegen¬
wärtigen Tagung des Völkerbundes mit Bundes¬
kanzler Dr , Schuschnigg in persönliche Fühlung zu
treten , Dieser Wunsch wurde am Dienstag tat¬
sächlich in entsprechender Form zum Ausdruck
gebracht . So sehr man auch von österreichischer
Seite für diese Anregung empfänglich ist und zu
einer derartigen Fühlungnahme prinzipiell bereit
ist, so ist es Bundeskanzler Dr . Schuschnigg sowohl
mit Rücksicht auf die Kürze der gegenwärtigen
Genfer Ratstagung als auch aus seine eigene , im
voraus festgelegte Arbeitseinteilung im Inlands
zu seinem Vedauern nicht möglich gewesen , gegen¬
wärtig von Wien abzukommen . Die nächste
Völkerbundsversammlung wird aber dem öster¬
reichischen Regierungschef Gelegenheit zu einer
Begegnung mit den Chefs der französischen bzw.
englischen Diplomatie bieten , auf die man natür¬
lich auch in Wien großen Wert legt ."

Locarnozusammenkunst in vrüsself
Gens , 2. Juli.

Die Genfer Vertreter Frankreichs , Belgiens und
Englands , d. h. der Restlocarnomächte , waren
Dienstag bei einem gemeinsamen Abendessen ver¬
einigt . Sie beschloßen , vorläufig weder hier noch
in Montreux eine formale Zusammenkunft abzu¬
halten . In englischen Kreisen denkt man jedoch
an eine neue Zusammenkunft vor September . Die
Franzosen sind für eins Begegnung in Brüssel
in der zweiten Julihälfte . Man spricht vom
21. Juli . Bisher haben die Engländer zwar noch
nicht zugestimmt , aber man hält in englischen
Kreisen eine solche Zusammenkunft sür möglich.

vachmann an öfterreich ausgeliefert
Wien , 2. Juli.

Der ehemalige österreichische Versicherungsdirek¬
tor Emil Bachmann,  der in den Phönix -Skan¬
dal verwickelt ist und von österreichischen Amts¬
stellen völlig ungerechtfertigt als Nationalsozialist
bezeichnet wurde , ist von Ungarn den österreichi¬
schen Gerichtsbehörden ausgeliefert und in Unter¬
suchungshaft genommen worden,

Verstärkung Vibraltars
London , 2. Juli.

„News Ehroniclc " meldet , daß die unmittelbare
Folge der gegenwärtigen Völkerbundstagung eine
beträchtliche Verminderung der britischen See-
streiikrüste i» Gibraltar sein werde . Lediglich zwei
Kreuzer und eine Zerstörer -Flottille würden dort
bleiben . Die Verteidigungswerke Gibraltars wür¬
den aber wahrscheinlich sehr bald beträchtlich aus¬
gebaut werden.

Vizrfeigen im spanischen Landtag
Madrid , 2. Juli.

In der Sitzung des spanischen Landtags wurde
ein Gesetz verabschiedet , durch das der Abschluß
des Staatshaushalts um weitere drei Monate
hinausgeschoben wird . Bei der Aussprache kam es
im Sitzungssaal zu einem Skandal , in dessen Ver¬
lauf zwischen einem Abgeordneten der katholischen
Volksaktion und mehreren sozialdemokratischen
Abgeordneten Ohrfeigen gewechselt wurden.

Me„Komische gper" streikt
Paris , 2. Juli

Nach Beendigung der Dienstagabend -Vor¬
stellung der „Komischen Oper " in Paris blieb ein
Teil der Künstler und das Personal im Hause und
hielt dieses besetzt, um einige Forderungen durch¬
zusetzen. Um 2 Uhr nachts veranstalteten die
Streikenden zum Zeitvertreib unter vcn Klängen
eines Teiles des Orchesters der „Komischen Oper"
einen Ball.

»

Wie dem „Matin " aus Bvne,  einem Hafen
an der nordalgcrischen Küste , gemeldet wird,
haben 4V0 streikende eingeborene Bergarbeiter
einen Eüterzug mit Erz , der die Vergwerksstadt
Uenza verlassen hatte , beschossen. Die polizeiliche
Bedeckung des Zuges machte von ihren Schuß¬
waffen Gebrauch und verletzte einen der Strei¬
kenden . Mobilgarde ist von Böne aus nach dem
Ort des Zwischenfalls abgegangen.

Kampf gegen den Kommunismus
Paris , 2. Juli.

Die französische radikalsozialistische Zeitung
„Republique"  hat gestern nachmittag eine
Sonderausgabe herausgebracht , in der ihr
Direktor Jules Röche ankündigt , daß das Blatt
hinfort seinen Lesern einen neuen Geist und eine
neue politische Linie  geben wolle . Gestern
habe das Blatt noch im Kampf gestanden mit der
Gefahr der Bünde . Dieser Kampf werde weiter¬
gehen . Heute müsse man sich jedoch nach zwei
Fronten hin schlagen : gegen die Bünde und jeden
Versuch einer Diktatur von rechts , aber ebenso
gegen den Versuch einer Diktatur der Kommu¬
nisten , die sich bereits in den offiziellen Reden
der Führer dieser Partei anzukündigen beginne.
Der Hauptschriftleiter des Blattes , Pierre
Dominiquc,  schreibt , daß die Kommunisten
unter dem Befehl der Regierung in Moskau
ständen . Man müsse dabei aber beachten , daß die
Sowjetunion ein Gegner Deutschlands sei. Eine
Partei in Frankreich suche die Macht im Staate
zu erobern in der Hoffnung , einem deutsch¬
französischen Krieg zum Ausbruch zu verhelfen.
Diese Partei versuche, durch unaufhörliche Streiks
die französische Wirtschaft zu schwächen, seitdem
die Volksfrontregierung an der Macht sei.

Sowjeirußland Kar genug slugzeuge
Der Moskauer Korrespondent des „Daily Tele¬

graph " berichtet , daß nach dem Stand im Juni
der sowjetrussische Flugzcugpark eine Vergrößerung
von 72 v. H. gegenüber dem Jahresbeginn aus¬
weise.

Der Leiter der sowjetrufsischen Flugzeug¬
industrie , Kaganovich , soll bei Bekanntgabe dieser
Zahlen gesagt haben : „Wir haben stets genug
Flugzeuge silr die Verteidigung unseres Vater¬
landes . Unsere Flugzeuge werden immer höher
und weiter fliege » und unsere Feinde not-
wcndigcusalls vernichten . Unsere Flugzeugwerke
sind jetzt größer , als irgendwelche in Europa oder
Amerika . Wir haben es gar nicht nötig , nach dem
Westen zu blicken."

Irauer über der Bewegung
Schwerer des Mustkzuges See SS-Leibstandarte bei Magdeburg

Nandbemerkung?<-'LLL
verbundener Wissenschaft Ruft der deutschen
Wissenschaft in seiner großen programmatischen
Rede zu Heidelberg das neue Fundament im
neuen Staat anwies , vollzog die jubilierende Uni¬
versität selbst einen Akt von symbolhafter und doch
von eminent praktischer Bedeutung . Sie ehrte eine
große Anzahl ausländischer Forscher , Wissen¬
schaftler und Künstler durch Verleihung des
Doktorhutes : eine Ehrung , die nicht so sehr das
subjektive Wohlwollen des neuen Reiches gegen¬
über den also Gefeierten ausdrücken soll als viel¬
mehr die innere Verbundenheit der Grundaus«
Achtung der deutschen Wissenschaft mit dem
Schaffen der Graduierten . Bester als jede noch so
gute Rede in deutscher Sprache spricht die Auslese
der Ehrendoktoren zur Welt . An greifbaren Na¬
men , an markanten Persönlichkeiten wird der In¬
halt unserer wissenschaftlichen und künstlerischen
Linie zum Ausdruck gebracht . Es wird sich für
jeden deutschen Volksgenossen verlohnen , der lan¬
gen Ehrentafel eine Stunde beschaulichen
Studiums zu widmen , um sich selbst von höherer
Warte aus zu orientieren und sich selbst an der
jeweiligen Begründung der Doktorierung vor
Augen zu führen , um was es sich dabei für uns
handelt . Es ist sicherlich nicht beabsichtigt ge¬
wesen, den Olympischen Spielen der Sportler ge¬
wissermaßen eine „Olympiade des Geistes " gegen¬
überzustellen ; trotzdem aber sei es in diesem
Zusammenhang gestattet , die zeitliche und prak¬
tische Verbundenheit dieser beiden großen Ereig-
niste zu unterstreichen ; und das um so mehr , als
sowohl die Jubelfeier der Universität Heidelberg
als auch die Berliner Olympischen Spiele in glei¬
chem Maße die Zielscheibe einer gehässigen deutsch¬
feindlichen Propaganda in weiten Teilen des
Auslandes gewesen sind. Um so weiter werden die
Ausstrahlungen der Ernennung Hinausleuchten in
die Lande und an für jedermann erkennbaren und
eindeutigen Beispielen erläutern , wie Deutschland
denkt und was es denkt . Die Völker und Länder,
deren hervorragende Köpfe mit dem höchsten
Ehrentitel des Reiches ausgezeichnet wurden , wer¬
den sich daran orientieren können . Sie sind im¬
stande , die Geisteshaltung des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands an volksverbundenen Persön¬
lichkeiten ihrer eigenen Geistessphäre zu erkennen:
genau so, wie die zahllosen Sportler und Schlach¬
tenbummler beim Besuch der Olympischen Spiele
zu Berlin ein Bild des politischen und sportlichen
Aussehens des Dritten Reiches mit nach Hause
nehmen werden.

fast fünf Milliarden Vefizit in USP.
Washington , 2. Juli.

Das amerikanische Schatzamt schloß das Haus¬
haltsjahr mit einem Defizit von 4723 Millionen
Dollar ab . Die Einnahmen des Rechnungsjahres
betragen etwa 4988 Millionen Dollar . Präsident
Roosevelt  hatte in der seinerzeitigen Schätzung
des Budgets mit Einnahmen von 4416 Millionen
Dollar gerechnet . Diese Einnahmeziffer schloß
jedoch die inzwischen als verfassungswidrig ein¬
gestellten Verarbeitungsstenern ein . Die Staats¬
schuld  stieg von 18 028 Millionen Dollar im De¬
zember 1939 auf jetzt etwa 33 913 Millionen
Dollar an.

>

McMges — - esa- t/
Argentinische Architekten und Studenten der Archir,

tektur trafen zu einer vierwöchigen Studienreise durch
Deutschland in Hamburg ein.

Der polnische Handelsminister Roman stattete dem
Danziger Senatspräsidenten Greiser einen Besuch ab.

Die beiden marxistischen Dereinigungen in Oester¬
reich, der Arbeiterverein Wohlfahrt und der Reichsbund
Österreichischer Post-, Telegraphen und Radioangesteil-
ter, wurden ausgelöst.

König Eduard besuchte am Dienstag zum ersten
Male seit seiner Thronbesteigung die in Portsmouth
stationierten englischen Flottcnenihsiten.

Das englische Srotzkampsschiss„Nelson" wird am
S. Juli von England kommend in Gibraltar eintressen.

Der englische Ministerprösident Baldwin wird Don¬
nerstag auf einem Festessender konservativen Vereini¬
gung für die Stadt London eine politische Ansprache
halten.

Sonnabend Vollsitzung in Montreux. Der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph" stellt sür
Sonnabend eine weitere Vollsitzung der Montreux-
Tagung in Aussicht.

Italienische Flagge über Mohal«. Die Italiener haben
einheimische Truppen an die abessinischenErenzorte
Moyale, Kanha und Somalia gesandt und die ita¬
lienische Flagge gehißt.

Ar Leister

würdiger fluftakt in yuedlinburg
Quedlinburg , 2. Juli

Die Feiern anläßlich der tausendjährigen Wie¬
derkehr des Todestages Heinrich I . in Quedlin¬
burg nahmen gestern mit der Vergatterung der
SS .-Versiigungstruppe auf dem historischen
Marktplatz und dem Aufziehen der Ehrenwachen
an der Heinrich -Krypta des Domes und an der
alten Kapelle des Königshofes ihren Ansang.
Ganz Quedlinburg erglänzte im Lichte vieler
tausend weißer und farbiger Kerzen ^ die hinter
den Fenstern der Wohnhäuser ausgestellt waren.

Mit der Front zum Rathaus war ein Sturm der
SS .-Verfügungstvuppe III/2 mit Gewehr und
Stahlhelm angetreten . Als der Reichsführer SS.
Himmler  in Begleitung der SS .-Obergruppen-
führer Daluege , Darrä  und Buch  sowie der
SS .-Gruppenführer Ieckeln und Heißmeyer
eintraf , spielte der Musikzug den Präsentiermarsch.
Reichsführer SS . Himmler schritt die Front des
Ehrensturmes ab und nahm darauf hin die Ver¬
gatterung unter der Losung „König Heinrich —
Deutschland " vor . Reichsführer SS . Himmler be¬
gab sich darauf mit seinem Stab zum Dom und zur
Heinrich -Krypta , wo in seiner Anwesenheit die
Ehrenwachen aufzogen.

Völkerbundjournasssten ausgewiesen
Genf,  L . Juli

Die während der Bötterbundsversammlung
am Dienstag verhafteten italienischen Journa¬
listen begaben sich nach ihrer Freilassung in das
Genfer Polizeigebäude , wo ihnen zur Kenntnis
gebracht wurde , dah gegen sie ein Ausweisungs¬
befehl vom Kanton Genf erlassen worden sei.

Ornvk llvä Vsrlss : „Brvmor 2sltulla ", X8.-6airv»r1»s
>Vvssr-LM8 6 . m. b. 8 .. Lrvmso. Vtzr1s.esüirtzktor:
kku/xo  X 6 ü ! s r. klsupfsvüriktltzitsr: k n 2 o ö.
Vistrlvd.  Ltsilvsrtrstei : R u 6 o 1k
lrurrslt in Urlaubs ; 6dsk vom Oisust : Ruoolr
kls ^ sr ; VersrNnorMed kür ? oUUKrt. V.
tts ^ sr ; kür LulturvoUUIr u. Vvtsrlialtullx : R »r " '
ü' s rü  8 n d w i ü L: kür V̂ irtsodakt. ZTsoüsl
kslrrl: Dr. N. Hsivrled vrivkwLv  v ; kür örv-
mksodssr 1 V. F r-s » k L tzv Vd r v s * kur »porr.
^ie>üvrkaod8tzn uaä Ilmdruod : Ruüolk

kür Lilüsrüivnst ! OsrrrL Foümiuk: «nwrlroü

DerUntzr 8otnükt!tzitnnrr: 6 rnk kl^ s o d riod .
LvrNn 8 V̂ 68. Oksrlottsnsti »6« 82

^.rirelAenlsitsr : ^Vvrnvr k' rsostzr kür äsn

bsiütz Lll LrtzMtzv. OiMia sd I. Februar 19̂6. ersis-
Usts Xr. 6. V.-X.r V. S6: üdvr 32 000



EWS

N - 182 Jahrgang 193€ Donnerstage den 2. Juli 1936

Die Totalverlste im März
und im eisten icrteljahr 1936

.Vach den Aufstellujen des Germanischen
Lloyd sind im März 5 Dampfer von 23122
PKT., 4 Motorschiffe in 893 BRT., 5 Motor-
scgler von 727 BR und 2 Sejrler von
393 BRT., insgesamt ao * n

3« Schiffe von 2511 BRT. total verloren
gegangen. Deutschlai ist an den Verlusten
nicht beteiligt Von an Dampfern gingen 11
in schweremWetter \rloren, 6 durch Kollision
und 3 durch Feuer, 2 .nd gestrandet, je 1 ging
durch Eis und Leckre verloren, 1 ist ver¬
schollen. Von den Motorschiffenging je 1
durch schweres Wotr, Strandung, Kollision
und Feuer verloren Von den Motorseglern
sind 3 gestrandet̂ je ging durch Kollision und
Eis verloren. Von len Seglern ging 1 in
schweremWetter veoren, der andere ist ver¬
schollen. Teilscäden  haben erlitten
738 Dampfer. 174 Morschiffe, 36 Motorsegler
und 23 Segler. Die Zil der Feuer sch  ä d e n
umfaßt.33 Dampfer,' Motorschiffeund 1 Seg-
ler. Von den Brüten führten 4 zum Total¬verlust der Schiffe.

IinersteiiV r ie ; cljahr  1936 gingen ins-
gesamt 115 Schiffe on 96 026 BRT. verloren.
(Im ersten Viertel.hr 1935 nach der berichtig¬
ten Aufstellung 71Sehiffe von 90 997 BRT?)
Von jenen waren 7 Dampfer, 15 Motorschiffe
3 Motorsegler un 16 Segler. Deutsch’
land  war an grinsten mit 2 Dampfern
(925 BRT.) und 1 lotorsegler (127 BRT.) be¬
teiligt. Durch Fuerschäden  gingen im
ersten Vierteljahr 1 Schiffe von 13 438 BRT.
total verloren, n diesen Verlusten ist
Deutschlandnicht steiligt. Teilschäden haben
erlitten 109 Schiff von 416 984 BRT.

D. „Adrar“ von :r Besatzung verlassen. Der
Rest der Besatzui; — 26 Mann — des Mitte
Oktober vorigen ahres an der Sylter Küste
gestrandeten franisischen Dampfers „Adrar“’
hat das Schiff verssen und ist nach Frankreich
zurückgekehrt, le „Bugsier“, die sich eben¬
falls schon seit är Strandung um die Flott-
machung der „Adr“ bemüht, wird die Arbeiten
zunächst noch foEetzen.

Fachlich Schulungsblätter
für diiBinnenschiffahrt

Im Einvcrneh.cn mit der Reichsbetriebs-
femeinschaft IC und der Reichsfachgruppeinnenschiffahrtst folgendeRegelung getroffen
worden: Für de kostenlosen Bezug der fach¬
lichen Schuhingilätter nach eigener  Wahl
sind die Mitgliler der Fachgruppe Fb , die
sieb zusammensiztaus dem Umschlagpersonal
in den Häfen, da Wasserbauarbeitern, den Ge¬
folgschaften derReedereien und dem fahrenden
Personal der Binenschiffahrt, zu unterscheiden
in fahrende ud landfeste Mitglieder. Als
fahrende  Mglieder sind solche anzusehen,
die ohne ständien örtlichen .Wohnsitz nur von
Bordkassierernoder Stützpunkten erfaßt und
betreut werden Landfeste  Mitglieder sind
solche, die in ortsansässigen Betrieben, z. B.
Reichswasserstrßenverwaltung, Hafenbetrieben
und teilweise eedereien ständig tätig sind.

An alle ladfesten Mitglieder sind die ab
1. April gelteden grünen Dauerbezugskarten
auszugeben, wdurch diesen Mitgliedern eben¬
falls die Wahl er zu bestellenden DAF.-Zeitung
freigestellt wi.i. Die fahrenden Mitglieder er¬
halten weiter wie bisher durch die Kassierer
bzw. durch de bisher üblichen Stellen beim
Beitragseinzu ihr fachliches Schulungsblatt
„Arbeit und faat“, Ausgabe F.

Alle bisher ergangenen Anweisungen des
SchatzamtesOer Durchführung des neuen Be¬
zugsverfahren für fachliche Schulungsblätter
ab 1. April eralten mit dieser Anordnung nun
auch Wirksaikeit für die Verwaltungsstellen
der BinnenscHfahrt,

Die Afen-Reederei in Emden
;anft britisches Schiff

Die Atlas-ieederei AG. in Emden kaufte für
etwa 25 000 ugl. Pfund von der Nitrate Produ¬
cers’ S. 8. Ci in London den Dampfer „Angle
Colomhian “ (ex Schwarzenfels ) , der
1915 in Breien erbaut worden ist. Das Fahr¬
zeug, das eae Tragfähigkeit von rd. 12 000 t
(8407 BRT hat, wird unter dem Namen
„Afrika “ ler  Emder Frachtdampferflotte ein¬
gereiht weden, nachdem es überholt und aus-
gebaut wor.en ist. Die Führung des Schiffes
wird Kapitin Johann Möllmann erhalten, der
bisher Kapiändes Dampfers „Godfried Bueren“
war.

Verkauft wurden weiter an deutsche Reeder
die Dampfe „Great City “, 5491 Brutto-,
3332 Netto-’onnen, 1914 in Stockton gebaut,
Eigentum dr Reardon Smith Line, Cardiff, für
etwa 25 000£ und Dampfer „Tullochmoo  r“,
von 2729 irutto-, 1686 Netto-Tonnen, 1924 in
Newcastle;ebaut, Eigentum der Firma Thos. H.
Seed & Ca Ltd., Newcastle, für etwa 18 000 £.

Hamhnrp Seeschiffsverkehr im Juni. Nach
Mitteilung des Handelsstatistischen Amt« sind
im Juni zl Handelszwecken angekommen : Ins¬
gesamt 141 Seeschiffe mit 1686?51 NRT gegen
1496 Seesoiffe mit 1708 133 NRT im Vormonat
und 1350 ieeschiffenmit 1454 990 NRT im Juni
19.35. An Gesamteingang war die deutsche
Flagge mt 50,50»/» beteiligt. Abgegangen sind
zu. eleic’&n Zwecken: 14S6 Seeschiff© nut
1666 856 NRT gegen 1570 Seeschiffe mit
1685 898 5RT im Vormonat und lo39 Seeschiffe
mit 1576307 NRT im Juni 1935. Am Gesamt¬
eingang rar die deutsche Flagge mit 50,89*/»
beteiligt.

Fortfal Ä*r Flaggendiskriminierung in der
Fahrt mch den portugiesischen Kolonien. Im
Diärio d>Governo .vom 26. 6. ist eine Verord-

Bchf Ü? i26 725 \ om  gleichen Tage veröffent-
faU rIoTen h?. mit  Erkling vom 1. 7. den Fort-

t . Diskriminierung in der Fahrt nach den
portugiesischen Kolonien für die Flaggen aller
vT?, ■■ er ''erkundet , denen auf Grund von

a„a*en  / Mlei' Abkommendie Gleichstellung
, . j PortugiesischenFlagge zugesichert wor-

n ist, sowie für die Flaggen aller Staaten,
die im Handelsverkehr mit Portugal Meist¬
begünstigung genießen.

Senkung der Hafengebühren
in Amsterdam

Amsterdam, 1. Jnli . Am Dienstag erfolgte die
Zustimmung der holländischen Regierung zur
Senkung der Amsterdamer Hafengebühren um
etwa 28«/«. Die Ermäßigung ist am 1. Juli in
Kraft getreten. Damit schließt sich Amsterdam
^cm Vergehen Rotterdams an, wo ein gleicher
Beschluß bereits vor einigen Wochen gefaßtwurde. °

SchwedischeRccderciahscliiüsse. Die Reederei
f nsatlantic , Göteborg,  weist für
1935 einen Bruttogewinn von 4,13 und einen
Nettogewinnvon 2,41 Mi». Kr. (1934 2,32 Mill.)
aus. 2,37 Mill. Kr. bzw. 11,5•/ » des Nettobuch¬
werts der Flotte wurden für Abschreibungen
verwendet. Die Svenska Amerika -Me-
x i k o -L i n i e verzeichneteeinen Bruttogewinn
von 1,63 Mi». Kr. (1934 1,42 Mi». Kr.). Für
Abschreibungen wurden 1,25 Mi». Kr. aufge¬
wandt. 3«/» des Aktienkapitals gelangten zur
Ausschüttung. Der Svenska Lloyd  weist
einen Bruttogewinn von 2,73 und einen Netto¬
gewinn von 1,87 Mill. Kr. (1934 1,57 Mi». Kr.)
aus. Für Abschreibungenwurden 1,13 Mill. Kr.
und für die Aktionäre 378 000 Kr. (4«/») aus¬
geworfen. Die Svenska Ostasiatische
Kompaniet  erzielte 1935 einen Bruttoertrag
von 12,3 Mill. Kr. und einen Nettoüberschußvon
3;34 (1934 3,9) Mill. Kr. Die Aktionäre er¬
hielten 5°/» oder 2,5 Mi». Kr., auf Ahschreihungs-
konto wurden 1 Mill. Kr. überschrieben. Die
Trelleborgs Angfartygs  A . •B. weist
nach Abschreibungenvon 1,5 Mi». Kr. und Aus¬
schüttung von 180000Kr. (6«/«) ein Netto von
207000 Kr. nach. Die Reederei Transoil,
Göteborg, erzielte einen Gewinn von 300 000 Kr.
(1934 353 000 Kr.). Für Abschreibungenwurden
800 000 Kr., für die Aktionäre 276 000 Kr.
(gleich 20*/») ausgeworfen. Die vornehmlich
Küstenfahrt betreibende Stockholmer Reederei
S v e a weist einen Bruttogewinn von 32,2 Mi».
Kr. (1934 28,4) aus. 1,1 Mi». Kr. wurden ab¬
geschrieben und für die Aktionäre 1,0 Mill. Kr.
(6«/») bereitgestellt.

Hochkonjunktur im schwedischen Schiffbau.
Der schwedischeSchiffbau erfreut sich zurzeit
einer ausgesprochenen Hochkonjunktur. Der
Auftragsbestand der schwedischenWerften be¬
trug Anfang April 300 000t, den bisher höchsten
Stand. Von den vier bedeutendstenWerften des
Landes wurden 1935 insgesamt 22 Schiffe mit
106 000 BRT vom Stapel gelassen. Für schwedi¬
sche Rechnung wurden lediglich 13 Schiffe mit
37 700 BRT, für ausländische, größtenteils nor¬
wegischeRechnung, 9 Fahrzeuge mit 68000 BRT
gebaut. Die größte Rolle spielten hierbei Tank-
und Frucht-Motorschiffe. Der Gewinn soll jedoch
infolge der zunehmenden ausländischen Kon¬
kurrenz sehr gering sein. Als Unruhemoment
werden in Schweden die norwegischen Bestre¬
bungen auf Schaffung einer eigenen Werftindu¬
strie betrachtet, für welchen Zweck der norwe¬
gische Staat gerüchtweise 10 Mi». Kr. zur Ver¬
fügung zu stellen bereit ist.

laaeinnia.

Bremen. Bärenfels 35. m ‘ Ha’mbur *. Lahneck *>.
Port Had. EhTenfels 80. von MaT ra «tenfels
SÄä WaoMf *>6 30-
^Damrschlfffahft » *Gesellschaft
ArladÄ » 6. von Hottenlam f Anach
1. 7. in Valenc.a. Bacchus 30. 6 vJon  xiront-
Köln . Bellona 1. 7. « BUtuio. Lciia^ . Bremen . Euler
heim »sch Bergen . Eleetxa . . ^ ß j 7 ; n Bil-
1. 7. v*D Bremen Kepler 30. 6. von
bao. Helios 1. 7- m Aotwerpe ^ „ jn Antwerpen.
Oporto nach Lissabon . Kr » °* von  Köln naob
Irene 11. 7. in Köln . W ’ ^ indau . Luna 1. 7. von
RotteAam . teander 1. 7 in> Bru „Bbflttel pass.
Rottellsm nach K"In. Verens 1 Königsberg . MS
nteli ßtettin . H. A.  Kolze 30. e. 7ln Bruns ‘üttcl pass.
Olber» » . 6. ln V ismar . I’az i . . ^ Eibin (f. | h«a
nach Kopenhagen . Pylades 1. M, 6. in Riga.
30. 6. von Emden nach St »tu n. s r Kfiln. The-eus
Stella JO. «. in K'e . Tlem“ 1 Uranus 1. . . jn
30. «. von Norrkoping Königsberg . Victoria
Rottedam . Venus 30.„j,6, Stockholm . .Söllichau 1. '■30. fi von Malm» nach btocan x. in  Ilam-

An,„
troü U 7Re?onr Hamburg n nach Hüll . Alk 1. 7. in Kot-

Wanhiitgton, 1. Juli. Präsident Roosevelt
unterzeichnet« am 30. 6. die Schiffs-Subsidien-
Bi».

Ergebnisse des Walfangs
in der Fangzeit 1934/35

Die von Prof. Mjort und Direktor Gunnat
Jahn herausgegebene internationale Walfang¬
statistik für die Fangzeit 1934/35 liegt jetzt vor.
Danach beträgt der Gesamtfang dieser Zeit
39 254 Wale. Es wurde also die Höchstziffer
von 42 874 Stück, die für 1930/31 errechnet
wurde, nicht erreicht. Auf das Südliche Eis¬
meer entfielen in der Berichtszeit 31808 Wale,
d. h. 5721 mehr als in der Fangzeit 1933/34. Die
Gesamtölausbeute betrug 2 453 999 Faß gegen
2394 544 Faß in der Fangzeit 1933/34 und gegen
2 608 348 Faß 1930/31. Auffallend ist der pro
zeitweise Rückgang der Blauwale. Die Oel-
ausbeute bei Blauwalen war durchschnittlich
sehr gering infolge geringerer Länge der Tiere.
Die Statistik zeigt auch, daß jetzt England
einen Vorsprung vor Norwegen  er¬
langt hat, indem von englischen Expeditionen
17 476 Wale, von norwegischenExpeditionennur
16 939 Wale gefangen wurden. Die Oelausbeute
englischer Gesellschaftenbetrug 1,28 Mill. Faß,
die der norwegischen 1,24 Mi». Faß. Hierbei
ist allerdings nicht zu übersehen, daß an einigen
englischen Gesellschaften z. T. norwegisches
Kapital interessiert ist.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Di« Lege auf dem Heimfraohtenmarkt hat sich
kaum verändert . Infolge der Hauen Haltung der
hauptsächlichsten 'Warenmärkte — insbesondere für
öetreide — war de* Geschäft nur von geringem
Umfange . Vom Le Plate kernen jedoch einig » Ab*
aehlüsse imstande , während von den russischen Häfen
des Schwarzen Meeres festere Laien erzielt wurden.
Es heißt , daß ein Abschluß von Hüll nach Buenos
Aires zu sh 11/— für einen prompten Dampfer getätigt
sein soll . , , . ,

Der langsame Absatz der Maisladungen hemmt
jede Ausdehnung der Nachfrage vom L a PUU.
Trotzdem Ist etwas Bewegung im Markt . Auf Beiee-
bedingnngen wurden zwei Dampfer für europäische
Rechnung geschlossen , von oberen Hafen für
1/20. August und von Buenos Aires zur Ende Juli
zu Tarifraten , während sh 14/— von San Loreneo
naoh Los Angeles/Vancouver für einen Dampfer
mittlerer Größe für 27. Juli/1«, Augnst wiederholt
wurden . Außerdem kam Geschäft auf Berth -Bedm-

terdam . Bussard 1. 7. in Antwerpen . Condor 1. 7. In
Kotba Drossel 30. 6. von Memol nach Kotka . Fink
1 7 . in Rotterdam . Ganter 1. 7, in Wiborg . Geier
l ’ 7 von Leningrad nach Wesermunde . Meise 1. 7.
von Hamburg nach Kingslynn . Oliva » . *. in Sie-
„io» Orla 1. 7. in Antwerpen . Orlanda 30. s. von
Brunsbüttel nach Abo, Ostara 30. 0. von Rotterdam
naoh Königsberg . Schwalbe 30. 6. m Reval . Schwan
1. 7. von London nach Bremen . Specht I . 7. m Rotter¬
dam . Sperber 30. «. in Königsberg . Strauß 30. «. in
Rotterdam . Taube 30. «. in Raume.

Atla » Levante Linie Bremen (Dentsehe Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 30. 6. in Hamburg . Akk*
1 7 Holtehau pass . Arkadia 30. 6. Ushant pass.
Delos 30. 6. von Mersln naoh Morphou , Heraklea
30 6 in Bremen . Ithaka SO. 6. in Rotterdam . Kythera
» 6 in Zonguldac . Milos 30. 6. von Istanbul nach
BÜrgas. Yavola 30. 6. in Piräus.

Himburg - Amerika Linie . Oetküste Nordamerika
und Golfbäfen : Deutschland 1. i. ab Cuxhaven nach
Southampton . MS St. Louis 30. 6. ab Halifax nach
Newvork — Westindien 'Mittelamerika : MS Ibena
10 6 ab Rotterdam nach Southampton . Ionia. 39. 6. an
kan Juan de Puerto Kico, Antioonia 80. 6. Azoren
nass nach San .Inan de Puerto Kico. Syra 30. 6. an
Barbados - Westküste Südamerika ! Poseidon 39. «.
ah nrifitohal nach St . Thomas . Ammon 1. 7. ab Ham-
hur ? nach Bremen . - Südafrika/Australien/Xieder-
ländisch -Indien : Kumark 30. 6. ah Marseille nach
Tr© Havre . Hanau 30. 6. an Emden» Cassel 1. .. an
Hamburg MS Heidelberg 1. 7. an Port Said . — Ost¬
asien - Nordmark SO. 6. ab Port Sudan nach Port Said.
MS Ramscs 1 7. an Port Said . MS Levorkusen 29. «.
ab Nagoya . MS Anubis 30. 0. Ouessant pass , nach
Lissabon.

H»mburg -Süd »merlk »ulsche Dsnipfschlfffahrts -Ges.
Antöno Delfino 30. 6. von Funclial nach Lissabon.
General San Martin 1. 7. m Santos . Madrid 30. 6.
von La Coruna nach Villagarola . Wgo 29. ß. von
Santos nach Montevideo. Altona 1 , Ouessant pass.
Itnuri 30. 6. von Buenos Aires nach Rosario . Munster
1 7 YlisSinjren pass . Xiederwald 1. 7 . in Montevideo.
Parairuay 30. 6. in Rotterdam , rernamhuco 1. 7. in
Victoria . Taunus 30. 6. in Rotterdam . — Touristen-

jfungen nach Hüll zustande . — Im Nordamerika*
bezirk wird der üetreidebedarf vom St . Eawrenoe
größtenteils durch Llnienraura gedeckt , doch Hegen
noch einige Aufträge für Sehrotteisen von den Ver¬
einigten Staaten vor . Die Befrachter suchen weiteren
Schiffsraum vom Nordpazifik auf Fio .-Bedingungen
nach dem Fernen Osten.

Die kürzlich © Besserung des Absatzes für ölhaltige
Produkte hat sich noch nicht in der Ahschluß-
tätigkeit bemerkbar gemacht . Der Osten war voll¬
kommen ruhig . Für Saigonreis  sind die Raten
voll stetig . Die mandschurischen Bohnen v er*
Schiffer  zeigen wenig oder kein Interesse , und
die von Indien für  Kerne und andere Artikel
gebotenen Raten genügen nicht , um zum Gesohuft
zu führen . Dagegen werden feste Raten von
russischen Häfen des Schwarzen Meeres,
besonders für prompte Verschiffung , notiert . Ein
großer Dampfer wurde für zweite Hälfte Juli von
Poti oder NLkolajew nach dem Northern Range der
Vereinigten Staaten zu eh 12/6 für Manganerz
geschlossen , und sh 15/6 wurden für Roheisen nach
Japan für ein Juli/August -Schiff von 8800t bezahlt.
Die Raten von den Mineralerzliä  f e n sind
weiter fest, und es soll Schiffsraum zu sh 7/10/* von
Algier nach Cardiff aufgenommen sein.

Abschlüsse : San Lorenzo und Buenos Aires—-Hüll,
D ..Grainton " . 4000t, Teilladung , Tarifrate , Schwer¬
getreide . Bertb -Bedingungen . 10./20. »Juli . - - Dan
Lorenzo—Los Angeles/Vancouver , D ..Ramulies ,
67007200t, sh 14/—, Schwergetreide . 37. Juli/10. August.
— San Lorenzo—England . D ..Ruperra 4, 6600t , 10 Pzt .,
sh 18/—, Schwergetreide . Mittelmeer -, Adria - und
skandinavische Optionen , 1./20. August . — Buenos
Aires—England , D „Georgios G5800  t , 10 Pzt ..
sh 16S. Kontinent - und nördliche Optionen. Opt. Ver¬
ladung Rosario , Basis sh V— extra , 20./23. Juli . —
Poti oder Nikolajew —Vereinigte Staaten Northern
Range , Regierungsdampfer . 8500t, sh 12/6, Mangan¬
erz , 15. Juli/30. Juli . Nkolajew —Japan , Halrison-
Dampfer , 8000/8800t. sh 18//6. Roheisen . Juli/August.
— Algier —Cardiff # 7000t» sh 7/10Vr, Erz . Juli.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am Dienstag , 3S. Juni:
Pluto dtsoh . von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen

II , Sch. 11, Stückgut . Nixe dtsch . von Stockholm,
D. G. Neptun , Hafen I, Sch. 10. Stückgut . Oliva
dtsoh. von Leningrad , Rah. & Stadtl ., Krages , Holz.
Angekommene Seeschiffe am Mittwoch, 1, Juli:

Taka amerik . von Galveston , Watermann -Linie,
Hafen II . Sch. 17, Baumwolle . Electra dtsch . von
Riga , D. G. Neptun . Logemann & Wardenburg , Holz.
Savona dtsoh. von Italien , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Hafen II , Sch. 17, Reis, Ammon dtsch . von Ham¬
burg , Carl J . Klingenherg , Hafen II , Sch. 17.
Abgegangene Seeschiffe am Dienstag , 31. Juni:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Citv of Dublin engl , naoh Dublin , fwc.
Haye & Co., Stückgut .' Pax dtsch . naoh Kopenhagen,
Heinr . G. Fisser , Stückgut . Fasan dtsch . nach Hui ,
Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Adler dtsch . nach Hui ],
Herrn. Dauelsherg , Stückgut . Astarte dtsch . nach
Amsterdam , Gottfr , Steinmeyer & Co », Stuckgut.
Miroi Horn dtsch . nach Westindien . Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Tenerife dtsoh. naoh Hamburg , Carl J.
Klingenherg . Restladung . Parana dtsch . nach Porto
Alegre , Gehr. Specht . Stückgut . Pallas dtsoh. nach
Köln, Gottfr , Steinroever k  Co .. Mehl. Afroewa
grieoh . nach Susak . Häger k Schmidt , Kohlen.
Quinta dtsch . nach Königsberg , Rab . & Stadtl .» Kali.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffafirf
Bremen-Stadt angekommen am 1. Juli:

Seeleichter 160 (Tjarks ) von Hamburg , Industrie*
hafen , Brehola , Holz.
Abgegangen am 1. Juli:

Seeleichter 90 (Pleß ) nach Hamburg . Stückgut . ML
Tio (Folkere ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den »tidlbremlieben Bäten

am Donnerstag , 9 Jnli:
Hafen I : Wachtel , Erpel 4, Continental 8, Hector,

Ludwiir, Nixe IO, Kong Alf i , Caetor 5, Minos, Mereur
9, Optima (Dock I ).

Hafen II : Falkenfels , Braunfels 12 (333 43), Uruguay
I«, Pluto II , Elbe (800 36) 13, Sesostris (800 58) 15,
Ammon, Taka <853 90), Savona 17.

Holahafen : Cronshagen . Helene , Electra (Logem.
& Wärdenbnrg ), Elbe (Drüoert ), Speeia (Broker &
Otten), Sehiffbeek (Steinbr . & Berninghausen ).

Hehentorshafen : Otto Cords (Krüger ).
Indnstrlehafen : Lippe (Nordd . Hütte ), Hanna

Cords, Eifel , Oliva (Krages ), Tübingen (Kali ).
Werft : Botenfel « (Dock III ). W. A. Riedemann

(Dock T), Crefeld (Wührmannkaje ), Terje Viken
(Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe de» Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Berlin, Saale , Sierra Cordoba.
Hambnrr: Frankfurt, Gneisenau, Norderney, Schles¬

wig.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Boteraand I Std.
S Min., Nordenham 25 Min, Brake 1 Std» Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack BremerhaT.
1. Juli 0.20 12.54 — 12.34 10.34 23.06
3. .Tuli 2.35 14 46 2.05 14.25 0.05 12.»
4. Juli 3.17 15.83 2.57 15.13 0.57 13.12

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carla-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
39. Jnnä 1.35 2.12 1.42 1.87
30. Juni 1.32 2.16 1.37 1.85
1. Juli 1.32 2.13 1.44 1.85

Niedersachsen -Rundschau

Bremens Umgebung

Beitragsordnung: für die Vichwirtschaftsvcr-
fcände. Der Reichsnährstandhat mit Anordnung
Nr. 60 vom 15. 6. eine Beitragsordnung für die
Mitglieder der Viehwirtschaftsverbände er¬
lassen, die im Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr. 53 vom 19. 6. veröffentlicht ist.
Der Beitrag wird bei der Schlachtung von Rin¬
dern einschl. Kälbern und von Schweinen er¬
hoben. Die praktische Durchführung obliegt den
Hauptzollämtern und Landesfinanzämtern, wo¬
bei die Gesamtleitung dem Reichsminister der
Finanzen zusteht. Die Beitragshöhe  ist auf
0,30 RM je Stück festgesetzt. Der Betrag ist
von dem zu zahlen, der das Tier für eigene
Rechnung schlachtet oder schlachten läßt, Er
ist jedoch berechtigt, die Hälfte des von ihm
zu zahlenden Betrages dem Verkäufer des
Schlachttieres in Rechnungzu stellen oder vom
Kaufspreis abzuziehen. Zur Angleichung an
die Schlachtsteuer wird Bin Beitrag nicht er¬
hoben, wenn Befreiung von der Schlachtsteuer,
eintrltt . Ein Beitrag wird auch ln den Fällen
nicht erhoben, in denen die Schlachtsteuer für
Kälber und Schweine auf 2 RM herabgesetzt
Ist, also durchweg hei Hausschlachtungen. Der
Beitrag wird zurückerstattet, wenn die Schlacht¬
steuer wegen Unterbleibens der Schlachtung,
wegen Beanstandung des Fleisches hei der
Fleischbeschauoder wegen Notschlachtungenim
landwirtschaftlichenBetrieb zurückgegebenwird.

Im Mai wurden bei den öffentlichen Lebens-
Versicherungsanstalten 15 741 Versicherungen
mit 24,9 Mi». RM Versicherungssummegegen¬
über 24 453 Versicherungen über 23,7 Mi». RM
im gleichen Vorjahrsmonat beantragt.

reisen : MS Monte Rosa 1. 7. im Lysefjord . MS Monte
Sarmiento JO. 6. in Kopervik,

Deutsche Afrika -Linien » Westafrika : Wahehe 90. 6.
an Hamhur *. Livadia 39. 6. an and ab Las Talma *. —
Süd- und Ostafrika : Nnassa. *0. 6. ab Dnrhan . Ussu-
kuma 30. 6. ah Freetown . Wan&onl 1. 7. Cuxhaven
pass. Watussi 30. 6. ab Rotterdam. .

Hanseatische Reederei , Akfclenresellschaft , Hamhar *.
Ditmar Koel 33. ab Vlissiugen . Karpfangrer N. ab
Galveston . KerSten Mil es W. ah Hamburg » Simon
y.  Utrecht 27. ab Norfolk . Memphis 28. an Memel.
Sesostris 38. ab Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimt Horn 39. 6. von
Bremen nach Rotterdam.

Reederei F . Lalei G, m. h. H„ Hamburg . Segler
Padua 30. 6. auf 52 Grad Süd, 6ö Grad Weet gemeldet.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff *- Rhederei.
Hamburg . Lnraobe 29. in Bilbao . Llshoa {Hl, In Casa¬
blanca . Melilla 30. Finisterre pass . Las Palmas {Mt.
von Hamburg nach Antwerpen . Porto JK>. von Ant¬
werpen nach Casablanca . August Schnitze »10. von
Rotterdam nach Antwerpen.

Rob. M. Sloman Zr«, Mlttelmeer -LJnle, Hamburg»
Alicante 28. in Neapel . Barcelona 30. in Leningrad.
Capri 29. in Hamburg . Cartagena 27. von Hamburg
nach Valencia . Catania 27. Finisterre passiert von
Hamburg nach Malaga . Genua 27. von Cartagena
nach Hamburg . Girgentl SO. in Hamburg . Lipirl 25.
von Hamburg nach Archangelsk . Livorno 26. von
Emden nach St . Louis du Rhone. Malaga 29. in Ham¬
burg . Marsala 37. von Palermo nach Alicante . Ca¬
stellen 28. in Catania . Palermo 10. ln Hamburg.
Procida 26. von Palermo nach Malaga . Savona 30.
Dungeneß passiert von Savona nach Bremen . Spezia
22. in Bremen . TaTragona 29. in Sfax . Trapani 29.
in Spezia . Valencia 26. in Hamburg.

Warle «! Tankschiff Rhedcitd G. ni. I». 11. Ilnudiiirg
MS F. 1i. Bedfonl 30. 6. in Hamburg . MS Hanseat
1. 7. von Hamburg nach Baytown . MS Senator 30. 6.
iu Rotterdam . MS Penelope 29. 6. von Caripito . nach
Maturinbar . MS Svithiod 29. 6. in Valparaiso . MS
Thalia 39. 6. von Santos nach Guiria.

Delmenhorst
? Kleine Ltadtchronif. Die Gefolgjchaft des

BahnbetriebswerkesDelmenhorst veranstaltetefür
zwei ihrer weqen Erreichung der Altersgrenze
ausscheldenden Arbeitskameradeneine kleine Ab-
schiedsfeier. Den beiden Arbeitsveteranen,
WaagemeisterIr . Nos«  und dem Werkstätten¬
vorsteherR, G r u b er , wurden aus diesem An¬
laß Rosensträutze sowie Briefbeschwerer mit Wid¬
mung, di« von den Schlossern des Betriebes her¬
gestellt worden waren, überreicht. Aus Olden¬
burg  war zu der Feier Oberinspektor Dirks-
m ey« r erschienen. Ehrende Worte für die
Veteranen fand der Kreisamtsleiter des Amtes
für BeamtePg. Arndt . — Ein Zufammen-
fto fi zwischen zwei Zugmaschinen mit Anhängern
ereignete sich an der Ecke Mühlenstr./Louisenstr.
Der Unfall entstand, weil ein Fahrer das Vor-
fahrtsrecht nicht beachtete. Es entstand Sach¬
schaden. Bei einer A b fchi eds fe i er in
Grotz-Jppener wurde einem Arbeiter ein Geld¬
betrag von 25 RM. sowie eine Nickeluhr gestoh¬
len. Der Bestohlene hatte die Nacht im Garten
geschlafen. — Vor einigen Tagen hatte eine Ar¬
beiterfrau versehentlichden Wochenlohnihres
Mannes, einen Zwanzigmarkschein, verbrannt.
Auf eine Notiz in der Presse aufmerksam gemacht,
meldete sich seht ein Bremer und stellte der von
dem Verlust sehr betroffenen Familie einen Zwan¬
zigmarkschein zur Verfügung. — Gefunden
wurden ein Herrenfahrrad, eine Geldbörsemit
Inhalt und ein Schlüsselbund. — Wie aus
Ganderkesee  gemeldet wird, macht die lange
Dürr« den Bauern sehr zu schassen Es werden
schwere Schäden in Feldern und Gärten gemeldet.
Besonders die Roggenfelder haben unter der Dürre
beträchtlich gelitten.

* NS .-Volkswohlfahrt baut Badeanstalt aus.
Die früher von Delmenhorstern viel besuchte
Badeanstalt in Bockhorn, die 1923 von den dor¬
tigen Einwohnern als erst« in der ganzen Um¬
gebung auf dem Wege der Selbsthilfe erbaut
worden war, ist im Laufe der letzten Jahre ver¬
fallen und nicht mehr benutzt worden. Die Geld¬
mittel zur Unterhaltung und zum Ausbau fehl¬
ten. Die NS.-Volkswohlfahrtstellte nunmehr für
den Ausbau der Badeanstalt 1300 RM. zur Ver¬
fügung. Mit diesem Geld wird die Anstalt muster¬
gültig ausgebaut. Sie erhält ein Becken von 70
Meter Länge und 9 Meter Breite. Die Tiefe be¬
trägt 2,50 Meter. Ein Planschbecken für Kinder
wird mit in die Anlage eingebaut. Es wird da¬
mit gerechnet, datz sich der Besuch der Badeanstalt
wieder hebt, zumal sich die Anlage dicht am
Varreler Urwald befindet. Die Eröffnung findet
am 5. Juli im Rahmen eines Schwimmfestes
statt.

25 Jahre Reiterverein Ganderkesee. Der in der
näheren und weiteren Umgebung bestens be¬
kannte Reiterverein Ganderkesee feiert sein 25-
jähriges Bestehen.' Wenn der Reitbetrieb auch
in den letzten Jahren schwach war, so ist er doch
jetzt wieder stark in den Vordergrund gerückt.
Nach Ojähriger Pause hat sich der Reiterverein
wieder dazu entschlossen, eine Rennveranftaltung
aufzuziehen, die als Jubiläumsrennen und
-turnier durchgefühltwerden soll. Das Interesse
hierfür ist recht groß. Neben den Reitervereinen
wird sich die SÄ. und höchstwahrscheinlich auch
die Wehrmachtbeteiligen.
Mahndorf

0 Verstoh gegen die Schlachtoerordnung. We
gen Derstotz gegen die Verordnung über Vieh^
schlachtungen wurden ein hiesiger Schlächtermeister
und sein Geselle festgenommen und dem Gerichts
gefängniszugeführt.
Baden

O Kreisarbeitstagung bet RSV. Unter Lei.
tung von Kreisamtslerter Pg. W eg n er ver¬
sammeltensich hier die Ortsgruppen- und Stütz¬
punktamtsleiter der NSV. und die NS.-Schwe»
stern zu einer Arbeitstagung, an der auch Pg, Dr.
Gärtner  vom Amt für Volksgesundheitund
OrtsgruppenleiterPg. Ka schem e ck teilnahmen

Zur Besprechungstanden die Arbeit der Ns .<
Schwestern, die Kmderland- und Kinderheim¬
verschickung, ferner die Durchführung der Arbeiten
in der Wohnungsfürsorge, die neueingerichtete
Abteilung für Jugendhilfe, NSV.-Mitglieder-
Werbungund das Hilfswerk„Mutter und Kind .
Kreisamtsleiter Pg. Wegner behandeltedie Vor¬
gänge in diesen Abteilungen und gab Arbeits-
anweisungen für die Arbeit der nächsten Zeit.
Nach einer lebhaften Besprechungaller ange¬
schnittenen Fragen wies Pg. Wegner darauf hin,
dag sich auch im vergangenenhalben Jahre ge¬
zeigt habe, datz der Kreis Verden in der NSV.
mit Erfolg  bemüht war, die gestelltenAuf¬
gaben zu erfüllen.

Otterstedt
O Weg mit den Stacheldrahteinzäunungen!

Nachdem erst vor etwa vier Wochen ein wertvolles
zweijährigesPferd eingegangenwar, das sich an
einer Stacheldrahteinsriedîung schwer verletzt
hatte, zogen sich jetzt durch einen unglücklichen Zu¬
fall wieder drei junge Pferde an der gleichen Ein¬
friedigung schwere Verletzungen zu.

Syke
Wildernde Hunde löten einen Schwan.

Wildernde Hunde, die auf dem Lande zu einer
wahren Plage werden können, schrecken in ihrer
Blutgier selbst vor einem Schwan nicht zurück.
Ein Einwohner im nahen Wachendorf mutzte die
traurige Feststellung machen, daß seinem Schwan
der Hals durchbiffen wordenwar. Man fand das
Tier verendet im Schilf auf.

Zum Oberregierungsrat befördert. Der Leiter
des Finanzamts für den Grogkreis Grafschaft
Hoya und das Amt Thedinghausen, Regieruntzsrat
Wenzel,  ist zum Oberregierungsrat befördert
worden. Oberregierungsrat Wenzel steht feit dem
Jahre 1920 dem Finanzamt Syke vor und ist
außerdem Kreisjägermeisterdes Kreises Grafschaft
Hoya.

Bassum
Wegen Betrug« verurteilt. Vor dem Schöffen¬

gericht in Bassum hatte sich LudwigP. aus Ham»
bürg wegen Betrugs zu verantworten. Der Ange¬
klagte hatte zwei Mühlenbesitzer, denen er elek¬
trische Glühbirnen zu weitaus höheren Preisen
verkaufte, als diese Birnen wert waren, um er¬
hebliche Beträge geschädigt. Der Betrug wurde
dem Angeklagten in mehreren Fällen nach¬
gewiesen. Da er wegen des gleichen Deliktes be¬
reits vorbestraft ist, lautete das Urteil auf eine
Gefängnisstrafevon 5 Monaten.

Vegesack
Johann Strauß kommt! Wenn der Name

Johann Strautz  an den Anschlagsäulen
erscheint, so ist das schon für jeden Musikfreund
eine herzlicheEinladung. Die NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude“ hat wiederum eine große
Angelegenheitvor und hat namhafte Künstler
für eine Eroß-Veranstaltung verpflichtet. Ein
Enkel des berühmten Walzerkomponisten Johann
Strauß, der frühere K. und K. Hofballmusik»
direktor Johann Strauß,  ist von der NS.»
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" mit seinem
großen Orchesterverpflichtet worden und ver¬
anstaltet am Sonntag, dem 12. Juli 1936, in der
Strandlust, Vegesack, «in Konzert, das von Ee-
fangsoorträgen erster Sänger und Sängerinnen
sowie Tanzvorführungen Strauß'scher-Walzrr
umrahmt sein wird. Er handelt sich um «in Nach¬
mittagskonzert, das im schönen Strandlustgarten
durchgeführt wird und um eine Abendveranstaltung
im Saal . Die beiden Groß-Veranstaltungenstehen
unter dem Motto: „Ein Nachmittag und ein
Abend mit der Walzerfamilie Johann Strauß"-
Im Mittelpunkt stehen, wie nicht anders zu
erwarten ist, die schönen Walzerweisen, die der
Enkel des berühmten Komponistenmit seinen
Künstlern zu Gehör bringen wird. Die Be¬
völkerung ist hierzu besonders «ingeladen und
die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
bittet um rechtzeitigeKartenabnahme, da mit
einem großen Besuch zu rechnen sein dürfte. Vor
wenigen Tagen erst feierte Johann Strauß in
Dresden  vor vielen Tausenden große
Triumphe und wörtlich berichtet die Presse, datz
des Beifalls und des Jubels kein Ende war.

Nordwestdeutschland

Nordenham
60 Jahre Butjadinger Zeitung. Am 1. Juli

1576 gründete Wilhelm Böning in Atens eine
Vuchdruckerei. An diesem Tage erschien die erste
Ausgabeder Butjadinger Zeitung, zunächst zwei¬
mal wöchentlich. Die Uebersiedlungvon Atens
nach Nordenhamerfolgte am 1, Oktober 1892, Seit
dieser Zeit erscheint die Butjadinger Zeitung im
heutigenGroßformattäglich.

Osnabrück
1K Jahre Zuchthausfür Brandstiftung. Das

OsnabrückerSchwurgerichtbefaßte sich in einer
Schwurijerichtsverhandlungmit einem größeren
Brandst(stungsprojeß, in dem die Ehefrau des Be¬
sitzers einer grögeren Kaffeewirtschaftwegen
Brandstiftungangeklagtwar. Es gelang damals
durch das tatkräftige Eintreten der Feuerwehr,
den Brand auf den Dachstuhl zu beschränken. Der
Verdacht der Brandstiftung richtete sich sofort
auf die Besitzer des Hauses und schließlich legte
die Ehefrau des Besitzers ein umfasiendes Geständ¬
nis ab. In der Schwurgerichtsverhandlungwie¬
derholte die Angeklagte ihr Geständnis, bestritt je¬
doch, «inen Versicherungsbetrugbeabsichtigtzu
haben. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren, ferner
auf 300 Mark Geldstrafe.

Verden
Aufblühen der hannoverschen Pferdezucht. In

diesen Tagen verlassen die Hengste des Eeller und
Osnabrücker Land̂ estüts die Deckstationen. Auch
in diesem Jahre ist eine weitere Zunahme ge¬
deckter Stuten buchen. Die größte Zahl weist
die Station Oiste in der Verdener Wesermarsch
aufi  dort sind in diesem Jahre nicht weniger als
520 Stuten aus den KreisenGrafschaft Hoya und
Verdengedeckt worden. Im Jahre 1932 waren es
nur 310, im Jahre 1935 476. Auf der Station
Otersen ist die Zahl der gedeckten Stuten von 119
im Jahre 1932 auf 378 im Jahre 1936 angewachsen.
Der dringendeRat der Landstallmeister, nur gute
Stuten dem Hengste zuzuführen, ist allgemeinbe¬
folgt worden, so daß mit einer erfreulichen Nach¬
zucht zu rechnen ist.

Unglücksfälle beim Baden. Beim Baden in der
Aller an unbeaufsichtigter Stelle ertrank ein
junger Mann aus Verden. — In der Badeanstalt
in Visselhövede ereignete sich ebenfalls ein töd¬
licher Unfall, Ein 18jähriger Schlachterlehrling,
der anscheinend mit vollem Magen ins Wasser ge¬
gangen war, wurde bewußtlosund starb auf dem
Wege ins Rotenburger Krankenhaus.

Gefängnis- und Geldstrafen für jüdische Devisen¬
schieber. Vor der GroßenStrafkammer des Land-''

gerî ts Verdenhatte sich der 33 Jahre alte Ernst
Philipp so hn  und die Gebrüder Max und
Julius Seckel, sämtlich aus Verden, wegen Ver¬
gehens gegen die Devisenordnung zu verant¬
worten. Philiposohn, ein Vetter der Gebrüder
Seckel und Prokurist in deren Firma, wollte nach
Südafrika auswandern. Er hatte sein Reisegepäck
vorher nach Hamburg geschickt, wo es den Zoll¬
beamtenund den Beamten der Geheimen Staats¬
polizei auffiel. Man entdeckte im Koffer 69 hollän¬
dische Gulden, 2 amerikanische Dollar, 6 palästi¬
nische Pfunde und 13 500 Mark in deutscher Wäh¬
rung. Den Gebrüdern Seckel wird vorgeworfen,
daß sie ihrem Vetter bei Ausführungder Tat be¬
hilflich gewesen sind. Philippsohn ist nach Holland
entkommen und befindet sich jetzt wahrscheinlich
in Südafrika, Er hat vor dem deutschen General¬
konsulat in Amsterdam ausgesagt, daß es sich um
fein eigenes Vermögenhandele und daß die Ge¬
brüder Seckel keine Kenntnis von seinen Eeldver-
hältnissen gehabt hätten. Es wurden 20 Zeugen
vernommen. Das tkrteil lautete für Philippsohn
auf ein Jahr 2 Monate Gefängnis und 15 000
Mark Geldstrafe, die Gebrüder Seckel erhielten
wegen Beihilfe je 6 Monate Gefängnis und 4000
Mark Geldstrafe. Die Untersuchungshaftsoll den
GebrüdernSeckel angerechnet werden. Auch wurde
auf Beschlagnahme der von der Polizei sicher-
gestellten Beträge erkannt.

Undeloh
Schwarzwildi« der Lüneburger Heide. In der

UndeloherFeldmarkwurden von einem Jagdauf¬
seher nicht weniger als 28 Wildschweine— sieben
Bachen mit ihren Frischlingen— gesehen, die, al,
sie sich beobachtet fühlten, die Flucht ergriffen.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag, de» 2. Juli

Breslau:  11 .45 SchädlingsbekämpfunginFeld und Garten.
Deutschlandsender:  11 .30 1. Jetzt ist's

peit,  die Stoppelfruchtzu drillen: 2. Stoppelsüß.
lupinen als Eiweitzfutter. °

Leipzig:  5 .50 Nachrichtenfür Bauer und
Bandwirt, 11,45 Erfahrungen und Beobachtungen
in der Schweinehaltung.

Stuttgart:  5,45 Kurzer Rat und wichtige
Nachrichten. 11.30 Pflanzung und Pflege der Erd-
beeren. 11.40 Der Bauernhof in der Erzeuaunas-
schlacht, "

Königsberg: 5.40  Kurznachrichten für
Bauer und Landwirt. 11.50 Marktberichteder
LandesbauernschaftOstpreußen. Kartoffel- undGartenbau.

M ii n chen : 11.00 Für den Bauern. Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle.

Frankfurt  a . M. : 11.30 Wenn der Flachs
reift. ’



Unsere Auslagen zeigen Ihnen von
der Mode bevorzugte  geschmack¬
volle Muster — Gute Mare preiswert
Hos Vremer Spezialliaus für Kleiderstoffe
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Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben

Walter
sagen wir allen unseren tief¬
gefühlten Dank.

Frau Sophie Rhode
und Kinder.

Huchting , den 1. Juli 1836.

-Arr '§ e ^ sunc/
Hermann

Vsrlc)!) ts

Kromsn -Î orn , 6sn 3 . ^ uli 1936

A7//ce Vier7ku/if

Gs/car De/ce

Vsrlokts

Verein der Westfalen
Bremen

Am 28. v. Mts . verstarb
unser wertes Mitglied

Christian Vrinkniann
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

Freitag , 3. Juli , 9V- Uhr,
im Krematorium Riens-
berger Friedhof statt.

Der Vorstand.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , den Tod des Oberleiters
unserer süddeutschen Zweigniederlassungen , Herrn

Bruno Rengert
anzuzeigen . Stuttgart

Mit ihm ist ein Mann von uns gegangen , der dem Unternehmen
11 Jahre mit ganzer Eingabe gedient hat.

Betriebssichrer und Gefolgschaft betrauern den Verlust des treuen
Mitarbeiters und guten Kameraden , dessen sie stets in Dankbarkeit
und Treue gedenken werden . Betriebsfithrung u . Gefolgschaft

der Iamaica
Bremen,  den 1. Juli 1936 . Deutsche Handelsgesellschaft

mit beschränkter Haftung

Heute abend entschlief sanft und ruhig mein herzens¬
guter Mann , unserer Kinder treusorgender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

August Plenge
im 68 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Plenge,
geb . Schröder

Anita Plenge
Walter Plenge
Frieda Plenge
August Plenge
Wilhelm Plenge
Heinrich Plenge
Herbert Plenge
Waltraut Plenge
Brunhilde Plenge.

Bremen , den 30 . Juni 1936.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes . Etwaige Kranzspenden nach dorthin
erbeten.

Die Beerdigung findet am 4. Juli , 10 Uhr , von
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes aus statt.

Am gestrigen Tage verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit unser lieber Arbeits¬
kamerad

August Plenge
Wir verlieren in ihm einen treuen Mit¬

arbeiter und werden ihm ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
des Gaswerks

Heute entschlief sanft und ruhig unsere liebe
Mutter

Marie Schwendler
im 76 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Julius Halenkamp und Frau,

Frieda , geb . Schwendler.
Bremen , den 30 . Juni 1936
Schulze -Telitzsch -Straße 39.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge -Be -Jn ., Ger¬

maniastraße ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Die Trauerseier findet in Halle a . d . Saale statt.

Trauer-

Druck¬

sachen

liefert preis¬

wert und gut

die

Druckerei

Bremer

Zeitung

Heute morgen wurde mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Groß¬vater

Wilhelm Klostermann
im 74. Lebensjahre von seinem schweren
Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:

Luise Klostermann , geb. Tegtmeyer
Wilma Klostermann
Lisa von Feldmann , geb. Klostermann
Hans von Feldmann
Karin von Feldmann
Vörries von Feldmann
und Angehörige.

Bremen , den 1. Juli 1936
Hansastraße 85/87.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet Freitag , 814 Uhr,

im Krematorium statt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.

Nordlicht , H. Schomaker,  Wartburgst . 39.

Testern abend entschlief sanft und ruhig in¬
folge eines Herzschlages mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Großvater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Direktor i . R.

Johann Grote
im eben vollendeten 54. Lebensjahre . .

, In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hete Erste , geb. Müller
Bremen , den 1. Juli 1936.

Rablinghausen 75.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 3. Juli
1936, 15V- Uhr , in der Rablinghanser Kirche
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Joh . Küster , Woltmershausen.
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Heute morgen entschlief sanft zum ewigen
Leben unsere liebe , herzensgute Mutter,
Eroßmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Adelheid Biitjer
geb . Vätjer

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Vätjer und Frau,
Meta , geb. Meier

und Angehörige.

Habenhausen , den 1. Juli 1936.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
nachmittags 3?L Uhr , vom Trauerhaufe,
Habenhaufen , Dorfstraße 23, aus statt.

Î clmiliSki -^ kiBlgSki
liockso in cksr 8r >vsr Xsitung
ivsltgslisnckLtsVsrhrsItung

Nach einem selten arbeitsichen und auf¬
opferndem Leben entschlief sute am Tage
seiner Pensionierung nach frzer schwerer
Krankheit mein innigstgeliebt Mann , unser
lieber Schwager und Onkel

Johann SirwneiL
Zollsekretiir i . N

im 8V. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Margarete simoneit
geü. Har,rd

nnd allen ^ gehörigen.

Bon Beileidsbesuchen bittenwir freund¬
lichst abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im seerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort jeüerzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonabend , den
4. Juli , vormittags 10 Uhr , voider Kapelle
des Osterholzer Friedhofes ausatt.

Freibanlsleisch . Freitag , den 3 . Juli
1936 , 19 bis 13 Uhr , hellrote Karten
Nr . 4799 bis 5299 , Pfund 29 bis
49 Pfg . Verlaus ohne Karten findet
nicht statt.

HeniHtkicke

(Nr . 57 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 39 . Juni 1936.
F . Heins L Co ., Bremen : Offene

Handelsgesellschaft , begonnen am
1. Januar 1936 . Gesellschafter sind
die Witwe des Kaufmanns Friedrich
Christoph Johann Heins , Sophie
Lucie Ernestine geb . Timmer , der
Kaufmann Friedrich Johann August
Alfred Heins und der Kausmann
Karl Julius Heins , sämtlich in
Bremen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Handel mit verdichte¬
ten Gasen . Anschrift : Utbremer-
straße 59b.

American Expreß Company mit
beschränkter Haftung Filiale Bremen,
Bremen : Die hiesige Zweignieder¬
lassung ist aufgehoben . Die hiesige
Eintragung ist gelöscht.

Am 1 . Juli 1936.
Gebrüder Klingenberg , Bremen:

Mit Wirkung vom 1. Juli 1936 ist
das Geschäft aus den Kaufmann
Hermann Alfried Enseleit in Bre¬
men übergegangen . Dieser sührt es
unter Uebernahme der Aktiven und
Pgssiven und unter unveränderter
Firma fort . Die Gesellschaft ist
damit aufgelöst.

Heinrich Millers , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Heinrich WillerS . Als nicht einge¬
tragen wird verössentlicht : Eisen - s
waren , Haus - und Küchengeräte,
Bau -, Gärtnerei - und Industrie-
Artikel . Anschrift : Toventorstöin-
weg 39/32.

Schütte , Vogel L Danler , Bremen:
Die an F . B . Snndermann erteilte
Prokura ist erloschen.

Jng . Werner Miinchrath , Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Krust L Fallen Kommanditgesell¬
schaft , Bremen : Enno Focken ist mit
Wirkung vom 31 . Mai 1936 als Ge¬
sellschafter ausgeschieden . Die Gesell¬
schaft wird von den verbleienden
Gesellschaftern unter unverä i erter
Firma fortgesetzt.

Willens L Konitzih , Bremen:
F . A . Konitzkh ist als Gesellschafter
ausgeschieden . Die Gesellschaft ist
aufgelöst . W . K . Willens führt
das Geschäft unter Uebernahme der
sämtlichen Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Bremer Geschäftsbücher - Fabrik
Daniel Schad , Bremen : Daniel Hein¬
rich Schad ist am 17 . April 1938 ver¬
storben . Der Kaufmann Georg Siw
rich Conrad , genannt Kurt , Schad
in Bremen sührt seitdem das Ge¬
schäft als Erbe unter Erlöschen seiner
Prokura unter unveränderter Firma
fort.

Waldemar Bittross , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Kassee - Import - Handelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Die Liquidation wird wieder er
öffnet . Liquidator ist der Rechts-
anwalt Dr . für . Carl Hermann
Wriedt in Bremen.

Norddeutscher Lloyd , Bremen : In
der Generalversammlung vom 16 . Juni
1936 ist beschlossen , das Grundkapital
der Gesellschaft auf Grund der Ver¬

ordnung vom 6 . Oktober 1931 in
erleichterter Form von 54 509 999,—

um 42 972 099, — ,Ä!^ i! aus
11528 999, — in folgender Weise
herabzusetzen : 1 . Die nom.
3 599 999, — Stammaktien , welche der
Gesellschaft selbst gehören und aus
3495 Stücken über ze 1999,—
und 59 Stücken über je 199,—
bestehen , werden eingezogen . 2 . Die
nach der Einziehung verbleibenden
41195 Stück Stammaktien über je

1999, — werden im Nennbeträge
von 1999, — auf 299,—
herabgesetzt . Die Gesellschaft ist be¬
rechtigt , den Inhabern dieser Stamm¬
aktien im Austausch gegen eine
Stammaktie über 1999, — zwei
neue Aktienurkunden über je
199, — oder gegen fünf Stammaktien
über je 1999, — eine neue
Aktienurkunde über 1999, — an¬
zubieten . 3 . Die nach der Ein¬
ziehung verbleibenden 16 299 Stück
Stammaktien über je 299,—
und 48 859 Stück Stammaktien über
je 199, — werden im Verhält¬
nisse von 5 : 1 zusammengelegt . In
derselben Generalversammlung ist
beschlossen , das herabgesetzte Grund¬
kapital . gleichzeitig um 35 132 999,—

auf 46 669 999, — zu er¬
höhen durch Ausgabe von neuen aus
den Inhaber lautenden Stammaktien
und zwar von 35131 Stammaktien
über je 1999, — 22 -̂ ! und 19 Stamm¬
aktien über je 199, — Die be¬
schlossene Kapitalerhöhnng ist er¬
folgt . Die Aktien werden zum
Nennbeträge ausgegeben.

Bremer Cigarrenfabriken vorm.
Biermann L Schörling , Bremen:
Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 28 . Mai 1836 ist der
I 8 Absatz 3 des Eesellschaftsver-
trages (betr . Auffichtsratsvergütun-
gen ) abgeändert.

Beermann L Paulmann , Bremen:
Ossene Handelsgesellschast , begonnen
am 1. Juni 1834 . Gesellschafter sind
der Kaufmann August Ernst Chri¬
stoph Beermann und der Kausmann
Friedrich Christian August Paul¬
mann , beide in Bremen . Als nicht
eingetragen wird verössentlicht : Han¬
del mit Brennmaterialien . Anschrift:
Wartburgstr . 73.

Stephan Ketcls Aktiengesellschaft,
Bremen : In der Generalversamm¬
lung vom 18 . Juni 1836 ist der
Z 29 des Gessllschastsvertrages (Ver¬
gütung des Aussichtsrats ) abge¬
ändert.

Geist L Co . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haltung i . Liqu ., Bremen:
Die Vertreiungsbefugnis des Liqui¬
dators sowie die Liquidation sind be¬
endet . Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.
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Utbremerstr . 51 IlIIIIIIII

Freihändiger
Verkauf

Am Freitag , dem
3. Juli 1836,
vorm . 10 Uhr,

im Hause
Am Wall 26 a I.

hiers . div . Möbel,
Radio -Apparat

„Telefunken " ,1 He-
lio Lux Apparat,
Porzellan u . Glas¬
sachen . st . Haus¬
rat , ferner gute
Tisch -, Bett - » .Leib¬
wäsche . Heere » u.
Damcngardcrobc.
I . A . : Horstmann

Scemannstr . 12

W
bsMngungsn

Lun ^ goereel
3, § okn

loiiene 8tsckt

2' /, Z . u . Kü ., Nähe
Freih .,p .sos .,mntl.
45 .- Rosenberg 18

^eustsckl

Möbl . Zimmer
Bachstraße 68 II

UNn -smen

Möbl . Zi . 1 -2 H
Utbremerstr . 130

ÜMM kXMlII
für lebhaftes Engros -Geschäft.

(Möbel -Großhandlung)
Friedrich A. Flamme,
Ostertorsteinweg 85

Dauerbcschäftigung finden tüchtige

Dreher
bei Maschinenfabrik i . Findorffviertel.

Angebote unter W 722

Anger Mm
für Kompensation und Korrespondenz
von Bauinwoll -Jmport -Firma sofort
gesucht . Angebote unter L 738.

Für sosort

Bote
auch als Kontor-
und Lagerhilfe.

Emil Finke,
Langenstr . 138 -49
Dorzust . Donners¬
tag oder Freitag
11 Uhr.

Weiklicli

Tücht . Waschfrau
für sofort.
An geb . u . M 737

Verkoken

59 Belohnung!
Am Brill Geldbörse
mit Inhalt ver¬
loren . Abzug , bei

A . Dreher,
Kr . Johannisst . 84

Rus : 2 45 86

Veckauk

7S-
S » .-

KS.-
So preiswert
ist die gute
Thäte -Leoch,
die moderne
TouS aus

«igenerWerkftatt
in solider

Verarbeitung.
Bezug nach

eigener Wahl!

I » Eichen Schlaf-
u . Eßzim ., Küchen
einz . Kleiderschrk.
Erich Hahn.

Baumstroße 53

MieM»
Sie die Preise mit
dem Maß an Qua¬
lität , die wir da¬
für bieten:
„Lilli " die lompl.
Küche sür RM . 86
„Brcma " , Speise¬

zimmer , Büsctt,
Ausziehtisch und
4 Stühle , zus.

RM . 154 .—
„Ingrid " , das im¬
mer wied . gelauste

Schlafzimmer,
lompl . RM . 289 .—
„Sieg " , unsere be¬
kannte komplette

Aussteuer
sür RM . S2S .—

Mokett -Sosas
aus eig . Polst , sür

RM . 58 , 68 . 78.
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Schmedes -Hof
Neuenlanderst . 128

Rus : 5 02 29

Windfang , Türen,
Fenster . Wichcrn,

Vcgesackerstr . 178

ksdurease

Prima Chrom.
ssiioni ' Sllssz .so
auch Teilchlg.

0lIKl - 8e » I' i!l!kI'
Doventorstr . 23

I e> k  v rö 0 « r
grok»

> Lus « i>KI

>ü » « irai ! » ali8
dtollcsoLtroOs 62

Teil, . Halb ». 32L»
Ballon34 .59 .Fahr-
radh . Schumacher,
Stephanitorswall-
st .IabG .Krumm ' st.
Ballon -Räd . 34 .59
Ball .-Musscn 37,59
Ball .- Chrom 38 .-
Garantie . Köster,

Stcsfenswcg 22

Kincivr-
«togvn
b l ! ilgsr
dsi

Ssclrok L
Veimsnn

8tssionr«og 64

6enuk « ittsl

Feinste Matjes-
und neue deutsche

Salzheringe

ezi'i 8kkmsnn
Elisabcthstr . 121

Langercihc 17

jeglicher Art ist
volkswirtschaftlich

wertvoll . Wir lev
ten es an den

richtigen Platz!
PM L Weisel stuhl.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 81

W . Ki 'bett 79XL09
Preisang . K 735

HcttttcistöcAe

Vsrlr » » !

Preiswertes
Einsam .-Haus

Part .-Kü . , Garten

Wem
ttsinoc.« «

Am Wall 13
R . 5 23 85

üsuk ^ esucll

Strand-
Wochenendhaus

a . Werder , o . Ocht.
geleg ., gcg . Kasse.
Ricke , Meterstr . 45

Schmiedemstr.
Cchlossermstr.
Eure Abfälle fin
den den richtigen

Weg durch:
1>leS 4 Tveiiet

Nacht.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 81

Handarbeiten
versch . Art . Flock,

Wesersti . 1b pk.

Langenstr . 137/38

Pa . Kindei -Holz-
Bettstelle , prswert.
Besselstr . 41 , Part.

V/alekIrstl « !
«aulewer
Grünenstraße 69

lavetei»
Linoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacks
und Farben lausen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Eröpsl . Heerstraße
214/16 . Tel . 819 68

Aclt . Ehep . s. Etg
2 Zi . u . Kü . z. 1. 8.
od . 1. 19 . bis 35 ./t
Angeb . u . I 734

Vevienui

Junge Kanaricn-
höhne . Plantage 66

Langenstr . 137/38

Mü-IMkl
sehr preiswert

chmidt.

Kühlschrank elsktr.
od . f. Eiskühlung
Preisang . m . Be-
schassenh ' ang . an:
I . Wildhack , Becke-
dors 8 , Post Beges.

Nadio-
Elcktrotcchnit

Fr . W Simon
Am schw Meer 86

Tel . H . 413 39

Groschen ausgeben und
Marken sparen!
Ein Kunststück , das so manche kluge
Hausfrau fertigbringt , die ihre Groschen
im Kleinanzeigenteil der „Bremer Zei¬
tung " richtig anzulegen weiß . In jedem
Haushalt gibt es überflüssige Dinge , die
für andere noch gut verwendbar sind —
und niemand kann da geschickter ver¬
kaufen als die rührige Bezet -KIein-
anzeiae.

8onnol » snil , el » n
nachmittags 4  tllu unä absei ! 8 OIu

Xi-ölls
^Ocls -^ iclc -Äclc

Zpitrsnlsirtungsn cksutsichsr^ultul--
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^ > Oc >sri 8c : iiou
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veutsche
ssonilme
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

9 . November
Leinen RM . 3 .7b

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke ! Hurra!
Ein Schill - Roman
Leinen RM . 2,85

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬

chener Revoluti¬
on ? - u . Rätespuks
Leinen RM . 4.89

Treue

Leinen RM . 2,85

Kuni
Tremel -Eggert

B - rb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM . 3 .75

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM . 8 .75

Polly Maria
Höfler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
auS Lothringen

Leinen RM . 4,80

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

Aentonlverlnx
äor dlSN/lp
Kr/ . Klier >' nclik.

ülünoksil

L.
NSklN!

ta/e te/km!
ttsuts vonnslsg
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Limson
Vsrsln ^llk- voliestllmiiosn 5 pott

von 1894  s.

NKI7KN-MIIW:
Olsriitog unkj 20-22 Okr

Vsrsinttlldeor Carl SIetotsin

Richt nur Enttnotten , fßdern mot¬
tensicher müssen Sie Jbe Polster-
möbel , Teppiche usw . mchcn lassen.
Holen Sie unverbindlichePreisange-
bote in der

Färberei und chemischen leinigung

PaulThWlls.WM.Herstr.52.
ein . Telefon :. 8 92 22 . Alnahme m
allen Stadtteilen.

Lckmerr rermirbt!

bsv,skrt rick Litravssiill»
clsnlc reiner rc5insllen

12 Oblaten1 .10.
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Bremer Zeitung Donnerstag, den 2. Juli 1936

Weltmacht übergibt das Olympiadorf
vn s °n°r°id„ek,m des Norddeu.schm li °!,d z-lich,

Berlin, t. Juli.
Mit einer kurzen i-ier übergab am Mittwoch¬

mittag Sie Wehrmaa das von ihr errichtete
Olympische Dorf bei Organisationskomitee für
die Xl . OlympischenSpiele Berlin 1936 Dem
Festakt wohnten auckder Vorstand und die ver-
jönlichen Mitglisderdes Olympischen Komitees
die Mitglieder desdeutfchen Olympischen Aus-
schusses. die bereits nngetroffenen Mannschaften
von Australien . Japn und Argentinien die zum
Ehrendienst bestellte Offiziere der Wehrmacht
und die in Berli weilenden Mitglieder des
Internationalen Olmpischen Komitees bei Von
den deutschen Mitgedern des Internationalen
Olympischen Komit -s sah man neben dem Präsi¬
denten des Organiitionskomitees Staatssekretär
a. D. Lewald . 1e r z .o g Ad o l f F r i ed r i ch
von Mecklenbrrg und Ritter Karl von
Halt.  ferner am den Generalsekretär des Or¬
ganisationskomitee , Dr . Carl Diem  Der
Reichssportführer war durch seinen Vertreter
Arno Vreitmeyei der Pressechef der Reichs¬
regierung durch Nnisterialrat Verndt vertreten

Ein Fahnemncsch , gespielt von dem Musik-
korps dos Jnfanerie -Lehrbataillons leitete den
Festakt ein . Dan übergab der Kommandant des
Olympischen Dcfes Oberstleutnant Freiherr
von und zu >ilsa  dem Organisationskomitee
das OlympischeDorf mit einer kurzen Ansprache
in der er ausfhrte , das , das vor mehr als zwei
Jahren mit dm Reichskriegsminister General¬
feldmarschall oa Blomberg besprochene , im Auf¬
trage der Mehrracht von dem Architekten Werner
erbaute Olynrpsche Dorf nun fertig stehe und be¬
reit sei, die rympischen Kämpfer aus 53 Na¬
tionen aufzunqmen.

Im Namen des Organisationskomitees dankte
Präsident Statssekretär a . D. Lewald  dem
Kommandantn . Wenn jetzt das Dorf 5000 Olym-
piakänrpfer afnehmen könne , so sei diese Zahl
noch nicht aureichend . Dank des Entgegenkom¬
mens des Reichsluftministers Generaloberst
Goring abschaffe das Organisationskomitee alle
olympischen tämpfer , wenn nicht im Olympischen
Dorf , so dch in den umliegenden Baulichkeiten
der Luftwafe unterzubringen . Präsident Lewald
dankte dan noch einmal jedem einzelnen , der am
Entstehen nd der Gestaltung dieses paradiesischen
Plätzchens teilgehabt habe . beflügelt von dem
Kraftstron , der uns allen vom Führer und Kanz¬
ler Mtröie.

Längs« , stieg dann unter den Klängen der
nationaln Lieder die olympische Flagge am Mast
empor. Das Olympische Dorf war vom Organi-
sationskmitee übernommen.

Bei dm anschließenden kurzen Rundgang wurde
den Teinehmern im großen Festsaal des Hinden-
Lurg-Haises ein Ueberblick dessen gezeigt , was zur

zu 400 Stewards und Köchen
»n .Dorf ohn« Frauen " unter-

-̂ " " kämpfer geboten worden wird
om unnhlug an die Eröffnung des Olympischen

Belegschaft des Nord-
Lloyd . die xür die Betreuung und 'Ver¬

pflegung »er Olympiakämpfer zu sorgen hat in
Anweienhcit des Kommandanten Frciherrn von
uno zu Gilja zu einem Betriebsappell zummmcn-
gerufen . der auf der Terrasse des Wirtichafts-
geoauoes aus dem vorher von zwei Matrosen

-̂ loydflotte feierlich die Lloyüflagge gehißt
chlrr. stattfand . Neben den Leitern der

Wirtschaftsabteilung des Norddeutschen Lloyd
venn Organisationskomitee für die XI . Olympi¬
schen Spiele . Kapitänen PuetzundRost.  waren
aus Bremen  der Vorsitzende des Aufsichtsrats
des Norddeutschen Lloyd . Staatsrat Lindemann,
der Vorsitzende des Vorstandes Dr . Firle  und
der Leiter der Propagandaabteilung Dr . von
Hodenberg  erschienen.

Dr . Firle wies in seiner Ansprache an die
Gefolgschaft aus die hoho Verantwortung hin , die
der Norddeutsche Lloyd durch die Uebernahme der
Verpflegung im Olympischen Dorf , in Köpenick
und im Frauenheim auf dem Reichssportfeld
übernommen hat und betonte , daß es auf die
^.reue , das Verantwortungsbewußtsein und die

Zuverlässigkeit jedes einzelnen ankomme . „Ein
altes Seemannswort sagt, " so fuhr Dr . Firle fort,
„daß es leichter ist, eine Flagge zu hissen, als sie
in Ehren wieder herunterzuholen ." Für den
Norddeutsche » Lloyd ist das Olympische Dorf ein
Schiff unserer Flotte wie die „Bremen ". „Europa'
und „Scharnhorst " . das an besonders exponierter
Stelle steht . Die Belegschaft des Olympischen
Dorfes stunde als Elite auf vorgeschobenem
Posten und trüge nicht nur dem Norddeutschen
Lloyd , sondern der gesamten deutschen Handels¬
flotte und darüber hinaus Deutschland und der
Welt gegenüber eine hohe Verantwortung . Es
müßte alles geschehen, um den Sportlern der
Welt ein wirkliches „Zuhause " und ein ange¬
nehmes Heim zu bieten.

Mit dem 1. Juli hat der Norddeutsche Lloyd
die Verpflegung im Olympischen Dorf aus¬
genommen und als Abschluß der Feier der Ueber-
gabe dos Dorfes an das Organisationskomitee für
die XI . Olympischen Spiele allen Gästen ein Essen
gegeben , wobei Dr . Firle ebenfalls eine kurze
Ansprache hielt , nachdem Exzellenz Dr . Lewald,
der Präsident des Organisationskomitees , vorher
schon dem Norddeutschen Lloyd für seine hervor¬
ragende Mithilfe seinen wärmsten Dank aus¬
gesprochen hatte.

Die eigenen Litern ermordet
Bad Homburg , 1. Juli.

Der Milchhändler Maibach  und seine Ehe¬
frau wurden am Mittwoch erschlagen in ihren
Betten aufgefunden . Die Tat wurde vermutlich-
mit einem Beil ausgeführt . Majbachs Haus liegt
außerhalb des Ortes ." Der 20jährige Sohn ist ynit
seinem Fahrrad verschwunden . Man nimmt an,
daß er der Mörder ist.

Vettlerin als heimliche TNillionärin
Istanbul , 1. Juli.

Eine .45jährige Armenierin , die sich vom Betteln
ernährte ^ wurde in Istanbul vor ihrer Wohnung
völlig erschöpft aufgefunden , erholte sich aber bald
wieder . Bei der aus Anlaß dieses Vorfalls un¬
ternommenen Durchsuchung ihrer Wohnung fand
man eine umfangreiche Korrespondenz mit einer
Bank . aus der sich ergab , daß die Frau vor
mehreren Jahren anderthalb Millionen Pfund in
der Lotterie gewonnen hatte . Sie griff aber diese
Summe niemals an und verzehrte noch nicht ein¬
mal die Zinsen ihres Kapitals , sondern lebte vom
Betteln . Da die Frau körperlich und geistig voll¬
kommen gesund ich, beschlossen die Behörden , sie
exemplarisch zu bestrafen . Sie muß von ihrem Ver¬
mögen jetzt zwangsweise für Wohlfahrtszwecke
eine Summe hergeben.

Das Berliner Baugruben-Ungliick
45.v:rhandlungstag - Vernehmung des Negierungs- und Vaurats Schuppan

Berlin . 1. Juli.
Die Jeweisaufnahme im Berliner Bauunglücks-

Prozeß erreichte am Mittwoch einen neuen Höhe¬
punkt rit der Vernehmung des Regierungs - und
Baurats Schuppan  vom Berliner Polizeiprä¬
sidium Dieser,,Zeuae .äutzexte stch über . hie Ent-
wicklulgsgeschichte oes Baues der Nordsnd -is -Bahn
sowie-uber die nach dem Einsturz auf wissenschaft¬
licher Grundlage durchgeführten Vermessungs-
arbeibn zur Ermittlung der Einsturzursache . Er
führte im wesentlichen folgendes aus : Der erste
Entwirf für das Teilstück Brandenburger Tor—
Potsdmer Platz ging Leim Polizeipräsidium am
1S. Jmi 1934 ein . Bes ^ ierden der Stadt führten
zum Bericht an das Reichsverkehrsministerium,
Las Sie Einsprüche ablehnte . Es kam am 7. De¬
zenter 1934 zur landespolizeilichen Begutachtung
des ersten Entwurfes und am 12. Dezember fand
dann die Vergebung der Arbeiten für die Strecke
statt.

Ter zweite Entwurf , also die Verbreiterung der
Bargrube , ging am 16. März ein und wurde
lanoespolizeuich begutachtet am 9. Mai 1935. Auch
gegen ihn legte die Stadt Beschwerde ein , so daß
die Sache wiederum an das Ministerium gehen
mußte. Erst am 25. Juni wurde dann mitgeteilt,
da; der Oberbürgermeister seine Beschwerde
zurückgezogen habe , so daß der Entwurf , wie er
nachher zur Ausführung gelangte , am 28. Juni
endgültig begutachtet werden konnte und somit
zur Ausführung reif wurde . Es haben also die
landespolizeilichen Verhandlungen über den letzten
Entwurf vom 16. März bis zum 28. Juni ge¬
dauert . Ein zweites Verfahren wurde dann an¬
hängig und zwar das landespolizeiliche Ge¬
nehmigungsverfahren über die Verlegung der
Straßenbahn aus dem Teil zwischen den beiden
Fahrdämmen auf den Reitweg . Der Antrag wurde
von der Straßenbahn am 8. Oktober 1934 gestellt
und am 13. Oktober genehmigt . Am 19. Januar
konnte die BVG . melden , daß die Gleisverlegung
gsnehmigungsgemäß ausgeführt war.

Im Anschluß daran äugerte sich Baurat Schup-
pan über seine Eindrücke an der llnglücksstelle
und erklärte , daß sich ein klares Bild erst dann
gewinnen ließ , als der östliche Rettungsstollen bis
zur Sole Heruntergetrieben war und die Träger
2Zg bis 248 freigelegt und vermessen werden
konnten . Der Zeuge machte dann genaue zahlen¬
mäßige Angaben über die Vermessungen ordmale
und ging anschließend zur Erörterung der Ver¬
messungspläne und Zeichnungen über.

ver Lremdenverkehr im Monat Mai
Berlin , 1. Juli.

Trotz überwiegend kühlen Wetters hat der An¬
stieg des Fremdenverkehrs im Mai weitere Fort¬

schritte gemacht . Nach Angaben des Statistischen
Reichsamtes wurden im Berichtsmonat in 633
wichtigen Fremdenverkehrsorten des Deutschen
Reiches 1,67 Millionen Fremdenmeldungen und
5,26 Millionen Fremdenübernachtungen gezählt,
d. h. 24 und 17 v. H. mehr als im Mai 1935. Der
Fremdenverkehr aus dem Ausland haj .sich gegen¬
über der gleichen Vorjahrszeit um mehr als ein
Drittel erhöht . Die Meldungen der Auslands¬
fremden sind um 35 v. H. auf rund 120 000 und
ihre llebernachtungen um 36 o. H. auf rund
341000 gestiegen.

Hamburger Erdbebenwarte verzeichnet schweresBeben.
Am Dienstag wurde von den Apparaten der hiesigen
Hauptstation für Erdbebenforschung ein schweres Erd¬
beben aus 8100 Kilometer Entfernung und nordnord-
östlicher Richtung verzeichnet. Der Herd dürfte danach
etwa bei Hokkeido oder bei den Kurillen im Norden
von Japan gelegen haben. Die ersten Wellen trafen
in Hamburg um 16 Nhr 18 Minuten 16 Sekunden
MEZ . ein.

Unwetter über Holland. . .
Berlin , 1. Juli.

Ueber weite Teile Hollands gingen schwere Un¬
wetter nieder . In Nijeveen bei Meppel
wurden drei Menschen und zwei ' Pferde durch
Blitzschlag getötet . In W ee sp er k a r s p el traf
der Blitz einen Viehzüchter und seine drei Söhne . '
Einer der Söhne wurde vom Blitz erschlagen,
während die anderen schwere Verletzungen er¬
litten . In WeerbiNge bei Emmen  wurde'
eine Frau vom Blitz getroffen und erschlagen.
Mehrere landwirtschaftliche Anwesen wurden
durch Blitzschlag eingeäschert . In Abo ande bei
Ain sterdam  schlug der Blitz in einen Heuscho¬
ber ein , der sofort in hellen Flammen stand . In
dem Heuschober hatten sich die drei Söhne eines
Bauern zum Schlafen niedergelegt . Dem entsetzten
Vater gelang es im letzten Augenblick , seine drei
Söhne vor dem sicheren Flammentod zu retten.
Nach der wie durch ein Wunder geglückten Ret¬
tungstat verließen ihn die Kräfte . Mit einem
schweren Nervenschock wurde er ins Krankenhaus
eingeliefert . Der älteste Sohn starb an den Folgen
des Blitzschlages . Der Jüngste erlitt schwere
Brandwunden.

. . . und Dänemark
Ueber der dänischen Insel Seeland  und

einem Teil Nordjütlands entlud sich am Dienstag
spätnachmittags ein heftiges Unwetter , das große
Verheerungen anrichtete . In Hellerup bei
Kopenhagen  schlug ein Blitz in das Leitungs¬
netz der elektrischen Vorortbahn , so daß auf den
Vorortstrecken alle Züge stehenblieben und der
Verkehr erst nach IV- Stunden wieder aufgenom¬
men werden konnte . — Durch Blitzschlag wurde in
Kopenhagen der Straßenbahnverkehr in Mit¬
leidenschaft gezogen . Um 19 Uhr schlug ein Blitz
in den Rathausturm und brachte das Glockenspiel
züm Schweigen . Von dem starken , teilweise wol-
kenbrllchartigen Regen — die Niederschlagsmenge
in Kopenhagen betrug 17V- Millimeter — wurdest
in verschiedenen Teilen der Stadt Ueberschwem-
milngen verursacht . In einer Schwimmhalle wur¬
den die Kellerräume von den Wassermassen , die
die Kanalisationsrohre nicht fassen konnten , über¬
schwemmt. Das schmutzige und schlammige Wasser
drang bald in alle Gänge und zwang etwa 150
Badegäste zu eiliger Flucht . Das Personal der
Badeanstalt war die ganze Nacht über mit Säu¬
berungsarbeiten beschäftigt . Bei Allborg  in
Nordjütland war das Unwetter von einem Wir¬
belsturm begleitet . In der Umgegend der Stadt
wurde von einem Blitz ein auf dem Felde beschäf¬
tigter Knecht erschlagen.

tt -E « etimickt imvl, einer IVoelie ttoknnzensebokt 800 Ileter unter Das wob belmlten gerettet,
vsr Sorgmann 8cbinnlt . der sm vorigen Llontsg suk der 2 scbs 8bomrock in ttsrns vsr-
sokütNst wurde , ist , wie bereits mitgeteilt — naeb 180 Stunäsn Oskangensekskt 800 Llstsr
unter äsr Xrds — wobibsbaltsn geborgen worden . Unser Sild ist beim ersten IViecksrssben
ckss Hauers 8ebmi <It mit seiner Vawilis wenige LIinutsn naeb seiner wunckerbarsn Errettung
gsmaobt worden : In äer Llitte 8ebmiät . rsobts uuck links neben ibm seine bluttsr unck
sein 8obn.

Hauer Schmidt
aus dem Krankenhaus entlassen

Kerne i. W ., 1. Juli
Hauer Schmidt wurde am Mittwoch aus dem

Krankenhaus Bergmannsheil in Bochum entlas¬
sen. Wie festgestellt wurde , hat seine Gesundheit
glücklicherweise keinerlei ernsten Schaden erlitten.
Zusammen mit seiner Frau und seinen beiden
Kindern wird er nun zunächst auf,Veranlassung
und auf Kosten der Bergwerksgesellschaft „Hi-
bernia " einen vierwöchigest Erholungsurlaub in
einer Sommerfrische verbringen . Alsdann wird

(Usinriok llokkmanu - X .)

er mit seiner Familie die ihm von der Deutschen
Arbeitsfront zugedachte KdF .-Fahrt antreten.

Ueber die Bergung des Hauers Schmidt gibt die
Grubenverwaltung einen Bericht heraus , der
einen Einblick gibt in die Schwierigkeiten , mit
denen die Rettungsmannschaften bis zur glücklichen
Bergung des Verschütteten zu kämpfen hatten.

An den Rettungsarbeiten haben sich dauernd 40
Arboitskameraden , darunter die Brüder des Ver¬
schütteten , und zwar in jeder Schicht einer seiner
Brüder , beteiligt . Ferner nahm an den Bergungs¬
arbeiten der im Januar ds . Is . selbst für acht
Stunden eingeschlossene Hauer Lösche teil.

Beichsliauptstadt ehrt Schmeling
empfang durch Dr. Lippert— kintragung in das lZoldene Buch Verlins

Berlin , 1. Juli.
Max Schmeling hat sich Mittwoch nachmittag

im Berliner Rathaus in das Goldene Buch der
Stadt Berlin eingetragen.

Staatssekretär Dr . Lippert  empfing den
deutschen Meisterboxer in seinen Amtsräumen.
Die Reichshauptstadt sei stolz darauf , dem größten
Könner des deutschen Boxsports , der Deutschlands
Farben so eindrucksvoll im Auslande vertreten
habe , zu ihren Bürgern zu zählen . Er sei daher
auch der erste Berufsboxer , dessen Unterschrift in
dem Goldenen Ehrenbuch der Stadt Berlin stehen
werde.

Nach der Eintragung wurde Max Schmeling
von Dr . Lippert noch die O ly mpf r̂b r .om.zr-
plakette der Reichshauptstadt  über¬
reicht , die sonst nur die Mannschaftsfllhrer der
Olympiasportler aus den verschiedenen Ländern
erhalten.

Nach Dankesworten erklärte Schmeling dann,
daß das ganze , erst unlängst vollständig einge¬
richtete Landhaus niedergebrannt sei. Er habe
nicht einmal die notwendigsten Anzüge retten
können.

Der Nervenzusammenbruch seiner Gattin Anny
Lndra habe sich als so schwerwiegend erwiesen,
daß sie die in den nächsten Tagen angesetzten Film¬
aufnahmen um etwa vier Wochen verschieben

Symbol europäischer lllelleroberung
Die DominikanischeNepublik eine Stätte ältester Kultur Amerikas

Von Lrok . Or . ^ ckolk bisher , blansisebs Universität
Hispaniola nannte Kolumbus  jene Insel

unter den Großen Antillen , auf der er auf seiner
ersten Reise in die Neue Welt die erste spanische
und damit überhaupt europäische Kolonie in
Amerika errichtete . Hier gründete dann im Jahre
1496 Bartolomeo Colön,  der Bruder des Ko¬
lumbus , die Stadt Santa Domingo,  die so¬
mit die älteste von Europäern gegründete Stadt
der Neuen Welt ist und bis heute die Hauptstadt
eines bedeutenden selbständigen ibero -amerika-
nischen Landes bildet . Bartolomeo war von Ko¬
lumbus , der selbst den Rang eines spanischen Ad¬
mirals und Vttekönigs aller spanischen Länder
in der Neuen Welt besaß , zum Statthalter von
Hispaniola ernannt worden.

Santa Domingo liegt an der Mündung des
Ozamaflusses in das Karabische Meer , und heute
noch grüßen den ankommenden Reisenden die
mächtigen und guterhaltenen Ruinen der
alten Kolumbusburg,  dieses ersten ge-
u^ ltigen Symbols der europäischen Welterobe¬
rung / das eine den ganzen Hafen beherrschende
Stellung behauptet . Der Name der Stadt Santa
Domingo , die lange Zeit der Hauptsitz der spa¬
nischen ' Macht in Amerika wap , unö bis zuletzt
das höchste spanische Gericht in der Neuen Welt
beherbergte , übertrug sich allmählich auf die
ganze Insel , die heute noch in der gesamten spa-

Vünsdork UerlU. , . ln (Ion Ilanöverdiinen von
vie Xilmkomein auk äeii , - ^En QroLkilw „Vsrrätsr " , ia äsm sucli das LaiiE-
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(Zostsri -Lilcksräisvst - X.)

irisch sprechenden Welt Sau Domingo heißt . Wir
nennen diese Insel heute Haiti und folgen damit
in eigentlich sachlich irreführender Weise der
französischen Lesart , die den Namen des später
an Frankreich gelangten kleineren Teiles der
Insel , der dem heutigen Staate Haiti entspricht,
auf die ganze Insel übertrug.

Die Insel Haiti , die also historisch richtiger
Sän Domingo heißen sollte , umfaßt heute zwei
selbständige Republiken , einmal die sogenannte
„Negerrepublik " Haiti , über welche die Ver¬
einigten Staaten eine gemäßigte Finanzkontrolle
ausüben , und die vollkommen selbständige
Dominikanische Republik.  Von 1916
bis 1924 war auch die Dominikanische Republik
von Nordamerika militärisch besetzt, angeblich
um wirtschaftlichen Mißständen abzuhelfen , in
Wahrheit aber , nach der Ansicht prominenter
Dominikaner , weil die Vereinigten Staaten , die
damals aktiv in den Weltkrieg eintraten , bei der
bekannten und niemals getrübten Deutschfreund¬
lichkeit der Dominikaner befürchteten , daß die
Deutschen in den dominikanischen Gewässern
Stützpunkte für den U-Boot -Krieg finden könnten.

Im Auto durchs Land
Die gesamte Insel Haiti umfaßt einen Flächen-

raum von 77 253 Quadratkilometer , ist also ein
wenig größer als das gesamte Bayern rechts und
links des Rheins . Von diesem Flächenraum
gehört zur Republik Haiti etwas mehr als ein
Drittel , während die restlichen nahezu zwei
Drittel den Besitz der Dominikanischen Republik
ausmachen . Landschaftlich ist die Insel überaus
reich gegliedert , in ihrem Zentrum befindet sich
ein wirkliches , über 3000 Meter hohes Hoch¬
gebirge , das die höchsten Erhebungen der ganzen
amerikanischen Atlantikküste erreicht . Bedeutende
Flüsse durchziehen die Insel und prachtvolle
Buchten gliedern ihre Küsten . Während diese ein
allerdings sehr angenehmes Tropenklima besitzt,
steigt das Gebirge in alle Subtropischen und ge¬
mäßigten Klimazonen auf . So gehört die Jnjei
Sän Domingo landschaftlich zweifellos zu den
reizvollsten Gebieten der Erde,  um
so mehr , als ihr ganzer geographischer Reichtum
sich auf ein verhältnismäßig nicht sehr großes
Gebiet verteilt . Es gibt kaum Entfernungen , die
man nicht bei den ausgezeichneten -Straßen-
verhältnissen des Landes an einem Tage mit dem
Auto bewältigen könnte . Allgemein reizvoll ist
eine Autoreise von der Hauptstadt nach dem an
der Atlantikküste gelegenen Hafen Puerto Plata
auf der sogenannten Carretera Duarte , einer
vortrefflichen Autostraße , die auf mehr als 1000
Meter ansteigt und auch die sehr interessante
zweitgrößte Stadt des Landes , Santiago de los
Caballeros , berührt . Die wichtigsten Landes-
prodnkte der Dominikanischen Republik sind
Zuckerrohr , Tabak , Kassee , Kakao und wertvolle
tropische Hölzer wie Mahagoni und Blauholz.
In den internationalen Hanoelsbsziehungen steht

Deutschland neben England und den Vereinigten
Staaten an erster Stelle.

Die Republik Haiti , die etwa zweieinhalb
Millionen Einwohner hat , setzt sich in ihrer Be¬
völkerung aus Negern und Mulatten aller
Schattierungen zusammen . Nur zirka 3000 Weihe
leben dort . Die ursprünglich rein kreolische — als
Kreolen bezeichnet man die reinrassig gebliebenen
direkten Nachkommen der Spanier — Domini¬
kanische Republik , die trotz ihrer fast doppelten
Größe nur halb soviel Einwohner wie Haiti,
nämlich zirka eineinviertel Millionen , hat , setzt
sich heute zu etwa einem Drittel aus reinen
Kreolen , zu einem Drittel aus reinen Negern
und zum letzten Drittel aus Mulatten aller
Schattierungen zusammen . Es ist klar , daß das
nur halb so große Haiti mit seiner Ueber-
bevölkerung aus das doppelt so große und nur
halb so bevölkerte Santo Domingo einen starken
Bevölkerungsdruck ausübt . Jedoch befindet sich
die Herrschaft in der Dominikanischen Republik
wie auch die gesamte kulturelle Führung voll¬
kommen in der Hand der kreolischen
Herrenschicht,  die sich heldenhaft gegen das
andrängende Negertum behauptet und sicherlich
nicht zuletzt aus diesem rassischen Kampf heraus
die größten Sympathien gerade zum heutigen
Deutschland bekundet.

Netteste Kultur Amerikas
Die dominikanische Kultur ist die älteste

Amerikas , heute noch blüht dort die älteste in
der kolumbianischen Zeit gegründete ameri¬
kanische Universität , der so bedeutende ibero-
amerikanischs Gestalten wie Hostos , der Freund
und Mitstreiter des großen chilenischen Gelehrten
Bello , angehört haben . Besonders auf dem Ge¬
biete der Literatur hat dieses kleine kreolische
Volk Hervorragendes geleistet . Die ganze domini¬
kanische Kultur ist eine durch und durch poetische,
fast jeder ihrer führenden Gestalten hat sich als
Dichter betätigt.

Einer der vornehmsten kreolischen Familien
des Landes entstammt auch sein gegenwärtiger
Präsident , Dr , T r u j i l l o. Er hat sich um sein
Vaterland die allergrößten Verdienste erworben.
Gleich nach seinem Regierungsantritt im Jahre
1930 wurde er vor die vielleicht schwerste Aufgabe
gestellt , die bisher ein Präsident seines Landes
zu erfüllen hatte . Ein furchtbarer Zyklon hatte
in einer Nacht die Hauptstadt Santo Domingo,
die heute zirka 70 000 Einwohner hat , vollkommen
zerstört . Mehr als 7000 Tote waren dem Unwetter
in wenigen Stunden zum Opfer gefallen . Es ist
der Tatkraft des Präsidenten gelungen , in ver¬
hältnismäßig sehr kurzer Zeit die Stadt schöner
und gesunder wieder aufzubauen , als sie je vorher
gewesen war . Es hat daher einen sehr guten
Sinn . daß der Kongreß unlängst beschlossen hal,
den Namen des Präsidenten fortan mit dem der
Hauptstadt zu vereinigen , die heute Ciudad
Trujillo heißt.

mutzte. Er werde mit seiner Frau voraussichtlich
bis auf weiteres in seinem kleinen Jagdhaus
Quartier beziehen , um dort endlich die schon lange
ersehnte Ruhe und Ausspannung zu finden.

klMnpreis für Segelflieger Huch
Berlin , 1. Juli.

Wie seinerzeit berichtet , entsandte der Aeroclub
von Deutschland auf Einladung des dänischen
Flugverbandes Danske Flyvere zu dem am
21. Juni in Kopenhagen stattgefundenen Flugtag
den Segelflieger Huth von der Luftsportlandes¬
gruppe Hamburg des Reichsluftsportverbandes.
Wie wir jetzt erfahren , hat die dänische Zeitung
„Politiken " dem deutschen Segelflieger Huth für
seine segelfliegerischen Vorführungen , die begei¬
sterte Aufnahme bei den Besuchern des Flugtages
fanden , einen Ehrenpreis zugesprochen . Zu dem
Flugtag war der dänische Kronprinz erschienen,
der sich über die Leistungen Huths ebenfalls
lobend äussprach . Besonders bemerkenswert ist,
daß Huth mit seinem „Rhön -Sperber " auf dem
Luftweg im Schlepp eines von dem Flugzeug¬
führer Küchenmeister geführten Motorflugzeuges
von Hamburg nach Kopenhagen und zurückflog.

„Klub der Weiberfeinde"
Newyork . 1. Juli.

Vierzehn junge Männer gründeten im Jahre
1901 in Salt Lake City im Staat « llt -ah (USA .)
eine „BereinigungderWerberfeind  s " .
Bei den allwöchentlichen Versammlungen wurde
kräftig gegen die „listen - und tückenreichen
Frauenzimmer " gewettert , deren Schlechtigkeit
man genügend durchschaut habe , um sich vor ihnen
ein für allemal zu schützen. Das LÄen zerstreute
die vierzehn Mitglieder des Vereins , sie blieben
zwar noch in gelegentlichem Briefwechsel , sahen
einander jedoch viele Jahre nicht mehr . Nun kanx
der Sekretär der Vereinigung , Harald Perry«
man,  der in Satt Lake City geblieben War , vor
kurzem auf den Gedanken , die att « n Jugend-
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freunde wieder zu einer Tagung zusammenzu¬
rufen . Tatsächlich erschienen alle vierzehn Mann
am angegebenen Tags und setzten sich zu einem
Festessen zusammen . Im Laufe des Abends
gestanden sämtliche vierzehn Mitglieder der „Ver¬
einigung der Weiberfeinde " einschließlich des
Sekretärs Perryman , daß sie ohne Ausnahme im
Laufe der Jahre — geheiratet hatten.

Seltsame flrtisterchochzeit
London , 1. Juli.

Eine merkwürdige Hochzeit, wie sie nur in der
Wett der reisenden Artisten möglich ist, fand
unlängst in Ramsgate  in der englischen Graf¬
schaft Kent statt . Maria Poolson,  2,54 Meter
groß und damit zweifellos eine der größten
Frauen der Welt , vermählte sich mit dem arm¬
losen Artisten Franz Bernhardt . Bernhardt , der
in Schaustellerkreisen das „Genie ohne Arme"
genannt wird , weil er jegliche Tätigkeit , Schießen,
Zeichnen . Turnen , Autolenken usw . ohne Arme
ausführen kann , zeichnete die Heiratsurkunde,
indem ' ,sx den Federhalter zwischen die Zähne
nahm . iiDer Vater der Braut , die den Titel
„Haarnadel der Welt " führt , ist Schwertschlucker.
Er fungierte zusammen mit der Liliputaner !!,
„Princessa Snowball " , die 69 Zentimeter mißt,
als Trauzeuge.
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Lin verregnetes flbendsportfest
Ricscubeteiligung der bremischen Leichtathleten
Der überaus rührige Hastedter Männer -Turn-

verein veranstaltete gestern abend auf seiner
Kampfbahn am Osterdeich das erste leichtathletische
ALendsportfest.  Wie wir bereits berichten
konnten , hat die gesamte bremische Leichtathletik
überaus umfangreiche Meldungen abgegeben , ein
Zeichen , welcher Wertschätzung und Bedeutung sich
derartige Veranstaltungen erfreuen . In der Tat
hatte es der gastgebende Verein an nichts fehlen
lassen dieser Veranstaltung einen würdigen Rah¬
men ' zu verleihen . Die neuhergerichtete Anlage
prangte in schönstem Flaggenschmuck . Auch in
organisatorischer Hinsicht wurde man allen Wün¬
schen gerecht , war doch ein Kampfgericht zur
Stelle , dem der Ruf der Zuverlässigkeit und Ve-
währtheit vorausgeht.

Nachdem in pünktlicher Abwicklung die ersten
Vorläufe und Vorentscheidungen stattgefunden
hatten , verhinderten die Naturgewalten eine
Fortführung der recht spannungsreichen Kämpfe.
Schwarze Regenwolken , angekündigt von einem
jenseits der Weser kommenden orkanartigen
Sturm , ließen die Kämpfe wegen der drohenden
Eewittergefahren vorzeitig enden , währenddessen
sich der Platz in fast tiefe Finsternis hüllte . Be¬
stimmt hätte es die mit Liebe und Sorgfalt vor¬
bereitete Veranstaltung verdient , programmäßlg
abgewickelt zu werden . Trösten wir uns , daß dem
zweiten , in der nächsten Woche vom Stadion-
Sportclub ausgerichteten Abendsportfest ein
größerer Erfolg beschieden sein möge.

Nachstehend die Ergebnisse der zum Austrag ge¬
langten Kämpfe:

Männer : 200 Meter:  Kl . 1 : 1. Helms -Vr.
Spfr . 23,6 Sek., Kl . 2 : 1. Hartlein -HMTV . 23,1
Sek . ( ? ) . 1000 Meter:  Kl . 2 : 1. Pfeffer -Br.
Spfr . 3 :10 Min ., 2. Schmidt -HMTV . 3 :23,7 Min .,
Kl . 4 : 1 W . Meyer -BTG . 3 :25 Min . Kugel¬
stoßen : Kl . 1 : 1. Danne -Tv . Doventor 12,33
Meter , Kl . 2 : 1. David -ABTV . 11,19 Meter,
Kl . 3 : Grabcm -HMTV . 10,18 Meter , Kl . 4 : Heim-
Tv . Gutheil 10,03 Meter . Weitsfprung:
Kl . 1 : Helms -Br . Spfr . 6,09 Meter , Kl . 2 : 1.
Mahnken -BTG 5,67 Meter . Kl . 3 : 1. Schütz-Vr.
Spfr ., Kl . 4 : 1. Hoppe -Hast . MTV . 8,46 Meter.

Frauen : 10 0 Meter:  Kl . 1 : G. Löber -Br.
Spfr . 12,8 Sek . Kl . 2 : 1. Käting -BTE . 13,3 Sek.
Kl . III : 1. 2anssen -Vr . Spfr . 14 Sek . Diskus¬
werfen:  Kl . 1 : 1. Busch-Br . Spfr . 35,33 Meter
( !!) . Kl . 2 : 1. Eeerds -BTE . 30,21 Meter . Kl . 3:
1. Wolff -BTE . 25,67 Meter . Kl . 4 : 1. Steinsteck-
Tv . Woltmershausen 26,60 Meter.

Männl . Jugend : 100 Meter,  Kl . A:
1. Rolle -BTE . 12,8 Sek . Kl . B : 1. Schumacher-
Tv . Woltmershausen 12,8 Sek . Kugel st oßen  :
Kl . A : 1. Wohltmann -BTE . 11.55 Meter . Weibl.
Jugend : Kl . A : 100 Meter:  1 . Meyer -BTG.
14,1 Sek . Hochfprung:  Kl . A : 1. Merschen-
' . " leter ( !) .Kloyd 1,41 Met Ick.

Voxen in kjastedt
Am Sonnabend weilt die bekannte Box -Staffel

von Treubund Lüneburg bei der Box -Abteilung
des BSV . Arsten zu Gast . Vor den sportfreudigen
Hastedtern wird im großen Saal der Hastedter
Zentralhalle ein Programm abgewickelt , das
unbedingt erstklassig ist. Die LLneburger , die erst
am letzten Sonnabend der Mannschaft von Box-
freunde Bremen eine Eesamtniederlage bei-
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bringen konnten , erscheinen mit ihren besten
Kämpfern . Das Treffen Diers — Lesack
bringt zwei schnelle angriffslustige Kämpfer , bei
denen auch die Schlqg -Serien genügend zur
Geltung kommen . M a t u s e ck-Lüneburg wird
versuchen Piertzyk  I mit seiner enormen
Schlagkraft zu bezwingen ; aber Piertzyk , als
Techniker , wird ihn schon zu nehmen wissen . Mit
der Begegnung Meyer — Seedorf  treffen
zwei temperamentvolle Boxer aufeinander , die
stets begeistern können . Auch im Mittelgewicht
wird es zwischen Komm und Mitta  g zu einem
harten Schlagwechsel kommen . Im Revanche-
Kampf stehen sich Kostlowsk y—S charring-
hausen  I gegenüber . — Das größte Interesse ist
dem Kampf Franke — Egg ers  entgegenzu¬
bringen . Der Kampfstil Frankes , der mit den
trommelfeuerartigen Schlägen alles in sich hat,
wird Eggers schwer zu schaffen machen.

Segelsportkurse auf dem flmmersee
Um recht vielen Volksgenossen die Möglichkeit

zu geben , an einem Segellehrgang teilzunehmen,
hat der Gau München -Oberbayern der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " neben den be¬
reits laufenden Segelsportlehrgängen des Reichs¬
amtes auf der Ostsee und den Skandinavischen Ge¬
wässern nunmehr auch Kurse aüf dem herrlich
gelegenen Ammersee eingerichtet.

Ein riesengroßer Schiffspark ermöglicht Hun¬
derten von Volksgenossen gleichzeitig die Teil¬
nahme an diesen Lehrgängen . Unter fach¬

männischer Leitung der Segel -Schule Diessen am
Ammersee , die unter der fachlichen Aufsicht des
Deutschen Hochseesportverbandes steht, gelangen
die Kurse zur Durchführung.

Die Bewerber müssen Mitglied der Deutschen
Arbeitsfront bzw. „Kraft durch Freude " und im
Besitze einer Jahressportkarte sein. Nicht¬
schwimmer können nicht teilnehmen . Ein
Schwimmvermögen von 15 Minuten Dauer muß
nachgewiesen werden.

Alles Nähere , wie Teilnahmebedingung , Zah¬
lung und Ausrüstung ist aus den Lehrplänen er¬
sichtlich, die beim Sportamt erhältlich sind.

Ergebnis der Unterweser-Segelregatta
Auf der am vergangenen Sonntag vom Segel-

Club „Niedersachsen -Burg " e. V . auf der
traditionellen Segelstrecke Vegesack—Brake —Vege-
sack veranstalteten , von uns schon in der Montags-
Ausgabe ausführlich besprochenen Unterweser-
Regatta kam der Schnelligkeits - Pokal
an „Attila " WSC ., A. und W . Becker, und der
Sonder - Preis  für die schnellste Ausgleichs-
Jacht nach berechneter Zeit an „Vagant II " SVH .,
K . Meinke . Den Sonder - Preis  für die
schnellste Ausgleichs -Jolle nach berechneter Zeit
errang „Lausbub " OSV ., D. Röper . Senats¬
plaketten  kamen an Hans Wille auf „Stich-
ling ", Karl Graue auf „Koralle ", W . Böker auf
„Fix weg ". Der Wanderpreis  der Segel¬
kameradschaft „Das Wappen von Bremen " für
15-Quadratmeter -Wanderjollen kam an „Koralle"
SCNW ., K . Graue . Startpreise  erhielten:
„Seeigel " Kaptlt . Deussen , „Odin " Fritz Schirmer,
„Hoi ho II " H. Wählers , „Ferd . Brase " Jung¬
mann SCNV.

Mgmpia-Prüfungsregattader
Kanuten

Die niedersächsische Gau -Kurzstreckenrcgatta des
Fachamtes Kanusport , die bekanntlich zur
Olympia -Prüfungsregatta erhoben wurde , hat ein
solches Meldeergebnis erreicht , wie man es nicht
erwartet hatte . Waren es im letzten Jahre 91
Mannschaften , die sich auf dem Kanal dem Star¬
ter stellten , so sind es diesmal am 5. Juli 180
Mannschaften , das sind 330 Aktive aus 33 Ver - '
einen , die sich auf Hannovers  idealer Renn¬
strecke, dem Maschsee,  einfinden werden . Aus
folgenden Städten sind Meldungen eingegangen:
Bremen (5 Vereine ) , Berlin (3) , Hamburg (7) ,
Magdeburg (2) und weiter je ein Verein aus
Braunfchweig , Hameln , Hemelingen , Herford,
Hildesheim , Norden und Verden . Die hannoveri¬
schen Interessen werden vom HKL ., PKH ., TKH .,
RSV ., DSC . v. 78, KGL ., KCL . und dem RVL.
mit insgesamt 112 Fahrern vertreten . Durch die
große Zahl der auszutragenden Wettbewerbe —
es sind 28 Konkurrenzen — ist eine Teilung der
Regatta bedingt , so daß die Jugendrennen am
Sonntagmorgen um 10.30 Ilhr über 600 Meter
gestartet werden , während die Rennen für die
anderen Klassen am Nachmittag um 14.30 Uhr
ihren Anfang nehmen.

Am Start erscheinen neben den Titelverteidi¬
gern aus dem Gau Niedersachsen Deutsche und
Europa -Meister , von denen Koschick - Hamburg,
Schnur-  Holzemberg -Hamburg , Tilker - Bon-
d r o i t - Hersfeld und Frl . Bromels,  die
früher für Hamburg startete , jetzt aber nach Ber¬
lin übergesiedelt ist, die bekanntesten sind.

Den Auftakt zu diesem Großkampftag der Ka¬
nuten bildet am Sonntag , 5. Juli , eine Olympia-
prüfung im Zweierkanadier über 10 000 Meter und
auf dem Kanal von der Dedenser Forst bis nach
der Leineabstiegschleuse (Excelstor ) . Der Start ist
auf 18 Uhr festgesetzt.

In der Olhmpia -Segelmannschast für das 8-Metcr-
N.-Boot ist an Stelle des ursprünglich bestimmtenEngel-
Berlin der Hamburger Edgar Beyn als Ersatzsteuer¬
mann eingesetzt worden. Beyn steuert« im letzten Jahr
ständig die Germania II und Germania III.

Zinakzbericht über die
IV. Olympischen Winterspiele

Die Abrechnungen über die IV . Olympischen
Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen sind nun¬
mehr beendet . Generaldirektor Friedrich Döhle¬
rn an  n - München nahm in seiner Eigenschaft als
Vizepräsident und Schatzmeister der IV . Olympi¬
schen Winterspiele Gelegenheit , auf der von Eau-
amtsleiter Dr . Dr esler  geleiteten Presse¬
konferenz der Reichspressestelle der NSDAP . die
bisher veröffentlichten Ausführungen über ver¬
schiedene organisatorische Gebiete zu ergänzen.

Die Schwierigkeiten einer zuverlässigen Fest¬
setzung gewisser Voranschlagsposten legte General¬
direktor Döhlemann durch einen Vergleich des
am 17. April 1936 bekanntgegebenen Finanz¬
berichtes Nr . 10 mit dem ersten Voranschlag dar-
Danach hat sich diese Voranschlagssumme von ur¬
sprünglich 1 Million auf rund 2 618 000 RM . er¬
höht . Der Voranschlagsposten für den Karten¬
verkauf von 490 000 RM . im Finanzbericht Nr . 1
sei auf rund 929 000 RM . im Finanzhericht Nr . 10
gesteigert.

An Ausgaben sind ausgewiesen : für Skisport
426 000 RM ., Bobsport 238100 RM ., Eissport
593 500 RM ., für Verwaltung 1099 000 RM .,
Propaganda 37 900 RM ., Barackenbau 86 500
Reichsmärk , Earagenzeltbau 30 000 RM -, Rund¬
funk 159 000 RM ., Dispositionsfonds 10 000 RM .,
Aufräumungsarbeit 20 000 RM ., Unvorhergese-
nes 40 000 RM ., Amtswerk und offizielle Ergeb¬
nislisten 27 000 RM.

An Einnahmen sind ausgewiesen : Zuschüsse der
Marktgemeinde Earmisch 100 000 RM ., der Markt¬
gemeinde Partenkirchen 100 000 RM ., der Stadt
München 50 000 RM ., des Landes Bayern
80 000 RM .. des Reiches 899 831,25 RM ., des
Reichssportführers 24 000 RM . Die Eintritts-

elder erbrachten 946 071 RM ., der Verkauf von
'rogrammen , Abzeichen usw. erzielte 64 547 RM.

Die Einnahmen aus dem laufenden Betrieb der
Sportanlagen betrugen 150 918 RM Die Summe
der Einnahmen betrug 2 415 368 RM ., die der
Ausgaben 2 618 259 RM ., so daß ein restlicher Zu¬
schußbedarf von 202 890 RM . sich ergibt , der durch
das Reich gedeckt wird.

Um den lzandball-flusstieg
In Wolfenbüttel wurde das fällige Aufstiegs¬

spiel zur Handball -Gauklasse zwischen dem MSB.
Wolfenbüttel und MSB . IN . 59 Hannover aus-
getragen . Die Hannoveraner , die für den Auf¬
stieg bereits feststehen, gewannen überlegen mit
20 :7. Der MSB . Wolfenbüttel steht nunmehr
mit dem TSV . Arsten punktgleich und muß gegen
diese Mannschaft zum Entscheidungsspiel antreten,
um den zweiten Aufstiegsverein zu ermitteln.
Diese entscheidende Begegnung soll am 5. Juli
nachmittags 16 Uhr in Hannover steigen.

Für den fünfjährigen Athanasius des Gestüts Erlen-
hof ist in allen Engagements Reugeld erklärt worden,
da der Hengst sein« Rennlanfbahn beendet hat und in
Erlenhos künftig als Beschäler wirken soll. Athanasius
galoppierte in drei Jahren 211 W5 Mark zusammen.

Die Deutsche Zchnkampf-Meisterschaft wird am
Sonntag , 5. Juli , im Berliner Allianz-Stadion ent¬
schieden. Es treten hier die besten aus dem ganzen Reich
gegeneinander an . Aus dem Programm stehen fünf
Hebungen, nachdem die ersten fünf Wettbewerbe be¬
reits bei den Gaumeisterschasten am letzten Wochenende
ausgetragen wurden.

Schwedens OIHmpiaseglcr „JIdcrim " erlitt aus einer
Probefahrt von Sandhamm aus eine schwere Havarie.
Eine Böe riß den Stahlmast weg und die ganze Take¬
lage ging mit über Bord . Ein Lotsenboot rettete die
Besatzung und schleppte die „Jlderim " in den Hafen.
Nach diesen Erfahrungen wird das Boot für die Olym¬
pischen Segel -Regatten einen anderen , wahrscheinlich
einen Holzmast bekommen.

lubiläums-Iurmer des VIV.v.96
Starkes Leid einheimischerfiktiver— Mehrere auswärtige Meldungen

In den heutigen Nachmittagsstunden nimmt
das anläßlich seines 40jährigen Bestehens vom
Bremer Tennisverein von 1896  ver¬
anstaltete mehrtägige Jubiläumsturnier auf den
mustergültigen Anlagen an der Schwachhauser
Heerstraße seinen Anfang . Die sechs Plätze , die in
diesem Sommer wiederholt Austragungsort ten-
nissportlicher Wettkämpfe waren , werden auch
in diesen Tagen ihre durch Neuaufdeckung ge¬
steigerte technische Verfassung in bestem Sinne
unter Beweis stellen . Wie bekannt fein dürfte,
werden die Einzelspiele um die Meisterschaft von
Bremen ausgetragen , das Herrendoppelspiel um
den 1926 vom Bremer Senat gestifteten Senats¬
preis.

Während die bremische Aktivitas des weißen
Sports erwartungsgemäß recht stark vertreten
ist , — außer dem gastgebende » Verein nehmen
u . a . der Club zur Bahr , der Rotweiß , sowie die
Tennisvereine von 1912 und 1927 teil — läßt die
zahlenmäßige Beteiligung bekannter auswärti-

1W Jahre deutscher Rudersport
Die Männer vom Skuiler und Memen üiinder vaterländischen Dolkstums im slusland

Man rechnet das sportliche Rudern schon vom
Jahre 1715 ab . Damit ist natürlich nicht gesagt,
daß man nicht schon vorher gerudert hat . Alten
Ueberlieferungen zufolge kannte man schon vor
Jahrtausenden dieses Fortbewegungsmittel auf
dem Wasser , denn einer der großen Eeschichts-
fchreiber des Altertums , der athenische General
Thukydides,  hat als erster die Schilderung
einer Ruderregatta gegeben , die um 450 v. Ch.
stattgefunden haben muß . Um aber einen festen
Ausgangspunkt zu haben , hielt man das Jahr
1715 als Geburtsjahr des modernen sportlichen
Ruderms fest.

Wie in anderen Sportarten , so war es auch in
der Ruderei den Engländern vorhehalten , die
Entwicklung des sportlichen Ruderns maß¬
geblich zubeeinflussen.  Auf der Themse
entstanden die Vootsgattungen vom Zweier bis
zum „königlichen " Achter , die noch heute gebräuch¬
lich sind. Doch was die spätere Verfeinerung des
Bootsmaterials anbetrifft , haben auch die
Deutschen ihr gutes Scherflein bei¬
getragen.

Auf Grund des regen Handelsverkehrs mit Eng¬
land stand die alte Hansestadt Hamburg  auch
englischer Lebensweise sehr nahe und so käm es,
daß unternehmungslustige Hamburger den Eng¬
ländern die Ruderei abguckten, dre jene als
heimatliche Gewohnheit auf der Alster nicht missen
wollten . In den Junitagen des Jahres 1836
starteten junge Hamburger zur ersten Bootsfahrt
und gründeten den „Der Hamburger Ruder-
Clupp ". Im Wettkampf mit den in Hamburg an¬
sässigen Engländern entwickelte sich bald ein reger
Sportbetrieb , dem zunächst noch jede innere Ge¬
setzlichkeit fehlte . Jahrzehnte vergingen , doch dann
faßte der Rudersport auch in anderen Städten des
Reiches Fuß , in Mannheim . Berlin,
Breslau , Magdeburg  und in anderen

Orten . In den 70er Jahren nahm das Regatta¬
wesen größeren Umfang an und 1881 setzte sich
als entscheidende Wendung eine sportliche Wett-
kampfauffassung durch . Im Jahre 1883 wurde
dann in Köln  der Deutsche Ruderverband ge¬
gründet und das Austragen einer jähr¬
lichen Meisterschaft  beschlossen . Im Laufe
der vergangenen Jahrzehnte hat sich die deutsche
Ruderei zu einem beachtlichen Faktor unserer Lei¬
besübungen entwickelt . Unsere Rennmannschaften
schlugen sich auf ausländischen Regatten ehrenvoll.
Auf der klassischen Rennstrecke in Henley  konn¬
ten wir Siege erringen und die beiden letzten
Olympischen Ruderregatten in Amsterdam und
Los Angeles  brachten uns Goldmedaillen.
Seit 1934 gehört der deutsche Rudersport wieder
dem Internationalen Ruder -Verband an und
führte im vergangenen Jahr auf der Erünauer
Regattabahn  die Europameisterschaften
durch . Aber nicht nur im Rennboot ging es vor¬
wärts . Unsere Wanderruderer eroberten sich mit
der Verfeinerung der Bootsgeräts die Heimat und
zogen auf Seen und Flüssen durch alle Gaue . Bis
weit in das Ausland führten die Fahrten und
dadurch wurde auch der Ruderer Künderüeut-
schen  V o l k s t u m s. Ueberall , wo Wassersport¬
möglichkeiten vorhanden sind . entstanden Ruder¬
vereine , die in ihren Reihen einen schönen Geist
treuer Kameradschaft pflegen . Nicht nur in
Deutschland , sondern auch in Südamerika , Japan
und vielen anderen Ländern der Erde trifft man
deutsche Rudervereine , die dort draußen zum Mit¬
telpunkt des geselligen Lebens aller Deutschen
wurden und ihnen allen ein Stück Heimat sind.
Hundert Jahre Rudersport . Mit Stolz könne» die
Männer von Skull und Riemen auf die Jahre
zurückblicken, in denen unsere Ruderer , mannhaft
und ausrecht , ihre Pflicht dem Vaterland gegen¬
über erfüllten.

ger Gäste manchen Wunsch offen . Nach Abschluß
der Meldefrist hatte eine Zahl von Teilnehmern
zugesagt , die sich allerdings noch jeden Tag er¬
höhen kann . Meffert,  der der Essener Spitzen¬
klasse angehört , wird das Einzel sowie das Her¬
rendoppel zusammen mit dem Hamburger
Mackenthun bestreiten . Mit aller Wahrscheinlich¬
keit ist mit der Teilnahme des Berliner Blau-
Weißen Heydenreich  zu rechnen , der als
frühere große Klasse zu den deutschen Rang-
listenspielern zählte . Nach mehrjährigem Aufent¬
halt in den Vereinigten Staaten ist der frühere
junge Bremer Meister Blaum  in seine Heimat¬
stadt zurückgekehrt und wird sich gleichfalls am
Jubiläumsturnier seines Vereins beteiligen.
Blaum hat während seines Aufenthalts jenseits
des Atlantiks wiederholt Gelegenheit gehabt,
gegen bekannte amerikanische und internationale
Tennisgrößen zu spielen . Da er „drüben " auf
den schnellen Zementbahnen gespielt hat , muß er
sich erst genügend auf dem heimischen Boden ein¬
spielen . A l b e r t - Hannover hat gleichfalls zu¬
gesagt.

Bei den Damen ist in ekster Linie das Erschei¬
nen Frl . W ed e k in d s vom Blau -Weiß in Ber¬
lin erwähnenswert . Sie weilte im Januar die¬
ses Jahres in Bremen und beteiligte sich an den
Internationalen Hallentennis - Meisterschaften.
Eine weitere Bekannte erscheint in Frau Rost-
Berlin . Die Bremerin Frl . Büß und der Ham¬
burger Mackenthun  werden in jahrelanger
Tradition wiederum das Gemischte bestreiten,
um ihre vorjährigen Siege zu verteidigen . Da
die Vornabe -Konkurrenzen gleichfalls eine außer¬
ordentlich starke Beteiligung ausweisen , sind auch
hier svannende Kämpfe zu erwarten . Das Tur¬
nier findet am Sonntag seinen Abschluß. XI.

Wimbledon-Linale: v. Lramm- perr^
Die herrliche Anlage in Wimbledon war am

Mittwoch vollkommen überlaufen und schon lange
vor Beginn des ersten Vorschlußrundenspiels
zwischen Gottfried von Cramm und Vunny Austin
war der Hauptplatz restlos ausverkauft . Wie wir
schon nach dem glatten Dreisatz -Sieg über Jack
Crawford erwarten konnten , schiug unser Meister
auch den Engländer Austin verhältnismäßig leicht
8 :6, 6 :3, 2 :6, 6 :3. Perry besiegt den jungen
Amerikaner Vudge 5 :7, 6 :4, 6 :3, 6 :4. von Cramm
und Perry stehen also auch in diesem Jahre
wieder im Endspiel.

von Cramm/Henkel und die Amerikaner
Allison/van Ryn betraten dann den Hauptplatz , um
den fünften Satz ihres Doppels zu beginnen . Die
Amerikaner konnten in diesem Satz gegen die
Deutschen nicht gewinnen , zumal Ällison noch
etwas schwach war . Es stand 6 :4, 8 :10, 4 :6, 6 :3,
5 :4 und 40 :0 für von Cramm/Henkel und die
Deutschen brauchten nur noch einen Punkt , um
den Eesamtsieg zu buchen, zogen sie das Spiel
zurück und überließen den Amerikanern den Sieg.
Die Deutschen wollten auch nicht gewinnen ! von
Crckmm soll sich für das Finale gegen Perry
schonen, denn dieser Kampf ist wichtiger als alles
andere.

Uvill . beim Mainiereir im XVeitsprunA ^nkvabws : golmnät.

Hitler-Jugend rüstet zum Vannspcrtfest
Doch vor der Leistung kommt die Haltung!

Das Bannsportfest der bremischen Hitlerjugend
am kommenden Sonnabend und Sonntag , an dem
alle Einheiten der Hitlerjugend , des VDM . und
des Jungvolks teilnehmen , unterscheidet sich von
den üblichen Sportfesten grundsätzlich dadurch , daß
es hier zwar auch auf die sportliche Einzelleistung
ankommt , aber im ganzen weitaus mehr auf die
Gesamthaltungder Jungen und Mä¬
dels.  Die gemeinsam « Ertüchtigung , die Ver¬
vollkommnung der Disziplin usw . wird ersichtlich
werden in einer Fülle praktischer Arbeit , bei der
das Sportliche den Vorzug genießt.

Der Arbeitsbeginn in der Hitlerjugend muß so
vor sich gehen , daß ihr ursprünglicher Spieltrieb
in einen natürlichen Leistungstrieb
umgesetzt wird : in einem gemeinsamen Vorwärts-
rücken auf breitester Grundlage . Daß dabei die
einzelne Leistung ebenso hervorsticht wie früher
und von besonderer Wichtigkeit bleibt , versteht sich
von selbst. Es wird hier aber keineswegs einem
verkehrten Ehrgeiz , einer überzüchteten Sonder¬
stellung gehuldigt , sondern die Pflicht zu Tüchtig¬
keit, Opferbereitschast , Treue und den anderen
Tugenden des deutschen jungen Menschen ist es , die
die innere und äußere Tragkraft solcher Ereignisse
wie des kommenden Bannsportfestes ausmacht.
Es wird , zum Unterschied von anderen Gelegen¬
heiten , so geweitet , daß — laufen etwa gerade
vier Mann — diese einzeln ihre Punktzahl er¬
ringen . Insgesamt erreichen sie aber auch Mann¬
schaftswertung , die im Verlauf der sportlichen
Veranstaltungen von ausschlaggehender Vedeutung
sein können . Denn es gilt nicht nur persönliche
Siege zu erkämpfen , sondern vor allem die beste
Mannschaft  herauszustellen , die dann zum
Gebietsfporttag am  29 . /30 . August
nach Wilhelm shaven  entsandt werden soll.
Zu diesem Zwecke muß aus jedem Fähnlein eine
zehnköpfige Mannschaft der Besten ermittelt wer-

Morris' und Sieverts Leistungen
Bei den Ausscheidungskämpfen der amerikani¬

schen Mehrkämpfer für die Olympischen Spiele
erzielte Glenn Morris  einen neuen Welt¬
rekord . Nach den nunmehr vorliegenden Einzel¬
leistungen kam Morris im Gesamt nicht wie zu¬
erst gemeldet auf 7880, sondern nur auf 7878
Punkte . Dieser kleine Ahstrich ändert allerdings
nichts an der Tatsache , daß die bestehende Welt-
hestleistung unseres Hans Heinz Sievert  über¬
treffen wurde . Zwar hat Morris insgesamt nur
43,5 Punkte mehr erreichen können als der
Deutsche , doch diese an und für sich geringe
Differenz wird von Sievert oder einem anderen
Mehrkämpfer von Weltklasse nur unter sehr
glücklichen Umständen aufgeholt werden können.
Aus diesem Grunde seien die Leistungen von
Morris und Sievert einmal einander gegenüber¬
gestellt :

Sievert Morris
Punkte Punkte

100 m 11,1 — 811 10,7— 031
Weitspruirg 7.18m — lM 6.85.8 — 761
Kugelstoßen !5.31 m — !«56 11.15.6 — 863
Hochsprung 1.86 in — 786 1.86.8 — 868
166 IN 52.2 — 755 56.7— 831
I16-ni-Hürd«n 15.8 — 861 11.0 — 016
Diskuswurf 17.23 in — 016 13.10.8 — 806
Stabhochsprung 3.13 in — 661 3.15 — 672
Speerwurf 58.32 in — 718 56.06 — 763
1500m 1.58.8 — 121,5 1.18.1 — 188

7821,5 7878
Die Aufstellung zeigt , daß die Stärke des erst

24jährigen Amerikaners der Lauf ist. Seine
Spitzenleistung ist der 110-Meter -Hürdenlauf in
14,9 Sekunden . Ausgezeichnet ist auch der 100-
Meter -Lauf in 10,7 Sekunden , auch die 400-
Meter -Zeit mit 50,7 Sekunden ist beachtlich . Als
Spitzenleistung ist weiter der Hochsprang über
eine Höhe von fast 1.87 Meter anzusehen . In den
technischen Uebungen , besonders im Kugelstoß,
überragt jedoch der Deutsche den Amerikaner . Die
mit 956 Punkten bewertete Leistung von Sievert
im Kugelstoßen mit 15.31 Meter liegt noch um
10 Punkte Höher als die Spitzenleistung von
Morris im Hürdenlauf . Ein Uebergewicht hat der
Hamburger noch weiterhin im Weitsprung , Dis¬
kus- und im Speerwurf , während in den rest¬
lichen Uebungen die beiden Weltrekordmänner
sich als gleichwertig erweisen.

Zum ersten Male seit Bestehen der erst im
Vorjahre geschaffenen Mehrkampfwertung wur¬
den mehr als 1000 Punkte in einer Uebung ver¬
geben . Die Ueberbewertung erreichte der Zweite
der amerikanischen Zehnkampfmeisterschaft , Ro¬
heit Clark,  mit seinem hervorragenden Weit¬
sprung von 7.90.8 Meter für den er 1060 Punkte
erhielt.

Sportklub Dampfer„Sneisenau"
Die Fußball -Abtcilung berichtet: Konnte die 1. Mann¬

schaft bereits während der Jungscrnrcisc , ihr Können
»ntcr Beweis stellen (in Kobe 1:1 und in Manila 2:1).
so bewies sie auf der letzten Reise, daß diese Resultate
keine Zufallstreffer waren . In der Aufstellung Eiesel-
inann : Herrinann , Mühle: Rohmchcr, Hilliner, Beh-
nischl Hennen, Eirzig , Zelinka, Iltzmann, Olschar; (Er¬
sah: Bevcrsördcn und Seebadc) trat die „Erste" der
„Gneisenau" in Pokohama gegen den P . L O. Lincr
„Chitral " an. Alle Angriffe scheiterten an unserem
Gicselmann, der, wie die Uokohamer Zeitung schrieb,
der beste Mann auf dem Platze war . Mit 6:0 wur .den
die Seiten gewechseltund erst knapp vor Schluß konn¬
ten die Engländer das siegbringcnde Tor erzielen.

In Shanghai fand das zweite Spiel statt. Trotzdem
die P . k Co. Lincr sich wie die Löwen wehrten, endete
das Spiel SS „Ranpura " — ST „Eneisenau " 0:5
(0:3). Auf dem gleichen, von Regen durchweichten Platz,
wurde am nächsten Tage gegen eine chinesischeMann¬
schaft angetreten . Das sehr flotte, halbhohe Spiel der
Chinesen fah zuerst nach Ileberlegenhcit aus . krachte
dem Gegner aber keine Lore. In der zweiten Halbzeit
drückten die Chinesen weiter aus das Tempo, doch
Ware» all« ihre Anstrengungen vergebens. Mit dem

den . Die zehn Besten aus jedem Fünlein werden
dann zusammengenommen und dsikampfmäßig
erprobt , bis endgültig die zehn Aerbesten der
bremischen Hitlerjugend festgestellt ftd und ihren
ehrenvollen Auftrag für Wilhelmshaen erhalten
können . Dort haben sie sich noch r-lseitiger zu
zeigen und unter Htnzunahme vonSchrvimmen
und Schießen , über den Dreikampf hinaus , die
Forderung zur Ertüchtigung auf allensiebieten zu
erweisen.

Mit einer ungeahnten Fülle von sinzelheiten
wird der Sporttäg der Bremer HJ . in er Bremer
Kampfbahn jede nur denkbare Möglisieit einer
allgemeinen Vervollkommnung in or -inisatori-
scher, technischer, persönlicher und sonsger Be¬
ziehung aufzeigen . Es ist nicht nur eine histungs-
schau, sondern ein Tag ernstester Arbeit md fest¬
lichen Erlebens . Rund 15 000 Jungen nd Mä¬
dels stehen einheitlich zusammen , eröffne in ge¬
meinsamem Aufmarsch die Leistungsablagsnit der
feierlichen Flaggenhissung und dem Liede,er Ju¬
gend , und auf den Elockenschlag 15 Ilhr feginnt
der Ablauf aller Ding «. Haltung u n >noch
einmal Haltung ist es , was dentzern
der Arbeit ausmacht.  Abgeschlosse . wer¬
den die Veranstaltungen dann auf die gleiche
ernste und würdige Weise , mit der Flagensin-
hobung , dem Gesang « des Deutschland - undHorst-
Wessel -Liedes und dem gemeinsamen Ab,zu- Ke-
haltvoll und ernst , kulturell ebenso von Bedutung
wie rein sportlich — das find die Aufgab », die
in Frage stehen und deren Erfüllung zuzuhauen
eigentlich innerste Pflicht jedes verantwotungs-
vollen Menschen sein sollte . Wir haben sel:n Ge¬
legenheit , unsere Jugend so im ganzen be ihrer
Tätigkeit zu sehen. Hier ist sie gegeben !! Hier
läßt sich erkennen , wie tiefgehend und vevfkiH-
tend sie an sich selber arbeitet und eine gewltige
Strecke Weges bereits hinter sich brachte , -eb.

0:si(0:5)
: Uann-
levynpo
„Gyisc-

Resultat Chinese Warf Team — „Gneisenau " 21 (0:2)
zu siegen, trennten sich die Gegner.

Singapore Railway Club — „Eneisenau " 0:lj
war die Ausbeute in Singapore . Die indische
fchast legte trotz der großen Hitze ein Bombeuhnpo
auf und ungezählte Schweißtropfen hat der
nau "-Mannschaft dieser Sieg gekostet.

In Vclawan (Sumatra ) zeigte das Thermowter
38 Grad im Schatten , als das Spiel Malahen Spormg
Club — „Gneisenau " 2:3 (2:1) ausgetragen wude.
Durch einen Fehler unserer Verteidigung kamen die
Malahen in Führung und auch ein zweites Tor konite
unser guter Eiesclmann nicht verhindern . Durch sne
Ecke unseres Rechtsaußen konnten die Gneisenüer
wenigstens mit 2:1 in die zweite Halbzeit gehen. Wch-
felnde Slngrisfe konnten das Resultat nicht ändern md
besonders der Malahentorwart hatte noch harte lr-
beit. Nach dem 2. Tor glückte es der „Gneisenau ", kwz
vor Schluß das Siegestor zu holen. — Von er
„Eneisenau " gab ein jeder sein Bestes, darum fll
auch niemand weiter hervorgehoben werden.

-.umänen für Verden
Ehe die rumänische Reitermannschaft zum erst«

Male überhaupt um den Lorbeer der Olympisch«
Spiele kämpfen wird , dient dieser Mannschaft dir
Verdener Internationale Reit - und Fahrturnir
vom 11. bis 19. Juli 1936 gewissermaßen as
„Generalprobe " der Ausbildung von Pferd nid
Reiter.

In den internationalen Konkurrenzen dr
letzten Jahre , wie Nizza , Rom , Warschau könne
die rumänische Mannschaft einen ständigen An¬
stieg in den Erfolgen erzwingen , dessen größtn
vielleicht im Großen Preis von Aachen u
sehen ist.

29 Pferde dieser Mannschaft sind in Dressul-
und den mittleren und schweren Jagdspringen gz-
nannt . Es sind alles hoch im Blute stehenle
Pferde : Vollblüter und hochedle Anglo -Arabe :;
fast alle in rumänischen Militärgestüten gezogen
Feldirara , Jolka , Delphis (Inhaber des rumäni¬
schen Hochspru .igrekords mit 2,68 Meter ) , Bucurih
Carpen , Ragon de Soleil , Älica , 5000 und de
Anglo -Araber : Artist , Moft , Troitza , Fullga,
Taifun , Dracustie , Jdila , Fluoin , Gasconh
Eolileu , Princessa , von denen besonders Eas-
conie , Bucurie , 5000, Jdila und Delphis hervor¬
ragen.

Pferdesport
Ergebnisse:

1' Juli . (Eig. Drahtbericht .) 1. R.: 1. E « f
Beißet v. Eymmchs Aurel (L. Haut ), 2. Belasst,e,
3. Cardca. Tot . 21, Pl . 18, 20. 2. R.: 1. Th . Westhosss
Hanshcin (K. Broda ), 2. Gängern, , 3. Feucrland . Tck.
-1, PI . 11, 12, 59. 3. R.: 1. E. Bocckcrs Vockerode(H.
Schmidt). 2. Eisenkönig, 3. Selim . Tot . 16, Pl . 13, 1S.
1 R.: 1. F. Dillmanns Mithra (K. Buge), 2. Barolci,
3. Landmann . Tot . 161. Pl . 21, 17, 21. 5 R ' 1 Eci.
Ravensbergs Laputz (H. Weber). 2. Stora , 3. Finoi.
To . 22, Pl . 13, 15. 6. R.: 1. Lt. W. Kaupcrts Treu»
Husar (A Machan), 2. Gnom, 3. Hohlweg. Tot . 7l,
Pl . 16, 13, 13. 7, R.:-1. H. Zimmermanns Gras Molüs
(Lpringmcrer ). 2. Snatok . 3. Feste Lup. Tot . 26, Pl . II.
13, 11 8 N.: 1 C.. u. L. Neebs Eiazza (W, Höllcins.

Helmnnege, 3. Voluntas , 1. Wcrnigcrodc . Tot, 16!,
Pl . 1-, 15, 12, 15. Tagcs -Doppclwctte 3. und 1. Renne«:
Vockerode— Mithra 252 : 10.

Unsere Voraussagen:
Hoppcgarten. 1. R.: Eravitcr - Ostcrblumc — Der

Wind . 2. R.: Stall Gradiß — Peioellina — Eallcriv
Brera . Z. R.: Erivelli — Novali ? — Scävvlci. 4. R.'
-an Michel« — Prinzregent — Flvria . 5. R.: Stall
Graditz — Leibhusar — Erntcdank . 6. R.: Egment —
Pontisex — Silberstreis . 7. R.: Alp — Rosanikc —
Glücksgöttin.

Autcuil (Beginn 11 Uhr). I . R.: Bancttc - Bri-
Tvsnay . 2. R.: Stall Fribourg — Traber Horn.

Clipper —. (siK'ucn — (fmprcssvr. 4.
— LP'rpvlet — -Lttllcnw^ Guard .' o. 'K.: -Kir-

dul ^ alstaff — (5lain . 6. R.: CheickNama —
Neign — Lutin III . js
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Große Erfolge in der Pflanzenzucht
Der Reichsnährstand für Saatgutwechsel in der Landwirtschaft

Auflösungen
von Bau- und Wirtschaftsgemeinschaften

In <ler Senatssitzung de? Reichsaufsiehtsamts
für Privatversicherung am 26 .Juni 1936 sind
folgende Entscheidungengetroffen worden: Das
Reichsaufsichtsamtwird ermächtigt,die Liqui¬dation der Bau - und AVi r t s c h a f t s
gerne in Schaft e. G. m. b. H. in Liqui¬
dation in Fulda,  einem von ihm im Ver-
fügungswege zu bestellenden Liquidator zuübertragen. Die bei der Bau - und 'Wirt¬
schaftsgemeinschaft e. G. m. b. H. in
Emden,  durch Senatsentscheidung vom
28. März 1934 ausgesprochene Anordnung der
vereinfachten Abwicklung wirkt wie ein Auf¬
lösungsbeschluß. Dem Reichsaufsichtsamtbleibt
Vorbehalten, den Liquidator im Verfiigungswege-
zu bestellen. Die Entscheidungensind noch nicht
rechtskräftig. Etwaige Berufungen gegen diese
haben keine aufschiebende Wirkung.

Portlaiid -Zemen (werke Höxter -Godelheim AG .,
Münster . Die zum Konzern der Dyckerhoff
Portlandzementwerke AG. gehörende Portland-
Zementwerke Höxter-Godelheim AG., Münster,
die, wie bereits mitgeteilt, der GA7, am 9. Juli
u. a.. Vorschlägenwird, den Verschmelzungsver¬
trag mit der Muttergesellschaft zu genehmigen,
schließt 1935 nach 87 909 (90 288) RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen, sowie nach Rückstellung
von 500 000 (—) RM für AATertberichtigung derAnlagen mit einem A7erlust von 433 228 RM
(i. 'V. 2310 RM Gewinn) ab, um den sieh der
Vortrag auf 924 776 RM erhöht, so daß fast die
Hälfte des 1,90 Mill. RM betragenden AK. ver¬
loren ist. Die Wertberichtigung von 500 000 RM
sei dadurch notwendig geworden, daß das seit
Jahren stilliegende Werk 1935 von dem Sacli-
verständigen-Ausschuß zur Feststellung derLeistungsfähigkeit der Zementindustrie nicht
mehr als leistungsfähig anerkannt wurde. Die
Gesellschaft wurde daher auch nicht in die neu¬
gegründete WestzementG. m. b. II., die die Auf¬
gaben des aufgelösten Westdeutschen Zement¬
verbandes iortftihrt , aufgenommenund erhielt
für 1936 keine Versandberechtigung mehr.

Dividendenerhöhung hei Rheinstahl . Die
Rheinischen Stahlwerke, Essen, schlagen die
Ausschüttung einer Dividende von 6 (4) *>/« für
1935/36 vor. Außerdemsoll aus dem Reingewinn
ein Betrag von 500 000 (300 000) RM zur Stär¬
kung des Sozialfonds  verwendet werden.
Die Dividendenerhöhung ist vor allem ermög¬licht worden durch die Zunahme der Beteili¬
gen gserträgnisse.

Rheinmühlen AG., Düsscldorf-Reisholz. Die
GA7, genehmigte den Abschluß für 1935 mit
einem Reingewinn von 43 430 RM, der vor¬
getragen wird. Nach dem Bericht waren die
zur Verfügung stehenden Hartweizenmengen
sehr bescheiden und die Lieferung von Ha.rt-
weizengrieß an die Teigwarenfabriken nur im
Rahmen der freigegebenen Kontingente möglich.
Der Export von Hartweizenerzeugnissen sei
zum Erliegen gekommen. Der durch die Be¬
schränkungen der Hartweizenvermahlungeinge¬tretene Produktionsausfall konnte durch Ver¬
mahlung von Mahlweizen mengenmäßig ange¬
paßt werden. Nach den geänderten Vorschriftendurfte inländische Gerste für die Ausfuhr nicht
mehr verarbeitet werden. Infolge des Rück¬
gangs der Ausfuhr auf einen Bruchteil der frü¬
heren war auch das Inlandsgeschäft in Gerste¬
fabrikaten sehr erschwert, so daß sich innerhalb
der deutschen Graupenmühlen ein lebhafter
Kampf um die Beschäftigung entwickelt habe,
der zu stark gedrückten Preisen und ungenü¬
genden A7erdienstmöglichkeiten geführt habe.
Es sei angesichts dieser Situation notwendig,
daß die Voraussetzungenfür das Exportgeschäft
wieder gegeben werden. Mitteilungen über die
Aussichten könnten nicht gemacht werden.

Viersener AG. für Spinnerei und Weberei,Viersen. Die mit einem Gewinn von 4571
(74 850) RM schließende Jahresrechnung für
1935 wurde von der GV. genehmigt. Einschi,
des Vortrags ergibt sich ein Gesamtüberschuß
von 11 605 (77 034) RM, der weiter vorgetragen
wird (i. V. 70 000 RM Reserve-Zuweisung).
Ueber die Lage wurde mitgeteilt, daß sieh die
Rohstoffversorgung etwas gebessert habe, undman für das kommende Jahr auf Grund der Er¬
höhung der heimischen Flachsernte mit einer
weiteren Besserung rechne.

Preußische Elektrizitäfs AG., Berlin. Die GV.
genehmigte den Abschlußfür 1935/36 mit 5 (4) */oDividende. Neu in den Aufsichtsrat  wurden
gewählt: Ministerialdirektor Dr. Pohl, Berlin,
Direktor Schirner, Berlin, Kreisdirektor Sievers,
Gandersheim.

Auf einer Tagung des RoichsverbandesderDeutschen Pflanzenzuchtbetriebe in AVoihcn-
stephan bezcichncleDr. Krohn  es als ein be¬
sonderes Verdienstder Pflanzenzüchter, daß die
Umstellung, die in der Pflanzenzuchtauf Grund
der Snatgutverordnung vom Frühjahr 1934 not¬
wendig wurde, so schnell und reibungslos von¬
statten ging. Bereits im letzten Jahr sei es bei
Getreide  gelungen , fast das gesamte Saat¬gut durch Hochzuchtzu decken. Im nächsten
Jahr dürfte es aller Voraussicht nach voll ge¬
lingen. Bei Kartoffeln  sei seit 1933 die
Hochzuchtsaatgutflnchevon 25 000 auf 65 000 ha
ausgedehnt worden. Bei den Faserpflan¬
zen  war die Arbeit am schwierigsten, da
praktisch 1933 keine Zucht, vorhanden war. ln
diesemJahr stehen bereits 35 000 dz Hochzucht¬
saatgut allein bei Lein  zur A7erfiigung. Irnnächsten Jahr dürfte trotz der Flächenausdeh-
nung im Flachsanbauder Bedarf bereits restlos
gedeckt sein. Bei Raps und  R iih s e n kann
erfreulicherweise bereits jetzt der Bedarf an
Hochzuchtsaatgut als voll gedeckt bezeichnet
werden. E swerde gelingen ,in aller Kürze zu
einem vernünftigen Saatgutwechsel  inallen bäuerlichen Betrieben zu kommen. Eine
neue Anordnung  auf diesem Gebiet, werde
in den nächsten Tagen erlassen.

Durch züchterische Arbeit müsse es gelingen,
die Getreideerträge um 1 dz je ha zu
liehen,  die Kartoffelerträge ebenfalls zu er¬
höhen, die Kartoffel anbaufester zu machen,
den E i w e i ß g e h a 1t von Getreide, Kar¬
toffeln, Futterrüben nsw. zu verbessern
und den Anbau von Futterpflanzen und Gras¬samengut wesentlich auszudehnen und zu ver¬
vollkommnen. Durch Prämien  für ganz be¬
sonders gute Leistungen auf pflanzenzüch-terischem Gebiet, sollen vor allem die kleineren
und mittleren Pflanzenzüchter gefördert und
angespornt werden, neue Zuchten erstehen zulassen.

Förderung des Anbaus von Oelsaaten
Die planmäßige Förderung, die die Reichs¬

regierung zur Sicherstellung der Fettver¬
sorgung dem Oelsaatenanhauzuteilwerden läßt,
wird im gleichen Rahmen auch in diesem Jahr
fortgesetzt. Der den Anbauern für Raps- und
Rübensaat zu zahlende Preis  beträgt wie bis¬
her 32 RAI je dz und für Leinsaat 26 RAI je dz.
Die Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftlichen Erzeugnisse wird
weiter den Oelmühlen, die diese Waren zur
Verarbeitung aufnehmen, eine Ausgleichsver¬
gütung gewähren, auf Grund deren die Oel¬
mühlen in der Lage sein werden, die genann¬ten Festpreise zu zahlen. Den Anbauern von
Raps-, Rübsen- und Leinsaat, die ihre Oel¬
saaten verkaufen, wird ebenso wie im vorigenJahr ein Rückkaufsrecht für die hei der Ver¬
arbeitung dieser Saaten anfallenden Oelkuehen
eingeräumt. Raps-, Rübsen-, Lein- und Mohn-

Auslandsaufträge für die Funkindustrie. In
diesen Tagen sind zwei bedeutendeAufträge fürausländischeSenderhautenan die deutscheIndu¬
strie erteilt worden. Die belgische Regierung
hat die Errichtung einer großen Kurzwellen¬
station beschlossen, die im Südwestendes Landes
bei Ruysseledestehen soll. Der Sender, der mit
einer Leistung von 85 Kilowatt vor allem dem
amtlichen Nachrichtenverkehr und der Verbin¬
dung Belgiens mit seinen afrikanischen Be¬
sitzungen dienen soll, wird von der Telefunken
G. m. b. H. erbaut, außerdem hat Telefunken
den Auftrag auf Errichtung eines 50 Kilowattstarken Kurzwellensenders vom Vatikan er¬
halten.

Algemeene Kunstzijde Unie N. A7. (Aku) ,
Arnhem, In der GV. der Aku wurde der Ab¬
schluß genehmigt. In den ersten Monatendes
Jahres 1936 sei die Ausfuhr weiter rückgängig
gewesen. Dagegen sei der Anteil des inter¬
nationalen Geschäftes gestiegen. Er betrage
jetzt etwa 20°/o des Gesamtgeschäftes gegen
etwa 166/o im \Torjahr. Die Gesellschaft habe
trotz der schwierigenLage des Ausfuhrgeschäf¬
tes die für geregelte Abschreibungennotwen¬
digen Summenverdient.

Nach Mitteilungen in der GV. konnte die
Orenstein & Koppel AG. in den ersten fünf
Monaten die Umsätze auf 20,7 (17,6) Mill. RM
oder um 18*/o steigern.

saat deutscher Erzeugung, die im Lohnvertrag
geschlagen werden, werden wieder in die Ver-
günstigungsmaßnahmen einbezogen. Für das
aus diesen Saaten im Lohnzuschlagangefallene
Oel wird wieder eine Ausgleichsvergiitungvon
50 RM für 100 kg Oel gewährt.

Da es notwendig ist, die inländischen Oel¬saaten in erster Linie für die Zwecke der Oel-
gowinnung und für Saatzweeke nutzbar zu
machen, hat der Vorsitzende des Verwaitungs-
rats der Roichsstellefür Getreide, Futtermittel
und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse
angeordnet, daß Raps-, Rübsen- und Leinsaat
für andere als die genannten Zwecke nur in
den A7erkehr gebracht werden dürfen, wenn siehierfür von der Reichsstelle für Getreide aus¬
drücklich freigegeben worden sind. Die An¬bauer von Leinsaat, die die Leinsaat für Saat-
zweeke abliefern, erhalten auf Wunsch auch in
diesemJahr die gleiche Menge Leinkuchenzum
jeweils geltenden Preis.

Die Richtlinien für die Durchführung dieser
Maßnahmenwerden in Kürze bekanntgegehen.
Die Frage, ob und in welchem Umfang es
möglich sein wird, eine Sicherheit für die
Preisentwicklung der genannten Oelsaaten der
Ernte 19.37 zu schaffen, wird zurzeit noch ge¬
prüft. Das Ergebnis wird rechtzeitig vor Be¬
ginn der neuen Bestellungsarbeiten ver¬öffentlicht.

AA’iedor normaler Schweinebestand. A7or einem
Jahre wurden im Juni bei der üblichen
Schweinezählung20,04 MillionenSchweinefest¬
gestellt. Das waren 2,33 Millionen Schweine
weniger als 1934. wo wir einen den Durch¬
schnitt der letzten Jahre etwas übersteigendenBestand hatten. Im Juni 1936 wurden wieder
22,19 Afillionen Schweine ermittelt. Diese bie¬
ten dafür Gewähr, daß ein Mangelan Schlacht¬sehweinen in diesem Herbst nicht wieder ein-
treten wird. AA'as an Schlaehtrindern fehlt,
kann daher der größere Schweinebestandlie¬
fern. In der Schweinehaltungist die Bestands¬
einbusse des Vorjahres in vollem Umfangeaus¬
geglichen und die Bestandshöhevon 1934 unge¬fähr wieder erreicht. Die Zunahmeder Ferkel
um 17,8%>und Sauen um 13,1% zeigt, daß sich
die Steigerung dê Bestandes noch fortsetzt,
was zu einer noch besseren Inlandsversorgungmit Schweinenführen wird.

Her Fleischanfall im Mai. Der Fleischanfall
belief sich nach Mitteilung des Statistischen
Reichsamts im Mai auf 2,34 Mill. Doppel¬
zentner und 3,49 kg je Kopf der Gesamtbevöl¬
kerung. Gegenüber dem Vormonat (4,02 kg je
Kopf) ergibt sich danach eine Verringerung um
13,2 Vo, die zum größten Teil durch den wei¬
teren jahreszeitlichen Rückgang der Haus¬
schlachtungen von Schweinen bedingt ist. Im
A7ergleich mit Mai 1935 (3,65 kg) hat sich der
Fleischanfall im Mai 1936 um 4,4% verringert.

Handeisnachrichten
Freigabe von Sahnepulverund Blocksahnezur

Herstellung von Schokoladen. Der Vorsitzende
der WirtschaftlichenVereinigung der deutschenSüßwarenwirtschaft veröffentlicht eine Anord¬
nung Nr. 21 über die Freigabe von Sahnepulver
und Blocksahne zur Herstellung von Sahne¬
schokoladen mit und ohne Zusätzen, Sahne-
Ueberzugsmassenund Sahne-Bonbons aller Art
vom 22. Juni. Danach ist die Verarbeitung von
Sahnepulver und Blocksahne— nicht aber von
Kondenssahne — zur Herstellung von Sahne-
Schokoladen mit und ohne Zusätzen, Sahne-
Ueberzugsmassenund Sahne-Bonbons aller Art
bis auf AA7iderruf grundsätzlich den Betrieben
gestattet, die Erzeugnisse dieser Art während
der Zeit vom Oktober 1934 bis September 1935
hergestellt haben. Für den Bezug von Sahne¬
pulver usw. wird die Verarbeitungsmenge zu¬
grunde gelegt, die in den entsprechendenMona¬
ten des oben genannten Zeitabschnitts verarbei¬
tet worden ist. In Einzelfällen sind Sonderfest¬
setzangen möglich. A7on den zum Bezüge frei-
gegebenen Mengen dürfen bis auf weiteres
75 Vo zu Halhwaren oder Fertigwaren ver¬
arbeitet, die restlichen zur Verarbeitung nicht
freigegehenen 25 Vo dürfen zur Vorratsbildungverwandt werden.

Gewerbeausweisfür den Großhandelin Berlin.
Im Zuge der Organisationsarbeiten zur Er¬
fassung der nicht handelsgerichtlicheingetrage¬nen Gewerbetreibendenhat die Industrie- und
Handelskammer zu Berlin die Ausgabe eines

besonderen Ausweisesfür den Großhandel be¬
schlossen.

Neufassungder Gebührenordnungder Oobcr-
wacliungsstclie für Seide, Kunstseide und Zell¬
wolle. Der Reichsbeauftragtefür Seide, Kunst¬
seide und Zellwolle veröffentlicht im Reiclis-
anzeiger vom 29. Juni die Neufassung der Ge¬
bührenordnung dieser TJeberwachungsstelle.

Runderneuerungvon Kraftfahrzcugderkcn. Die
Ueberwachungsstellefür Kautschuk und^Asbesthat im Reichsanzeiger Nr. 147 vom 27. Juni
eine Anordnungerlassen, die u. a. bestimmt, das
die Runderneuerung von Kraftfahrzeugdecken
(Neuprotektierung) nur mit Bewilligung der
Ueberwachungsstellezulässig ist.

Die Ueberwachungsstellefür Lederwirt¬
schaft  veröffentlicht im Reichsanzeiger vom
!. Juli eine AnordnungNr. 26.

Durch eine vierte Anordnung über Beschrän¬
kung der Herstellung von Stark¬stromkabeln und isolierten Lei¬
tungen (veröffentlicht im Reichsanzeigervom
30. Juni) ist das Verbot der Neuerrichtung vonUnternehmen in dieser Branche bzw. die Er¬
weiterung bestehender Unternehmen dieser Art
sowie die Ausdehnung des Geschäftsbetriebes
bestehender Unternehmungen auf die Her¬
stellung der genannten Artikel bis zum 31. Juli
verlängert worden.

Im Reichsanzeigervom 30. Juni veröffentlicht
der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft eine sechste Bekanntmachung über
die Aenderung der Zuständigkeit von Ueber-
wachungsstellen.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat
eine Anordnung über die Anzeige des Bedarfsan Arbeitskräften  bei Durchführung
öffentlicher Bau arbeiten  erlassen , die
im Reichsanzeiger vom 30. Juni veröffentlichtist.

Im Reichsanzeiger vom 1. Juli wird der In¬
halt des Reiseverkehrsabkommenmit Belgien
und Luxemburg veröffentlicht.

Der Kanton Genf hat vom 1. 7. an die Rück¬
zahlung aller fälligen Anleihen eingestellt.

Der deutsch-ungarische Handelsverkehr hat
sich auch im Mai dieses Jahres weiter günstig
entwickelt, so daß sich in den ersten 5 Monaten
eine Steigerung der Einfuhr aus Deutschlandum 38 Vo und eine Zunahme der Ausfuhr nach
Deutschlandum 56% ergibt.

Der Leiter der Reichsstellefür Devisenbewirt¬
schaftung hat durch Runderlaß Nr. 84/36D. St.
— Ue. St. die Uebertragung von Vermögens¬
erträgnissen im Rahmen des Transferprotokolls
mit den Niederlandenvom 5. 6. neu geregelt.

Einfuhrkontrolle in Griechenland
Athen, 1. Juli. Unter Vorsitz des Minister¬

präsidenten wurde in Anwesenheit des Wirt¬schaftsministers Dekasos und des Gouverneurs
der Bank von Griechenland die neue Einfuhr¬
regelung, die vom Wirtschaftsministerium aus¬
gearbeitet ist, trotz des Widerstandesder Kauf¬
mannschaft verabschiedet. Die Neuregelungtritt ab 1. Juli in Kraft. Die neuen Einfuhr¬
listen werden alsbald veröffentlicht. Nach
Schluß der Konferenz gab der Ministerpräsident
eine Erklärung ab, laut der das dauernde Ab¬
sinken des Goldbestandes diese Neuregelungmit den harten Einfuhrbeschrän¬
kungen  erfordere.

Der Außenhandel
der Vereinigten Staaten von Amerika im Mai
Newyork, 1. Juli . Das amerikanischeHandels¬

amt veröffentlicht folgende Einzelheiten überden Außenhandel im Mai: Rohstoff-Ausfuhr
42,63 gegen 40,43 Mill. Dollar im Vormonat und
36,92 Mill. Dollar im Mai des Vorjahres, Halb-
fahrikate-Ausfuhr 35,12 gegen 33,80 bzw. 26,43
Mill. Dollar, Fertigwaren-Ausfuhr 103,25 gegen100,98 bzw. 81,04 Mill. Dollar. Andererseits
lauten die Ziffern für die Rohstoff-Einfuhr auf
55,07 gegen 62,08 bzw. 44,36 Mill. Dollar, die
Halhfabrikate-Einfuhr betrug 38,76 gegen 37,58
bzw. 33,58 Mill. Dollar, und die Fertigwaren-
Einfuhr 39,16 gegen 34,41 bzw. 33,85 Mill. Dollar.

Eine Schätzung der Weltweizenernte
Washington, 1. Juli. Das Landwirtschafts¬

ministerium schätzt •den W eltüberschuß
an Weizen für den 1. Juli auf 388 Mill. Busheis
gegen 532 Mill. Busheis zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Dies ist der niedrigste Ueberschnß

seit neun Jahren. Die J a h r e sr e s t be¬
st ä n d e werden für den gleichen Stichtag mit
635 gegen 856 Mill. Busheis beziffert. _Davon
entfallen auf die Vereinigten Staaten 125 gegen
152 Mill. Busheis. Die Weizenwelternte (außer
Rußland und China) wird um 2% höher ge¬
schätzt als die Vorjahrsernte.

Baumwollexporteure
gegen die Anti-Duniping-Zölle

Die allgemeine Mißbilligung, die der Anti-
Dumping-Erlaß des Schatzamts gegen einzelnedeutsche Waren gerade in den südlichen Baum-
wollkreisen erfahren hat, geht am deutlichsten
aus einem Artikel in dem in New Orleans er¬
scheinenden„Cotton Trade Journal“ vom 20. 6.
hervor. Oer Aufsatz sieht die Baumwollausfuhc
nach Deutschland als „ernstlich gefährdet“ an,
vor allem angesichts des abgeschlossenen
deutsch-brasilianischenClearing-Abkommens. Ge¬
rade in letzter Zeit seien größere langfristige
Baumwoll-Lieferungsverträge mit amerikani¬
schen Exporteuren auf Tausch bzw. Aski-Basis
abgeschlossen worden. Die Schatzamtsmaß¬nahme werde es den deutschen Importeuren
weitgehend unmöglich machen, diese Verträgeeinzuhalten.

Dem Aufsatz folgt eine Erklärung von Beö
J. Williams, dem führenden Exporteur in New
Orleans und Präsidenten der „Southern Cotton!
Shippers Association“. Williams befürchtet aus
dem möglichen Stillstand der Baumwollausfuhp
aus den Vereinigten Staaten nach Deutschlandnicht nur Absatzverluste, sondern erhöhten:
Preisdruck auf den amerikanischen Baumwoll¬
börsen. Die amerikanischen Exportinteresseü
hätten den Anspruch auf Schutz ihrer Geschäfte
vor derartigen Regierungsmaßnahmen. Die
Maßnahme dokumentiereaufs neue die dauernde
Gefahr,  der der Wohlstand der Südstaaten
infolge der „hochprotektionistischen:
Tendenzen des Nordens“  ausgesetzt sei.
HandelspolitischeMaßnahmengegen Australien

Newyork, 1. Juli. Nach einer Verordnungdes Präsidenten Roosevelt wird Australien am
I. August wegen Diskriminierung der Vereinig¬ten Staaten von der Teilnahme an den Vergün¬
stigungen der Gegenseitigkeitsverträge ausge¬schlossen. Es werden davon nur unbedeutende
Posten betroffen, wie australischer Wein, Felle,
Häute, da in den Gegenseitigkeitsverträgen,
die die Vereinigten Staaten abgeschlossen
haben, bisher die Zölle nicht gesenkt wurden,
an denen Australien interessiert ist

*

In Carrolton (Kentucky) wurde das Lager¬
haus der R. M. Barker Tabakgesellschaft, in
dem 2 Mill. Pfund Tabak untergebracht waren,
durch Feuer zerstört. Der Schaden wird auf
200 000 Dollar beziffert.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumr &chnungssätze auf Reichsmark

für die Umsätze im Juni -werden wie folgt fest¬
gesetzt : Aegypten 1 Pfund 12.79 RM, Argentinien100 Papier -Pesos (44 Goldpesos) 08.74, Belgien 100
Belga (500 belg . Francs ) 42.06, Brasilien 100 Milreis13.99, Bulgarien 100 Lewa 3.05, Kanada 1 Dollar 2.48,Dänemark 100 Kronen 55.74, Danzig 100 Gulden 46.85,
Estland 100 Kronen 68.—, Finnland 100 Mark 5.50,
Frankreich 100 Francs 16.40, Griechenland 100 Drach¬
men 2.36, Großbritannien 1 Pfund Sterling 12.49, Hol¬
land 100 Gulden 168.33, Iran 100 Rials 15.5*1, Island
100 Kronen 55.99, Italien 100 Lire 19.52, Japan 100 Ten
73.08, Jugoslawien 100 Dinar 5.66, Lettland 100 Lafc81.—, Litauen 100 Litas 41.84, Luxemburg 500 Francs
52.57, Norwegen 100 Kronen 62.74, Oesterreich 100 Schil¬
ling 49.—, Polen 100 Zloty 46.85, Portugal 100 EskudosII .34, Rumänien 100 Lei 2.48, Schweden 100 Kronen64.36, Schweiz 100 Francs 80.63, Spanien 100 Peseten33.96, Tschechoslowakei 100 Kronen 10.28, Türkei
1 Pfund 1.98, Ungarn 100 Pengö 73.42, Uruguay 1 Peso1.25, Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar 2.49.

Ruhiges Geschäft in Rauchwaren
Leipzig , 1. Juli . Die ln den Vormonaten beob¬achtete feste Tendenz übertrug sioh auoh auf den

Jnni . Entsprechend der warmen Jahreszeit war das
Geschäft am Leipziger Brühl ruhig , doch konnten
die Umsätze der Vergleiohszeit des Vorjahres
gehalten werden . Wie erwartet , verhielt sich die
Kürschnerkundschaft , die ihren Bedarf größtenteils
Anfang des zweiten Vierteljahres gedeckt hat , zurück¬haltend . Dafür aber trat die Konfektion stärker in
die Erscheinung . •Sie interessierte sich hauptsächlich
für billige Besatzware und disponierte recht kurz¬
fristig und vorsichtig.

Hauptartikel waren Persianer , Skunks und Opos¬
sum. In Persianern verkauften sich gut Untersortenund Breitschwänze . Auch für Bisam und Sealbisam¬
streifen trat gute Nachfrage hervor ; Gut gängigerwiesen sieb ferner Iudisch -Lamm in grau undschwarz und Sealkanin , Von Hasen waren meist
schwarze und phantasiegefärbte bevorzugt . Gute
Umsätze hatten weiter Fohlen und Kalbfelle . Die
derzeitigen Läger am Leipziger Brühl können immer
noch als vollständig angesprochen werden . Soweit
mehr öder weniger Verknappungen zu verzeichnen
sind, ergeben sie sich aus der vorzugsweisen Befrie¬digung des Exportgeschäfts.

Die Zahlungseingänge haben gegenüber dem Mai
keine Veränderungen erfahren . Die Regulierungender Konfektion erfolgen prompt . Ausfälle größeren.Ausmaßes waren im Berichtsmonat nicht zu beob¬
achten . Die Beschäftigung in den Färbereien undZurichtereien war sehr unterschiedlich und nur teil¬weise zufriedenstellend.

Spinnstoffe
Bremen , 1. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 nyn  staple loko14.58 (14.66).
Bremen Juli Okt. Dez. Jon. 37 Mflr* Mai
Vor. SdituB. . ,.
Erßffnung. . . . .
12.30 Qhr.
16.20 Uhr.
H*ut(g«r SdiluB

12.45/43

1Z32/26

12.73/69
12.59/54
12.89/56
12.56/54
12.58/57

12.73/69
12.56/63
12.59/56
12.56/53
12.56/26

12,74/73
12.56/54
12.60/57
12.56/54
12.58/56

12.75/73
12.60/58
12.63/60
12.62/57
12.61/60

12.79/77
12.66/65
12.63/65
12.65/60
12.66/63

Abrechnung . . 12 .2» 12,66 12.66 12. 5» | 12.42 12 .67

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.60, Mai 12.65.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.56, Januar 12.59.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.29, Oktober 12.56,

Mai 12.67.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.54, 12.57, Dezember12.56, März 12.61, Mai 12.65.

Hamburg , 1, Juli.  _
Lokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, feinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.85
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.85
Newyork Jufi Okt D. t Jan. 37 Mär* Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

12.23/ —
12.40,—

11.51/-
11.69/7C

11.51/52
11.69/7C

11.51/ -
11.70/-

11.52/53
11.721 -

11.56/—
11.76/79

Loko: 12.39 (12,33)
New Orleans . . . heutige Mot. 12.58 vorige Not. 12.49
Zufuhren io Atlantik and Golfhäfen 2CCO| iooo

Stetig
Newyork , 1. Juli , Bei kleinen Preisschwankungenwar die Grundsfcimmung des Baumwollmarktes stetig.

Tm Anschluß an die Liverpooler Kabel lagen Kauf¬
aufträge des Handels , der Lokofirmen und auslän¬
discher Firmen vor . Andererseits waren noch Giatt-
6tellungen von WallstreetfiTmen zu beobachten . Bei
Preisen von 11.50 Cents für Oktober und Dezember
war der Handel weiter als Käufer im Markt . Es
herrscht der Eindruck vor , daß die Hausseengage¬ments zum größten Teil glattgestellt worden sind.
Die Belebung an den Textilmärkten gab im Verlauf
immer wieder zu Anschaffungen des Handels Anlaß.
Auf Käufe der Wallstreetfirmen setzte sich spätereine Befestigung durch . Beachtung fanden Mel¬
dungen aus Neworleaps , daß von bestimmter SeiteGebote für 100 090 Ballen für Poolbaumwolle und
Lokoware vorlägen.

Ein Sitz an der Baumwollbörse  wurde
mit 12 500 Dollar verkauft . t

Jute . Der Rohjutemarkt war in der Berichtswoche
schwächer . Firsts kosten : Juni -Juni -, Jull -August-
Versehiffung £ 17.2/6 je t . Neue Ernte . Aug .-Sept .,
Sept .-Okt.-Verschiffung £ 17.5/— je t. In Dundee
läg der Garnmarkt ruhig , 'der Gewebemarkt hatteetwas Geschäft . Am deutschen Markt fanden geringe
Umsätze zur Deckung des dringendsten Bedarfesstatt.

Wolle
Newyork , 1. Juli . Der Wollverbrauch der amerika¬

nischen Spinnereien betrug im Mai 24.33 Mill. Ibs.
gegen 29.35 Mill. Ibs. im Vormonat und rund 34 Mill.Ibs. im Mai 1935.

Südafrika — Japan
Mr. Andrew Brennan , der südafrikanische Handels¬

beauftragte für den Fernen Osten , hat der Handels¬
kammer in Osaka einen Vorschlag unterbreitet , wo¬nach die Südafrikanische Union ihre Woll-Jahres-
produktion (700 000 Ballen ) steigern wird , um den
japanischen Bedarf voll befriedigen zu können. Dafürhat die Handelskammer die Einfuhr von südafrika¬
nischen Erzen und Bisenwaren sowie Tierhäuten als
wünschenswert bezeichnet , um ein Handelsabkommen
zwischen Japan und der Südafrikanischen Unionvorzubereiten.

Stetiger Kammzugmarkt
In Bradford  blieben die Kammzugpreiseunverändert . Die bessere Nachfrage nach Rohwolle

in Australien , besonders von deutscher Seite , hatteauch eine bessere Stimmung am Markt in Bradford
zur Folge . Es würden größere Umsätze in leinen
Sorten zustande kommen, wenn die Haltung der
Kämmereien im allgemeinen nicht so unnachgiebigwäre . Letzthin zeigte sich in Bradford verschie¬dentlich Bedarf für sofort lieferbare Merino-Kamm¬
züge. Die Neuabschlüsse bleiben aber rechtbescheiden . Zwischenzeitlch hat eich nun auch die
deutsche Nachfrage wieder belebt.
Es wurden Kammzüge und gewaschene Wollen in
bescheidenem Maße gekauft . Bei Kreuzzuoht -Kamm-
zügen erstTeckt sich die Nachfrage vorwiegend auf
feinere Sorten . Die Preise für grobe preparedKreuzzucht -Karnmzüge bleiben nach wie vor beson¬
ders fest . Vorläufig ist die Beschäftigung der Be¬triebe noch sehr gut . Die Lagerbestände sind kaum
fühlbar größer geworden . Die Preise stellten sich
in der Berichtswoche wie folgt : 70er mittlere Me¬
rinozüge 34d, desgl. 64er 32 d je 11b ; Kreuzzuchtzüge:58er carded 241/* d. 50er carded 241/* d, 50er carded
15V* d, 46er prepared 14‘/t d, 40er prepared 13V< d je
1 lb. Auch am Garnmarkt  ist eine Belebung
der Nachfrage vom Festland spürbar . Im übrigenläßt aber die Beschäftigung der Spinper zu wünschenübrig . Es sind mäßige Preiszugeständnisse zuerreichen.
Antwerpen, 1. ?. Kammzuq

p.kg. belg.Fr o.lb pence
i . 30. 1. 30.

lufi 35.25 35.00
Aug. 35.25 35.25
Sept. 35.25 35.25Okt. 35.25 35.25
NOV. 35.50 35.25

25.75 25.50
25.87 25.37
26.00 25.37
26.C0 25.51
26.00 25.50

p kg belg.Fr p lb pence
1. 30 . | 1 . 30

Dez. 35.50 35.50 26.12 25.50
Jan. 35.50 35,50 26.12 25.50
Fepr. 35.50 35.50 26.12 25.62
Ums. 3C000 Ihs 165C00 Ibs
Tendenz : behaupt, fest

Getreide und Futtermittel
Bremen, 1. Juli . (Eigenbericht ). Die Umsatztätig¬keit am deutschen Brotgetreidemarkt beschränkte sich

in der Berichtswoche auf die in Teilgebieten ver¬
stärkten Restablieferungen der ersten Hand , war
aber insgesamt nur gering . Den Mühlen wurde des¬
halb Roggen und Weizen, letzterer in allerdings un¬
wesentlichen Mengen, von der Reichsstelle zugeteilt.
Wie bisher , war die Kauflust rege und dürfte auch
weiter anhalten . In Erwartung der baldigen neuenErnte konnte gelegentlich beobachtet werden , daß der
Mühlenbedarf naohließ . weil nach Möglichkeit danach
getrachtet wird , daß die alterntigen Bestände keinen
allzugroßen Umfang annehmen , und die Lager für
die Aufnahme der neuen Brotgetreidemengen freiwerden . An den in letzter Zeit ziemlich stark bean¬
spruchten Roggenmehlmärkten war dies an manche«
gleichfalls festzustellen . Futtergetreide wurde , durch
die vermehrten Abgaben der Reichstelle angeregt,

auch aus erster Hand wieder mehr an den Markt ge¬bracht . Verschiedentlich ließ die Kaufneigung fürhöhere Gewichte erheblich nach.
Hamburg , 1. Juli . Weizen bleibt weiter knapp . Die

Großmiihlen sind noch versorgt , aber die Nachfrage
für Futterware ist außerordentlich dringend . Roggenkommt vereinzelt heraus und wird von den kleineren
Mühlen auch gekauft , weil die Reiohsstelle nur lang¬sam liefert . Hafer und Futtergerste sind unver¬
ändert , wobei Futtergerste mehr Beachtung findetals Hafer.

Weizen,  inländischer : Altmärkisoher , prompt
nom.. Basis 76/77 kg 222—234, Saale -Magdeburg , promptnom., Basis 76/V7 kg 222—224. Lauenburger -Meoklen-
burger -Ostholsteiner , prompt nom., Basis 76/77 kg 222,Roggen*  inländischer , Altmärkisoher , nom. ab
Station , 72/73 kg, 185. — Hafer (zu Futterzweoken ):
inländischer , Mecklenburger/Pommersoher/Ostholstem,,Basis 46/49 kg 182—190. — Gerste:  inländische:
Sommergerste für Futterzweoke 200—202. Wintergerste200—202.

Berlin , 1. Juli . Die Umsatztätigkeit im Berliner
Getreideverkehr hielt sich in engen Grenzen, wobeijedoch zu berücksichtigen ist , daß in der Zeit des
Ueberganges zur neuen Ernte die .Geschäftstätigkeit
naohzulassen pflegt . Die Zufuhren in Brotgetreide
waren weiter nur mäßig , jedoch ist die Nachfrageder Großmühlen gleichfalls nur gering , so daß dieProvinzmühlen die Möglichkeit besitzen , ihren lau¬
fenden Bedarf zu decken. Hafer - und Futtergersten
finden lediglich von frachtgünstig gelegenen Sta¬
tionen Beachtung , wobei Forderungen und Gebetenur schwer in Einklang zu bringen sind . In Mehlenherrscht laufendes Bedarfsgeschäft.
Newyork, 1. 7. {Mals loko 82.75
Weiz.Rn .l. 11?..e0 [Mehl h.Pr 5.45Weil .Hw.I. 117.75 (Mehl u .Pr 5.55

lEgl .Eracb ' 2/1—2/6
Koni Fr 13—13

Chlkago , 1« 7.
Gerste lo 55- 94
Weizen fest
Juli . . . .958- 95*
September 97—96g
Dez.

Mais fest
Juli . . . . 68.75
September 67.75
Dez. 63.37
Hafer fest
Juli 30.87

September 32.37
Dez. 33,52
Roggen fest
Juli . . . . 65 .50
September 65.62
Dez. 66.87

Viehmärkte
Bremen , 1. Juli . A u f t r i e b : 167 Rinder , darunter9 Ochsen, 31 Bullen , 108 Kühe , 19 Färsen , ferner 243

Kälber , 15*1 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 16 Kühe,2 Kälber . Lebend ausgeführt : 19 Rinder , 41 Kälber,1 Schaf . Marktverlauf : Rinder verteilt , Kälber und
Schafe mittel . Preise (in RM für 50 kg Lebend¬
gewicht ): Ochsen: a) 41—44 (6 Stück ), b) 39—40 (3);
Bullen : a) 40—42 (25). b) 35—38 (5), c) — (1); Kühe:a) 39—42 (36). b) 33—38 (33), c) 25—32 (29), d) 17—24
(10); FäTsen: a) 41—43 (14), b) 37—39 (2), c) 32—34 (2),d) — (1); Kälber (Sonderklasse ): 75—80 (4); Kälber
(andere ): a) 58—65 (25), b) 52—57 (73), c) 45—51 fl08), d)30—43 (33); Lämmer und Hammel : a) 50—53 (78). b)
46—49 (35), c) 43—45 (32). Schafe : e) 35—42 (4), f). — (2).

Oldenburg , 30. Juni . Zucht - und Nutzviehmarkt.
Hochtragende Kühe II . Qualität ; 390—460. III . 290
bis 380, tragende Rinder : I . 390—450, II . 330—380 RM.Marktverlauf : Sohr ruhig-

Cloppenburg . 30. Juni . Auftrieb : 709 Schweine.
Ferkel : von 5—6 Wochen 12—14, 6- R Wochen 14—16.
8—10 Wochen 16—18 RM, ältere Tiere je ’/s kg 50bis 53 Rfg . Handel : langsam mit Ueberstand.

Jever , 30. Juni . Bei geringem Angebot an Horn¬
vieh und Schweinen war der Handel nur schleppend,

und es blieb ein Ueberstand . Für Hornvieh könnte
keine Notiz erfolgen . Die Preise für Ferkel be¬
trugen : bis fünf Wochen alt 10—13 und bis sieben
Wochen 13- 46 RM, ältere Ferkel entsprechend höher.
Läufersohweine nach Lebendgewicht 45—50 Rpf jePfund.

ötuex . Auswärtige Käufer wenig vertreten . Han<
gute Kühe verkäuflich , sonst sehr schlecht . Pre
Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte 540—
II . 420—520, III . 300—400, hoch- and niedertrage
Rinder : II . 350—450, III . 270—370, jährige Bullen:
400—500, II . 300—400, III . 225—280, güste Rin1—2jährig 200—300, Kälber bis zu 2 Wochen 18—35 I
— Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 63 Stück . Feibis 6 Wochen 9—13, Läufer 27—36 RM.

Husnm , 1. Juli . Fettviehmarkt . Dem Fettviekma
waren 162 Stück Hornvieh und zwar 10 Ochsen
Bullen , 125 Kühe , 21 Färsen zugeführt . Bezahlt wu
für : Kühe : a) 40 RM, b) 36, c) 30—22; Färsen : a)c) 32. Die Preise sind Marktpreise für nüoht
gewogene Tiere und schließen sämtliche SpesenHandels ab Stall für Fracht -, Markt - und Verkai
kosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen GewiclVerlust ein.

Osnabrück , 1. Juli . Auftrieb : 57 Rindvieh , 35 Pfei
620 Schweine . Milch- und tragende Kühe : I . 400
500, II . 320- 400, III . 300- 320, IV. 250- 300, trageRinder : I . 340—410, II . 280—340, III . 200—280, IV
bis 300, Ferkel : 6- 8 Wochen alte 10—15, 8—13 Woc'
alte 18—19, Läuferschweine 19—34 RM, Schweine
Pfund Lebendgewicht 50—65 Rpf . Handel mit Ri
vieh : langsam , mit Pferden : mittel , Schweine : f

Hannover , 1. Juli . Auftrieb:  16 Ochsen,Bullen . Kühe . 29 Färsen , 423 Kälber , 119 Schi
1533 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Schwe
verteilt . Kälber langsam . Schafe mittel . Pre
Ochsen: a) 43 RM, b) 39; Bullen : a) 41, b) 37; Kü

b) «8 —37, c) 31, d) 23; Färsen : a) 42, b)Kälber : a) »5—62, b) 48—54, c) 40—47, d) 30—38* L;
mer und Hammel : al ) 46—50, bl ) 43—45; Sohwei
&3V 4̂ ff2>b501/f 3V=* b2 ) C) 5° 1/l' d ) 481/11 Sauen ^

Lehrte , 1. Juli . Auftrieb : 953 Ferkel -, 179 Läul
und altere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel
bis 6 Wochen alt 13—IS1/:, 6—8 Wochen 16—19, 8-Wochen 20—24, 10—12 Wochen 25—29 RM, Läui
flohweine: über 3—5 Monate alt 30—39 RM, Sit
Futterschweine 40—56 RM. Marktverlaut : Aeußelangsam.
Chikago . 1. 7. Schweine
lftich.n.Pr . 10.60 Ileich.h.Pr . K .io
achw .n . pT 10.90 jschw .h .Pr 10.55

Zufuhren 16CC0
im Westen 570C0

Käse
Bremen, l . Juli . Tlslter Käse (Eigenbericht ). DerAnteil des Tilsiter Markenkäses  am Gesamt-

kaseabsatz ist , nachdem die Anordnung der Milch¬
versorgungsverbände betr . Vereinheitlichung der Ver¬
packung und des Versandes von Tilster Vollfettkäse
seit einem Jahr in Kraft ist , von 4 Pzt . auf ca.

Pzt« zurzeit gestiegen.  Es wird verlangt , daßda* Alter  des versandreifen Käses mindestens
sechs Wochen beträgt , und die Käse selbst schärf-stens sortiert  werden.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahltenPreise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßicvrVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. i. T. (Fett ln derTrockenmasse ): a) Tilsiter „ Markenkäse 4* 67—70 RM.
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein 4* 64—66 RM, c) TilsiterKäse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt,F. i. T., 60- 62 RM. Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. t T-
50—52 RM. Halbfett , 20 Pzt. F. 1. T., 40—42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F 1. T.. 32—34 RM. Tilsiter Mager¬käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 1. Juli . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  30 . Juni : Elsfleth (Vegesack ): ML
Elsfleth , 1. Reise , 412 Kantjes : Vegesack ; DL Ißise,1. Reise, 581 Kantjes . — Insgesamt : 2 Schiffe mit993 Kantjes,

Bremen , 1. Juli . Nach der Statistik der DeutschenHermgshandelsgesellschaft wurden durch 141 Schiffe
bisher 107 618V* Kantjes Heringe angebracht . In dergleichen Zeit des Vorjahres betrugen die Anlan¬
dungen durch 52 Schiffe nur 38 791'/« Kantjes.

Seefische
. Am 1. Juli landeten in Wesermünde zehn Dampferinsgesamt 781 500 kg frische Seefische . Davon
brachten von Island acht Dampfer 737 500 kg, meistGoldbarsch , Seelachs und Kabeljau . Von der Ostsee
zwei Dampfer 44 000 kg, vorwiegend Wittlinge , See¬
lachs und Goldbarsch . Ein Hochseeseglor stellte
LoO kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.Die Auktions p r e i s e waren unverändert
Island : Kabeljau I 10—161/*, II 61/*—9V4, III 5»/*—7*/*.
Schellfisch I SMV ., Seelachs 5- 5*/,. Lcngfisoh 5,Goldbarsch 5—a*/,. Nordsee : Heringe 12V.—16*/., Kabel-
lf.u II ' /s~20. Wittlinge 3'/.- 6, Seelachs I 5'/;—6, II41/*—4s/i,

. tilgen und Chemikalien : Wachse : Japauwachs lust-
los, Bienenwachs gefragt . Paraffin knapp angeboten.Oandelillawachs ruhig . Holzöl von draußen wieder
fester , deutsches Konsumgeschäft ruhig . — Harz:

^iyl vn Ä 6frast i al,er  k na PP vertreten . —
sf oJl?ü tln40l:  Nachfrage durchweg rege . — Sobellaok:Starkes Angebot , geringe Nachfrage . — Leim fest.

BedaNf| ?n« h?-ft - Ätzalkalien : MittlereUmsätze. Naphthalin : Stärkere Anforderungen.
Kolonialwaren

snn«fTiil'Ze: ?guter  Nachfrage etwas festersonst unverändert . Schwarzer Lampong -Pfeffer 66’
schwarzer TelUcberry 74, weißer Muntok -Pfeffer 82’
weißer Java -Muntok-Pfeffer 83 RM für IM kg ver^
zollt , einschl . Ausgleichssteuer ah Lager Groß-Hbg.

Reis : Die Mühlen berichteten über lebhaftes Ah-

Chikago . 1. 7. SrtrniH]*
Tendenz: »tetic I September io.7A | pe* uJuli 10.57̂ 1Oktober ir .73«J 4 ^
Newyork, 1. . .
Oele iir <i Heit»»
Schmalz io 4
Talg lose 5.8/
Bw^ aatöi —

9.Juli
Sept . . . o.?*
Oktober . 9.15
Dez. . . . . 9 .(D

ITerpentin 40.50

M’erp .Sa* 35
Petr S\V( 16
Potr .SWT 12
Mid.Conti . 1
Pens .Rohöl!.97
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 1. Juli . Bei lebhafterer Umsatz¬
tätigkeit stellten sich die ersten Notierungen
zumeist etwas höher . Am Schiffahrts¬
markt  hielt sich der Geschäftsverkehr ganz
allgemein in bescheidenen Grenzen . Hamburg-
Süd zogen auf 40 *U an . Auch für Deutsche
O.stafrika und Wnermann -Dinie lauteten die
Kurstaxen höher . Hapag erholten sich auf 15,
während Norddeutscher Lloyd mit lß '/s unver¬
ändert blieben . B r e.m e r Papiere waren ohne
wesentliche Veränderungen und ruhig . In der
zweiten Börsenstunde setzten sich .unter Bevor¬
zugung einzelner Spezialwerte neue Befestigun¬
gen durch . Am unnotierten  Markt zeigte
sich stärkere Zurückhaltung . Deschimag lagen
etwas schwächer und gaben auf 92 nach. Für
Deutsche Werft war eine Taxe von 111 zu
hören . Hansa -Dampf zogen auf 97V2 an. — Am
Rentenmarkt  waren Bremer Altbesitz mit
112% gut behauptet.

Renten lebhafter
Hannover , 1. Juli . Am Aktienmarkt war die

Geschäftstätigkeit in einigen Papieren wieder
lebhafter . Ilseder Hütte erreichten wieder den
Kurs von 170. Ebenso waren Norddeutsche ,Ce-

ment und Döhrener Wolle zu gebesserten Kur¬
sen im Handel . Eisenwerk Wülfel waren mit
120 etwas leichter . Auoh Hannoversche Immo¬
bilien blieben 3 RM niedriger mit 425 RM an-
geboten . Zu höhren Kursen gesucht waren
Continental Gummi, Deutsche Erdöl , Lindener
Aktien -Brauerei , Hackethal Draht und Kali¬
aktien . Am Rentenmarkt  waren die Um¬
sätze in den Goldpfandbriefen der Hannover¬
schen Landeskredit -Anstalt , des Calenberger
Kreditvereins , der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank und der Preußischen Landes¬
pfandbriefanstalt zu teilweise gebesserten Kur¬
sen etwas lebhafter . Auch Provinzanleihen und
Reichsanleihe -Altbesitz waren zu gebesserten
Kursen im Handel . Etwas leichter waren einige
Liquidationspfandbriefe . Im Frei verkehr
hörte man Burbach mit 70V2 bis 7114, Winters¬
hall mit 123V2 bis 125V2 und die Umschuldungs¬
anleihe mit 877/s bis 885/s. Der Schluß blieb
freundlich.

Verlauf ruhig
Berlin , 1. Juli . Die Entwicklung des Börsen¬

geschäfts stand heute unter dem Einfluß einiger
technischer Merkmale . Einerseits war eine
Entlastung am Geldmarkt zu beobachten ; an¬
dererseits fehlten zum Teil noch die Limit-

Kaffee
Bremen, 1. Juli . Der Markt ist »ehr ruhic bei

kleinem Uesehäft, Abzusr nach dem Inland schleppend.
Hamburg, 1. Juli . Befriedigendes Abzugsgeschäft

nach dem Inlande hei unveränderten Preisen.
Die Kaffeehe»tandsaufnahme in Hamburg: am

30. Juni ergab einen V 0 r r a t von 513 560 Sack gegen
441 750 Sack am 30. Mai. Hiervon entfielen auf bra¬
silianische Herkunft 63 282 (57 038) Sack nnd auf
nichthrasilianische Herkunft 445 278 (384 652) Sack.
Die Zufuhren  betrugen im Juni 250 450 (263 734),
die Ablieferungen 207 068 (223 848) Sack.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindesten» 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 39 B, 37 G, Mai
39 B, 37 G, Juli 39 B. 37 G. September 39 B, 37 G.
Dezember 39 B, 37 G.
Newyork , 1. 7.
Tendenz : Willis
Santo« 4 8-75
Juli . . , 7.08
September '8.15nom
Dezember 6.3?nom

März . . 0.42 norr
Mai . . . 8.48 nom
Tagesums. 250or
Bio 1 8 .87
Juli 4.CÜ

September 4.22 nom
Dezember 4 40/ *
März . . 4.52
Mai . . . —

Tagesums . 3C00
Kakao

Hamburg , 1. Juli . Rohkakao:  Stetig :. Preise
unverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Leb¬
hafte Nachfrage . Las heranekommende Angebot fin¬
det schlank Unterkunft . Preisveränderungen sind
nicht zu verzeichnen.
Newyork , 1. 7.  Kakao stetig
Juli . . 5.99 iSeptember 6.12 |März . . . 6.23
Januar . » 6.02 (Dezember 6.14 }Mai . . . . 6 .29

Zucker
Magdeburg , 1. Juli . Gemahl . Melis prompt füT

10 Tage 32,17»/*. 32.371/*» für Juli 32.271/*, 32.37V*. Ten¬
denz : Ruhig.
Newyork, 1. -7. Kohzutiter . willig
Juli . . . .2.60/st (Dezember 2.65/co*|März . . . 2.46/47‘
September2 .8c/8i*| Januar S?2.50/6«‘(Mai . . . .2.46/48*

#) Geld« and Briefnotiernngen
Metalle

Berlin , 1. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung . f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnminium 9®—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt, 269,
Feinsilber (1 kg fein) 371/*—401/* KM.

Standard -Blei für Juli 181/* EJM nom. für 100 kg.
Berlin , 1. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold . 139 sh V* d gleich 86.6230 RM,
für ein Orättrm Feingold demnach 53.6435 Pence gleich
2.78499 RM. . . j . . .. .

Hamburg , 1. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am MetaUhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
41 B, 38 G, Huttentöhzihk 1B1/* B, 18V* G nom.

Hamburg , 1. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 46V*—48V*. Schwerkupfer 46—48, Rotguß 461/*
bis 48V2, Schwermessing 30V4—321/*, Leichtmessing 23V*
bis 25V*. Messingspäne 30—32, Altzink 9V*—10*/*, Altblei
16 bis 17. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge nnd Lagerort.
Newyork , 1. 7.
Zinn loko 8.9£«£ | Blei loko 4.601 Weißblech 5.25
El .Kup . L a.9^ 8 Zink loko 4.85I Roheds.N.2 22.93
S0l90Ts.se 40.60 | Silb . ansl . 4*.75 | Bobeis .N.2 21 .co

London, 1. Jnli . Am freien Markte wurden heute
182 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
139 sh V* d per Unze fein verkauft . Die Bank von
England hat ihren Bestand an Barrengold erneut
um 500 250 Pfund Sterling erhöht.

Kupfer (p. Tonne) &
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 36s/i<—%
do. 3 Monate 3618/is- ;£
do. Settl Preis 36.62

Electrolyt 40̂ —41
best selected 39I,—403,
strong eheets 68
Elektrowirebars 4)

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stet

Standard p. Kassel ^ *7e^
do. 8 Monate wtS—175^
do. Settl . Preis 178^

Banka • 180
Streite * 180

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beb.

ansl .pr .offiz.Preis «58/ie
do4pr.inoffiz .Preis «£̂ —Jf
do.entf . S. off . Pr . 1.5fl/«
do.entf .S.inoff .Pr.
do. Settl . Preis 15^

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

fewöhni . pr .off.P. 12%
do.pr .inoffiz .Preds 13^—7/ib
do.entf . 8. off. Pr . 1311/«
do^ ntf .S.inoff .Pr . 1# - 11/«
do.gew.Settl .Preis 13$

London, 1. Juli.
Aluminium (p.To.)
Cnland * 1C0
Ausland • —
Antimon Regruins

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 66fc- 67^
ßhins. per * 40—41
Quecksilber *

(per Flasche) 12.12
Plat !n*(p.20Üanc.)
Wolframerz

(sh per Einheit)

7.40

29—29%
Nickel, inländ . *

(per Tonne) 200—205
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. l .C.Cokes 16/9-19/lk
20x24f.o.b^ wanSi*
(sh p.boz of!08)bs)
Knpfersulphat 15.75
f 0 h * iper To.)
Cleveland Onßela. 70.00
NrJl.f.o.b. Middi.-
boronifh#(shp.To.)
iilber (Pence per

Ounce) 19.43
do. Liiefer? .Ounce 19.50
(Jold (ab u. Pence

per Ounce) 139/5
Amti. Berlin . Mit¬
tel knr&f.d.eg“!.Pf. 12.46 .

*lnakL Notierung

Lebhafter Altmetallbedarf
Essen, 1. Juli . Auch in „den letzten Wochen hat

das rege Kaufinteresse für fast alle Altmetallsorten
angehal.ten. Einen immer mehr anwaoheenden Baum
scheint Altaluminium  einzunehmen , was auf
die Umstellung auf Leiehtmetall zurückzuführen sein
dürfte. Bedarf besteht sowohl in Gescbirralnminium
als auch in Aluminiimilegieru-ngsabfällen sowie in
neuen und alten Beinaluminiumblechabfällen und
Spänen. Nur in Motorengehäusen hat der Umsatz
etwas nachgelassen. Das Materialangebot in Ait-
aluminium entspricht nicht immer der Nachfrage, so
daß die Möglichkeit einer gewissen Materialzurück-
haltung besteht. Sehr stark- ist das Kaufinteresse
für Altmessing . Altrotguß und Altblei
einschl . Akkumulatorenblei, doch hielten sich die auf
den Markt kommenden Posten in sehr engen Grenzen.
Infolge der auch von Staatsseite stark gepflegten
Sammeltätigkeit von Weißblechabfällen  hat
das Aufkommen wesentlich zugenommen, was den
Entzinnungsanstalten recht zustatten kam, zumal die
Einfuhr von Weißblechabfällen gegenwärtig nicht
sehr bedeutend ist . Auch A 1t z i n k erfreut sich
eines lebhaften Bedarfes. Nicht minder starkes Kauf¬
interesse verzeichnen bronze - und nickel¬
haltige  Materialien.

Entsprechend dem geringen Angebot von Alt¬
metallen ist auoh die Erzeugung von Bloekmetallen,
besonders von Bg-5-Blöoken, Bg-9-Blöcken und- Block¬
messing nicht sehr umfangreich. Allerdings dürfen
auch im Hinblick auf die Ueberwachungsbestimmun-
gen größere Posten vom Konsum nicht aufgenommen
werden.

Die Preise  für Altmetalle waren mit Ausnahme
der Aluminiumhurse in den letzten Wochen ausge¬
sprochen schwach, eine Erscheinung, die die Kauf¬
neigung stellenweise etwae beeinträchtigte . Die Aus¬
landsangebote lagen hinsichtlich der PreisfoTderungen
nicht einheitlich . In England war eine weit festere
Stimmung bemerkbar als in Holland nnd in den
Vereinigten Staaten. Die Abgabebereitsohaft kann
als nicht überaus flott bezeichnet werden, vielmehr
war vielfach eine stark ausgeprägte Zurückhaltung
erkennbar. Immerhin kamen in den letzten Wochen
unter Anwendung des Kompensationsverfahrens
einige kleinere Abschlüsse in altem Feuerbuchkupfer.
Schwermessing und Messingabfäl'len zustande.

begrenzt blieb . Bei Daimler war allerdings ein
Rückgang von 3/<°/o zu verzeichnen , der jedoch
nur auf Glattstellungen des berufsmäßigen
Börsenhandels beruhte . Farben zogen gegen den
erneuerungen . Infolgedessen waren bei wieder-
auftretender Nachfrage die Kursentwicklung
ziemlich unausgeglichen , was vereinzelt zu stär¬
keren Kurssprüngen führte . Die Grundtendenz
bleibt nach wie vor freundlich , zumal verschie¬
dene wieder vorliegende IVirtschaftsmeldungen
diese Tendenz unterstützten . U . a. verwies man
auf die weiter befriedigende Entwicklung der
Sparkasseneinlagen im Mai. Auf Grund der
freundlichen Gesamtverfassung konnten sich im
Verlauf  weitere Kurshesserungen durch¬
setzen , wenn auch das Geschäft an sich nur eng
ersten Kurs um 1 %> auf lJOVs an. Rheinstahl
gewannen nochmals l/2°/o, 'Kiöckner 5/s, Berger
■V<, Holzmann l '/s und Waldhof l ’/s °/o. Gegen
Schluß kam das Geschäft fast völlig zum Er¬
liegen . Infolgedessen waren auch keine nen¬
nenswerten Kursveränderungen mehr zu ver¬
zeichnen . Farben bröckelten bis auf 1695/s ab,
Gesfürel gaben gegen den Verlauf 1 % her . Da¬
gegen konnten sich Daimler wieder um !4 Vo
befestigen . Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Industrieaktien hielten sich Besserungen und
Abschwächungen die Waage . Von Banken muß¬
ten Deutsche Ueberseebank bei einer erneuten
Steigerung um 4 */«' zu etwa 30 °/o zugeteilt wer¬
den. Berliner Handelsgesellschaft zogen um
1'/t %>, DD -Bank und Dresdner Bank um je Vs,
Vereinsbank Hamburg um 1 °/o an. Deutsch-
Asiatische gewannen 35 RM. Von Hypotheken¬
banken wurden Bayrische Hypotheken l 1/. ®/»
höher , Westhoden % %> niedriger notiert.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt machte sich der Kupon¬
termin in einer etwas lebhafteren Nachfrage als
sonst an den ersten Tagen bemerkbar . Von
Hypothekenpfandbriefen konnten Deutsche Hypo¬
theken Serie 38 14 % gewinnen , dto . Liqui-
dationspfa .ndbriefe kamen V,Vo höher an, wie
denn überhaupt für letztere wieder besonders
Interesse vorhanden ' ist . Aber auch Stadtän-

Dollar = 2,484 (2,485) RM,
Englisches Pfund = 12,46 ( 12,485) RM.

leihen kamen meist etwas höher zur Notiz , so
Eisenacher um 5/s, 8er Dresdener um 1/s, Zweite
Breslauer um Vs®/o. Duisburger um 10 Pfg . Von
landschaftlichen Goldpfandhriefen sind Ost¬
preußen und Pommern mit je plus V, ®/» zu er¬
wähnen . Provinzanleihen waren vielfach Vs bis
V4*/o höher , so 26er Brandenburg und 28er
Niederschlesien (letztere plus Vs 0/») . Länder¬
anleihen verharrten auf Voftagsbasis . Die 34er
Reichsanleihe ermäßigte sich um ‘A ®/o, wobei
jedoch der Abschlag der Zusatzverzinsung zu
berücksichtigen ist . Von Industrieobligationen
notierten Farbenbonds ausschließlich Zinsschein
(6 %) 130V4 nach 135V*. Basalt Gold gewannen
auf die Ausführungen in der Generalversamm¬
lung 3 %. Privatdiskont unverändert 27/s °/o.

Wenig verändert
Frankfurt , 1. Juli . Die Abendbörse lag recht

still und im allgemeinen gegenüber den Ber¬
liner Schlußkursen wenig verändert Beachtet
waren Aschaffenhurger Zellstoff , die mit 107
(IO6V4) gehandelt wurden . Um Vs®/» befestigt
waren Deutscher Eisenhandel und Eßlinger Ma¬
schinen . Rheinstahl notierten 14 %>höher . AEG.
waren auf den gedrückten Mittägsschlußkurs
(345/s) gehalten . Farben konnten sich um Vs%
bessern , dagegen gaben Bekula 5/s */o her . Der
Rentenmarkt hatte kaum Umsätze äufzuiveisen.
Von Auslandsrenten gingen 4%proz . Mexikani¬
sche Bewässerungsanleihe auf 9,10 (9,20 ) .zu¬
rück . Im V e rj auf -blieben .die- Kurse bei klein¬
sten Umsätzen gehalten . Daimler wurden mit
123Ve etwas . höher , BMW..''mit 142V4 dagegen
V4®/o niedriger notiert . Großbankaktien ge¬
wannen 14 bis % ®/i>. Farten hörte man am
Schluß 149V2 bis V4.

Fest
Amsterdam , 1. Juli . , An der Börse war heute

ein fester Grundton vorherrschend . Anregung
boten die von der Newyorker Börse vorliegen¬
den Meldungen . Außerdem wirkte sich der Be¬
ginn der zweiten Jahreshälfte günstig aus , da
mit den fälligen Kuponzahlungen erhebliche Be¬
träge frei wurden , die zu Börsenzwecken Ver¬
wendung fanden . Festverzinsliche  Werte

wurden lebhaft / gebandelt ,;Im .Vordergründe
standen verschiedene Staats - und Gremeind'e-An-
leih 'en, ,die .ihrjen^Cursst| nd nennenswert bessern
konnten . "Auch französische " Änle'flien waren'
stärker gesucht und wurden höher bewertet.
Von Aktienwerten  fanden Kautschuk¬
anteile stärker Beachtung . Amsterdam Rubber
gewannen 3 %>. Auch Tabakaktien lagen ziem¬
lich fest und zogen 2 bis 4 */o an. Von Zucker¬
aktien notierten HVA . im Hinblick auf die
Dividende 2 °/o höher . Schiffahrtspapiere än¬
derten ihren Kursstand kaum. Von Petroleum¬
werten lagen Kgl . fest und schlossen 2 °/o höher.
Für Industriepapiere war die Stimmung dagegen
lustlos . Philips lagen gedrückt . Aku und Uni¬
lever waren kaum Veränderungen unterworfen.
Amsterdam , 1. 7.
4Vi Nederland 1934 90.50
4'/«Nederland 1931 cs .62
7“/* Dfcsch. Rijks.
1949 1 Dawes ) 17 .63

5Vi*/i Dtscb . Rijks.
1965(Young) 10.35

l1/* Bremen 1935 -
5*/. Preuß . Obi. 52 13-95
~'h Dresden Obl.43 " —
79/®Dtsch .Rent.Bk.
Obi. 1950 -
7V#Dtsib Spark .&
Giro-Verb. 1947 -

7*/« Pr . Pfdhr -Bk.
Pfdbrf . 1953 —

7»/. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf , I960 —

1*5 Dtscb Kalis.
Obi. S. A 1950 40.06

f1/« Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 —

68/*Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 —
6*/oHarp.Bers:b.-0.
m. Opt 1949 —

6'/« I . Ct. Farben
Obi. 1945 —

7*/» Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V, Rhein W. Bd.
C-rd . Bk Pfd. 53 -

7%Rbein-ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946 18.75
7*/.Rh. Wstf .E.0bl
5jähr . Noten —

7*/b Siem &Halske
Obi. 1935 -

7V. Verein .Stahlw.
Obi. 1951 35.25

6V.V. Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 18.25

7'Mth -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 —

6#/i Phoenix Gnld.
Obi. 1960 20.87

6°/i»Si em.-H.Ob.2930 -
6V. R.W.E.,Ob.1927 -
Amsterdam Bank 11B.C0
Rotterdam . Bank —
Dtsch. Rijksbank —
WinteTshall A.-G. 27.50
AUg. Kunstzijde 21.62
Amst.Rubb-Clt.M. 127.-0
Ndl.Scheepvrt .Un. 46.50
Muell.-Co.Wstd .P. 83.00
Montecatinl —
Dt. Reichsschuld .-
fordernngen —

Unregelmäßig
Newyork , 1. Juli . Die Umsatztätigkeit blieb

weiter gering . Die Nachrichten aus der Wirt¬
schaft lauteten aber zuversichtlich und boten
den Kursen eine Stütze . Allerdings zeigte der
berufsmäßige Börsenhandel nur wenig Unter¬
nehmungslust , und es erfolgten nur vorsichtige
Käufe mit einer gewissen Auswahl unter Be¬
rücksichtigung der Einnahme - und Dividenden¬
aussichten bei den verschiedenen Gesellschaften.
Bei unregelmäßiger Kursgestaltung überwogen
in den Vormittagsstunden Kursrückgänge um
Bruchteile eines Dollar . In den Nachmittags¬
stunden wurde die Grundstimmung freundlicher.
Die Börse schloß wieder unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
. « 1. 7. 30. 6.

Auszahlung: b- E 0«1d Brief Geld Brief

6 ■Sgypten iäg .Pf. 20. 953 12.745 12.7?‘ 12.750 12.780
7 Argentin . lP .-P. 1. 782 0.668 2.675 0.673 0.677
2 BeiRien lOOBelg. 81. - 41.96 42.04 41.96 42.C4

Brasil . 1Müreis 13.322 0.139 1.141 0.139 0.141
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.CSS 3.<47 3.053
6 Canada 1k.Dol). 4.58 2.474 2.476 2.476 2.43C
3l/s Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.58 55.70 55.66 55.78
5 Danzig 100 Guld. - .— 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.445 12.47-’ 12.47 12.50
4 Estld . 100e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
t' h Finnid . 100f. M. 81,- 5.485 5.49J 5.455 5.505
4 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.445 16.465 16.455 16.495
7 Griecbld . 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.357
3>/i Holland 100 Qld. 168.74 169. 11 169.45 169*17 169.51— Iran 100 Rials —._ 15.4B 15.52 15.48 15.52
6x/s Island 100i. Kr. 112.50 55.83 55.9b 55.93 56.05
4*/* Italien 100 Lire 81.- 19.i3 19.57 19.53 19.57

3.2»i Japan 1 Yen 2.092 0.727 0. 72* 0.72« 0.731
6‘/: Jagosl . 100 Din. 61. - 5.654 5.66C 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latts —.— 80.92 81.18 80.92 81.08
6 Litauen 100 Llt. 41.97 42.C5 41.99 42.07
31/* Norwea. 100 Kr. 112.75 62.56 62.68 62.64 62.79
31/9 Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.(5 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90

Portug . 100 Esc. 453.57 11.31 11.63 11.32 11.34
6 Rumän . 100 Lei — 2.486 4.492 2.468 2.492
J1/» Schwed, 100 Kr. 112.50 64.18 64.30 64.30 64.42
2’/■ Schweiz 100 Fr. 81. - 81,23 81.39 61.18 81-34
5 Spanien 100 Pes. -sir.ffl' 34.11 34.09 34.15
3l/s Tsohech. 100 Kr. 85. - 10.30 1C.32 10.31 10.33
7 Türkei ltiir .Pfd. 16.456 1.978 1.98« 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgo. -_ .— —V— - . - —
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.569 1.271 1.259 1.261
t*/>V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.432 2.486 2.483 2.787

Am internationalen Devisenmarkt ergaben sieb im
Vergleich zumg Vortag keine nennenswerten Verände¬
rungen. Lediglieb das englische Pfund zeigte etwas
Sehwäoheneigung und wurde aas Amsterdam mit
7.36s/i (7.3SV0, aus Zürich mit 15.311/: (15.341/*) und aus
Paris mit 75.73 (75,S2) gemeldet. Der französische
Frano blieb unverändert. Der holländische Gulden
lag etwas unter den gestrigen Notierungen. Wie aus
dem letzten Ausweis der Niederländischen Notenbank
hervorgeht, hat die Erleichterung am holländischen
Geldmarkt indessen starke Fortschritte gemacht:
erstmals ist auch wieder eine Zunahme des Gold¬
bestandes zu verzeichnen. Im Verlauf war das Pfund
den Frühkursen gegenüber etwas fester.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , i . 7
Berlin . i 9 . 23 .
London 7 . 3*$
Newyork 146. 69
Paris 9 .721*

London , 11. 7.
Newyork 5C1. 69
Paris 75. 66
Berlin 12. 4IW
Spanien 36. M«,
Montreal 5C3. «i
Amsterd. '35 . ?5
Brüssel 29.6"*
italien 63 . 81
Schweiz 15. 3 ?«j
Kopenhg 22. 4
Stockholm 19.39';
Oslo 19. 901.
Heisingf. 227 . CO
Prag 120 .75
Budapest 27 .CK

Paris . 1. 7.
London 7f . 63
Newyork 15. C8
Belgien 255 . 2.*
Spanien 207 . 16

Zürich . 1. 7.
Paris 20 . 24*
London 15. 3.\
Newyork
Belgien 5 ' . 65
Italien 24 . 15
Spanien 41 .95
Holland 203 . ,5
Berlin 123. <0
Wien
Notenkun 57.30

Belgien 24. 81
Schweiz 48. 1f
Madrid 22. 1 K
Oslo 36 97!,
Kopenhg 32. 85

Belgrad 2 O. cr
Sofia 40- .00
Rumänien 679.oc
Lissabon iio . r
Istanbul 627 .00
Athen ‘30 .00
Wien 26. ' 0
Warschau 26.67
Moskau 25 . ' 2
Lettland 15. n
Buen.Aire» 15.(0
R. Janeiro 4. 12
Montevid. 24 .25
Mexiko 17.90
A exandr. 97.50
Hongkong 1/350

Italien 110. 7C
Schweiz 49? 7*
Kopenhg. 338 .5
Holland 1C28. 75
Oslo 38C.Ol

Stockholm /9,C2l>
Oslo 77.
Kopenhg. 68 . 42|>
Sofia —
Prag 12. 65
Warschao 57. 70
Budapest 60.50
Belgrad 7.0(
Athen 2.90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 5C

Stockholm 37.95 -
Prag v . , 6.12 ■
Priv .’dlsk. 2i —3
Tägl . Geld 1VJ
1 Monatsg
Schanghai 1/237
Yokohama 1/2C4
Australlei 125.00
Nenseelan 124 .co
Südafrika 100.12
Lond' auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Buen: auf
London 18.50

Prolongati
onssatz f.
täpl . Geld —

Stockholm 390.co
Helsinef —
Prag 62.60
Berlin 608.50
Warschau -85.75
Helslngf . 0.753(
B Aires 82.87
Japan 89.75
Priv .'disk.
Inland 7h

Priv .’dlsk.
Ansland 3- 4

£ p 1 Mt. 6
£ p. 3 Mt«. -5
3 p. 1 Mt. 1k
$ p. 3 Mt« 6jj

Kopenhag 1. 7.
London 22.40
Newyork 447.25
Berlin 180.30
Paris 29. 75
Antwerp. 75.60
Zürich 146.25
Rom 36.00 i
Aznsterd. 304.85
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Heisingf. 9.95
Prag 18-7C
Warschat 85.C5
Wien, 1. 7
Amsterd. *364.54
Berlin 215.33
Brüssel 90.3«1
Budapest —
Bukarest —
Prag . 1. 7.
Amsterd. 16.44
Berlin 972.(0
Zürich 769.50
Oslo 6L8.U
Kopenhg. 541.5C
Newyork, 1. 7.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld C.19
Pr . Hand.*
Wechsel

niedr .Satz 0.75
höchst .Safc: 1.—
Wechsel a.
Lond. Ohl 5.C235

Oslo , 1. 7.
London 19.90
Berlin 161.25
Paris 26.50
Newyork 398.50
Amsterd . 271.25
Zürich 131 .co
Helsingt . 5.90
Antwerp . 67.75
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 31.75
Prag 16.75
Warschau 76.00
Kopenhg . 119.54
London 26.85
Madrid 68.59
Mailand 41.82
Newyork 533.92
Oslo 134.54
London 121.25
Madrid 33C.50
Mailand —
Newyork 24.12
Paris 159.95
Stockholm 624. co
lLond.60Tg
B’wechsel 5.C147
H’wechsel 5,0110
Paris 6.63
Brüssel 16.93
Rom 7.87
Madrid 13.72h
Bern 32.75
Amsterd . 68.21
Stockholm 25.90
Oslo 25.22h

Stockholm , 1. 7.
London 19.40
Berlin 125,70
Paria 25.65
Brüssel 65,75
SChw.PläU 126.73
Amsterd. 264.00
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt 387.00
Heisingf. 6.60
Rom 31.cd
Prag 16.40
Waraohan 73.75
Pari« 35.51
Prag 21.58
Sofia —
Stockholm 138-16
Warschau 100.81
Ziiri ch 175.04
Wien £69.90
Marknoten
Poln . Not. 456.C0
Belgrad 55.5116
Danzig 456.50
Warschan 456.00
Kopenhg. 22.4Ä
Prag * ui
Wien 18.86
Budapest 19.90
Belgrad 2.3CK
Athen 0*94$
Japan 29.38
Buen. Air. 33,49
Rio de Jan. 8.57
Berlin 40.34

Ostaslatische Wechselkurse vom 1. Juli
Newyork gegen Japan 29.37—29.39, London gegen

Japan 1.2‘/ib(Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd.).
Bombay 1.67/«, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 1.3ä/t(,

Schanghai 1.2‘/j, Kobe 1.2'/n. (Telegr. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.l

Konkurse
Bautzen:- Nachl. Gastwirt Max Rncker. — Berlin:

Boston Films Company, m. b. H. — Dortmund: Kauf¬
mann Karl Theo Clemens in Fa. ..Betten-Clemens“.
— Flensburg: Kaufm.- Nis I. Hansen in Wiehekrug.
— Königsberg/Pr.: Fa. Werner Schalt, Holzgroß-
handlung u. Hobelwerk, Inh. Kaufm. Werner Schalt.
— München: Laekierermeister Konrad Link. — Opla-
den: Kaufm. Ernst Balken. — Bauunternehmer Her¬
mann Heinrich«. — Scheibenberg: Nachl. Botenfuhr¬
mann Albert Max Päßler in Crottendorf. — Stutt¬
gart: Maurer Eugen Killinger, Baugeschäft in St.-
Untertürkheim. — Tuttlingen: Schuhfabrikant Her¬
mann Hepfer sen. in Neuhausen. — Wuppertal.
Barmen: Fa. Klara Sohlemmer.

Vergl el chsverf ahren
Beantragt: Chemnitz: Deutsche Eck Gaststä-den G.

Ul. . )}. H. — Darmstadt: Fa. Stoffetage Siegfried
Schneider. — Saarbrücken: ETektromeisterBuqoi/J
MOy'er;'cj  WOhlau: ’Kaiifm. Fritz ■KoschtnvedsgS;.

• _ i . iscriA,,

Zahlungseinstellungen im Juni . ' Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamts wurden im
Juni durch den Reichsanzeiger 208 neue Kon¬
kurse — ohne die wegen Massemangels abge¬
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung — he-
kanntgegeben , sowie 40 eröffnete Vergleichs¬
verfahren . Die entsprechenden Zahlen ' für den
Vormonat stellen sich auf 234 bzw . 60.

Fiuanzanzeige . In der Ausgabe vom 1.' 7. ver¬
öffentlichten die B r e m e n - B e s 1g h e i m e r
Oelfabriken  eine 3. Umtauschaufforderung
von Aktien.

Reidisbankdiskont 4% der Bremer Zeiifasiigg vom 1 . Jiilfi Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche J^erte
Deutsche Reichs*o.

Staats-Anleihen 1* 7* 30* 6*
i  Brem. Umtausch
t*/s Lübeck 28
5 Dt»Relchsanl. 27
4 do. 34
{4*/*Dt.ReiChsh.Sch.35
V-it  Reichspost34L
5 Bremer $ kl.
5 do. sr.
5 Lübeck Kr. kl.
S do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtscb. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- und Kreis®'
Anleihen

ftVt Schlesw.H. Fr.
Vd. 28/29

P/t  do. 30

Kreditanstaltenund
Körperschaften

(L‘/a Oldb. Gsch. v. 25
41/* de. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do. S.

Gplbr. S.
do. 8.

St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Sfltiuldverscfcr.

87 . 50 87 .50
94 .25 94 . 25

tOt . 37 101. 50
98 .25 98 . 25
99 .00 98 .87

100.25 100. 12

22. CO 22 . 00
23 . 12 23 .20

112.37 112.62
112. 12 112. 25
111 . 00 111. 50

94.25 94.25

97.75 _

4Vt dO.
4V» do.
47* do.
4‘/s do.
4V* do.
(7t do.
(7> do.

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2

4
5
6

97*75 _
— 97.75

97.75
97.75
97.75

Hypothekenbanken
/* Dt. Sefaitfbel. 3 92.50
/, dO. 4 92.50
/* Hamb. Hypbk. A 97.0G
ln do . B 97.0G

DFOHJK *7fc<3
ln dO . Em. N 97.OG
l/« do. Liquid.
So. Anteilschein
>/* Lüb. Hypbk. 1
7t do. 2
7t do. 3 s. 4
7t do, 5 ---- -
7t Pr. Ctrbd. 26/27 95.75
i/i dO. 28 95.75
7* do. Llq. 26 A2 101.50
3. AnteilsCb . 10 .60
7* Pr. Ctrbd. Bod.
7» Obi. 26/27/28
7* Rb. West!. Bod.

Cred. '*
7« do. Liquid.
7* Schl.-Holst. Pr.
7* Ldsbk. 1 n. s
7t do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92.50
92.50

97.0G
97.CG
97 bG
97.0G
101.25
3.70b
96.5G
96.5G
96.5G
96.5G
95.75
95.75

101.25
10.60

94 . C0 94 . 00

101.50
3.70G
96.5G
96.5G
96.5G
96.5G

97.C0
101.75

97.C0
102. 00

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36
Nordd. Steing' 27
Br. Tauwerk

101. 50 102 .00
102. 00 102. C0
101 .00 101.C0

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934103.62 1C3.62
fällig am 1. 4. 1935 107.62 1 07.62
fällig am 1. 4. 1936 111.8O111.8O
fällig am 1. 4. 1937 112. 30 112.30
fällig am I. 4. 1938 112.30 112.30

Bank-Aktien
Adca
Comm.« 0. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.'Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reidisbank
Sc&I.-HoLBk.fJTusaffl
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffafirtsaktlea
Br. Sehleppsdi.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Alrika-Llnle
Hapag
Hbg.-SÜdam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Lini«

1, 7. 30. 6.
74 .75
92 . 50

675 . C0
93 . 50
94 .CO
82 .00
66.00

196.00
77. 50

115 . 00
126. C0

86 .00
130. C0
39 . C0
14.75
40 .25
90 . CO
16. 50
82 .00
38 .00

75 . 00
92 . 25

620 .CO
93 .CO
93 .50
82 . C0
86 . C0

194 .25
78. 25

115 .00
126 . 00

86 . C0
130.00
38 . 00
14.62
39.C0
90 . 00
16. 50
78 .00
38 . 00

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr U3.37
Brem. Straßenbahn 91
Dt. Reldisb.-Yorz.-A,
Hamburger Hochbahn e7-7J 87-B7
Lüb.-Bü* . Elsenb. 7*-5° 74-25
Braunschw. Land. Fi. “

Industrie-Aktien
A. E. O.
Alsen’scfae Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli«

Brauerei
Beiersdorf
BUl'Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Altg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
8r. Cigarrenfabriken
Br. Pap. «. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
L G. Farbenindustr«
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Guramiwaren«

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lf.beck
Hoffm. Stärkefabr.
Hotlersch. Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld .
Markt- u. 'Kuhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hocbs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis 11. .Handels
Ruberoidwerke

34 .87 35 . 25
162 . 50 160 .00
89 . 50 90 . 00

130.C0
235.00
120.00
146.CO
112.00
125.00
115.00
145.CO
50.00

107.00
145.CO
150.00
135.00
151.00

130.CC
235 .00
120 .00
149. 00
112 . 00
125 .00
118. 00
145. 00
58 . CO

107. 00
145 . 00
150. 00
130. C0
152 .00

90 . 50 90 .37
115. C0 115 . 00
170 . 00 169.25
60 . 0 b 79 .0 b
142. 50 141. 50
104 . CO —
143 .75 141 .75
123 .00 122.50

166.00 166 .00
— 127. CO

166.00 185. 00
114.00 114 .50
140. 00 140.CO

112. 25 115. 50
111. 50 111.00
153.00 153 . 00
1C3. 25 103 .00

— 141.00
119 . CO 119 .CC
122. CO 121. 50
117.CO 117.00

65 . 00 65 .00
98. CO 96. 00

124 .00 124. 00
— 132. 25

Schlinck& Cie.
Schnckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevedte

1. 7. 30. 6.
116.CO 118.50
156. 25 155.50
101.OC 101.CO
207.00 205.50
116. CO 115.50
114.CO 114.00
78.00 78.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

1. 7. 30 . 6.
1C0. C0 100. 00
57 .00 57 .00

Kolonlalwerte
ramernn-Eb.-G. 1C2.50 99.C0
Heu-Guinea-Comp. 185.co 177.00
Otavi Min. 0. Eis.-G. 28-50 26.62
SchantungHand AG, — U6.00

Niedersächsische Börse
KommunalvtrbSnd«

mit Zlnsbgrechming
4Vt Hann. Piov. Anl.

R. 15 95.50 95.95
Plandbrlef« und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg. st. Kr. 0.

pfdbr. S. 5 97.75 97.75
do. Gold-Komm.-
OM. S. 3 99.50 —
Landesbanken

4‘/t Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. I 1928

4Vi Brsdiw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/* do. Llqol. Pfdbr. 101.75 <01.87
4 do. RM Pfdbr. S. 6 99.00 99.00

Ritters chatten
4'/i Brschw. ritt. 0.-
Pt. v. 29

4V* Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4'/i Calenbg. ritt
G.-Pfdbr. v. 28

4V« do. von 1927
4V« Celler ritt.
Goldpt. C.

4V« Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

S'/i Brsdiw. ritterl.
Lloul. PI.

97,75 97.75

96.50 96.50
97,00 97.00
97.37
97.37

97.25
97.25

97.00 97.00
96.50 96.50

101.75 101.00
Städte chatten

4Vi PreuB. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.67 96.87

Hypothekenbanken
4>/i Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

5V» do. Liqnfd.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4V« Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5V« do. Lion. Pf.
R. 15, 1—2

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. IM 101.50
6 Busch Jaeger Obi. 101.00 101.00
6 Conti Gummi Obi. 100.00 100.50

97.25 97.00
101.25 101.25

97.00 97.00
101.75 102.00

6 Hackethal Ohl.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi
5 riß . Elektr Kohle
Wert ln RMI. d.

6 Vor« . Zem. Obi.
Sachwert« ohr.; Zinsberechnung
4 Hann. StadtanL
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. PI.

57« Hann. Bd. Kr.
tlqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 LüdenscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gumniweike
DampfkesselWilke
Doornkaat
Etsen Wülfel
Hachethal
Hann. Immob. „ „

Cie Stc». In RM) 425.00 428.00
HannoverscheZem. 12°.°° <20.00
HemmoorZement
Hseder Hütte
Kalt Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
VorwohlerZement
WesteregelnKall
Wollwäseh. Döhren
Zudcer Bennigsen
Brsdiw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemündesBank
Hann Bodenkred .Bk. “ “
Verkehrs-Aktien
Brschw. StraBenbahn105.00 105.00
Hildesh. PelnJtrelsb. 37.00 37.00
Oeberlandw. Bann. 115.50 11s .50
Marienborn-Beend. 82.00 82.00

103. 00 103.00
103.75 103.75
76.00 75.00
17.50 17.50

102. 25 102.25

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.75 102.00

99.00 99.00
102.00 102.CO

191. 00 190. 00
150 .00 150 . 00
106. 00 106 .00
120 .00 120 . 50
131. 00 130. 50

186. 00 166. 00
170. 00 162. 75
127. 50 126 .00
99 . 50 29 .00

119: 25 112. CO
133. 50 183 .75
172.00 172. 00
118.00 118 .00
154 .00 154. 00
115. 50 115 .50
125. 50 124. 50
165. 50 165 .00
77 . 00 77 .00

26.00
82 . 00

28.00
82 .CO

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Relchspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten

brlefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. i-90000 «12.12 112.62
5V#Relchsanl. 27 101.62 101 .62
4 Reichsanl. 34
5V*0/«Young-Anl. 101.50 101.50
4V*Pl. St.-Anl. 28 JC8.50 108.50
4V*Prß. Staats R 2 101 .30 101.3c
4«/i Prß. Staats RI — —
41/*Bayern v. 1927 97.75 —
41/*Brschwg. 1928 — —
4V*Schutzgebiete 10 .VO —

41/*D.Reichsp.34 F.l.
4V* do. I93S
4V»Reichsbahn
4V*Pr. Ldrbk. 1—2
4V» do. S—4
4V* do. 5—e

100. 20 100. 30
100 .00 ico . co
98 . 50 96 . 12
98 . 00 98 00
98 . 00 98 . CC
98 . CO 98 . 00

seihen
4Vt Bin. Goldsch. 28 95.37 95.25
6V# do. Verk. Anl.28 — —
6°/» Frkft Schätze
Oettenti Kreditanstalten
47« Bin Pfdbr.-A.
DL Komm. Auslos.

Schein« 1 119.50 119.50
Dt. Komm. Auslos.- ' _

CahAlfl* ft 136.87 136.17

1. 7. 30 . 6.
4Vt Hann. Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4*/i Old. Staatl. 25
4V* do. Serie 1 tu 3
4Vt do. Serie 2
4V* do. Serie 4
4V» do. Serie 5
4Vt do. Komm. 1
4*/* do. Komm. 2
4*/» do. Komm. 3
5Vs do. Liga.
4V>Pr. Ldpfbr. S. 4
4*/t do. S. 11
4V>do. S. 17—18
4*/i do. S. 21
4V* do. R. 24
4V* do. F. 25—27
4V» do. R. 28
4*/* Ldsöhftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4Vs Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
4V* West!, ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vx Braunschw.

Hann. t.  1929
4V* Goth. Grund-

kredit 4« 5. 5a
iVt  Hann. Goden¬

kredit 13, 14
4Vt Meininger

Hypoth. BankR. 5
4Va Pr. Centralb. 28
4V» Pr. Hypoth- 1—3
4Va Pr. Pfandbr.-

bank Rm. 50
4V»Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4]/>Schl. H. ldsch.

A 30
4V>Berl. Hyp. 15
4Vt Bert. Eyp. K.

Obi. 6
5V* Pr. Centr. B.

Liquid.
41/» Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr. Bod.

0 24
4V* do. Komm.
4V* Pr. Ztrst. R. i9
4V» Pr. Ztrst. R. 20
41/» Hann. Landesk.

8 t
«V»Hann. Landesk.

97 .75
97.75

97.75
97.75

97.75 —
— 97.75
— 97.75

07.75 —
95.50 —

101.12 101.62
97.50 —
97.50
97.50
97.50
97.00
97.00
97.00

97 . 50
97 . 50
97 . CO
97 . 00
97 . 00

95.12 95.12
92.20
93.73
96 . 00

97 .00

96.CO
97 .00

97 .00
96 . 00
96 .00

96 .75

97 .00

93.75
96 .00

94 .00

101.37

94 .25

96 . 00

97 .00
97 .00

97 .75
98 . CO

92.75
93.62
96.00

97.C0
96.00
97.00
97.00
96.00
96.00
96.75
97.00
93.75
96.00
94.00

101.62
94.25
96.00
97.00
97.00
97.75
98.00

Kommunal-Obllgatlonen
iVa Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94.25 94.50
4Vt Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94®25 94-50
4*/a Rh. Wstf. Bdkr. ^ „Gold-Kom. S. ♦—« 95-°o 95-°°

maustrieobllgatlonen
S9/* DL Llnolwerke 101.75 101.75
$*/t  Kidcknerwerke 101. 00 100.80
6*h Thür. Elek. L. “ 103 75
6V# Verein. StahL 102.50 102.50
W . Zuckerkredit 100.87 100.37

Ausl. Staatsanleihen
4l/t Oest. St. 14 -
4l/i Dng. SL 13 ß-8* 9.12
4V* Dng. SL 14 »•70 8® 87
iV* Mê k. abg. ~
SVsMexttuabg «3. 75 -

Steuerqutschelne 1. 7. 30. 6.
fällig 1934 . . 103.37 103.62
fällig 1935 . . 107.62 107.6?
fällig 1936 , . 111.60 111.8t
fällig 1937 . . 112.30 112.3C
fällig 1938 . . 112.30 112.3C

Stenersch. V K. t09.se 1C9.50
Pelchssehuldbuehforderungen

mit Zinsberechnung
rält.
1. 4.

Alte
lield I Bne i

1Polenschad,
I üeld | Brief

1937 101. 12 _ _ —
1938 99.87 — 99 . 75 —
1939 — 99 . 12 —
1940 98 . 62 —. 98. 37 99.25
1941 98 . 12 97,87 98 .62
1942 97. 37 98. 12 — —
1943 97 . 12 — — —
1944 97 . CO 97 . 75 — —
1945 97 -CO 97 .7i — . —
1946 97 . CO 97 . 75 —
1947 97 . CC 97 . 75 — —
1948 97. oe 97 . 75 — —
1949 — — — —
1950 — ■— — —

•• ^ eraufbao-Zuscliiao«
1944/45 *» • * . I 70.CC1
1946/48 . . . . . 1 — I

Aktien
VerkehnwMM
Hamb. Hochb.-A.
Bann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

70.75
70.25

87.50 87.37
117.00 —

— 74.50

Danken
’d d Cr . Anst.

Bayr. Hyp. 0. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
SerL Handelsg.
Comm.- n« Pnv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
ot Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Relcbsbank

74 .75
87.50
95 . 00

118. 50
92 . 50
93 . 50

655 . 00
163. CO
94 . 00
94 .87

74 .75
86 . 00
96 . 25

117. 25
92 . 25
93 . CO

620 . 00
159. 00
93 . 50
95 .0C

Industrie
AdlerP.-Zem.

Elekt.-G
AlsenP.-Cetn.
Atlas-Werke
qiem.-Beslgh.
Br. AUg.Gas- a. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt. Splegelgl.
nt Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffra. Stärke
K5tlzLed.
Kromschröd.
Küppersbasch
Lind. Elstnasch.
Masch Buckau
Maxitnfthütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühleu
Mltteld. Stahl
Mü«h. Bergw.
Nordd, EJsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft
Ph5n. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Po« .
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
ThörFsOelf.
ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

1. 7. 30 . 6.

34 .62 35 . 25
— 16C.0C

89 . 50 88 . *0
— 113.5i

116. 00 116 .a
— 135 .5C

154 .CO153. CI
113 .CO113 .CO

118. 00
90 . 6?

101 .75
117. 00
130. 50
116 .CO
166. 00
1B6.C0
130 .50
126 .75
108. 50

117. 75
9C.CG

1C6. C0
120. CC
131. 50
117,CO
166. 00

141. CO
127. CC
106. 00

Kolonlalwerte
Dtscb.-Ostafrika
Neuguinea

195.50 194. 26 Schantung Hd. AG.

157. 25 155. 00
119. 75 119.37

97 . 50 96 .50
104.62 1C6. Ce

— 172. 00
160 . 00 —

117.62 117. 12

1C3.75 _

116. 00 -
— 78 . CO

97 . 00 96 .CO
134.CO134 .50
115 . CO —

162. 00
138. CO —

— 170.0(

152.62 146.50
180 . 00 160.00
139 .30 —

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. */» AblSsnngsch.
6*/' Hoesch Elsen- and

Stahl-RM-Anlelhe
«•/• Friedr. Krapp-RM*

Anleihe
TU  Mltteld. Stahl-RM-A.
TU  VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Ailgem. Kanstzijdeünle
Allg. Elektrlzitäts-Ges.
Aschalfenburger ZeUstot
Bayer Motoren-Werbe
I. p- Bemberg
Julius Berger Tiefbau
8eriin-Kartsruöer fod.
Bl. Kraft n. Licht A u
Berl. Maschinenbau
Sraunk tu Brlk. (Bublag
•iremei Wollkämmerei
Suderus Eisenwerke
Charlottenb Wasser wr*
Chem. von Heyden
Comp. BispanoS. A—C

do. do. S. I
ContinentalGamalw.

Anfangs* Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 1. 7. 30. 6.

112.62 112.50 112,50 112. 62

Autgab* 101. 62 101.62 101; 62

1C3. 00 1C3. 00 1C3.C0 102. 87
102. 12 102. 12 102. 20 102 .30

102. 50 102.50 102.30 102 .50

_ __ 205 . CO 204 .00
53. 25 53 .25 53 .50 54 .25
35.CC 34 . 02 34 .62 35 .25

U6 .25 1C6.25 1C6. 25 107 . 50
143.76 142. 50 143.50 144. CC

Au.gob® 66 . CO 56 . 12 _
136. 75 137.50 136.75 136.75
140. 62 141. 12 141. 75 140.00
103.50 153.62 153.62 153.37
133.7o 132.75 132. 75 132. 75
Ausgob*

- —
U1 . 5* 52.00 152. 50 151.CC
105.50 K ? .25 105. CC 1C3. 75
118. 25 1 >7 . 75 117. 75 118.CC
•28. ( ( 128.51 128. 00 127 .2?
4^4 .10 454 .OC 435 .25 434 .CC
424 .00 425 . 00 —

— 1*4,20 193. 50 193,25

Continent Linol Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr,
D. Cont Gas Dessau
>eutsche Erdöl
‘rutscheKabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab
‘eutscher Eisenhande!
»rtra. Union-Br.

‘•intracht-Braunkohle
' °"bahn-Verkehrsm.

"lektr -Lieferungsges.
Plektr. Werke Sch'ecio
Elektr. licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
t. G. Farhenindustrie
PetdmöhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. I. el. Dnternehm.—

Ludw Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
RarburgerGummi
HarpenerBergbau
Roesch-Kölo-Neuessen
Philipp Rol2mann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Tîe. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch
GebrüderTungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werka
Koksw n. Chem. Fahr
Lahmeyer* Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaxImlHanshStte
Metallgesellschaft
Montecatinl100 Ure
•̂ ,ic»r|aus {t7pr Kohle

Drensteln& Koppel
PhoenixBereh u Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. a. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln. westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles Bergh. 0. Zink
Schles Elektrlz. a. Gas

Llt B
Schubert& Salzet
Schucfcert& Co. Elektr
Sdmltheiß-Patzenbofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchei
Westd. Kaufhol(vorm

LeonhardTlet2)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Indusim
Reichsfiank
A. G füi Veikehiswesei
Allg lokalb 0 Kraftw
Ot  Reichsbahn Vorz.-A
HarabAmerika Packet!
Hambg. Südam Dampf-
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen o. Elsenb

Anfangs- iChiUB Liniit
Kurs Kurs 1. 7.

— _ 2121 ( 0
123 .50 123 . CO 123 . 12

__
121 .00 121 .25 «21. 75
129. CO 129. CO 129.50

— _ 143.62
191. 00 191. 25 191.CO

—. _ —
139 . 75 139. 50 139. 75

•— — _
— - 188. 50

120. CO 121 . 50 129. Cü
— 132. CO 132. 12

123. 25 122 . 50 123.CO
159 . 25 «59. 25 158. 50

96 .50 99 .CO 1CO.CO
169. 50 169. 62 170. 25
129. 62 129.62 129. 50
132. 75 132.87 132. 25

139. 75 139.00 139. 75
114. CO 113. 62 113.75
144. CO 143 . 50 143.50

— 166 .CO
125.75 126 . 50 126. CO
113. 25 113.50 113. 25
122 .62 123. 75 123. 50

— 89 .25 €9 .37
k_ . — 168. CO

134 .50 134.CO 134. 12
99 . 12 96 .75 98 .50
— — 138. 25
— — _

107,87 1C8. 37 1C8.37
130. 75 130. 25 130. 12
141. 75 141. 76 U 1.7t
23 . CO 23 . 50 23 .50
— 1C8.7S

103. 25 1C3. 25 1( 3 .37
14c . 75 140. CC 140.25
1)4 .00 113.37 113. 47

— ~ • _
138. 75 138 .00 138.CO

Ausgab« — —
— mm —

8i . 50 81. 7ü 81 .25

_
_ — 240 .25

131. CO 131. 0 -
143. CO 143 .75 143. 50
136. 00 136. 50 136.00
143. 25 143 . 50 143.CO
129.75 129. 75 129.50

— _
38 .67 39 .25 39 .25

137.25 138. 75 138.75
145.00 145.00 144.50
156.50 156.50 «56.37
«12.87 112.87 113.25
2C8.C0 207 .50 207 .87
114.50 114. 50 114.25
75 . 10 75 . 00 75.CO

226 . CO 228 .00 277 . 00
— _ 135.CO

98 .25 98 . CO 58 .25
— . _ . 150.CO
— — ~

44 . 50 40 .87 <4,12
125. 50 125 . 25 125. 00
«43. 75 146. 50 U2 .CC

«43. 75 143. 75 142.50
«95. 76 195. 75 195.50
117. 25 ’17.37 117.75
142 . 75 144 . /5 144. ( 0
121.37 •2l . it 121.50
14.6? 14.87 «4. 75
4l .50 42 .CO 43 .CO
16.25 18.25 .18.25
26 *62 28 .82 £6.87

il.'-ht-ü
30. 6.
213.CO
122.00

120. 00
126.75

190.25
137. 00
139. 75

169.CO
133.50
132.CO
123.00
158. 5n
100. 50
158.75
129.37
132.CO

139. 12
114.C0
141.75
156.00
127.00
112.CQ
122.37
90. S0

135.00
99.CO

137.CO
127.50
1C8.C0
130.37

102.75
141.CO
110.50

136.50
78.75

79.50

540.50
131.CO
141.50
136.CO
146.50
129.50
183.50

144.CO
165.25
112.50
205.50
114.CO
76.CO

227.50
134.CO
97.37

150. 75

44.25
124.50
142.50

140.50
194.25
124.75
142.75
121.37
15.75
39.50
16. 12
» *75



1936

lües

1/237
1/204
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124.00
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kin neuer Baustein für die
TUedersachseniialie

Bremen,  2 . Juli.
Wir kennen den Namen des schaffenden

deutschen Volksgenossen nicht , der gestern seinen
Beitrag zum Bau der Niedersachsenhalle im Rat¬
haus einzahlte . Eines aber wissen wir , dieser Ar¬
beiter , der 18 Mark spendete , gab es nicht aus
dem Ucberflutz : für ihn bedeutet diese Spende
ein schweres Opfer . Er mutz auf manches Ver¬
zicht leisten , weil er durch seine Tat dazu beiträgt,
datz ein Werk geschaffen werden kann , das noch
nach Jahrhunderten von der Opfersreudig-
keit und der Einsatzbereitschaft  der
bremischen Bevölkerung zeugen wird . Dieser Ar¬
beiter der Focke-Wulf -Werke bewies durch sein
Opfer , datz er niemals vergessen wird , datz er dem
erstarkenden Deutschland Arbeit und Brot ver¬
dankt und datz er diesen Dank nur durch die Tat
abstatten kann.

Wenn in den nächsten Wochen der Ruf an uns
ergeht , durch unser Opfer zum Bau der Nieder¬
sachsenhalle beizutragen , dann wollen wir daran
denken , datz uns ein unbekannter schaffender
Volksgenosse das Beispiel gab : Nur durch ein
wirklichesOpfer  erfüllen wir unsere Pflicht!
Auch wir wollen unseren Baustein zu diesem ge¬
waltigen Bau beitragen . O . 11.

Kein Buchhandel in Einheitspreis¬
geschäften

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer hat
auf Grund der Durchführungsverordnung zum
Reichskulturkammergesetz im Einvernehmen mit
dem Reichspropagandaminister und dem Reichs¬
wirtschaftsminister allen Einheitspreisläden und
Seriengeschäften und allen durch die besondere
Art der Preisstellung gekennzeichneten Unterneh¬
mungen den Handel mit Büchern untersagt . Die
Buchabteilungen in solchen Geschäften müssen,
wie der Einzelhandelsdienst mitteilt , bis zum

'31 . Dezember 1936 aufgelöst werden . Der Ein¬
kauf neuer Bestände ist unzulässig . Ausgenommen
hiervon sind lediglich Verlagsneue Schriften bis
zu einem Verkaufspreis von SO Pf ., Bilderbücher
und Gesangbücher.

Steuerfreie Unterstützungen
Nach dem fünften Lohnsteuer -Sammelerlatz des

Reichsfinanzministers vom 5. Juni 1936 bleiben
Unterstützungen der Unternehmer an ihre Arbei¬
ter und Angestellten während einer Beurlaubung
zur Teilnahme an Uebungen der Wehrmacht , an
bestimmten Dienstleistungen bei der SA ., SS .,
HJ ., NSKK ., zur Teilnahme an Reichspartei¬
tagen der NSDAP ., an anerkannten Lehrgängen
zur Leibeserziehung oder an Veranstaltungen zur
Luftschutzausbildung (Luftschutzlehrgänge und
-Übungen ) sowie Leim Eintritt als Ärbeitsdienst-
pflichtlger oder -freiwilliger in den Reichsarbeits¬
dienst steuerfrei . Die Unterstützung darf zusam¬
men mit dem Wert der Leistungen , die der Ver¬
anstalter der Uebung , des Lehrganges usw . für
Verpflegung , Taschengeld und Haushaltszuschüsse
gewährt , den vom Unternehmer zuletzt bezogenen
Nettolohn nicht übersteigen . Ergibt sich für den
Unternehmer ein höherer Betrag , so ist die Un¬
terstützung ganz steuerpflichtig,ou. i . ..

Die neue Autobusverbindung . Wie wir gestern
schon kurz mitteilen konnten , ist auf der Strecke
Lehesterdeich - Kreuzdeich (Kuhsiel ) und zurück
eine neue Autobusverbindung in Betrieb genom¬
men worden , Mittwochs und Sonnabends fährt
der Autobus um 15.40, 16.10, 17.40, 18 40 und
19.50 Uhr ab Lehesterdeich und hat Anschlutz an
die ab Horn fahrenden Omnibusse . Ab Kreuzdeich:
16.00, 17.00, 18.00, 19.00 und 20.00 Uhr . Auch hier
ist für Anschlutz an die ab Lilienthal fahrenden
Omnibusse gesorgt . Sonntags sind die Abfahrt¬
zeiten ab Lehesterdeich auf 14.30 Uhr alle 40 Min.
bis 21.S0 Uhr festgesetzt. Ab Kreuzdeich 14.40 Uhr
alle 40 Minuten bis 22 Uhr . Auch diese Linien
haben Anschlutz an die ab Horn bzw . Lilienthal
fahrenden Autobusse . Ll.

Sonnenbrand oder gesunde vräunung?
Sclmsil braun merUsn oluis Sonnsn-
brsnct — ciss Ist cüs Kunst! vnci
ctock» ist ss Isicln, vvsnn 8is
dllvss -Orsms octsr -O! bsnut-
rsn > Illivss köiAsrk cüs öräu-
nunA.wslinclsmSonnsnbrsnrt'
unct msclil „nstiülick braun"

Achtzig Jalire Bremer Bank
Die Entwicklung eines mit -er bremischenWirtschaft eng verbundenen Instituts — flrchaitender Aufstieg seit 19ZZ

- -

Am 1. Juli konnte die
Bremer Bank auf ein
80jährigos Bestehen zu¬
rückblicken. Für Bre¬
men ist dieser Tag von
besonderer Bedeutung,
denn die Arbeit , die am
Domshof  und , frü¬
her in der Katha-
rinen  st ratze  bzw.
an der S t i n t b r ll cke
geleistet wurde , ist
gleichbedeutend mit
dem Wirken einer Ge¬
meinschaft , die seit 80
Jahren eng verbunden
ist mit den besten Tra¬
ditionen hanseatischer
Cntschlutzkraft Die

Wirtschaftsgeschichte
Bremens in den letzten
achtzig Jahren ist auch
die Geschichte der Bre¬
mer Bank.

Wenn man sich die
Zeit vor Augen hält,
da man in Bremen den
Gedanken sagte , eine
Bank zu errichten , hört
man mit Hochachtung
von der Arbeit , der
alten Bremer Kauf¬
herren , der Mitglieder
oer Handelskammer
und der Sachbearbeiter
des Senats , die mit
Mut und Tatkraft , mit
Umsicht und vielseiti¬
ger Erfahrung die Ge¬
schicke Bremens in der
Hand hielten und.
Bremen nach sorgfälti¬
gen Vorbereitungen
nicht nur eine Bank , sondern eine Notenbank
mit all ihren Risiken schufen. Es ist vielleicht
nicht zuviel gesagt , aber das Planen und Voll¬
bringen der Bremer Kaufleute wird , unter dem
heutigen Blickpunkt gesehen, verständlicher , wenn
man die alte Bremer Bank als eine Art „Bre¬
mer Reichsbank " betrachtet , als ein Institut , das
mit der Notenausgabe und dem Ausbau der eige¬
nen Landeswährung zugleich Bremens Weltgel¬
tung verbreiterte und vertiefte.

Bremen besatz zwar seit dem Jahre 1817 eine
Discondo -Kasse, jedoch trat die schon früher er¬
örterte Frage , ein Bankinstitut mit umfassenderen
Befugnissen ins Leben zu rufen , immer mehr in
den Vordergrund , als dor Handel sich unablässig
ausdehnte und der Mangel an baren Mitteln mit
der außerordentlichen Steigerung der Waren¬
umsätze an den Kassiertagen bei der Ausgleichung
der Salden immer drückender empfunden wurde.
Im Jahre 1855 wurde der Plan zur Gründung
der Ban ! als „Institut zur Belebung des Han¬
dels durch Erleichterung des Geld - und Wechsel¬
verkehrs " auf der Grundlage der bestehenden
Goldwährung ausgearbeitet und zu Beginn des
folgenden Jahres vom Senat genehmigt.

Am 1. Juli  1856 eröffnete die Bank
ihre Geschäfte  in einer provisorisch einge¬
richteten Stätte im Schütting.  Am 18. Oktober
zog die Bank in die Katharinen  st ratze,  um
später zur Stintbrücke  überzusiedeln . Sie
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hatte ein Kapital von 2,5 Millionen Taler und
wirkte als Rechtsnachfolgerin der Disconto -Kasse.
Bei der öffentlichen Zeichnung brachte die bre¬
mische Wirtschaft dem neuen Institut ein unge¬
wöhnliches Vertrauen entgegen . Es wurden nicht
weniger als 383 Millionen Taler gezeichnet.

Jni vierten Quartal des Jahres 1856 wurde
bereits die erste Anleihe  von 500000 Taler
Gold zu 414 Prozent Zinsen mit dem bremischen
Staat abgeschlossen: am 10. Dezember 1856 wur¬
den die ersten Noten  ausgegeben . Auf allen
Gebieten des Geld - und Wechselverkehrs entfaltete
die Bank im Jahre 1857, dem ersten vollen Ge¬
schäftsjahr , eine für Bremens Wirtschaft segens¬
reiche Tätigkeit . Noch im gleichen Jahre mutzte sie
ihre Leistungsfähigkeit während einer schweren
wirtschaftlichen Krise unter Beweis stellen . In
den der Krise folgenden ruhigeren Zeiten leistete
das Institut der Wirtschaft gute Dienste und er¬
füllte auch bei späteren stärkeren Beanspruchungen
ihre Aufgaben stets voll und ganz.

Im Jahre 1889 wurde mit der Erhöhung des
Aktienkapitals von 5 Millionen Taler Gold auf
20 Millionen Mark beschlossen, das Recht der
Notenemission mit dem 1. Oktober aufzugeben
und das reguläre Bankgeschäft  zü be¬
treiben . Mit dem Wegfall der Beschränkungen , die
der Bank als Notenhank auferlegt waren , bot
sich auf der Grundlage des erhöhten Kapitals
ein weit größeres Arbeitsfeld und die Möglich-
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keit, dem wachsenden Handel und der Industrie
Bremens die bedeutenden Mittel des Instituts
zur Verfügung zu stellen . Um die Basis der Bank
weiter zu verbreitern und neue , für Bremen wert¬
volle Verbindungen m>! dem In - und Auslande
herzustellen , wurde die Fusion mir der
Dresdner  Ba 'nk eingeleitet . Am 1. Januar
1895 gingen die Geschäfte auf die Dresdner Bank
über.

In diesem Zusammenhang verdient besonders
der Name des führenden Gründers der Bremer
Bank , H. H. Meier,  genannt zu 'werden , zu¬
gleich auch der Schöpfer des Norddeutschen Llohd,
der zu den Wirtschaftsführern gehört , die mit
ungewöhnlicher Kraft , Ausdauer und Treue mit
dem Bremer Schlüssel das Tor in die Welt auf¬
geschlossen und offengehalten haben.

Diesen Aufgaben dient die Bremer Bank auch
heute noch. Dem Hauptbetrieb der Bank am
Domshof stehen 13 auf das ganze bremische
Staatsgebiet — Hemelingen und Blumenthal
einbezogcn — verteilte Depositenkassen zur Seite.
Die Kanäle , die von der Bank gespeist werden,
reichen bis ins Westfälische . Wollte man umfassend
die Tätigkeit der Bank aufzeichnen , müßte man
einen vollständigen Querschnitt der bremischen
Wirtschaft , des lleberseehandels , der Industrie,
des Gewerbes , vor allem auch des bremischen
Mittelstandes , geben . Der Geist , der die Arbeit
durchpulst , ist ausgerichtet nach natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen.  Die
Arbeit eines Bankwesens im heutigen Staat voll¬
zieht sich auf der Grundlage privater Initiative
und hewutzter Verantwortlichkeit . Es ist die
Grundlage , die das Reichsgesetz über das Kredit¬
wesen vom 5. Dezember 1934 festlegt und auf der
dem Gesamtwohl Lurch eine entsprechende Ge¬
staltung der Aufsicht Geltung verschafft wird Der
Schutz des nationalsozialistischen Staates gilt
gleichermaßen dem Sparer wie dem Kreditnehmer.

Im täglichen Ablauf der Geschäfte ist der Dienst
am Kunden und damit der Dienst im Rahmen

der bremischen , und der deutschen Volkswirtschaft
die Richtschnur des - Arbeitend Die Beamten in
der Schalterhalle betreuen und beraten den Kun¬
den ebenso wie der Abteilungsleiter in seinem
Zimmer . Niemand soll und wird das Gefühl der
„Abfertigung " mit nach Hause nehmen . Der täg¬
liche Ablauf aller bankmäßigen Vorkommnisse
findet seinen Niederschlug in Statistiken und
Schaubildern , die der Leitung des Instituts einen
schnellen Ueberblick ermöglichen . Die Bankleitung
kann an der Entwicklung der Sparkonten , der
Debitoren und Kreditoren , und vor allem — für
Bremen bedeutsam — an der Entwicklung der
Rembourse den wirtschaftlichen Ablauf übersehen.
Das sind keine nackten dürren Aufzeichnungen,
wie es auf den ersten Blick erscheinen mag : es
ist das bremische Wirtschaftsleben , das sich hier
widerspiegelt . Noch die Uebergangsjahre 1933
und 1934 sind — wie aus diesen Aufzeichnungen
hervorgeht — belastet . Aber das Jahr 1935 zeigt
in Auswirkung des nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsaufbaues eine einwandfreie und
klare Erholung.  Das Jahr 1936 läßt sich
aus diesen Kurven bereits deutlich erkennen als
das Jahr , das einen weiteren erfreulichen Auf¬
stieg bringt . Alle graphischen Ziffernreihen — ge¬
wissermaßen die „Lebenslinien " des geschäftlichen
Ablaufs der Bank — zeigen im Jahre 1936 stolz
nach oben.

Die Verbundenheit der Bremer Bank mit der
Bremer Wirtschaft kommt vielleicht am sinnfällig¬
sten in der großen Zahl von Firmen und Fami¬
lien zum Ausdruck , die seit der Gründung — also
nun seit 80 Jahren — Kunden des Instituts sind.

Das hohe Matz der Selbständigkeit der Bremer
Bank Filiale der Dresdner Bank ist in mehr¬
facher Hinsicht begründet und verankert . Ihre
Stellung wird unterstützt durch einen Landes¬
ausschutz,  dem führende Vertreter der bre¬
mischen Wirtschaft angehören . So konnte die Bre¬
mer Bank in den achtzig Jahren ihres Bestehens
eine immer weiter ansteigende Ent¬
wicklung  nehmen . Wenn heute rund 300 Ge¬
folgschaftsmitglieder beschäftigt werden , um die
Fülle der Eeschäftsvorfälle zu bewältigen , so zeigt
sich darin , wie tief das Institut im Bremer Wirt¬
schaftsleben wurzelt . Der Werdegang der Bremer
Bank ist bremischer Entschlußkraft , bremischem
Wagemut und bremischer Weitsicht zu verdanken.

Dask-lverk im Sender Hamburg
vorbildliche Feierabendgestaltung mit der VS6. „Kraft Lurch Freude"

Am gestrigen Mittag von 13.05 Uhr bis 13.15
Uhr fand im Volkssender Zeitfunk des Reichs¬
senders Hamburg die Uebertragung des bereits
vor einiger Zeit in unserem Bremer Elek¬
trizitätswerk  aufgenommenen Stimmungs¬
bildes statt . Wie bereits mitgeteilt , soll durch
diese Uebertragung weitesten Kreisen ein Einblick
in die vorbildliche Arbeit der NS .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude " gewährt werden , die im
Rahmen der Volkssende 'raktion ihre Arbeit nicht
nur darauf beschränkt , die besten , aber unbe¬
kannten Kräfte in den einzelnen Betrieben zu
entdecken, um sie in großen , außerbetrieblichen
Feierabendveranstaltungen einsetzen zu können,
sondern darüber hinaus ihr Hauptaugenmerk auf
eine innerbetriebliche Feierabendgestaltung mit
den im Betrieb vorhandenen Kräften richtet.
Gleichzeitig aber sollte durch diese Uebertragung
allen Volksgenossen gezeigt werden , datz es nicht
nur darauf ankommt , genügend Kräfte für eine
gute Programmgestaltung in einem Betrieb zu
haben , sondern dag in erster Linie der Geist der
Kameradschaft ausschlaggebend ist, um einen
wahren Feierabend zu gestalten.

Wie sehr es dem Kreis Bremen der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " bisher bereits
gelungen ist, durch vorbildlichste Arbeit selbst die
kleinste Betriebszelle ' zu erfassen und auch die
Betriebsführer von der Notwendigkeit der großen,
den arbeitenden Menschen Freude bringenden
Organisation zu überzeugen , trat in der gestrigen
Uebertragung aus dem E-Werk klar in
Erscheinung . Der Gang mit dem Rundfunksender
durch den Betrieb des Bremer L-Werkes , wo sich
Betriebsführer und Eefolgschaftsmitglieder über
ihre Einstellung zur Arbeit der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " äußerten , hat erneut das
lebenswichtige Schaffen dieser Einrichtung
bewiesen.

Bereits bei den Kreiswettbewerbsabenden im
Rahmen der Volkssenderaktion konnte das Bremer
E-Werk durch sehr beachtliche Leistungen «inen
großen Erfolg erringen . Durch die gestern im
Rundfunk gegebenen Proben hat das E-Werk ge¬
zeigt , datz ihm wirklich eine erstaunlich große An¬
zahl begabter Gefolgschaftsmitglieder angehören,
die in der Lage sind, den Feierabend würdig aus¬
zugestalten . Die in der gestrigen Rundfunküber¬
tragung gebrachten Darbietungen des Quartetts
und des Bandoniumspielers konnten natürlich nur
einen kleinen Einblick in die vielseitigen Möglich¬
keiten für eine Feierabendgestaltung in diesem
Betrieb geben . Aber es ist zu hoffen , daß schon
diese wirklich vorzüglichen Leistungen genügt ha¬
ben . die in anderen Betrieben noch unbeteiligten

Kräfte anzuspornen , damit auch sie in einer glei¬
chen oder ähnlichen Weise ihren Arbeitskameraden
nach des Tages Arbeit Freuds und Erholung be¬reiten.

Datz die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
gewillt ist, mit den Kräften , die im Verlauf der
Volkssender -Aktion bekanntgeworden sind, in
einem noch viel größeren Rahmen als bisher den
Feierabend des deutschen Volkes zu gestalten,
brachten gestern der Kreiswart der NS . Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " , Pg . Treiber und
Pg . Husenbeth,  der von dem Kreiswart beauf¬
tragte Leiter für die Feierabendgestaltung , in
kurzen treffenden Worten zum Ausdruck.

Den arbeitenden Menschen Freude und Er¬
holung in der Arbeitsgemeinschaft zu schaffen, um
sie hierdurch zu neuem Schaffen anzuspornen , ist
das Ziel der NS . Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", das seiner baldigen Erfüllung entgegen-

-geht , wie die gestrige Uebertragung im Volks-
sender -Zeitfunk des Reichssenders Hamburg , aus
unserem Bremer E-Werk überzeugend bewiesen
hat . Str .-O.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Nctvhork iim
6. Juli beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für Dampfer
„Normandie " über Le Havre um 23 Uhr und am 7. Juli
über Le Havre um 12.30 Uhr.

Postwertzeichen zum Rennen um das Braune Band
von Deutschland. Die mit dem Vertrieb der Sonder¬
marke beaustragtcn Postanstalten können damit erst
nach und nach beliefert werden, weil die Herstellung
des handgeschöpften Papiers und des Druckes beträcht¬
liche Zeit erfordert und noch über einige Wochen an¬
dauern wird . Schriftliche Bestellungen werden in be¬
schränktem Umfange allein durch die Versandstelle sür
Sammlcrmarken in Berlin W. 30 und durch das Ku¬
ratorium für das Braune Band von Deutschland in
München, Residenz-Kaiserhof, ausgeführt.

Die kennt Klein -Mariechen nicht mehr , seit ihr Haar
immer mit dem seifenfreien, nicht-alkalischen Kinder-
Schaumpon Schwarzkopf „Extra -Zart " gewaschen wird.
Denn es brennt nicht in den Augen und dann ist das
Haar auch sooo schnell wieder trocken!

„Extra -Zart " mit dem Spezial -Kräuterbad (DRP
angem .) ist aber noch mehr als eine Kopfwäsche: es
führt zartem Haar und jugendlicher Kopfhaut die
nötigen Aufbaustoffe zu. Durch besondere Abstimmung
lassen sich Schinnen und Schuppen , sprödes oder fettiges
Haar wirkungsvoll behandeln . Versuchen Sie es einmal!

Weltgeschichte als Helden-kpos
was wir HeinrichI., dem Vriinder des Beichs, zu verdanken haben

Merkwürdiges Schicksal, das die Geschichte dem
Herzvolk Europas zugewiesen hat : immer wieder
im Lauf der Jahrhunderte wird dieses Volk von
Nachbarn einzeln oder in Scharen angefallen,
immer wieder ist dieses Land , einmal drei Jahr¬
zehnte lang , Schlachtfeld des ganzen Erdteils,
und doch — wenn dieser Erdteil und damit die
ganze abendländische Kultur von Vernichtung
bedroht wird , dann ist es dieses Volk , das , oft
nach furchtbaren Opfern, , alle Angriffe zerschellen
läßt — zum Segen gerade auch der andern!
Hätte die Menschheit aus diesem Geschehen, hätte
sie aus der Geschichte gelernt , dann müßte der
2. Juli für alle  Völker Europas ein Tag dank¬
baren Gedenkens sein!

In Memleben an der lieblichen Unstrut sind
außer der Ruins eines tausendjährigen Benedik¬
tinerklosters noch Tor und Mauerreste jener
Kaiserpfalz vorhanden , in der Heinrich l. am
2. Juli 936 die Augen schloß. Die Epoche dieses
ersten Königs der Deutschen ist ein Wirklich¬
keit gewordenes Helden - Epos.  Die¬
ses Epos bedarf nicht des romantischen Beiwerks
vom Finkler , der „am Vogelherd recht froh und
wohlgemut " sitzt, als die Königswürde ihm an¬
getragen wird . Die poetische Erzählung ent¬
stammt späterer Sage ; sie ist vor dem zwölften
Jahrhundert nicht nachweisbar und für Heinrichs
Persönlichkeit auch nicht bezeichnend . Nein , jenes
von einem Volk gelebte Helden -Epos ist, wie
eben jedes echte Epos , erschütternd allein durch
die Dramatik des schicksalhaften Geschehens . Es
hebt an mit der trostlosen Agonie des Karolin¬
ger -Reichs , mit der Zwietracht der Großen , den
immer kühneren Ueberfällen der Feinde , zumal
jenes aus den Tiefen Asiens plötzlich auftauchen¬
den Steppenvolkes mit seiner beispiellos erfolg¬
reichen Kampftaktik.

Schon gleich nach dem flüchtigen Vertraut¬
werden mit Zeit und Menschen erleben wir den
ersten Höhepunkt  des Heldengedichts in
einem seltenen Beispiel heroischer Größe und
staatsmännischer Klugheit , als König Konrad im
Jahre 918 die Großen des fränkischen Reichs un¬
ter dem Bruder Eberhard an seinem Sterbelager
versammelt und die Reichsinsignien — nein,

nicht etwa dem Bruder überträgt , sondern diesen
Bruder bittet , Herzog Heinrich von Sachsen , Kon¬
rads eigenem , glücklicheren Gegner , Krone und
Zepter zu überbringen . Für Eberhard gibt es
keinen Augenblick des Besinnens . Ausklang des
ersten Liedes des Heldensangs : das Zusammen¬
treffen der Großen Sachsens und Frankens im
hessischen Grenzgebiet , die, ,getreu dem erhaltenen
Auftrag , gestellte Frage Eberhards : „Wollt ihr,
datz Herzog Heinrich König sei? " und die be¬
geisterte und einmütige Zustimmung unter dem
Klang der Schwerter und Schilde.

Zweiter Höhepunkt  des epischen Ge¬
schehens : Wie der kirchliche Würdenträger Sal¬
bung und Krönung vollziehen will , verzichtet
Heinrich lächelnd auf diese Zeremonie : dieser
vierzigjährige Sachsenherzog , in dessen Stamm
Christentum und Germanentum noch keineswegs
eine Einheit sind, der Eeburtsadel sich rein er¬
halten und der Bauernstand noch seine alte
Stellung inne hat — er will in diesem Augen¬
blick vor aller Welt zeigen , datz er sein Königtum
keiner andern Macht verdankt als den einigen
Stämmen des deutschen Volkes!

Doch den dritten Höhepunkt  dieses von
der Geschichte geschriebenen Heldensangs könnte
keine Prosa besser kennzeichnen als die wunder¬
volle Schilderung Widukinds von Corvey , die mit
den Worten anhebt : „Wie nun König Heinrich,
als er einen Frieden von neun Jahren erhalten
hatte , mit der größten Klugheit Sorge trug , das
Vaterland zu befestigen und die barbarischen
Völker zu unterwerfen , dies auszuführen geht
über meine Kräfte , obgleich ich es doch auch nicht
gan ) verschweigen darf. . ." Will man be¬
zweifeln , datz das riesenhafte Organisationswerk
jener neun Jahre entscheidend war für die Be¬
wahrung Europas vor der Aufsaugung durch die
asiatische Steppe ? Um wirklich zu begreifen , mutz
man die Entwicklung in ihrer Gesamtheit über¬
blicken : Wieder einmal sind die Völker Asiens in
Bewegung geraten , das nordwestliche Randgebiet
des Schwarzen Meeres hat unter dem Druck der
aus dem tieferen Asien hervorbrechenden
Petschenegen seine Bewohner nach Südosteuropa
entsandt . Aus diesem Entweichen ist eine Ver¬

treibung und Verfolgung anderer Völker , ein
Einbruch in die europäische Welt bis nach Ober¬
italien und weiter geworden . Schutthaufen , die
einst Städte und Dörfer waren , und Tausende
von Menschenopfern bezeichnen den Weg des
asiatischen Schreckens. Die Erfolglosigkeit des
Widerstandes hat ihre Ursache in einer in Europa
bisher unbekannten Kampstaktik : oberstes Gesetz
ist, sich niemals den geordneten Reihen des Geg¬
ners zu stellen . Auf den kleinen , wild dahin
jagenden Rossen nähert der Feind sich nur so
weit es nötig ist, um den erstaunlich sicheren
Pfeil zu entsenden . Vermag diese Taktik den
Gegner nicht zu erschüttern , dann beginnt der
Rückzug, ein Rückzug, der — und nun in mächtig
anstürmenden Geschwadern — zum überraschen¬
den Ueberfall aus dem Hinterhalt sich wandelt.

Wie der Feind draußen weiter wütet , wie er
die Monate zählt , um nach dem Ablauf der neun
Jahre dem ostsränkischen Reich den Todesstoß zu
versetzen, beginnt Heinrich in dem gestern noch
uneinig zerklüfteten Volk mit dem Riesenwerk
der Zusammenfassung aller Kräfte , mit der Um¬
formung nicht nur der Kampfweise , nein auch der
Wirtschafts - und Wohnweise , ja der ganzen Denk¬
weise aller Stämme . Was allein mit dem groß¬
artigen Verteidigungssystem der festen Plätze ge¬
leistet wird , hat sein Gegenstück zuvor nur im
Bau der chinesischen Mauer . Die Mauern und
Gräben sind sür das ganze Reich „genormt " : alle
Mauern sind gleich hoch, zwölf Fuß voraus ist
der Graben gezogen . Während der neunte Kolo¬
nist in der Burg Dienst tut und einen bestimmten
Teil vom Feldertrag der acht andern sammelt,
bewirtschaften jene auch sein Grundstück . So kann
der Bau .er eines Tages in der verproviantierten
Burg den Abwehrkampf beginnen , das ganze
Volk unter die Waffen treten . In den festen
Kastellen aber beginnt die Ausbildung in der
neuen Eefechtstaktik.

Und nun die Krönung  dieses Heldenliedes,
das Geschichte ward : Vor Ablauf des neunten
Jahres versammelt Heinrich das sächsische Volk,
verweist auf das Geschaffene und fragt : „Wollt
ihr weiter mit Tribut und Knechtschaft belastet
oder wollt ihr frei sein ? " Mit erhobener Rechte
geloben die Tausende ihm treu « Gefolgschaft.
Plündernd und brennend dringt der Feind über
die Grenzen . Da , als eines seiner Heere nach
Westen abschwenkt , um , der alten Taktik gemäß,
in weitem Bogen durch das Land zu eilen und
dessen Verteidiger zwischen sich und die eigene

Hauptmacht zu bringen , schlägt Heinrich los.
Selten ist ein Feind so bestürzt , noch seltener ein
Sieg so entscheidend gewesen . . .

Ausklang des epischen Geschehens : Das Heer
will den Führer auf dem Schlachtfeld zum Kaiser
ausrufen — er will zuvor nach Rom . Da ereilt
ihn der Tod . Man hat von einer geplanten Wall¬
fahrt gesprochen , doch würde das Heinrichs Art
nicht gemäß sein . Sicherer ist dies : Wie einst
dem Verzicht auf die Krönung zum König , so

sollte nun der Krönung zum Kaiser eine tiefere
Bedeutung innewohnen — der Krönung in der
Hauptstadt jenes einstigen Weltreichs , das mit
Germanien nicht fertig geworden war!

Genug , das Helden -Epos , das vor tausend
Jahren verklang , ist von der Geschichte nicht um¬
sonst geschrieben worden . Was es lehrt ? Diese
Welt ist nicht denkbar ohne Deutschland ! Und:
Ohne Deutschland keine europäische Kultur!

kftsttirsus kecker

Volksfest der Nationen
Der Weltkongreß sür Freizeit und kriioiung tagt vom 24.- Z0. Juli in Hamburg
Der Leiter des Drganisatlonsausfchusses des

Weltkongresses sür Freizeit und Erholung , Rent-
meister, gab unserem Mitarbeiter Gelegenheit
die großartigen Vorbereitungen zu einem
Volksfest der Nationen kennenzulernen, das den
Weltkongreß umrahmen wird.

In diesem Sommer ist ' Deutschland der Gast¬
geber der Welt . Es hat sich vorbereitet , um den Völ¬
kern , die sich zum sportlichen Wettkampf als Teil¬
nehmer oder als Zuschauer auf deutschen Boden
treffen , alle Herzlichkeit und Bequemlichkeit der
Gastfreundschaft zu bieten . Das große Sportfest
der Olympiade von 1936 soll sür die Welt eine
unvergeßliche Erinnerung werden . Was an groß¬
artigen Bauten und organisatorischen Vorberei¬
tungen rund um die sportlichen Wettkämpfe ent¬
standen ist, hat die Erwartungen schon hochge¬
spannt . Inzwischen ist aber in der Stille eine
ganz große Ueberraschung vorbereitet worden:
Neben dem Weltsportfest wird Deutschland ein
Weltvolksfest  veranstalten!
von wailis bis flrgentinien

In Hamburg wird ein Treffen der Nationen
stattfinden , das die ganze Fülle ihrer Kulturen
in bunter Vielgestalt zeigen soll. Dänemark schickt
eine Abordnung von den Färoer -Jnseln die das
uralte Spiel von „Siegfried und dem Drachen"
spielen werden . Aus Groningen kommt das
„Adelstheater " , eine Laienbühne , deren Mitglie¬
der ausschließlich Angehörige des holländischen
Adels sind, und zeigt ein Spiel aus dem großen
Freiheitskampf der Niederländer . Ein chinesisches
Studententheater wird alte Kultspiele vorfüh¬
ren . Ein Walliser Vergmannschor , schottische
Dudelsackpfeifer , argentinische Matrosen , schwe¬

dische Bauern , ungarische Hirten , Bretonen,
Südfranzosen , — Volksgruppen aus allen Län¬
dern werden kommen und in Tänzen , Volks¬
musiken, Laienspielen , bodenständiges Volkstum
zeigen.

Ver größte, je gesehene Festzug
„Deutschland wird den Völkern der Welt die

Reichtümer seiner Stämme an kultureller Eigen¬
art nicht vorenthalten " , so erklärt der Leiter des
Organisationsausschusses für den „Weltkongreß
für Freizeit und Erholung " . Herr Rent-
meiste  r .. Alle deutschen Gaue werden mit ihren
besten Leistungen aufwarten . Die Harzer Jodler,
die Schwälmer Vauerntänzer , die Ruhpoldinger
kommen , den Schäfflertanz wollen wir vorführen
und die ganze Rheinische Narrenschaft , die
„roten " und die „blauen Funken " einbegriffen.
Und dann wollen wir einen Festzug organisieren,
der wohl der größte sein wird , den es je gab.
1214 Kilometer wird er messen und damit viermal
so lang sein , wie die Friedrichstratze in Berlin.
Dieser „O I y m p i a f e st z u g" wird einer leben¬
den Weltausstellung gleichen , in der die Natio¬
nen einen Querschnitt durch ihre Geschichte, ihre
Kultur und ihr Bolkstum vorführen . Die deut¬
schen Gaue treten dabei mit den fremden Völkern
in einen schönen Wettstreit . Allein der Teil des
Zuges , der die Entwicklung der Reichshanptstadt
zeigt , wird ein Kilometer lang sein.
Feststraßen der vationen

Wie das deutsche Volk seine Freizeit gestaltet,
das sühren Wehrmacht , Werkscharen , Hitler-
lugend , Arbeitsdienst vor , sie singen der Welt
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Mittagessen I : Eingelegte Heringe mit neuen
Kartoffeln

Zu den eingelegten Heringen, die man am besten
tafelfertig kaust, reicht man neue, in der Schale ge¬
kochte Kartoffeln.

Mittagessen II : Käse -Eierkuchen mit grünem
Salat

2 Eierkuchen werden gebacken. Man vermengt dann
50 Er . getriebenen Käse mit Butter , Salz und 1 Ei,
rührt dies schaumig, gibt diese Masse über die Eier¬
kuchen und gibt alles m eine gefettete Pfanne . Man
vermischt nochmals 1 Ei mit Salz , gibt eS über daß
Gericht und läßt das Ganze in der Röhre fertig
backen.

Mernbesuch im Jungvolklager
Um allen Eltern Gelegenheit zu geben , ihre

Jungen im Lager des Bremer Jungvolks bei
Hitzacker a . d. Elbe zu besuchen und sich einen
Einblick in das Leben und Treiben dieses schönsten
Dienstabschnittes im Jungvolk zu verschaffen,
führt der Jungbann 75 zwei Elternfahrten durch.
In der ersten Lagerzeit (12. bis 25. Juli ) fahren
die Autobusse am Sonntag , dem 19. Juli , 6 Uhr
morgens , ab Domshof . Zum Mittagessen werden
dann alle Eltern mit ihren Jungen vor den
Feldküchen „antreten ". Die Rückkehr erfolgt um
etwa 23 Uhr am Domshof . Der Fahrpreis richtet
sich nach der Zahl der Teilnehmer , übersteigt
jedoch nicht 6,50 RM . In diesem Preis ist das
Mittagessen eingeschlossen. Am 9. August wird
ebenfalls für das zweite Lager (5. bis 17. August)
eine Elternfahrt unter denselben Bedingungen
durchgeführt.

Die Anmeldungen für beide Fahrten müssen
schriftlich oder persönlich bei der Führung des
Junabannes 75, Dobben 60, bis spätestens 8. Juli
erfolgen.

Fahrt nach Nettelstedt
Dieser Tage unternahm die NSDAP ., Orts¬

gruppe Bremen - Ostertor,  in Gemein¬
schaft mit „Kraft durch Freude " eine Fahrt ins

Wiehengebirge zu den bekannten Heimatspielen
nach Nettelstedt . Um 7 Uhr morgens versam¬
melten sich die Teilnehmer am Domshof und
fuhren mit dem Omnibus nach Lübbecke. Die
Stimmung ' war vorzüglich , zumal der Ausflug
vorn schönsten Wetter begünstigt war . Von Lüb¬
becke aus trat man unter Führung des Schu-
lungsleiters Pg . Willy Müller  die Fußwan¬
derung nach Nettelstedt an , die auf dem Kamm
durch den schönsten Teil des Wiehengebirges bis
zum „Apothekerblick " führte , und den Teilneh¬
mern einen wundervollen Üeberblick über das
Ravensberger Land gestattete.

In Nettelstedt besichtigte Man das Arbeits¬
dienstlager und das Kinderheim . Anschließend
begab man sich zu der wohl schönsten Freilicht¬
bühne .zum Besuch des Schauspiels „Die Schlacht
bei Minden " von Hjalmar Kutzleb , das auf alle

In den ersten Maitagen dieses Jahres , als das
schöne Wetter zum Baden lockte, suchte ein bereits
zweimal wegen Diebstahls vorbestrafter Mensch
eine hiesige Badeanstalt an der Weser auf , um ein
Bad zu nehmen . Als er sich einen Augenblick im
Ankleideraum allein glaubte , machte er sich an
zwei verschiedenen Kleidungsstücken zu schaffen
und stahl zwei Geldbörsen mit einem Inhalt von
1,80 Mark bzw. 4 Mark . Nach dem alten Trick
der Spitzbuben versuchte er den Verdacht von sich
abzulenken , indem er laut lamentierte , daß ihm
eine Armbanduhr gestohlen worden sei. Darauf¬
hin untersuchten auch die beiden bestohlenen Bade¬
gäste ihre Kleidungsstücke und mutzten die ge¬
schilderte betrübliche Feststellung machen . In der
Zwischenzeit aber hatte sich der Gauner bereits
aus dem Staube gemacht Er wurde jedoch er¬
wischt. Zusammen mit einem Fürsorgebetrug -er¬
hielt der Angeklagte eine Gefängnisstrafe
von acht Monaten.  Wegen Fluchtverdachts
wurde ein Haftbefehl erlassen.

S

Ein 27jähriges Mädchen war vor geraumer Zeit
wegen Tiebstahls einer Armbanduhr zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Wochen verurteilt wor¬
den . Da es sich um ihre erste Straftat handelte,
wurde ihr die Freiheitsstrafe mit der Maßgabe
erlassen , daß sie sich bis zu einem bestimmten Zeit¬
punkt straffrei führen müsse. Diese Milde der
Staatsanwaltschaft mißverstand aber die junge
Hausangestellte . Innerhalb von vier Monate«

einen tiefen Eindruck machte . Wohl selten kommt
es vor , daß kulturelle Bestrebungen so glänzend
mit einem sozialen Hilfswerk verbunden sind, wie
es in Nettelstedt der Fall ist. Das Einzigartige
ist, daß Bauern , Zigarrenarbeiter und Hand¬
werker des Dorfes in diesem Stück mitwirken.
Sie spielen für erholungsbedürftige Kinder , die
in einem vom Spielerlös erbauten Heim unter¬
gebracht sind. Kein Volksgenosse sollte es Unter¬
lasten , diese einzig dastehende Freilichtbühne zu
besuchen, zumal sich Nettelstedt durch national¬
sozialistisches Streben besonders auszeichnet . Den
Nettelstedtern sei hier an dieser Stelle Dank ge¬
sagt für ihren freundlichen Empfang und An¬
erkennung gezollt für ihre Spielleistung . —
Abends um acht Uhr wurde die Heimreise in
fröhlichster , kameradschaftlichster Stimmung an¬
getreten.

erbrach sie eine Sparbüchse und entnahm ihr
rund 80 Mark . In einem anderen häßlichen Dieb¬
stahlsfall ging er bedeutend raffinierter zu Werke.
Während der Hausherr massiert wurde , entnahm
sie der Hosentasche einen Schlüssel , der für eine
Kassette bestimmt war , in der Eeschäftsgelder auf¬
bewahrt wurden . Der erbeutete Geldbetrag belief.
sich auf rukid 187 Mark . — Das Urteil lautete auf
eine Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten.  Hinzu kommt die anfänglich unter Be¬
währungsfrist gestellte sechswöchige Strafe . Straf-
erschwerend kam hinzu , daß sich die Angeklagte
nicht in einer wirtschaftlichen Not befand.

Wegen Untreue und Betruges mutzte gestern ein
44jähriger Mann vor die Schranken des Gerichts
treten , da er sich eines außerordentlich häßlichen
Vertrauensbruches schuldig gemacht hatte . Eine
ihm bekannte Geschäftsfrau hatte seit längerer
Zeit Geldforderungen an einen Hamburger Kauf¬
mann . der recht schleppend bezahlte . Da ihr die
Angelegenheit zu langatmig wurde , beauftragte
sie den Angeklagten mit der Kassierung der Gelder.
Er ließ sich zunächst einen Gerichtskostenvorschutz
in Höhe von 6 Mark geben , den er prompt für
eigene Zwecke verbrauchte . Auch zwei weitere
Zahlungen des Hamburgers von insgesamt
60 Mark verschwieg er der Frau und unterschlug
das Geld . — Das Urteil lautete auf eine Ge¬
fängnisstrafe von fünf Monaten  und
auf «ine Geldstrafe von 69 Mark . LI
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lreches flustreten eines Diebes— Line ungetreue Hausangestellte

„Wie ist denn dein Hotel ?"
„Schäbig , so unbequem , nicht mal ein Fahrstuhl

» A knibesren eiorucstem—
Sckvsmlr A/ckck/dg cks/üüer —
schössen lassen....
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l̂ stropol-Ilisotsr
„Lräuiein Klette—meine Frau"

Der neue Spielplan des Metropol-
Theaters  bringt einen spannenden , lehr¬
reichen Kulturfilm , der auf den Wanderungen
eines Nomadenstammes im Sudan aufgenommen
ist. „Der Busch brennt " , heißt dieser Film . 2m
Mittelpunkt des Programms steht der franzö¬
sische Film : „Fräulein Josette — meine Frau " ,
besten deutsche Fassung Curt Weste besorgt hat.
Das Drehbuch ist nach einem Bühnenstück ent¬
standen . Die Verfasser des Drehbuches haben
offenbar alle äußeren filmtechnischen Mittel auf¬
geboten , die Handlung möglichst von den Bin¬
dungen des Theaters zu lösen . Aber die Her¬
kunft des Stoffes bleibt unverkennbar.

Josette hat eine Riesenerbschaft gemacht , die sie
indessen nur dann antreten darf , wenn sie sich
innerhalb eines Jahres verheiratet . Josettes
Freund wäre der Mann , den sie heiraten könnte.
Allein , er mutz auf ein Jahr in die Vereinigten
Staaten von Amerika reisen . Der Pate Andrs
tut Josette den Gefallen , sie auf ein Jahr zum
Schein zu heiraten . Und nun tritt die beliebte
zehnte Muse , sommerlich leicht oder auch nach
Pariser Mode elegant geschürzt , ihr Regiment
an . Eine Ehe , die keine Ehe ist, rollt unter
geradezu idealen Bedingungen über die Lein¬
wand . Den Schluß kennt man schon nach den
ersten Szenen des Films : Josette und Andre
lassen sich nach Verlauf des Schein -Ehejahres
natürlich nicht trennen , im Gegenteil , die acht¬
zehnjährige Josette und der Pate , ein Jung¬
geselle von „elfunddreißig " Jahren , lernten ein¬
ander lieben und werden nun ein wirkliches
Ehepaar.

Diese Komödie einer Ehe wird von einem be¬
kannten Film -Ehepaar gespielt , das nicht nur im
Film Ehepaar ist : Von Annabella  und
Jean Murat.  Annabella ist seit ihren ersten
Filmen bekannt und beliebt beim Film-
Publikum . Die Vorzüge ihres natürlichen Talents
bewähren sich auch hier in der Rolle der - Josette.
Sie spielt mit großen , klaren Zügen , betont das
Gefühlsmäßige und hält sich frei von Kitsch und
Gefühlsduselei . Ein unterhaltsamer , im Rahmen
der Bllhnenszenen flott gedrehter Film . b'r.

Luropo-fiolost
„Vonaumelodien"

Für den Cinephon -Film „Donaumelodien " im
Spielplan des „Europa - Palastes"  haben
drei Komponisten in Gemeinschaftsarbeit die
Musik geschrieben , die das Vudapester Sinfonie-
Orchester spielt und als verschwenderisch große
Geräusch -Kulisse für die Szenen anlegt . Am einen
Schlager -Walzer -Text von Joe Stöcke! und Musik
von Willy Engelberaer — rankt sich die Hand¬
lung , die in erster Linke von den teils recht
knallenden und stürmisches Gelächter auslösenden
Dialogen getragen wird . Die Ungarische Donau¬
schiffahrtsgesellschaft und die Bayerische Donau¬
schiffahrtsgesellschaft liegen in erbittertem Kon¬
kurrenzkampf . Bary Ferenc , dem Chef der
ungarischen Gesellschaft , steigt das Master bis an
den Hals . Da greift seine Tochter ein , eine be¬
gabte kleine Sängerin mit großen Aussichten auf
eine erfolgreiche Bühnenlaufbahn . Die läßt ein¬
fach Bühne Bühne sein und geht zum Papa ins
Geschäft . Aber auch die Konkurrenz hat eine
neue junge Kraft eingestellt . Schaffleitener
junior ist aus Amerika zurückgekehrt und versucht
nun sein Glück im Daterhause . Die ungarische
Konkurrenz hat allerhand Rüste zu knacken.
Jenseits aber von „Soll und Haben " lernen sich
die beiden Geschäftsgegner kennen . Datz sie am
Ende zusammengehen und gemeinsam „Handel
und Wandel " fördern , kann man sich vorstellen.
Das glückliche Ende ist zu gut vorbereitet . Nicht
aber kann sich die Phantasie des Zuschauers die
zahlreichen ulkigen Episoden und Nebenhandlun¬
gen ausmalen . Hier geht es so lustig und launig
zu, datz man sich überraschen lasten mutz.

Joe Stöcke!  und Georg Alexander  sind
die beiden Konkurrenten . Der Bayer ist ein her¬
zensguter Rauhbein , der Ungar ein geschäftiger
Vonvivant . Die Kinder sind Wolfgang Lie-
beneiner,  in einer für ihn recht dankbaren
Rolle , und Maria Andergast.  Eretl Thei¬
ln er,  Oskar Sabo  und Tibor von Halmey
bestreiten den Jux der Nebenhandlungen mit
einem an Knalleffekten reichen , sprühend lebendi¬
gen Zusammenspiel , dem der Spielleiter Willi
Reiber  ein frisches Tempo gegeben hat . b'r.

Johann Srotes
Einem Herzschlag erlag gestern der langjährige

Vereinsleiter des Bürgervereins Woltmershausen-
Rablinghausen Johann Erote . Wie sein Vater,
der Baggersllhrer Diedrich Erote , so hat auch
der jetzt Heimgegangene Sohn dem bremischen
Staatswesen in langen Jahren treu gedient . Bei
der Inspektion der Staatsländereien und später
an leitender Stelle des Erundstücksverwaltungs-
amtes hatte Erote in hohem Matze das Vertrauen
seiner vorgesetzten Behörde , die wie alle Kreise,
mit denen ihn berufliches Wirken in Verbindung
brachte , seine vielseitigen Kenntnisse und seine
Tüchtigkeit zu schätzen wußte . Seit mehr als
10 Jahren hat der Verblichene sich mit hohem
Eifer und seltenem Geschickals Vereinsleiter des
Bürgervereins Woltmershausen -Rablinghausen
besondere Verdienste um diese beiden Vorstädte er¬
worben.

Eemeinschastsabend . Die Reichsfachgruppe Haus¬
gehilfen in der DAF . führte gestern abend wieder
einen recht gut gelungenen Eemeinschastsabend
durch . Da diese Veranstaltung heute , 20 Uhr , im
Wilhelm -Decker-Haus , wiederholt wird , werden
wir darüber erst in unserer morgigen Ausgabe
ausführlich berichten.

Das Amerikanische Konsulat in Bremen ist am
kommenden Sonnabend anläßlich eines amerika¬
nischen Feiertages geschlossen.

Technische Nothilfe , Ortsgruppe Bremen . Kame¬
raden , beachtet die Presseveröffentlichungen über
die Reichsausstellung „Deutschland " und die Fahr-
pläne für die Sonderzüge 18./20 . Juli ; Fahrpreis
1 Pfo . je Kilometer . Näheres und Anmeldung bei
den Dienstellen der „K. d. F ." Monatsappell Juli
und August fällt aus.

In der Hörner Kirche findet am nächsten Sonn¬
tag , 5. Juli , im Gottesdienst um 10 Uhr durch den
Landesbischof Lic . Dr . Weidemann die Ordinction
von Kandidat Fehsenfeld statt . Die Gemeinde
wird zu diesem bedeutsamen Ereignis herzlich ein¬
geladen.

kin SS jähriger
Heinr . Wilh . Frei-

«rann,  Lndreestr . 40,
begeht am heutigen
Donnerstag seinen 85.
Geburtstag.
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SOjMiges Geschästsfubiliium. Der Kammerjäger und
beeidigte Sachverständige I . H. Grotzek,  Calvin¬
straße 118, kann am heutigen Donnerstag aus eine
80jährige erfolgreiche Geschäftstätigkeit in Bremen zu¬
rückblicken.

Wochcnend-Gvttesdienst in St . Martini . Im Wochen-
endgvttesdienst am kommenden Sonnabend um 19.15
Uhr in der St . Martinikirche wird Pastor Finke
predigen.

St . Ansgaril -Kirche. Während der Sommerferien
Juli/August fallen die Kirchenmusikstunden auS.
Wiederbeginn im September.

Stadt . Lhzeum in «er westl. Vorstadt. Wir singen
und spielen zur fröhlichen Wanderzeit am Sonnabend,
dem 4. Juli , 20 Uhr, im Festsaal der Schule, Länge-
reihe 81. _

tlMUM
NS .-Frauenschaft

Kreisfrauenschaftsleitung
An alle Ortsgruppen!  Die Wimpel können

hier im Kreis abgeholt werden. — Ortsgruppen-
kassenverwalterinnen.  Wir erinnxxn an die
monatliche Abrechnung bis zum 12. jeden Monats . —
Spielgruppen!  Wegen der Ferien muß die Juli-
Abrechnung spätestens bis zum 20. Juli im Kreis fein.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Die Sprechstunden der
NS .-Frauenschaftsleiterin fallen in diesem Monat aus.
Die Amtswalterinnen -Besprechung findet am 7. Juli
nicht statt , sondern am 14. Juli , abends 20 Uhr, in der
Siedlung . ,

Ortsgruppe Hastedt. Die Sprechstunde ist heute,
16 bis 17 Uhr, Geschäftsstelleder NSDAP ., Hastedter
Heerstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Ortsgruppensrauen-
fchastsabende fallen bis Mitte August aus.

Ortsgruppe Utbremen. Der Frauenfchaftsabend der
Ortsgruppe Utbremen findet am Montag , 6. Juli,
wegen der Ferien nicht statt.

Spielgruppcn . Der nächste Kursabend der Orts-
wartinnen findet heute, Donnerstag , 2. Juli , um

NS .-Volksnwhlfahrt
Ortsgruppe Utbremen. Am Freitag , 8. Juli 1936,

hält der Kreisorganisationswaltcr Pg . Wtnkler in der
Kinderbewahranstalt . Calvinstraße 87, einen Dvrtrag
über : „Grundlage und Wesen der NSV . Beginn:
Pünktlich 20.30 Uhr. Sämtliche Amtswalter , Amts-
walterinnen und Helferinnen haben zu erscheinen. Die
in der Ortsgruppe wohnhaften Mitglieder der IcSV.
sind hierzu herzlichst eingeladen.

Donnerstag , 2. Juli : 5.45 Wetterdienst, Ackerbau.
8.06 Weckruf. Morgenspruch'. Morgengymnastik. 6.25
Wetterdienst. 8.36 Morgcnmusii . In der Pause: 7.00
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgsnmusik. 8.60 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge.
10.60 Volksliedsingen. 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45
So zwischen elf und zwölf: Musik zur Werkpause.
12.00 Meldungen der Binnenschissahrt, Binnenlands¬
und Seewctterbericht. 12.10 Musik am Mittag . In der
Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Bör-
sensunk. 15.20 Schissahrtssfunk. 15.30 Miliza Korjus
singt (Schallplatte «), 18.00 Musik zur Kafseestunde.
17.00 Bunte Stunde : Das Posthorn klingt . . 17.45
Unsere stachligen Zimmerfreunde. Eine Plauderei aus
dem Kakteenhaus des Hamburger Botanischen Gartens.
18.00 Musik am Nachmittag. 18.45 Sasendienst. 18.55
Wetterdienst. 19.00 Der Sport im Juni . 19.15 Im
Spiegel der Völker: Französische Musik (Schallplatten).
19.45 Neue Schule — landverbundene Jugend . 20.00
Erste Abendmeldungen. 20.10 Warum in die Ferne
schwellen? Vergnügter Tanzabend mit den Taheim-
gebliebensn. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Tanzmusik.

Wetterdienst 6er 82
IVsttsrderivdt äs « kkoicsisnetterilienst «»
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Immer noch Sewltterneigung
Das westeuropäische Tiefdruckgebiet ist auf feiner

Wanderung weiter nordwärts gezogen. Seine Rand-
auSläufer haben sich weit nach Osten vorgeschoben. So
kam es in stärkerem Maße als bisher zu Gewittern,
die besonders im Rhein- und Ruhrgebiet und zwischen
Weser und Elbe auftraten.

Wlttsrungstsvsll « vom 1. Juli 1838

^eii
-2L

L»L-Z- Wm<Z
U.W,n6-
Lläi-Ke

Ws Her
Temperatur
MLXiMUM

27,4

3 Uhr 7SS1 20/ 75 L0 Z wölken!
Tsmper stu

Minimum
1S.1

14 Uhr 7S6.S 26.7 48 so 3 Ixet
dsckeckt

t§ie äersck.

19 Uhr 7Z4.7 25.6 67 osici i Keiler
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Voraussage für den 2. Juli : Mäßige bis frische, zeit¬

weise böige um Süd drehende Winde, wolkig, warm.
Strichweise Gewitterniederschläge.

Aussichten sür den 3. Juli : Mäßige Winde aus Süd¬
ost bis Südwest , wolkig, warm , Gewitterregen.
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Konzert erblindeter Künstlerihre Lieder , Massenchöre mit 3000 Sängern wer¬
den zu hören sein. Eine Alpensinsonie von einem
jungen , bisher noch unbekannten Komponisten
soll ihre Uraufführung erleben . — 90000 Mit¬
wirkende  sind alles in allem an einer unüber¬
sehbaren Fülle von Veranstaltungen beteiligt . Um
ihnen - einen wirkungsvollen Rahmen zu geben,
mutzten natürlich umfangreiche Vorbereitungen
getroffen werden . So sind an den verschiedensten
Stellen der Stadt Festarenen errichtet worden.
Jede der teilnehmenden Nationen erhält eine
Straße zugewiesen , in der die Mitglieder unter¬
gebracht werden , und die im Schmuck ihrer
Heimatflaggen als Feststratze ausgestaltet wird.
Ein morgendliches Wecken mit Trommeln und
Hörnern und der Melodie „Freut euch des Le¬
bens " wird die Festgäste versammeln . Ganz Ham¬
burg wird in diesen Tagen ein einziger großer
Festplatz sein.

Mondnacht auf der fllster
Abends gibt es dann große Tanzvergnügen.

Neben venetianischen Gondelliedern rheinische
Winzerfeste , oberbayrische Kirchweih , Pnßta-
weisen und Dudelsackklänge , lassen jeder Art von
Tanzlust und Lebensfreude ihr Recht . Eine Mond¬
nacht auf der Alster wird natürlich auch dabei
sein und wer Lust hat in einen Zirkus zu gehen,
oem wird Zirkus Hagenbeck znr Verfügung stehen,
ebenso , wie eine riesige Jahrmarktschan das Beste
zeigen soll, was Deutschland auf diesem Gebiete
auszuweisen hat . Daneben kommt auch die Wis¬
senschaft nicht zu kurz . Eine Ausstellung zeigt die
Leistungen der Freizeitkultur . Eine riesige
Bibliothek über die Fragen der Freizeit , der Er¬
holung , der Nolkskultur ist zusammengetragen
worden , die jetzt schon 17 000 Titel und 8000
Bände umfaßt . Ein Material wird den Besuchern
der Hamburger Festwoche zur Verfügung stehen,
wie es noch niemals bisher an einem Ort ver¬
einigt gewesen ist.

In Los stngeles enstand der Plan
Die Vorgeschichte des Weltkongresses begann

bei den letzten Olympischen Spielen , 28 8er vor
vier Jahren in Los Angeles versammelten Na¬
tionen hatten den Beschluß gefaßt , parckllel zu
den Olympischen Spielen ein Tressen der
Freizeitorganisationen der Welt zw veran¬
stalten und damit den sportlichen Wettkampf
nach der kulturellen Seite zu ergänzen.
Das war der erste „Weltkongreß für Freizeit und I

Erholung " . Eine Arbeitsgemeinschaft wurde ge¬
bildet und der Amerikaner Kurgy zum Präsiden¬
ten gewählt . Deutschland , das Land der nächsten
Olympischen Spiele erhielt auch den Auftrag , für
1936 einenWeltkongreß vorzubereiten . Der deutsche
Organisationsausschuß hat nun weit über den
Rahmen eines Kongresses hinausgegrisfen . Die
Völker messen sich auf der olympischen Kampf¬
bahn unter völlig gleichen Bedingungen . „Im
Schwimmstadion , auf der Aschenbahn , am Turn¬
gerät sind Japaner , Australier , Schweden und
Inder den gleichen technischen Problemen und
den gleichen Wettlampfbestimmungen unter¬
worfen, " meint ' Herr Rentmeister . Ein Stabhoch¬
sprung bleibt ein Stabhochsprung , gleich aus
welchem Teil der Erde der Wettkämpfer stammt.
Der Weltkongreß , den wir in Hamburg veranstal¬
ten , soll aber die Völker als Völker näherbrin¬
gen . So bildet er , wie der von unseren Plänen
begeisterte Graf Vaillet - Latour  es formu¬
lierte , die vollkommene kulturelle Ergänzung zu
den Olympischen Spielen.

Ein köstlicher sommerlicher Spaß , ein Schnell¬
feuerwerk von Witz und Pointe , Laune und
Humor und unbezwingbarer Stimmung — das
ist dieses Lustspiel , das beste, was das Dioskuren-
paar von Bühne und Presse Toni Jmpekoven
und Carl Mathern  seit langem geschrieben
haben . Der Angelpunkt ist ein Roman „Der
Raub der Sabinerinnen ", mit dessen Hilfe Peter
der Autor seine Braut Irene gewinnt und mit
dem Peters Freund Fritz ebenfalls seine Braut
gewinnt , indem er sich allerdings auch für den
Autor Peter ausgibt . Die beiden Bräute glau¬
ben sich betrogen , ein Hochzeitsschmaus muß ab¬
gesagt werden und den schönsten Hexensabbat an
Verwechslungen kann nur der Vorhang am
Schluß des zweiten Aktes lösen . Schließlich fällt
im letzten Akt Adele von Opitz, die mit viel
Humor und feinen Pointen für Adele Sandrock
geschriebene Rolle , auch einer Verwechslung zum
Opfer und damit ist ein Lustspielerfolg entschie¬
den , wie man ihn lange nicht mehr erlebt hat.
Dieses Stück, das mit der alten Theatererfah¬
rung Toni Jmpekovens gebaut und mit dem

kin Lest im Mittelalter
Wenn der eigentliche Kongreß in Hamburg

beendet ist, dann reisen die ausländischen Volks¬
gruppen durch Deutschland . 9 Tage lang wer¬
den sie an den Festen teilnehmen , die die deut¬
schen Gaue , besonders die deutschen . Erenzlande,
für sie veranstalten . Die Stadt Nördlingen
plant ein gewaltiges Fest in mittelalterlichem
Stil , bei dem die ganze Einwohnerschaft in stil¬
gerechter mittelalterlicher Tracht gekleidet ist. —
Üeberall werden so fremde Volksgruppen deut¬
sches Volkstum in unverfälschter Gestalt kennen¬
lernen und überall werden sie ihren Gastgebern
ihr eigenes Kulturgut vermitteln . — Den Ab¬
schluß dieses größten Festes , das je in der Welt
veranstaltet wurde , bildet eine Feier am
10. August im olympischen Stadion in Berlin . —
Friede und Freude " , dieses Motto des Welt¬
kongresses beherrscht den gigantischen Plan sei¬
ner Organisatoren . Nichts Besseres kann Deutsch¬
land seinen Gästen , den Völkern der Welt bieten.

journalistischen Pointen - und Einfallsreichtum
Carl Matherns gespickt ist , wird überall seinen
Erfolg machen, weil es alles hat , was ein Lust¬
spielschlager braucht : zündenden Witz , unbezwing-
lichen Humor , großartige Rollen und sichere
Theaterroutine.

Die Frankfurter Uraufführung war von Toni
Jmpekoven,  dem einen der beiden Autoren
mit einer überwältigenden Komik ausgestattet
und wurde von einem zum größten Teil aus
Gästen zusammengesetzten Sommer -Ensemble , dem
Toni Jmpekoven , Fritz Saal seid,  Bum
Krüger und Tilly Poth in den tragenden Rollen
die wirkungsvollsten Stützen gaben , mit hin¬
reißender Laune gespielt . Der hundertprozentige
Erfolg stand nach dem ersten Akt schon fest.

>4r.

Dauerausstellung astfriesischer Inseln . Auf den
Nordseeinseln Barium und Nordorneq werden in
diesem Sommer Dauerausstellungen ostfriestschen
Kunsthandwerks veranstaltet.

Hatte sich im großen Casino -Saal zu dem von
der Blinden -Konzertvereinigung Nordwest ver¬
anstalteten Konzert erblindeter Künstler trotz des
mehr als warmen sommerlichen Wetters eme
große Hörergemeinde eingefunden , der nach einer
erlesenen Programmsolge ausgezeichnete Mufti
geboten wurde , wie sie in jeder Weise der som¬
merlichen Stimmung aller Menschen entsprach.

Ilse Huhn,  die bekannte Sopran -Sangerm,
die in dem Künstlerwettbewerb der Reichsmustk-
kammer „Vorwärts durch Leistung " den ersten
Preis erringen konnte , bestritt mit ihrer erstaun¬
lich großen Stimme den Hauptteil der Darbie¬
tungen . Von ihrem blinden Bruder begleitet,
sang sie Lieder und Arien von Händel , Mozart,
Schubert , Vrahms und Johann Strauß . Sie ver¬
stand besonders in der von den begeisterten Zu¬
hörern geforderten Zugabe , dem Gebet der Tosco,
ihr hohes Können und die sichere Lage ihrer
Stimme unter Beweis zu stellen , wobei ihr aller¬
dings durch die überaus feinfühlige Begleitung
ihres Bruders Fritz Huhn eine sichere Führung
zuteil wurde . Aber auch Paul Risch, der blinde
Geiger , zeigte in sicherem, zartem Strich sowohl
in seiner Liedbegleitung als besonders aber auch
in der Tschardasch -Szene von I . Hubay und in dem
als Zugabe gebrachten Menuett von Mozart sein
großes technisches Können und sein sicheres Ein¬
fühlungsvermögen . Arthur Parkinson  und
Ernst Vlandow  spielten an zwei Flügeln das
Konzert ^ - ciuc von Mozart . Die beiden blinden
Künstler brachten mit einer geradezu erstaun¬
lichen Sicherheit dieses nicht gerade einfache Kon¬
zert zu Gehör und entfalteten besonders in dem
Andante und Allegretto mit fast spielerisch anmu¬
tender Leichtigkeit den ganzen Zauber Mozartscher
Musik . Einen großen Erfolg konnte Arthur Par¬
kinson auch mit seiner Polonaise ^ s- äur von
Chopin erringen . Zum Abschluß der vielseitigen
Programmfolge brachte leicht beschwingt und
graziös Ilse Huhn Melodien aus dem Liebcs-
walzer , nach Motiven von Johann Strauß , zum
Vortrug und konnte gemeinsam mit ihrem Bru¬
der hierfür einen nicht endenwollenden Beifall
ernten.

Dieses von der Vlindenkonzertvereinigung
Nordwest veranstaltete Konzert erblindeter Künst¬
ler in Bremen hat bewiesen , mit welch großem

Ernst sich die blinden Künstler , unter Leitung des
Blindenkonzertamtes der Reichsmusikkammer , ihrer
hohen Aufgabe hingeben , sehende Menschen durch
ihre mehr innerlich erfühlte Kunst zu erfreuen.

Str .- l,.

wissenschaftliche Tagungen
Vom 4. bis 6. Juli veranstaltet die Deutsch«

Zoologische Gesellschaft  in Freiburg
i . Br . ihre 38. Jahresversammlung . Die gesamten
zum Bund deutscher Chemiker  zusammen¬
geschlossenen chemischen Vereine und Verbände
halten ihr erstes Reichstreffen vom 7. bis 11. Julr
in München ab

Rücktritt des Dresdner Staatsoperndirektor ».
Der im Alter von 61 Jahren stehende Dresdner
Staatsoperndirektor Hermann Kutzschbach ist
mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand von
der Leitung der Dresdner Staatsoper und gleich¬
zeitig als Kapellmeister zurückgetreten . Hermann
Kutzschbach, der auf eine 27jährige Kapellmeister-
tätigkeit an der Dresdner Staatsoper zurück¬
blicken kann , hat u . a . bei Felix Draesele studiert.

Weihestätte Lamspringe eröffnet . Nach Stol-
zenau , Holzminden , Braunschweia und Northeim
wurde jetzt in Lamspringe die fünfte und letzte
der für Niedersachsen vorgesehenen Weihestätten
in feierlichen und künstlerisch geformten politi¬
schen Kundgebungen der Oeffentlichleit über¬
geben . Die Besonderheit dieses von den Erwerbs¬
losen des herrlich im Herzen des alten Flenithi-
aaues gelegenen Fleckens Lamspringe geschaffenen
Weiheplatzes ist der im Mittelpunkt gelegene
Kreuzbrunnen , der auf eine 1100jährige Geschichte
zurückblicken kann . wslc.

Gutenberg auf dem Bahnhof . In der Fahr-
kartenverkausshall « des Mainzer Hauptbahnhofs
hat die Reichsbahndirektion eine Ausstellung ein¬
richten lassen , die auf den Erfinder der Buch¬
druckerkunst hinweist . Im Mittelpunkt der Schau
steht eine Reproduktion aus dem ersten Bibel¬
druck Gutenberos . Es ist geplant , diese Euten-
berg -Ecke durch Ausstellung einer Büste und Aus¬
legung weiterer Drucke zü einer dauernden Ein¬
richtung zu machen.

„2er Raub der Sabinerinnen"
StürmischerLustspielerfolgvon Jmpekoven und Machern im LrankfurterSchauspiechaus
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Urlaubsregelung lm vau- und vaunebengewerbe
Durch Vermittlung der Kreiswaltung Bre¬

msn der DAF . bringen wir nachstehend die
Urlaubsregelung im Bau - und Bauneben-
gewerbe, die der Treuhänder der Arbeit sür
das Wirtschaftsgebiet Brandenburg als Son-
dertrsuhänder der Arbeit sür die Regelung des
Urlaubs im Bau - und Baunebengewerb« er¬
lassen hat.

Gemäß § 33 Abs. 1 des Gesetzes zur Ordnungder nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934
(Reichsgesetzbl . I <2 . 45) in Verbindung mit der
Gedehnten Durchführungsverordnung zu diesem
Gesetz erlasse ich nach Beratung im Sachverstän¬
digenausschutz folgende Tarifordnung:

Geltungsbereich
Z 1. 1. Oertlicher Geltungsbereich : Das Gebiet

des Deutschen Reiches.
2. Fachlicher und persönlicher Geltungsbereich:

Jeder gewerbliche Arbeiter , der in einem In¬
dustrie - oder Handwerksbetriebe des Baugewerbes
oder eines der nachstehenden Vaunebengewerbe
beschäftigt ist, hat Anspruch auf Urlaub  nach
Maßgabe folgender Bestimmungen.

Als Baugewerbe  im Sinne dieser Tarif¬
ordnung gelten : Hoch-, Beton - und Tiefbau-
gewerbe und die Abbruchbetriebe (ausgenommen
sind reine Eisenkonstruktionsbetriebe ), Stratzen-
baugewerbe einschl. des Steinsetz - und Pflaster-
gewerbes , des Stratzenwalzgewerbes sowie der
Asphalt - und Teerstratzenbautriebe , Zimmerei-
gewerbe.

Als Vaunebengewerbe  gelten : Maler-
gewerbe einschl. der Eisenanstrich - und Ent¬
rostungsbetriebe , Stukkateur -, Gipser -, Putzer - und
Rabitzergewerbe , Dachdeckergewerbe einschl. der
Handwerksbetriebe des Asphalteurgewerbes,
Steinholzgewerbe , Platten -, Fliesen - und Parkett¬
legergewerbe , Betriebe für feuerungstechnische An¬
lagen einschl. Schornsteinbau sowie Ring - und
Vackofenbau , Jsoliergewerbe einschl. der Betriebe
der Wärme -, Kälte - und Schallschutztechnik, Dich¬
tungsgewerbe , Ofensetzereien , Brunnen - und Pum-
penbau , Gerüstbau einschl. Bauaufzugsbetriebe,
Vauglasereien .einschl. der Kunstverglasung , Stein¬
metzgewerbe ohne Bildhauergewerbe , Terrazzo¬
machergewerbe , Rohrer - und Stackergewerbe.

llrlauhsdauer
§ 2. 1. Die Urlaubsdauer beträgt nach einer

Arbeitszeit von mindestens 32 Wochen 4 Tage oder
von mindestens 48 Wochen 8 Tage.

2. Nach einer Veschäftigungszeit von mindestens
32 Wochen erhalten Schwerbeschädigte im Sinne
des Gesetzes über die Beschäftigung Schwer¬
beschädigter vom 12. Januar 1923 in Verbindung
mit dem Gesetz vom 8. Juli 1926 6 Tage , Jugend¬
liche bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 8 Tage;
nach einer Arbeitszeit von mindestens 48 Wochen
erhalten Schwerbeschädigte 9 Tage , Jugendliche
12 Tag « Urlaub.

llrlaubskarte

§ 3. 1. Für jeden Gefolgsmann hat der Be-
trisbsführer eine bei den Postämtern gegen Be¬
zahlung erhältliche llrlaubskarte auszustellen , die
m - rei -,Teilen zu je 16 Wochenabfchnitten insge¬
samt 48°Wochenabschnitte enthält . Es dürfen nur
die von dsr Deutschen Reichspost bezogenen Ur-
laubskarten verwendet werden.

2. Wechselt der Gefolgsmann die Arbeitsstätte,
so ist die llrlaubskarte , wenn sie noch nicht ver¬
fallen ist (8 12) , im nachfolgenden Betrieb weiter
zu verwenden (8 6 Abs. 2) .

llrlaubsmarke

§ 4. 1. Der Vetriebsführer hat bei der Lohn¬
zahlung als zusätzliche Leistung zum Lohn für jede
Lohnwoche llrlaubsmarken in Höhe von 2 v. H.,
Lei Schwerbeschädigten von 3 v. H. und bei Ju¬
gendlichen von 4 v. H. des Bruttolohnes der
Woche, auf eine durch S teilbare Summe gerundet,
in die llrlaubskarte einzukleben und sogleich mit
dem Datum der Lohnzahlungin Tinte zu entwerten.
Die Rundung findet in der Weise statt , daß bei der
Berechnung der in Marken zu verklebenden
Summe Beträge bis zu 2 Rpf . unberücksichtigt
bleiben , Beträge von mehr als 2 Rpf . als 5 Rpf.
gerechnet werden.

2. Die llrlaubsmarken werden von den Post¬
ämtern in verschiedenen Werten ausgegeben . Die
Marken dürfen nur von der Post bezogen werden.

3. Der Betriebsführer ist verpflichtet , möglichst
hochwertige Marken zu verkleben . Reichen beim
Wechsel der Arbeitsstätte innerhalb einer Lohn¬
woche die Markenfelder des entsprechenden
Wochenabschnittes für den nachfolgenden Betrieb
nicht aus , so können ausnahmsweise Felder des
folgenden Wochenabschnittes verwendet werden.
Es ist Vorsorge zu treffen , daß die restlichen
Markenfelder dieses Wochenabschnittes für die
laufende Woche ausreichen.

Gebühr für die Leistungen der Deutschen Reichspost
8 s . Die Deutsche Reichspost erhebt fürdswVer-

trieb der llrlaubsmarken und für die Auszahlung
des llrlaubsgeldes eine Gebühr . Die Höhe der
Gebühr wird durch Verordnung des Reichspost¬
ministers festgesetzt; darin wird auch bestimmt,
datz diese Gebühr von dem jeweiligen Unterneh¬
mer beim Entwerten der ersten llrlaubsmarke für
jeden der drei Kartenteile durch Verkleben von
Postwertzeichen auf der llrlaubskarte zu entrichten
ist und datz die Wertzeichen sogleich mit dem
Datum der Lohnzahlung in Tinte zu entwerten
sind.

Ausbewahrung der llrlaubskarte
8 6. 1. Die llrlaubskarte ist während der

Dauer des Arbeitsvekhältnisses im Betriebe auf¬
zubewahren und zu verwalten ; bei der Aufbe¬
wahrung der llrlaubskarte und bei der Erhebung
des Urlaubsgeldes (8 8) ist die erforderliche
Sorgfalt anzuwenden . Dem Gefolgsmann sowie
einem im Sinne des 8 6 Abs. 3 des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit mit dem Nach¬
prüfungsrecht beauftragten Vertrauensmann ist
auf Verlangen Einsicht in die Urlaubskarten zu
gewähren . Der Betriebsführer ist verpflichtet,
auf Verlangen die Urlaubskarten dem Treuhän¬
der der Arbeit oder seinem Beauftragten zur
Prüfung vorzulegen.

2. Dem Gefolgsmann ist beim Ausscheiden aus
dem Betriebe die laufende llrlaubskarte nebst
etwaigen älteren noch nicht eingelösten Karten
oder Kartenteilen auszuhändigen . Sämtlich?
Karten hat der Gefolgsmann seinem neuen Be-
triebsführsr zur Verwaltung zu übergeben.

Urlaubszeit
8 7. 1. Das llrlaubsgeld kann , abgesehen von

den Fällen der 88 10 und 11, nur in Verbindung
mit der Erfüllung des Anspruches auf die ent¬
sprechende Freizeit ausgezahlt werden.

2. Der Urlaub ist nach Wahl des Gefolgs¬
mannes für Urlaubsabschnitte , die sich aus min¬
destens 32 oder , um weitere je 16 Wochen stei¬
gend , aus höchstens 96 Klebewochen ergeben , zu¬
sammenhängend zu erteilen , wobei für den Re¬
gelfall (8 2 Ziffer 1) je 16 Wochenabschnitte
einem Urlaub von 2 Tagen entsprechen.

3. Der Zeitpunkt des Urlaubsantritts wird
von dem Betriebsführer unter tunlicher Berück¬

sichtigung der Wünsche des Gefolgsmannes nach
den Bedürfnissen des Betriebes bestimmt ; er darf
jedoch nicht später als 6 Tage nach dem Tag der
Freigabe der llrlaubskarte liegen . Bei einem
Urlaubsabschnitt von 96 Wochen ist jedoch auf
Verlangen des Gefolgsmannes der Urlaubs¬
beginn so festzusetzen, datz die 8wöchig« Frist des
8 9 gewahrt bleibt.

4. Der Urlaub kann auch an die Beendigung
der Tätigkeit des Gefolgsmannes angeschlossen
werden In diesem Falle besteht das Arbeitsvsr-
hältnis mindestens bis zur Beendigung des Ur¬
laubs fort ; die Bestimmung des 8 8 wird hier¬
durch nicht berührt.

5. Während des Urlaubs tritt das Urlaubs¬
geld auch im Sinne des Sozialverstcherungs - und
Steuerrechts an die Stelle des Lohnes . Für die
Zeit des Urlaubs sind llrlaubsmarken nicht zu
kleben.

Abheben des llrlaubsgeldes
8 8. Das Urlaubsgeld des Gefolgsmannes wird

dem Betriebssichrer nach näherer Bestimmung des
Reichspostministers von der Postanstalt ausge¬
zahlt , in deren Bereich der die llrlaubskarte ver¬
waltende Betrieb liegt . Hierbei sind die für den
jeweiligen Urlaubsabschnitt (8 7 Abs. 2) gelten¬
den . mit llrlaubsmarken beklebten Kartenteile
abzugeben ; auf ihnen ist vorher der mit Schreib¬
maschine oder handschriftlich mit Tinte auszu¬
fertigende Areigabevermerk vom Vetriebsführer
und vom Gefolgsmann zu vollziehen . Der Ve¬
triebsführer hat von dem abgehobenen Betrag die
gesetzlichen Abzüge einzubehalten und dem Ge¬
folgsmann eine Abrechnung auszuhändigen , auf
der auch die Urlaubstage zu vermerken sind. Das
Urlaubsgeld ist spätestens am Tage vor dem Ur¬
laubsantritt dem Gefolgsmann auszuhändigen.

Verfall der llrlaubsmarken
8 9. Tritt ein Gefolgsmann , für den Urlaubs-

marken für mehr als 96 Wochen geklebt sind, den
Urlaub in den auf die 96. Woche folgenden
8 Wochen nicht an , so verfallen jeweils die vor den
letzten 96 Wochen geklebten Marken . In diesem
Falle hat der Vetriebsführer die entsprechenden
Eintragungen in der Spalte „Wochenbetrag " der
llrlaubskarte zu streichen und gegebenenfalls den
Gesamtbetrag der Karte zu berichtigen.

Zahlung des llrlaubsgeldes ohne Freizeit
8 10. Der Arbeiter kann sich gegen Aushän¬

digung der Urlaubskarte den Betrag der geklebten
Marken in nachstehenden Fällen von der Post-
anstalt , in deren Bereich er seinen Wohnsitz hat,
auszahlen lassen:

1. wenn er durch Vorlage des Rentenbescheides
nachweist datz er dauernd erwerbsunfähig ge¬
worden ist

2. wenn er durch Vorlage seines Arbeitsbuches
nachweist datz er eine Tätigkeit in einem Betriebe
oder Berufe ausübt , die nicht unter diese Tarif¬
ordnung fallen . Er mutz zugleich eine Bescheini¬
gung entweder des nachfolgenden Betriebsführers
oder der einschlägigen Behörden oder Dienststellen
(Finanzamt , Landesversicherungsanstalt , Allgem.
Ortskrankenkasse , Ersatzkrankenkasse usw.) vorlegen,
datz der auf das Urlaubsgeld entfallende Lohn¬
steuerbetrag an das Finanzamt abgeführt ist und
etwa darauf ruhende Sozialversicherungspflichten
erfüllt sind. Der Vetriebsführer braucht die Be¬
scheinigung nur auszustellen , wenn der Berechtigte
mit der Verrechnung der abgeführten Beträge als
Vorschuß einverstanden ist oder ihm die Beträge
erstattet hat.

Die Vorlage der zusätzlichen Ausweise in den
Fällen 1 und 2 (Rentenbescheid und Arbeitsbuch)
kann ersetzt werden durch eine entsprechende Be¬
scheinigung der zuständigen Behörde oder Dienst¬
stelle auf der llrlaubskarte.

Zahlung des llrlaubsgeldes im Todesfall
8 11. 1. Stirbt der Gefolgsmann und verlangt

die Ehefrau , ein Kind oder ein Elternteil die
Auszahlung des llrlaubsgeldes , so trägt der Ve¬
triebsführer in den Freigabevermerk der Urlaubs¬
karte den Todestag und die Höhe des bis dahin
aufgelaufenden Wertes der verklebten Marken ein
und hebt den Wertbetrag unter Vorlage der

Sterbeurkunde oder einer polizeilichen Be¬
scheinigung des Sterbefalles gegen Empfangsbe - ^
scheinigung bei der zuständigen Postanstalt ab.
Alsdann händigt er den Betrag nach Abzug der
darauf entfallenden Lohnsteuer und etwaiger
Sozialversicherungsbeiträge dem betreffenden An¬
gehörigen aus.

2. Wird das Urlaubsgeld nicht innerhalb von
6 Wochen nach dem Todestage des Gefolgsmannes
beim Vetriebsführer angefordert , so ist die Karte
als verfallen von ihm ohne Ausfüllung des Frei¬
gabevermerks , jedoch unter Angabe des Todes¬
tages an die zuständige Postanstalt abzuliefern.

3. Stirbt der Arbeiter , für den eine llrlaubs¬
karte ausgestellt ist, zu einer Zeit , in der er kei¬
nem unter diese Tarifordnung fallenden Betrieb
angehört , so kann die llrlaubskarte von der Ehe¬
frau , einem Kinde oder Elternteil bei der zu¬
ständigen Postanstalt gegen Empfangsbescheinigung
har eingelöst werden . Dabei müssen vorgelegt
werden die Sterbeurkunde oder eine polizeiliche
Bescheinigung des Sterbefalles und eine Be¬
scheinigung des letzten Vetriebsführers oder der
einschlägigen Behörden oder Dienststellen (Finanz¬
amt , Landesversicherungsanstalt , Allgemeine Orts¬
krankenkasse, Ersatzkrankenkasse uswh darüber,
datz der auf das llrlaubsgeld entfallende Lohn¬
steuerbetrag an das Finanzamt abgeführt ist und
etwa darauf ruhende Sozialversicherunqspflichten
erfüllt sind. Der Vetriebsführer braucht die Be¬
scheinigung nur auszustellen , wenn der Empfangs¬
berechtigte ihm die Beträge erstattet hat . Die Be¬
scheinigung durch die einschlägigen Behörden oder
Dienststellen über die Abführung der Lohnsteuer-
und Sozialversicherungsbeträge soll nur ersatzweise

i, wenn die Beibringung der Be¬in Frage kommen,
scheinigung des letzten Vetriebsführers wegen

Auflösung des Betriebes oder aus ähnlichem
Grunde nicht mehr möglich ist

Verfall der llrlaubskarte

8 12. 1. Wird die llrlaubskarte nicht binnen
zweier Jahre seit dem Entwerten der letzten
Marke zur Abhebung des llrlaubsgeldes vorge¬
legt so verfällt sie. Wird das Kleben der Mar¬
ken jedoch innerhalb dieser Frist auf der gleichen
oder einer neuen Karte fortgesetzt , so verfallen
die Karten erst wenn seit dem Entwerten der
letzten Marke auf der letzten Karte 2 Jahre ver¬
strichen sind. . .

2. Durch Erwerbslosigkeit wird die Verfallfrist
unterbrochen ; bei späterer Einlösung der Karte
ist die Unterbrechung durch eine Bescheinigung
des Arbeitsamtes nachzuweisen.

Uebergangsbcsti mmung
8 13. Wer in der Zeit bis zum Inkrafttreten

vorstehender Urlaubsmarkenregelung beim
gleichen Unternehmer mindestens 24 Wochen un¬
unterbrochen beschäftigt war und am Tage des
Inkrafttretens dieser Uebergangsbestimmung noch
beschäftigt ist, hat Anspruch

auf einen bezahlten Urlaub von 3 Werktagen,
nach 32 Wochen einen solchen von 4 Werktagen,
nach 40 Wochen einen solchen von 5 Werktagen.

Kürzere von dem Gefolgschaftsmitglied nicht ver¬
schuldete Unterbrechungen dieser Wartezeiten
durch Witterungseinslüsse , Materialmangel u . a.
sind unerheblich.

Die Wartezeit rechnet vom 1. Januar 1936 an.
Bereits genommener Urlaub ist anzurechnen.
Sofern das Gefolgschaftsmitglied im Jahre 1935
bei dem gleichen Unternehmer beschäftigt war
und weniger als 5 Tage Urlaub gehabt hat , rech¬
net die Wartezeit vom 1. Oktober 1935 an.

Das für den Zeitraum bis zum 1. September
1936 zu zählende llrlaubsgeld zahlt der Ve¬
triebsführer ohne Verwendung von Urlaubskar¬
ten und -marken.

Schlutzbestimmüng
8 14. Diese Tarifordnung tritt mit dem

1. September 1936, die Uebergangsregeluna des
8 13 mit der Veröffentlichung im Reichsarbeits¬
blatt in Kraft.

Mit dem Inkrafttreten der Uebergangsrege-
lung treten , soweit in den von dieser Tariford¬
nung erfaßten Gewerben Urlaubsregelungen auf
Grund von Tarifordnungen noch in Geltung sind,
diese außer Kraft.

ger . Dr . Osesctmer

40 Jahre Mbeitssolbat
Sie öefolgfchaft der srancke Werke Aö. ekrt ihren vetriebsführer

Es kann nicht jeder Führer sein,
Gar mancher ist Soldat.
Ein jeder aber von uns fei.
Ein General der Tat.

Wie wir bereits mitteilten , konnte der Ve¬
triebsführer der Francke Werke AG ., Max
Lindner,  am gestrigen Tage auf eine vierzkg-
jährige Tätigkeit in verantwortlicher Stellung in
diesem Betrieb zurückblicken. Um ihrem Vetriebs¬
führer zu beweisen , wie sehr er es verstanden
hat , sich die Anerkennung und Wertschätzung
aller Eefolgschaftsmitalieder zu erringen , ver¬
anstaltet « die Gefolgschaft in der gestrigen Mit¬
tagspause eine Feierstunde , die getragen wurde
von dem Geist einer Betriebszusammenaehörig-
keit, wie sie der Nationalsozialismus für alle
schaffenden Menschen anstrebt.

In der Grünanlage vor der großen Werkhalle
wurde der Jubilar von der Gefolgschaft , die
mehrere hundert Betriebsangehörige umfaßt,
auf das herzlichste begrüßt . Als erster überbrachte
dann der Betriebsjugendwalter der Francke
Werke , Reith,  die Glückwünsche der Lehrlinge
und jugendlichen Arbeiter und überreichte dem
Jubilar mit einem Blumenkorb eine von den
Lehrlingen des Betriebes selbst angefertigte
Arbeit , die die Wahrzeichen der Firma auf einem
geschmiedeten Speichenrad der Deutschen Arbeits¬
front zeigt.

Der Betriebszellenobmann , Parteigenosse Fal¬
zer.  sprach dann im Namen der ganzen Gefolg¬
schaft und brachte zum Ausdruck , wie schwer es sei,
für einen Arbeitssoldaten wie Max Lindner
Worte zu finden , die auch nur annähernd zeigen
könnten , was es heiße , vierzig Jahre Arbeit in
einem Betrieb geleistet zu haben , der nicht immer
rosige Zeiten gesehen habe . Zuerst als Bauleiter,
dann als Obenngenieur und Direktor und nun
als Vetriebsführer habe Max Lindner durch die
schwersten Zeiten ein leuchtendes Vorbild gegeben,
und auch in der schlimmsten Krisenzeit jedem Ee-
folgschaftsmitglied und somit dem ganzen Betrieb

die Treue gehalten . Gerade er habe gezeigt , wie
ein auf Gedeih und Verderb mit seiner Gefolg¬
schaft verbundener Vetriebsführer zum Wohl des
ganzen deutschen Volkes wirken solle. Es sei da¬
her als schönüer Lohn für «inen unermüdlichen
Arbeiter die neue Zeit anzusehen , die die Arbeit
wieder zu einem Ehrbegriff gemacht habe , und
höchste Verantwortlichkeit von jedem schaffenden
Menschen fordere . Im Namen aller Gefolgschafts¬
mitglieder überreichte dann Pg . Fölzer dem Jubi¬
lar eine Reisesparkarte der NS . » Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude"  für
eine Seereise und hiermit verbunden eine ge¬
schmackvoll eingebundene Mappe , in die sich alle
Gefolgschaftsmitglieder eingezeichnet hatten . Ab¬
schließend betonte er dann , datz die Gabe nur als
äußerer Beweis der Verehrung anzusehen sei, die
die ganze Gefolgschaft ihrem Vetriebsführer ent¬
gegenbringe , darüber hinaus aber jedes Gefolg¬
schaftsmitglied den Jubilar als Vorbild ansehe
und ihm verspreche , ihn in seinem weiteren Wir¬
ken durch restlosen Einsatz aller Kräfte bis zum
äußersten zu unterstützen.

Vetriebsführer Lindner  dankte dann mit
herzlichen Worten seinen Arbeitskameraden für
die ihm , wie er selbst betonte , entgegengebrachte
größte Vertrauenskundgebung seines Lebens . Er
brachte zum Ausdruck , welch unendliche Freude ihm
all die kleinen und großen Freundschaftsbeweise
an seinem Ehrentag bereitet hätten . Das Ent¬
scheidende für die Arbeit eines Menschen sei die
Arbeitsgemeinschaft , in der er wirke , so führte der
Jubilar unter anderem aus , und da habe ihm ge¬
rade die Vertrauenskundgebung seiner Gefolg¬
schaft gezeigt , datz die vierzig Jahre im Dienst des
Betriebes nicht umsonst gelebt seien , sondern
ihren höchsten Lohn , den ein Soldat ver Arbeit er¬
ringen könnte , nämlich die Liebe und das Ver¬
trauen seiner Arbeitskameraden zu erhalten , er¬
fahren habe . Das großherzige Geschenk einer See¬
reise von seiner Gefolgschaft fasse er als eine be¬
sondere Anerkennung auf , da er von Anfang an

Me Aufgaben der VerlMaren
Appell im Nous der Veulschen Arbeitsfront— kreiswerkscharwart SturmbannfükrerStark sprach

Am Montagabend fand im Haus der Deutschen
Arbeitsfront (Wilhelm -Decker-Haus ) ein Grotz-
appell der Werkscharen statt , zu dem erstmalig
auch die Vetriebsführer . Vetriebszellenobmänner
und Vertrauensleute eingeladen waren . Im An¬
schluß an einige von der Betriebskapelle der
Hansa - Lloyd - Werke  außerordentlich
schneidig gespielten Märschen sprach dann der
Kreiswerkscharwart Sturmbannführer Stark
grundsätzlich über die Aufgaben der Werkscharen.
Seine lebendigen und packenden Ausführungen
fanden Lei allen Teilnehmern grotzen Beifall.
Der Aufbau der Werkscharen hat sich immer er¬
folgreicher gestaltet und die Aufgaben haben bei
allen verantwortlichen Vetriebsfllhrern immer
mehr Verständnis gefunden . Denn , so führte
Pg Star « weiter aus , die Vetriebsführer er¬
kannten , datz im Betrieb eine Garde von Männern
vorhanden sein mutz, die , gesund an Leib und
Seele , aus eigenem Wollen bereit ist, als be¬
triebsgebundene soldatische Einheit freiwillig den
Kameraden Vorbild zu sein in der Lei¬
stung und im täglichen Leben.  So sind
auch die gemeinsamen Stunden eines Appells
dazu angetan , einmal alle Männer zusammenzu¬
führen und sie gemeinsam auf das große Marsch¬
ziel auszurichten . Denn die Werkschar soll der
geballte Ausdruck unserer Welt¬
anschauung  sein , soll das Erlebnis der Volk-
werdung vermitteln . So steht vor uns gebieterisch
eine gewaltige Aufgabe : den schaffenden Menschen
zum politischen Soldaten , zum Träger des Dritten
Reiches zu formen , so datz er gefühls - und bluts-
mäßig mit der Idee des Nationalsozialismus
verschmilzt.

Auch Soldat der Arbeit zu sein , verlangt t a g-
täglichen Einsatz und dauernde Be¬
reitschaft.  Soldat der Arbeit zu sein , ver¬
pflichtet , allen Arbeitskameraden , Müttern,
Frauen und Kindern die Zukunft bester zu ge¬
stalten in der neuen deutschen Volksgemeinschaft,
in der einer mit dem anderen froh schaffen kann.
So wie wir den Aufbruch einer neuen Welt¬
anschauung erleben durften , so wie wir sahen,
daß ein Volk sich auf sich selbst besann , so be¬
griffen wir auch unsere Aufgaben für die Zukunft.
Unser Vorbild war und ist Adolf
Hitler.  Dieser Mann war es , der die Sieges¬
fahne durch die Jahre des Kampfes trug , der
nichts besaß als das , was auch wir alle besitzen
müssen : nämlich den unbändigen Glauben an
die Richtigkeit und den Sieg dieser unserer na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung . Die Kämpfer
der Bewegung , sie sahen keine Materie im Kampf,
sie fühlten sich einstmals verpflichtet , in die

Marschkolonnen einzutreten und unter der Fahne
zu marschieren . Die blutrote Hakenkreuzfahne , die
aufgerichtet wurde von einem , der Ehre und Ge¬
rechtigkeit darauf schrieb, ist auch heute noch unser
Symbol , in dem wir unsere Pflicht erfüllen . Auch
ihr , Kameraden der Werkscharen , gehört jetzt zu
diesen Männern , die in der Marschkolonne Deutsch¬
lands marschieren , die das Reich aufbauen.

Die Deutsche Arbeitsfront ist die große Gemein¬
schaft aller schaffenden Deutschen , die ihre Men¬
schen führen und schützen will . Sie schuf die Sol¬
daten der Arbeit , sie stellte auch den Werkschar¬
mann in seine blaue Uniform hinein . Ihnen gab
man die Hakenkreuzbinde und wer sie trägt , hat
damit die Verpflichtung zur Mithilfe auf sich ge¬
nommen . Wir sind keine Formation , die ihre
Aufgabe auf der Straße zu erfüllen hat , wir sind
Soldaten der Arbeit . Die Arbeit der Werkschar¬
männer ist betriebsgebunden . Sie müssen als
Prediger dieser Betriebsgemeinschaft dafür sor¬
gen , datz allen schaffenden Arbeitskameraden die
Arbeitsstelle zu einem zweiten Heim und nicht
zu einem Zahlbüro wird . Es ist gleich, wo das
Schicksal den einzelnen hinstellt . Für das Wohl¬
ergehen und das Bestehen einer wahren Be¬
triebsgemeinschaft aber ist jeder einzelne ver¬
antwortlich . Und da ist dann ein unbeding¬
tes Vertrauensverhältnis zum Ve¬
triebsführer , zum Betriebszellen¬
obmann und zu den Vertrauensleu¬
ten  erforderlich . Jedes Gefolgschaftsmitglied
mutz erkennen , welche Aufgaben sein Betrieb in
der Volkswirtschaft zu erfüllen hat . Die Werk¬
schar soll die Auslese , der Stoßtrupp des Natio¬
nalsozialismus im Betrieb sein. Alles , was sie
tut , hat eine politische Auswirkung . Der Werk¬
scharmann ist Vorkämpfer des Arbeitersoldaten-
tums.

Der Begriff der Arbeit ist nicht auf materiellen
Forderungen aufgebaut , sondern hier finden sich
vielmehr Männer zusammen , die auf Gedeih und
Verderb mit dem Betrieb verbunden sind. In
diesem Verbundenheits - und Verantwortungsge¬
fühl mutz jeder wirklich deutsche Mann und jede
deutsche Frau ob am Schraubstock, hinter der Ma¬
schine oder dem Pflug — mitarbeiten und mit¬
helfen an dem gewaltigen Aufbauwerk unseres
Führers Adolf Hitler.

Dabei ist es nicht wichtig ob in Bremen einige
tausend Werkmänner marschieren oder nur Hun¬
derte . Entscheidend bleibt einzig und allein die
Qualität , die Verwirklichung der Auslese.  Es
wird geschehen, datz der Arbeitskamerad an der
Drehbank den Werkscharkameraden fragt:
Warum ' bist du Werksoldat , weshalb
nimmst du all die Opfer auf dich. Hier wirst
du antworten müssen und deine Antwort heißt:
ich wurde Werksoldat , weil ich es für die Zukunft

nicht verantworten könnte , abseits zu stehen in
einem schaffenden Reich . Ob es der SA .-Mann
ist, der Amtswalter oder schon der Hitlerjunge,
fragt sie einmal , weshalb sie das Braunhemd an¬
zogen , weshalb sie Dienst in der Bewegung tun.
Die Antwort wird immer die gleiche sein.
Deutschland ist schöner geworden und es verlohnt
sich, für ein solches Reich fruchtbare Arbeit zu
tun.

Der Kampf im Betrieb um den einzelnen Mann
ist nicht leicht , aber ich weiß , der deutsche Arbeits¬
kamerad ist der treueste Kämpfer des Volkes.
Denn er gehört heut « noch zu denen , die nicht
materielle Nutznießer des Aufstiegs sind, und doch
hat gerade der Arbeiter begriffen , datz es nur
besser werden kann auch für ihn , wenn er sein
Ich in die Gemeinschaft hineinstellt . Er weiß:
heute ist die Zeit vorbei , wo man mit Sorgen
in die Zukunft sehen mutz, heute ist die Zeit vor¬
bei , da der Vetriebsführer kein Verständnis für
den einzelnen hatte . Alle sind wir deutsche Men¬
schen, alle haben wir ein gleiches Recht , auf deut¬
schem Boden zu leben . Die Kulturstätten zu be¬
suchen und der Freude teilhaftig zu werden . Alle
aber haben wir auch unsere Pflicht zu erfüllen
und in erster Linie Deutsche zu sein.

Die Werkschar ist «ine Auslese . Ihr anzuge¬
hören bedeutet Opfer und Pflichterfüllung , be¬
deutet den Geist der Gemeinschaft überall im
Betrieb verwirklichen . Ihr sollt in der Deutschen
Arbeitsfront Soldaten des Betriebes sein . Euch
danke ich für eure bisherige Haltung , befehle
und verpflichte euch aber auch, auf dem bisheri¬
gen Weg eisern weiterzumarschieren . Dem Füh¬
rer danken wir , daß er aus dem Niedergang
eines Volkes eine neue Freiheit hat erstehen
lasten.

Im Anschluß an die Rede des Kreiswerkschar-
wartes wurden Auszeichnungen an drei Werk¬
scharen verteilt , die iy anerkennenswerter Weise
eine freiwillige Einsatzbereitschaft bewiesen hatten.
Den ersten Preis erhielt die Werkschar der Bre¬
mer Straßenbahn,  den zweiten die des
Norddeutschen Lloyd  und den dritten
Preis die Werkschar der A k t i e n ge s e l l s cha f t
Weser.  Nach einigen geschäftlichen Mitteilun¬
gen , in deren Verlauf besonders auf den Besuch
des von der Reichswerkscharführung in Horumer-
siel an der Nordsee eingerichteten Lagers hin¬
gewiesen wurde , schloß der Kreiswerkscharwart,
Sturmbannführer Stark , den ersten Teil des
Appells mit einem Sieg -Heil auf den Führer
und dem gemeinsamen Gesang des Horst -Wessel-
Liedes . Mit flotter Musik , gespielt von der Werk¬
kapelle Hansa - Lloyd,  begann dann der
Kameradschaft - abend , der den üHpell der Bremer
Werkscharen schloß. Lob.

mit größter Freude das Streben der NS .-Eemern-
schaft „Kraft durch Freude " anerkannt und nach
besten Kräften unterstützt habe . Da aber das
oberste Gesetz in den Francke Werken die Gemein¬
schaft sei, wolle er dieses Geschenk nur unter der
Bedingung annehmen , wenn ihm zwei Arbeits-
kameraden auf seiner Reise begleiten wurden . Mit
einem Sieg -Heil , mit dem eine große Arbelts-
kameradschaft ihren Dank an den Führer des
Volkes zum Ausdruck brachte , fand diese Feier¬
stunde ihren würdigen Abschluß. . , „ ,

Der Musikzug des XIV . SS . - Ab-
schnittrs,  unter ihrem Führer von Horn,
musizierte unter der grotzen Trauerweide vor dem
Verwaltungsgebäude und trug durch sein glän¬
zendes Spiel nicht unwesentlich zur Ausgestaltung
dieser festlichen Stunde bei.

Ein Blick in das freundliche Arbeitszimmer des
Vetriebsführers überzeugte davon , welcher Wert¬
schätzung sich der Jubilar weit über den Kreis
einer Gefolgschaft hinaus , im In - und Ausland,

erfreut . Und eine Ehrenurkunde , verbunden mit
einer silbernen Ehrenplakette des Bre¬
mer Senates,  wird dem Vetriebsführer der
Francke Werke , Max Lindner , gezeigt haben , wie
sehr in ganz Bremen seine langjährige , auf¬
opferungsvolle und schwere Arbeit , im Dienst der
Bremer Wirtschaft , anerkannt wird.

8tr .-Ii.

„Ner Veutsche" startbereit;ur
50. „Kdf."-sol,rt

Der „Kraft -durch-Freude "-Dampfer „Der Deut¬
sche" fährt am Sonntag zum fünfzigsten Mal von
Bremerhaoen aus mit „Kraft -durch-Freude "-Ur-
laubern hinaus auf die See . Aus diesem Anlaß
wird das Hafenfrühkonzert am Sonntag , 5. Juli,
vom Dampfer „Der Deutsche" in Bremerhaoen
auf den Hamburger Sender übertragen.

Lied der Werkpause
Abschied

Volkslied. BolksvereinS-Derlag , M.-Gladbach.
Morgen will mein Schatz verreisen,
Abschied nehmen mit Gewalt.
Draußen singen schon die Vogel,
singen schon die Vogel,
in dem grüneiH grünen Wald.
Denn es ist ja so schwer,
aus der Heimat zu gehn,
wenn die Hoffnung nicht wär'
auf ein Wieder-, Wiedersehn.
Lebe wohl, lebe Wohl, lebe wähl,
lebe wohl, lebe Wohl, auf Wiedersehn.

Saßen da zwei Turteltauben,
saßen wohl auf grünem Ast.
Wo sich zwei Verliebte scheiden,
zwei Verliebte scheiden,
da verwelken Laub und Gras.
Denn es ist ja so schwer . . . usw.

Laub und Gras , das mag verwelken,
aber unf 'r« Liebe nicht.
Du kommst mir aus meinen Augen,
mir aus meinen Augen,
aber aus dem Herzen nicht.
Denn es ist ja so schwer . . . usw.

Eine Schwalb' macht noch kein' Summer,
ob sie gleich die erste ist.
Und mein Liebchen macht mir Kummer,
ob sie gleich die Schönste ist.
Denn es ist ja so schwer . . . usw.

Spielet auf, ihr Musikanten,
spielet auf ein Abschiedlied.
Meinem Liebchen zu Gefallen,
Liebchen zu Gefallen,
mag'? verdrießen, wen es will.
Denn eS ist ja so schwer . . . usw.

Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 2. Juki

Kreissachgruppc Hausgehilfinnen . Gemeinschafts-
abend um SO Uhr im Haus der Deutschen Arbeitsfront,
Wandelhalle , Nordstraße 45.

Ortsgruppe Steintor . Kleinkaliberschießen 20 Uhr
Martinistraße.

Ortsgruppe Walle. 20.30 Uhr Antreten sämtlicher
DAF .-Walter und -Warte vor der Geschäftsstelle zum
Ausmarsch.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Donnerstag wird hingewiesen:
Volkstanz. Von 20 bis 22 Uhr Schule Holzhafen. —

Von 20 bis W Uhr Realgymnasium Kaiser-Friedrich-
Straße.

Schwimmen (Frauen ). Don 10 bis 11 Uhr im Hanfa-
bad. — Don 20 bis 21 Uhr im Hanfabad (für An¬
fänger ). — Männer und Frauen : Von 21 bis 22 Uhr
im Hansabad.

Allg. Körperschule. Don 10 bis 11 Uhr Platz an der
Bürenftraße.

Kurse in Freibädern . Don 10 bis 12 Uhr BadeanstaltBrettmann.
Fröhl . Gymnastik für Frauen : Don 17 bis 18 Uhr

Martinistr . 46/47. Don 20 bis 22 Uhr Dietor -Tchule.
Von 20 bis 22 Uhr Lyzeum Lange Reihe. Don 21 bis
22 Uhr Schule Kornstraße . Von 20 bis 22 Uhr Schule
Regensburgerstraße.

Rcichssportabzeichcn. Don 20 bis W Uhr Oberreal-
schule Dechanatstratze, Eingang Ostertorstraße 27.

Reichssportabzeichen (Training im Freien ). Don 10
bis 11 Uhr Platz an der Bürenftraße.

Achtung! Der Kursus Fröhl . Gymnastik, der bisher
des Freitags von 20 bis 22 Uhr in der Schul« an der
Oderstratze stattfand , wird für die Sommermonate in»
Ochtnmbad verlegt. Die Teilnehmer treffen sich jetzt
Freitags um 19.45 Uhr vor dem Ochtnmbad.

Anzeigen der deutschen Arbeitsfront
tvls blvr kol§en6en KHIIslIvnrvv esdSrvo

rom ^ nrvlKvvIolU)

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonnabend/Sonntag . 4./5. Juli Wochenendfahrt

nach Detmold verbunden mit einer gsrmanenkundlichen
" ' . . . . ,-Marks Besichtigt werden:Studienfahrt durch die Ösning _ _ ....
das alte germanische Sonnenwend -Heiligtum , die
Externsteine, das Drei-Hügel-Heiligtum , die germanische
Kampsspielbahn Langelau , die germanische Feststraße,
kleiner Hünenring , Teutoburg und das Hermanns¬
denkmal mit Erklärung des Schlachtfeldes. Fahrpreis
einschl. Uebernachtung mit Frühstück, Mittagessen (Ein-
tops) 11 RM.

Fahrten am Sonntag , 5. Juli
Fahrt nach Vorkum. Fahrpreis ö RM.
Fahrt nach Bad D- ogast. Fahrpreis 3.40 RM. Mittag¬

essen 1 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.
Fahrt zum Stcinhudcr Meer, Kloster Loccum, Bad

Rehburg. Fahrpreis 4.10 RM. Mittagessen SO Pf . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llvydbahnhos.

Fahrt nach Schierbrook. Fahrpreis 45 Pf . für Hin-
und Rückfahrt. Abfahrt ab Breinen -Neustadtsbahnhof
um 8.56 Uhr. Ankunft in Schierbrook um 9.13 Uhr.
Abfahrt ab Schievbrook um 20.05 Uhr. Ankunft in
Bremen-Neustadt um 20.21 Uhr.

Wanderungen am Sonntag , 5. Juli
Sonntag , 5 Juli Radfahrt nach Wildeshausen.

Tressen um 7 Uhr Grünenkamp.
Radfahrt ins Blaue . Treffen um 6.30 Uhr Lloyd-bahnhof.
Für die Fahrt zum Sprcewald und nach Berlin vom

4. bis 11. Juli werden noch Anmeldungen entgegen¬
genommen. Der Fahrpreis beträgt 31 RM. Nur Bahn-
fahrt 9.70 RM. Der Zug fährt in der Nacht vom Sonn¬
abend, 4. auf Sonntag , 5. Juli um 0.43 Uhr abBremen.

D°r Zug zum Allgäu vom 2. bis 16. Juli fährt um
21 -,0 Uhr ab Oldenburg . Die Bremer Teilnehmer
fahren nur dem fahrplanmäßigen Perlonenzug um
19.25 Uhr ab Bremen. Für die Anfahrt nach Oldenburg
bzw. für die Rückfahrt von Oldenburg—Bremen aibt
es verbilligte Fahrkarten.

Fahrt nach Eurhaven . Fahrpreis
4.50 RM . Mittagessen (Fischgericht) 50 Pf . Besichtigt
werden: eine. Räucherei, ein Marinierbetrieb , eine Dra-
terel. eine S « 1achsfpczialfabrik. der Fischverfandbahn-
dof, ein Eiswcrk. eins Netzmacherei, der Fischereihafen.
Der Omnibus fährt am Dienstag um 5 Uhr abDomshof.
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Man hat mit großen Erwartungen dem Beginn
der diesjährigen deutschen Heringsfang¬
saison  entgegengesehen und erfreulicherweise
kann von Fängen berichtet werden , die sowohl
mengen - als auch qualitätsmäßig als sehr gut an¬
zusprechen sind. In allen Fischgeschäften sind
deutsche Salzheringe  in vortrefflicher
Auswahl zu haben , ganz gleich, ob es sich um
zarten Matjes  oder um Fettheringe
handelt . Für den Feinschmecker sind ja gerade die
ersten Fänge besonders begehrenswert und diese
Wochen , die uns auch die ersten neuen Kartoffeln
zu annehmbaren Preisen auf den Tisch bringen,
dienen vornehmlich der Befriedigung mancher
Sehnsucht nach Matjes mit Pellkartoffeln . Das
ist und wird auch wohl immer das Hauptgericht
bleiben , solange Heringe gefangen werden und
unseren Tisch zieren.

Wie reichhaltig  jedoch die Gerichte sind, die
sich aus deutschen Salzheringen herstellen lassen,
davon soll weiter unten ein kleiner Abriß gegeben
werden . Zunächst muß auch in diesem Zusammen¬
hange darauf hingewiesen werden , daß der Hering
Nährstoffe besitzt, wie sie kein. anderer Fisch aus¬
weist . Daher kommt es auch, daß er bereits in
früheren Jahrhunderten eine große Rolle im der
Volksmedizin  gespielt hat , eine Rolle , die
uns in manchem heute lächerlich erscheinen mag,
die aber verständlicher wird , wenn man die Ge¬
pflogenheiten der damaligen Zeit in Rechnung
stellt . Schon im Jahre 1603 sagte Easpar Schwenck-
feldt ganz allgemein vom Hering , daß er , wenn er
laichreif fei, er am besten sei und fast alle anderen
Fische übertreffe.

Als zur Zeit der Napoleonischen Kontinental¬
sperre das Wechselfieber äußerst häufig und hart¬
näckig auftrat , soll der berühmte Berliner Arzt
Hufe land  die Ursache in dem Umstände ge¬
sehen haben , daß man bei dem bedeutend , gestei¬
gerten Preise den Genuß des Herings sich oft ver¬
sagen mußte.

" Diese Reihe der Beispiele ließe sich noch um ein
Vielfaches fortsetzen . Es kommt jedoch im Rahmen
dieser Betrachtung entscheidend darauf an , Hin¬
weise zu geben für die Behandlung von
Heringen  in der Küche, wenn die Hausfrau
sicher gehen will , daß sich die Heringe auch halten.
Bedauerlicherweise werden gerade in dieser Be¬
ziehung aus Unkenntnis noch Methoden ange¬
wandt, ' die den Erfordernissen nicht oder nur unzu¬
länglich entsprechen . Die Erhaltung des guten
Geschmacks des Herings ist erste Bedingung ; zu
diesem Zwecke ist es notwendig , daß der Vorrat
an Salzheringen stets mit Pökel überdeckt ist, was
ja durch Beschwerung der Fische mit .einem Stein
leicht möglich ist. Darüber hinaus ist es erforder¬
lich, daß das Fett , das sich etwa auf dem
Pökel ansammelt , abgeschöpft oder durch Auf¬
legen von Zeitungspapier abgenommen wird.
Heringe , die in dieser Weise behandelt werden,
halten sich monatelang frisch und schmackhaft.
Kommt der Fisch jedoch mit der Luft in Be¬
rührung , so verseift das Heringsfett , wodurch der
Hering den widerlichen tranigen Geruch und Ge¬
schmackbekommt . Wir lassen nachstehend die für
die Behandlung von Heringen erpobten Regeln
folgen:

1. Heringe dürfen nach der Vorbereitung nicht
lange an der Luft liegen , da . sie sonst Trangeruch
und Trangeschmack annehmen.

2. Heringe legt man am besten , in Ton -, Stein¬
oder Porzellangefäße , da sich diese am besten
reinigen lassen . Metallgefäße eignen sich nicht.

3. Geräte und Gefäße , die mit Hering in Be¬
rührung kommen , ebenso die Hände , mit denen
der Hering behandelt wurde , wäscht man am
besten mit Kaffeegrund ab . Der Geruch ver¬
schwindet dann sofort,

4. Man rechnet im allgemeinen Lei Herings¬
gerichten für . jede . Person einen Salzhering.

5. Vor dem Durchwahlen von Heringen durch
den Fleischwolf empfiehlt es sich, etwas Speck
durch die Mühle zu treiben , damit der Hering
nicht zu fest an der Maschine hastet.

8. Zum Wieg .en der Heringe mit dem Wiege¬
messer streicht man das Wiegemesser vorteilhaft
ab und an mit etwas Butter ein , damit der
Stahlgeschmack nicht den Heringen anhaftet.

s ) Der aus der Pökellage genMmene Hering
wird gut gespült und 24 Stunden gewässert.
Danach werden Kopf , Schwanz und innere Teile
entfernt , der Hering gehäutet und entgrätet , so
daß man zwei Heringshälften erhält , die - belie¬
big verwendet werden.

b ) Der aus der Pökellage genommene Hering
wird gut gespült , durch Entfernen von Kopf,

Schwanz - und Bauchteilen , gutes Reinigen der
Bauchhöhle und Herausreißen der Gräten sauber
geputzt und dann 8 bis 18 Stunden gewässert.
Nach dem Wässern wird die Haut entfernt , und
die beiden Fischhälften können dann beliebig ver¬
wendet werden.

c ) Für alle feinen Heringsgerichte empfiehlt
es sich, die Heringe aus der Pökellage zu nehmen,
sie gut zu spülen , durch Entfernen von Kops,
Schwanz und Bauchteilen , gutes Reinigen der
Bauchhöhle und Herausreißen der Gräten sauber
zu putzen , vorsichtig die Haut zu entfernen und
dann 12 Stunden in Milch (Mager - oder Butter-
milch) zu legen . Sie lassen sich dann beliebig is
der feinen Küche verwenden.
' Heringe , die nach diesen fachmännisch erpr «b-
ten Vorschriften behandelt werden , werden immer
so sehr als eine Delikatesse munden , wie sie auch
ein Bolksgericht sind. Wer sich über die Fülle der
guten Gerichte unterrichten will , die sich aus dem
Hering herstellen lassen , bediene sich des kleinen
Heftes , das die Deutsche Heringshandel-
Gesellschaft,  Bremen , kostenlos abgibt.

Bremens Fischhandel hält in diesen Wochen
ständig frisch« Zufuhren an Salzheringen bereit.
Für jeden Geschmack und für jeden Geldbeutel
wird - bei ihm das Richtige zu finden sein.

'Nachstehend geben wir einige schmackhafte
Rezepte bekannt:

Zwei empfehlenswerte warme  Gerichte für
den Mittagstisch  :

Heringe mit Makkaroni oder Nudeln . Zu¬
taten:  Vier Heringe , 250 Gramm Makkaroni,
54 Liter Milch , ein Ei , zwei Eßlöffel Mehl , zwei
Eßlöffel Semmelmehl , zwei Eßlöffel Butter . Z u -
bereitung:  Die gut gewässerten , gehäuteten,
entgräteten , fein gewiegten Heringe werden mit
gekochten Makkaroni schichtweise in eine Auflauf¬
form gegeben . Milch , Ei und Mehl werden ver¬
quirlt und über den Auflauf gegossen. Ueber den
Äuflauf werden Butterflöckchen und geriebene
Semmel gestreut und derselbe etwa eine halbe
Stunde im Bratofen gebacken. Den Auflauf gibt
man heiß mit Heringssoße , Heringscreme 'sotze
oder einem Gemüse zu Tisch.

Heringsauflaus : Zutaten:  Vier Heringe
(Milchener ) , acht mittelgroße gekochte Kartoffeln,
drei Eier , eine kleine Zwiebel , einen Apfel , zwei
Eßlöffel geriebene Semmel , einen Eßlöffel
geriebenen Käse , zwei Eßlöffel Butter . — Zu¬
bereitung:  Die Heringe (ohne Milch ) , 24
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Stunden gewässert , gehäutet , entgrätet , werden
mit den gekochten, geschnittenen Kartoffeln , der
Zwiebel , dem Apfel durch den Fleischwolf ge¬
trieben , danach mit dem Eigelb verrührt und
abgeschmeckt. Das Eiweiß wird zu Schnee ge¬
schlagen , locker unter die Masse gezogen , die -in
eine gefettete Auflaufform gefüllt , mit geriebener
Semmel , Käse und Butterflöckchen bestreut , etwa
eine halbe Stunde im Bratofen gebacken wird.
Der Auflauf wird heiß mit Heringscremesoße zu
Tisch gegeben . Sauerkraut oder grüne Bohnen
schmeckengut dazu.

Heringsiratlinge (mit Kartoffeln ) . Z u täte  n:
4 Heringe , 6 mittelgroße Kartoffeln , 2 Eier , 1

Zwiebel , 100 Gramm Speck, ger . Semmel zum
Panieren , Fett zum Braten . — Zuberei¬
tung:  Die gut gewässerten , gehäuteten , ent¬
gräteten Heringe mit Rogen oder Milch - werden
mit den gekochten,- geschälten Kartoffeln , dem
Speck und der Zwiebel durch den Fleischwolf
getrieben , mit den Eiern zu einem Teig geknetet,
aus dem man etwa 8 Bratlinge formt . Diese
werden in geriebener Semmel gewälzt und auf
der Pfanne in heißem Fett goldbraun gebacken.
Die Bratlinge werden mit Kartoffeln und Ge¬
müse. (Lauch , Mähren , grünen Bohnen oder
Sauerkraut ) zu Tisch gegeben.
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Der Traum des Tobias Wild
Donnerstag, den 2. Juli 1936

Wild , Tobias Wild , beinahe dreißigjährig,
nicht gerade arbeitslos , nein , aber seit einiger

. Zeit ohne Stellung und festes Einkommen , sich
- seither mit Arbeiten aller Art tapfer und müh¬

sam durch das Leben schlagend, aus seiner süd¬
deutschen Heimat vor mehreren Jahren nach
Berlin gekommen und zur Miete in einem klei¬
nen Zimmer in der Altstadt wohnend — ja , dieser
Tobias Wild schläft jetzt. Er schläft nach einem
Tag wie immer , einem Tag voll Hetze, Mißerfolg,
Enttäuschung , aber auch kleinem Erfolg und
Freude , Hoffnung und Niedergeschlagenheit , auf
jeden Fall aber mit großer Müdigkeit abends.
Die Arme unter dem Kopf verschränkt , liegt der
große und kräftige Mensch da ; und merkwürdig,
wie im Schlaf alles , wie so ein Tag abfallen
kann mit allem Gewesenen , und nichts bleibt zu¬
rück als etwas Friedliches , Stilles , mit leisem
Atem und festverschlossenen Lidern , hinter deren
dünner feingeäderter Haut nur manchmal der
bläulich durchschimmernde Augapfel zuckt.

Alles fällt ab , auch das , was über den Tag
hinaus den Schlafenden beherrscht , was er denkt
und glaubt , hofft und weiß von diesem seinem
Leben in dieser Zeit . Und nun ist er bald dreißig
Jahre , er , Tobias Wild ; früher , da mußte man
mit Dreißig etwas sein, denn dreißig Jahre sind
eine gewichtige Schwelle im Leben eines Men¬
schen, eines Mannes . Dreißig Jahre sein, das
hieß früher , sich den Grund und Boden geschaffen
zu haben , worauf es die nächsten dreißig Jahre
rmmer mehr aufzubauen galt . Aber heute ? Und
dabei gibt es so viel , was man möchte. Man
schafft, was man kann . Aber wer will immer
allein sein, wer will nicht einmal Frau und Kind
haben ? Wer möchte nicht . . . Still ! Genug da¬
von ! Tobias Wild schläft jetzt.

Und in der Nacht hat er einen seltsamen
Traum . 2hm träumt , aus der Reihe seiner Vor¬
fahren treten nacheinander ein paar vor ihn hin,
hier vor sein Bett , wo er liegt . Sie , die längst
Toten und Vermoderten , kann er wie leibhaftig
und lebend vor sich sehen. Einzeln kommen sie
aus dem Dunkel der Zimmerecke und bleiben
von einem unsichtbaren Licht angeleuchtet , stehen.
Und der Träumende erkennt alles von ihnen,
weiß plötzlich jedes einzelnen Geschick und Ge¬
schichte. Aber er selbst, traumgefangen , vermag
sich weder zu bewegen noch die seltsamen Erschei¬
nungen anzurufen ; er muß alles über sich ergehen
lassen , muß alles ansehen und anhören bis zumEnde.

Und der Erste , der als Traumgestalt vor sein
Bett kommt , ist sein Vorfahr Bastian Wild , ge¬
wesener Bauer zu Lehen im Breisgau , Mitläufer
beim Bundschuh und geendet wegen „beürischen

uffrur " auf dem Hochgericht anläßlich der Nie¬
derwerfung des Bauernaufstandes im Oberelsaß
durch das Heer des lothringischen Herzogs im
Jahre 1525. Der Vorfahr sagt nichts , stumm steht
er im Zimmer hier , wie er gelebt . Aus seinem
Gesicht blickt bittere Armut und furchtbare Not,
die sich in tiefen Rinnen in die Haut eingruben.
Die Hände , verarbeitet , mit Buckeln und Rissen
und Schwielen versehen , Hände , die ihr Lebtag
um das kärgste Brot schufteten hinter dem Pflug,
Hände , die Frau und neun Kinder ernähren
mußten , bis sie sich empörten . Und dafür mußten
sie dann büßen.

Nach einer Weile dreht sich die Gestalt um und
verschwindet langsam ins Dunkel zurück.

Die zweite Traumgestalt , die dann erscheint,
ist der Vorfahr Wolf Wild , ein Enkel des
vorigen . Ackerbürger zu Lehen im Breisgau und
Gütler zu llmkirch , gestorben eines natürlichen
Todes im Alter von 74 Jahren auf Martini 1599.
Der Mann hatte sich einst heraufgearbeitet , so
mißgünstig auch die Zeit damals den Bauern
war . Das Leben hatte es auch gut mit ihm ge¬
meint , wenn es sich auch noch schwer genug gab.
Aber in der Schwere liegt ja oft die tiefste
Freude verborgen . Die Traumgestalt zeigt einen
großen Mann , breit , im zeitlosen Aussehen und
Gewand des Bauern . Und dann hört der Träu¬
mende die Worte von ihm herkommen : „Ihr , du
Tobias Wild , glaubt nicht, daß wir vor euch
längst und ganz vorbei sind. Was wir waren und
schafften , gilt auch noch für euch. Ohne das wäret
ihr nicht da . Wir leben noch mehr , als ihr denkt.
Wir sind wacher , als ihr glauben mögt ."

Dann nach diesen Worten , die mit fester
Stimme gesprochen sind, weicht auch diese Er¬
scheinung des Wolf Wild zurück und löscht aus.

Die dritte Erscheinung , die kommt, ist der Sohn
des vorigen , der erste mit Namen Tobias Wild.
Ein alter Mann , zerlumpt , hinfällig . Seine tief
in den Höhlen liegenden Augen verraten unsäg¬
liche Sorge und mitgemachten Kummer . Diese
Augen , unverwandt und starr auf den Träumen¬
den gerichtet ! 2m Laufe des Dreißigjährigen
Krieges haben ihm die Kriegsvölker Mansfelds,
die Schwedischen, das Heer des weimarischen Her¬
zogs und die Welschen , die alle übel mit Morden
und Sengen im Breisgau hausten , alles weg¬
genommen , geplündert , gestohlen , das Haus
über dem Kopf angezündet und die Aecker ver¬
heert . Ueber zwanzig Jahre in ständiger Auf¬
regung und Not — und mit Mühe vermochte da¬
mals der Tobias Wild , nachdem ihm noch zuletzt
seine Frau erschlagen worden war , seine Kinder
in die Stadt zu retten und von sich selbst nichts
außer dem nackten Leben , bis er elendiglich starb

Hier spricht Berlin:

Vad um Mitternacht
Die . Gepflogenheiten unseres täglichen Lebens

rollen allgemein in einem festen Rhythmus ab,
und jedes Ding hat sozusagen seine Zeit . Man
legt sich nicht am Mittag zur Nachtruhe nieder,
Man geht nicht am Vormittag ins Theater , man
verabredet sich mit seinen Freunden nicht um vier
im Morgengrauen , und man steigt auch gewöhn¬
lich nicht zur Geisterstunde in die Badewanne,
sondern tut dies entweder am Morgen oder am
frühen Abend . 2n Berlin jedoch nimmt man in

^iMerlei Dingen Rücksicht auf die „extravaganten"
'Wünsche der Einwohner und der Fremden , man

kann beispielsweise morgens um neun ins Kino
gehen und mittags um eins , man kann sich das
Pferderennen in Ruhleben abends um zehn bei
Lampenschein betrachten , man kann morgens um
sieben Uhr in vereinzelten Bars schon tanzen , es
gibt Rundflüge über Berlin bei Nacht , und für
die Vadelustigen gibt es Wannen , die Tag und
Nacht , durchgehend also , besteigbar sind, und dies
in einer Umgebung , die romantischer nicht gedacht
werden kann , nämlich mitten im Bahnhof Fried¬
richstadt.

Tag und Nacht sitzt dort ein Fräulein an der
Kasse und verabreicht den Gästen Bons für „ein
Vad mit Fichtennadeln " , für Seife und Wasch¬
lappen und Badetuch . Man geht durch einen
taghell erleuchteten , mit Fliesen ausgelegten
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Gang in die Vadeabteilung für Männer oder
Frauen , je nach Art , und gibt dem betreffenden
Bademeister oder der Vademeisterin seine Bons.
Schnell rinnt das Wasser aus den bereitstehenden
erhitzten Kesseln in die Wanne , und das Ver¬
gnügen kann beginnen . Vielleicht fängt das Ver¬
gnügen aber auch mit einem mächtigen Schrecken
an : Denn es kann passieren , daß es rings plötz-

: lich zu rumoren beginnt , die Wände zittern leise,
-und ein dumpfes Dröhnen beginnt . Dieses Zwi¬

schenspiel dauert zehn, zwanzig oder dreißig Se¬
kunden — je nach der Länge des Zuges , der so¬
eben über unseren Köpfen über die Gleise des
Bahnhofes Friedrichstadt gerumpelt ist. Es kann
ein Güterzug sein oder eine S -Bahn , es kann der
Schnellzug Berlin —Paris sein oder der Fernzug
aus Warschau , und es kann auch „nur " der Nacht¬
schnellzug nach Basel sein.

Wird diese nächtliche Badestube oft besucht und
nicht nur ab und zu von einem „Verrückten " ?
Man stelle sich an die Kasse und zähle : Von zehn
Uhr abends bis morgens um sechs reißt der „Ver¬
kehr" kaum ab , es kommen Reisende , es kommen
Vahnbeamte , deren Dienstzeit spat in der Nacht
erst zu Ende ist, und nach Mitternacht , nach ein
Uhr und nach drei Uhr , treten Musiker aus den
Nachtlokalen ein , sie geben dem Bademeister ihre
Geigen und Saxophone zur Aufbewahrung und
die allerletzten — oder die allerersten auch —
sind die Kellner aus den vielen Lokalen der Ber¬
liner Innenstadt und der Friedrichstadt , Jung¬
gesellen oft , wie man bemerken kann , denn der
eine kauft sich beim Fräulein an der Kasse noch
einen neuen Kragen für den nächsten Tag , ein
anderer ein paar schwarzseidene Socken, der dritte
noch ein Stück Rasierseife . . . als gebe es draußen
keine Nacht , als wäre der allgemeine rhythmische
Ablauf unseres täglichen Lebens hier , in und
unter dem Bahnhof Friedrichstraße auf den Kopf
gestellt . K. II ( is)

„im siechenhus zu Friburg im Vrißgow ", voll
innerer Unruhe und Kummer . Den Frieden nach
der Entscheidungsschlacht und den Sieg der Kai¬
serlichen hatte er nicht mehr erlebt.

Seine Gestalt bleibt einen Augenblick reglos
stehen, seine Gestalt , Zeugnis eines bitteren Le¬
bens , und ehe sie wieder verschwindet , stoßen sich
seltsam hart und wild im alemannischen Dialekt
ein paar Worte aus seinem Mund hervor:
„Schaut mich an , die ihr jetzt lebt . So wie mir
ging es damals den meisten . Denkt daran . Jam¬
mert und klagt nicht !"

Der nächste, der erscheint , ist der Vorfahr Her¬
mann Wild , einst Doktor juris und Bürger in
der vorderösterreichischen Stadt Freiburg , ver¬
hältnismäßig jung gestorben am Schlagfluß im
Jahre 1749. Wahrscheinlich hatte er ein wenig
zu schnell gelebt . Während sein Vater und seine
Bruder noch in Lohen ackerten , war er in die
Stadt gegangen , hatte studiert und sich mit Fleiß
zum „Herrn " heraufgearbeitet . Weltgewandt , ein
Schützling des Bischofs , mit zierlichem Degen an
der Seite , mit feinem Schuhwerk und gepflegten
Händen steht er da . Nach dem Tode wurde zu
seinem Andenken eine schön gedrehte barocke Ta¬
fel in die schlichte Lohener Dorfkirche gehängt:
So weit hatte es noch keiner seiner Vorfahren
bisher gebracht . Seine Söhne wurden Städter.
Und er sagte zu seinem träumenden Nachfahren:
„So , Tobias Wild , so." Mehr sagte er nicht , aber
es klingt wie ein Trost und eine Mahnung zu¬
gleich. Dann nimmt auch diese Erscheinung wie¬
der das ewige Dunkel auf.

Danach kommen dann kurz aufeinander ein
paar Frauen . Der Träumende sieht sie wie Schat¬
ten vorübergleiten . Meist sind sie verhärmt , ver¬
braucht , alt . Sie weisen nur ihre Hände deutlich
vor , verarbeitete Hände , und sagen nur , wie
viele Kinder sie hatten . Sonst sagen sie nichts.
„Elf ", sagt die erste , „sechs" , sagt die zweite,
„neun ", sagt die dritte und so fort . Zum Schluß
huscht eine ganz junge Frau vorbei , scheu, zart.
„Eins " , sagt sie. An dem einen starb sie auch,
aber das eine blieb leben , und ohne dieses eine
träumte Tobias Wild jetzt nicht.

Das waren die Mütter . . .
Und die letzte vor den Schlafenden hintretende

Erscheinung ist sein eigener Vater , gefallen durch
Kopfschuß am Reichsackerkopf im Elsaß in den
heftigen Kämpfen Ende 1915. Er , der Sohn , der
Schlafende , hat ihn nicht mehr sehr deutlich in
der Erinnerung , aber nun ist er ihm seltsam nahe,
wie lebendig , zum Greifen . Und des Vaters Blick
ruht auf ihm , verstehend , gütig . Und dann hört
der Sohn seines Vaters Stimme wieder , die er
vor bald zwanzig Jahren beim Auszug der Trup¬
pen zur Verteidigung der Heimat zum letzten
Male hörte . Der Vater beugt sich zu ihm herab
und flüstert ihm unsagbar leise , aber deutlich zu:
„Schau , so ist das alles . Die Kette , die Kette , an
der wir alle hängen und von der wir Glieder
sind. Und alles kommt und geht . Und nichts , nichts
ist umsonst , was immer war und was jetzt dir,
was jetzt allen , was unserem Volke geschieht.
Nichts ist umsonst , für die , die nach dir kommen:
vergiß nie . bedenke es genau . Habe Mut und
glaube !" — Und nachher , als er sich wieder auf¬
gerichtet hat , sagt der Vater noch: „Mein lieber
Sohn ." Mehr , nein , mehr sagt er nicht . Aber
alles ist in diesen Worten , was ein Vater seinem
Sohn sagen und sein kann . — Dann ist auch diese
Traumgestalt plötzlich fort . . .

Und Tobias Wild will jäh auffahren aus dem
Träum , will rufen , schreien, will alles , was er
sah und hörte , halten und darauf antworten.
Aber er wacht nur auf , und Dunkel ist um ihn
und die Stille des Zimmers . Und während er
wieder in kurzen Schlaf versinkt , kommt ihm alles
gut vor . das ganze Leben , wie es auch sei, gut
wie noch nie . . .

kirl Obsrdarck blselcsl
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plaudern , aber im D -Hug-Tempo
Die Kunst , schweigsame Mitreisende zum Reden zu bringen / Von 1h. Velloc

Ich möchte hier einige Anleitungen geben , wie
man Leute im Zug zum Reden bringt , auch wenn
sie das nicht wollen und entschlossen sind, nicht zu
sprechen. Die erste und überlegene Methode
stammt nicht aus meinem Erfahrungsschatz , son¬
dern wurde mir von jemand anderem mitgeteilt.
Es scheint, du kannst das arme Opfer beinahe
immer dazu bringen , das Schweigen zu brechen,
es mag noch so entschlossen sein , nicht zu sprechen,
wenn du einen Begleiter hast. Die Methode be¬
steht darin , zu diesem Begleiter zu sagen (in
Ermangelung eines Begleiters eignet sich jeder
anständig aussehende Fremde ) : „Ich freue mich,
daß man jetzt das alte Rathaus abbricht ." Dein
Begleiter , wenn er mit im Bunde ist, muß ant¬
worten , daß er nichts davon wisse, aber es gerne
höre . Wenn du einen Fremden mit hineinziehst,
der nicht dein Verbündeter ist, wird er deiner
Behauptung widersprechen . Dann mußt du zu
wetten anfangen und sagen , daß du deiner Sache
ganz sicher seiest, du seist erst gestern am Rathaus¬
platz gewesen und das Gerüst sei schon aufgebaut.
Es ist selbst einem Trappisten unmöglich , einem
solchen Angriff zu widerstehen . Der schweigsamste
Mann wird gegen deine ungeheuerliche Lüge los¬
legen . Dann ist es an dir . ihn zu gängeln.

Ein anderer , nicht ganz so guter Weg ist, sich
aus dem Fenster hinauszulehnen , zu starren und
aufzuschreien : „Oh , mein Gott !" Es wirkt nicht,
wenn du dir nicht fast den Hals ausrenkst . Der
Ueberlistete wird glauben , daß ein Unglück im
Anzüge sei und dich aufgeregt fragen , was los ist.
Dann mußt du ein Aufatmen heucheln und
sagen , „die Gefahr ist vorbei !" und irgendeine
Lüge erfinden . Es besteht die Wahrscheinlichkeit,
daß er weiterspricht und du mußt ihn dazu ver¬
führen , indem du ihm eine ausführliche Schil¬
derung von einem interessanten Unglücksfall
machst, bei dem du behauptest , Zeuge gewesen zu
sein, wenn du es auch nicht warst . Dann fährst
du fort zu fragen , ob er sich bekannter früherer
Unfälle erinnert und das Feuer brennt lustig
und stet,

Ein anderer Weg (so schmählich einfach , daß ich
ihn kaum empfehlen kann ) , ist plötzliches Unwohl¬
sein zu heucheln . Menschen im Zug , im Gegensatz
zur übrigen Menschheit , haben sehr gute Herzen.
Du brauchst nicht laut zu jammern ; ein paar-

Vrahms erreicht sein Fiel?

maliges Stöhnen genügt und wer weiß , viel¬
leicht hat der Kerl eine Flasche bei sich? Wenn
es dir besser geht , werdet ihr euch als dicke
Freunde in angeregter Unterhaltung finden.

Noch eine andere Methode , irgendwie der ersten
verwandt , aber doch ein Kapitel für sich, ist, sich
bequem hinzusetzen , nachdem der Zug zu einer
langen Fahrt ohne Zwischenhaltestelle losgefah¬
ren ist und zu sagen : „Na , endlich . Jetzt hab ich
Zeit bis Freiburg !" Es gibt keinen lebenden
Menschen — nein , und wäre er auch taub ! — der
nicht auf diesen Trick zu reden bewogen würde.
Wenn du hörst , daß der Zug in Freiburg nichthält , mußt du eine krampfhafte Bewegung
machen, als wolltest du den Hebel ergreifen , der
plombiert ist und dessen Ziehen zwanzig Mark
kostet. Der Feind wird sicherlich dein Handgelenk
packen, wenn du langsam genug bist . Laß dich
überreden . Erzähle ihm in großer Ausführlichkeit
die schrecklichen Folgen , die sich aus deinem ver¬
säumten Zusammentreffen mit deiner Tante in
Freiburg ergeben . Du wirst die ganze Zeit eine
lange und nette Unterhaltung haben . Du wirst
dieses erfreulichen Ausgangs um so sicherer sein,
wenn du die Geschichte irgendwie so drehst , daß
Geld darin «ine Rolle spielt.

Und diese Erwähnung des Geldes bringt mich
auf meine letzte Methode , oder zumindest die
letzte, die ich die Kraft habe , zu Papier zu brin¬
gen . Du kannst immer eine Unterhaltung im Zug
in Fluß bringen , wenn du etwas von möglichem
Eeldverdienen faselst . Wenn der Widerspenstige
nicht auf einen Tip in Grundstücken hinhört , ver¬
suche es mit Pferden . Hört er nicht auf Pferde,
sprich von einer Art , wie man die Reise billiger
machen könnte . Jedenfalls bringe irgendwie Geld
herein , und du kannst Redefluß melken wie in¬
folge eines physikalischen hierzu Eeschaffenseins
des menschlichen Geistes , der immer belastet ist
mit dem Gedanken an Geld und Geld und noch
mehr Geld.

Ich muß noch eine Möglichkeit hiiMfllgen.
Bitte dein Gegenüber um ein Zündholz . Wenn es
dir gereicht wird , laß es ausgehen und bitte um
ein anderes ; dann bitte um ein drittes . Es wird
ein Hin - und Her nebst Entschuldigungsgestammel
geben und du müßtest ein witzloser Mann sein,
wenn du nicht solche Anfänge zu einer wirklich
interessanten Unterhaltung festnageln könntest
über das Schicksal der Seele , die Zukunft Europas.
Krebs oder was immer sonst dein Steckenpferd
sein mag.

Pp . (Deutsch von Hans V . Wagenseil)

Als Brahms  zur Erholung in Bad Jschl
weilte , wurde er zu einem Fest im Hause des
Fabrikanten Bordoni eingeladen . Im Laufe des
Abends äußerte eine Dame , die durch ihre un¬
geheure Körperfülle auffiel , den Wunsch , zur
Ehrung des anwesenden Meisters ein paar Lieder
von ihm zu singen.

Ein wenig mißtrauisch kam Vrahms ihrer
Bitte nach, sie auf dem Flügel zu begleiten . Schon
nach den ersten Takten erkannte er , daß die
musikalischen Fähigkeiten der Dame im umgekehr¬
ten Verhältnis zu ' ihrem Gewicht standen und bei
weitem nicht ausreichten , die Lieder annehmbar
vorzutragen.

Brahms konnte sehr grob werden , wenn seine
Kompositionen von Nichtskönnern verhunzt wur¬
den . Mit jedem falschen Ton stieg sein Groll , und

auch die anderen Gäste wurden allmählich un¬
ruhig.

Nur die Sängerin merkte nichts und sang immer
lauter und schlechter. Als sie bereits drei Lieder
gesungen hatte und im Liederheft das nächste
aussuchte , lief Vrahms die Galle über.

„Ihre Gesangskunst ist einmalig , gnädige Frau
. . ." , sagte er verbindlich , „einmalig etwa wie
in der bildenden Kunst die Venus von Milo . . .
Sie sind geradezu eine Venus von Kilo  in der
Musik . . ."

Vrahms verbesserte sich zwar sofort , aber seine
Berichtigung ging im tosenden Gelächter der Gäste
unter . Das Ziel war jedoch erreicht : Die Dame
verzichtete darauf , die Gäste noch weiter mit ihrer
Kunst zu peinigen . — OsstsIIs — «b» u v - »

ist»eil,«
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(9 . Fortsetzung)
„Ich kann mir 's schon denken — wegen des

Vaters —" Mathias nickte und sah die Schwester,
die zart und dünn und kindlich vor ihm stand,
lange mit seinen blauen Augen an:

,Jch bin fast dreißig und warte nicht auf einen
Millionär —" Iosephine nickte:

„Sehr gut — natürlich ! Ich möchte ja auch nicht
warten — aber ich bin kein Mann !" Dann ihm
errötend und flüchtig die Hand reichend , mit einem
Scherz , der ihre Verlegenheit verdecken sollte:

„Du wirst doch jetzt meine Kochkunst nicht ver¬
schmähen ? Morgen gibt 's Schnitzel — du bist
eingeladen !" Er nickte, ohne zu lachen , und sie
fügte , schon an der Treppe stehend , vertraut hinzu:
„Fch bewundere dich wirklich , besonders wegen
der Russin . Das war nicht leicht , was ?" Mathias
verneinte stumm und sie fragte noch: „Hast du
denn Geld für die neue Sache ?" Worauf er ihr
mit abgerissenen Worten erklärte , einer seiner
Kollegen habe schon vor Monaten bei ihm an¬
gefragt , ob er nicht mit ihm etwas Selbständiges
eröffnen wolle ; damals habe er nicht den Mut ge¬
habt . Montag werde er ihm aber anderen Be¬
scheid geben.

„Diel Glück, alter Muthes — wenn ich nur
auch schon diesen Alpdruck : Sir Dimitriades —
Los wäre ! Gute Nacht , ich bin fürchterlich schläfrig,
nochmals alles Glück — und morgen mittag:
Schnitzel mit Salat !" Sie lächelte ihm winkend
zu und ging , sich mit beiden Händen am Geländer
vorwärtsziehend , mit leichtem Schwanken die
dunkle Treppe hinauf in ihr Zimmer , wo sie sich
fünf Minuten später niederlegte und fast augen¬
blicklich in den Wolken eines von gestaltlosen
aber traurigen Stimmen durchwehten Schlafes
untersank , und selbst dann . nicht erwachte , als
Carola gegen Morgen leise singend heimkam , sich
.umständlich entkleidete , langwierige kosmetische
Nachttoilette machte und sich endlich mit einem

lauten Ausatmen seliger Zufriedenheit in ihrem
Bette ausstreckte.

Dimms Einzug in Tebica
Sehr hoch, mit winzigen gelblichen Wolken-

bällchen , die aussahen , als hätte man ihn damit
reingeputzt , in klarstem und doch sehr Hellem
Blau , stand der Himmel über den unendlichen
Feldern und Forsten der Ebene . Kaum sichtbar
in höchster Höhe flitzten Schwalben kreuz und quer
über das lichtblaue Glas mit ihrem dünnen Schril¬
len , es duftete nach Hitze, würzig , bitter , sommerlich.
Aber der kleine Mann , der zwischen hohem Korn,
eine Handtasche in der Rechten , schwitzend dahin¬
eilte , merkte von all dem nichts ; er hatte an der
kleinen Station nach dem Weg nach Debica ge¬
fragt und kannte nichts als sein Ziel und den
Zweck dieser Reise . „Dreiviertel Stunden " , hatte
der Bahnbeamte gesagt , der die beiden Koffer
aufbewahrt hatte , eine gute halbe war man schon
gegangen . Dicht vor dem blind Dahinstapfenden
schwirrte ein Zug Vögel ' aus dem Felde auf , er
erschrak und fluchte leise vor sich hin , ein Habicht
kreiste über einem kleinen Gehölz und fiel dann
nieder wie eine Sternschnuppe — der Mann be¬
merkte ihn nicht . Seine dicken Brauen , in denen
Schweißtropfen hingen , hatten sich über die kleinen
Augen gewölbt . An der Wurzel der Hakennase
schnitt , wie eine Höhenmarke des Lebens , die
schiefe Kerbe ein . Er starrte vorwärts , keuchend
stöhnend , und marschierte voran ohne die geringste
Rast . Da waren ja auch die ersten Häuser des
Dorfes , der Holzturm der kleinen Kirche , das
graue Dach eines Herrenhauses . Dimm blieb am
Eingang des Ortes stehen und sah auf die Uhr
genau dreiviertel Stunden , sehr qut ! Er schlug
sich gleichsam in Gedanken selbst auf die Schulter:
die Nacht über gefahren und doch ganz auf dem
Posten ! Energie ist alles im Leben ! Ohne zu
zögern , den Schweiß von der Stirne uird dem

breiten Gesicht wischend, ging er auf die Kirche
zu. Einige Bauern , die vor ihren Häusern
standen oder vom Feld kamen , sahen dem kleinen,
städtisch gekleideten Manne nach — offenbar ein
Vertreter , ein Handelsreisender , der sich hierher
verirrt hatte , um dem Kaufmann etwas aufzu¬
schwatzen. Dimm stand vor der Kirche , sah sich
um und fragte eine alte Frau , die mit einem
Milcheimer vorüberkam , wo der Pfarrer wohne.
Sie deutete auf ein kleines Haus neben dem
Friedhof Dimm zog die Glocke. Eine Magd
öffnete.

„Kann ich den Herrn Pfarrer sprechen — in
einer wichtigen Angelegenheit !" fragte der kleine
Mann nicht ohne Erregung . Da kam der Geist¬
liche auch schon selbst aus seinem Zimmer und
bat den Gast weiterzukommen.

Beim Pfarrer
Nun saß man einander gegenüber in einem mit

Plüschmobeln , Oeldrucken biblischen Inhalts und
Photographien überfülltem Raum . Dimm hatte
die Tasche niedergesetzt , wischte nochmals das Ge¬
sicht ab und begann:

„Herr Pfarrer — mein Name ist Johann Dimm,
ich bin Herrenschneider in Katharinenbad und
bin von dort zu Ihnen gefahren , um Sie etwas
für mich Wichtiges zu fragen — !"

Der Pfarrer , ein älterer Mann mit bäuer¬
lichem Gesicht, dicke randlose Brillen über den
gemütlichen Augen , lachte überrascht:

„Zu mir ? Zum Pfarrer von Debica , dicht
am Rande der Welt ?"

„Zu Ihnen . Meine Mutter stammt aus Debica,
hier ist ihr Geburts - und Taufzeugnis ."

„Sie wollen eine Abschrift haben ? Das hätte
man doch auch schriftlich —"

„Nein — ich will Sie bitten , mir behilflich zu
>ein, um über meine verstorbene Mutter und ihre
mgend allerlei zu erkunden ."

„Sie forschen nach Ihrem Stammbaum ? "
„Gewissermaßen auch das . Sie sehen, Herr

..starrer , in dem Dokument steht als Name meiner
Mutter : Marie Schmidt . Sie tat in Katharinen
bad ihren letzten Seufzer als Marie Dimm , als
ich zwei Jahre alt war . Mein Vater verscholl —
ja , verscholl — auch fanden sich keine weiteren
Dokumente . Ich will also herausfinden , wer mein
Vater war —" Ueberslüjsig , dem Manne zu
sagen , zu welchem Zwecke man dies tat.

„Schmidt — hm, da haben wir zwei Schmidts
im Dorfe : den Schuster und einen alten Mann
im Armenhaus . Es wohnen übrigens jetzt nur
mehr wenig Deutsche hier ."

„Ich glaube nicht , daß das zu etwas führen
kann ." Der Schneider wurde ungeduldig . „Man
kann es ja versuchen Gewichtiger ist die Frage,
wer dieser Dimm gewesen ist, ob er meine Mut¬
ter ehelichte oder ob sie nur seinen Namen an¬
nahm . Der Name ist selten — Dimm !" Er warf
die Silbe vorsichtig in die Luft wie eine Seifen¬blase.

„Ich kannte ihn bisher nicht — hier gibt es
bestimmt niemand , der so heißt , ich bin allerdingserst 15 Jahre in Debica.

„Ich habe einen bestimmten Verdacht : meine
Mutter kam nach Kathavinenbad , wie mir mehr¬
fach bestätigt wurde , als gelerntes Dienstmädchen,
nicht als Magd vom Lande — das muß sie doch
irgendwo gelernt haben , wie ? " Dimms kurzatmige
Stimme schnappte ab vor Erregung , als der
Pfarrer ihn unterbrach:

„Hier bei uns ? Vielleicht in Krakau ?"
„Möglich — aber ich habe doch hier ein

Herrenhaus am Eingang des Dorfes wahrge¬
nommen — wäre es nicht denkbar , daß sie dort
beschäftigt war ?" Der Pfarrer nickte:

„Das ist seit vielen Jahren unbewohnt , eine
halbe Ruine , bis auf zwei alte Gärtnersleut «.
Es gehört einer Gräfin Löwenberg und ist ein
Jagdschloß . Daß es früher ständig benutzt wurde,
weiß ich ganz gewiß !" Dimm stand hastig auf.
stellte sich, Hand auf einer Stuhllehne , in der
Haltung des Monumentes eines Volksredners
auf und sagte halb im Befehlston:

„Sie müssen mir schon den Gefallen tun , Herr
Pfarrer , mich hiniiberzugeleiten , bevor wir zu
diesen beiden Schmidts gehen Vielleicht kannten
ste Gärtnersleute meine arme Mutter —"

Der Geistliche nickte, setzte seinen Hut auf , und
man verließ das Haus Eilig gingen die beiden
Männer die zehn Minuten bis zu dem ver¬
fallenen Gebäude hinüber , das mit seinem grauen
Gemäuer .den herabhängenden Regenrinnen , der
-erwischten Sonnenuhr und den abgeschlagenen
Ecksteinen mitten in der Mittagshitze Kühle aus¬
zuhauchen schien.

Es gibt nichts , was mehr vor Ueberhebung
unserer Leistungen schützt, als wenn man sich
immer nur im Rahmen des Ganzen denkt.

Villrotk,

LeiderhörtPaderewskietwasschwer
Der Pfarrer führte feinen Besucher , der un¬

unterbrochen sprechend und angstvoll umher¬
blickend, neben ihm dahinlief , hinter das Schloß,
wo in einem Gemüsegarten ein alter Mann ar¬
beitete , während seine Frau aus dem Rauch einer
kleinen Küche den Herankommenden ihr braunes,
eingeschrumpftes Rosinengesicht entgegenstreckte.

„Guten Morgen , Paderewski " , brüllte der
Pfarrer so laut dem Gärtner ins haarige Ohr,
daß Dimm einen Schritt zurückwich. „Der Herr
hier möchte wissen , ob Sie eine Marie Schmidt
gekannt haben , vor vielen Jahren —" Die Frau
stürzte mit zwei zerrissenen Rohrsesseln herbei und
begrüßte den Geistlichen mit einem Platzregen von
Worten , während der Mann den Ströhhut auf¬hob und sagte:

„Der Herr Pfarrer bemüht sich zu uns — bitte
Platz zu nehmen !" „Hören Sie . Paderewski der
Herr hier möchte wissen, ob Ihnen eine Marie
Schmidt hier im Schloß bekannt war , ein Stuben¬
mädchen , eine Magd - " Der Geistliche war vor
Anstrengung sehr rot geworden und nahm die
Brille ab . um sie zu putzen . Der Gärtner malmte
Mit dem völlig Zahnlosen Mund:

„Marie Schmidt ? Ein Stubenmädchen ? Aber
wir haben doch hier im Schloß keinen Menschen!
Seit vielen Jahren war die Frau Gräfin nicht
hier ." Dimm hielt es nicht mehr aus . Er packte
den alten Mann am Arm und schrie:

„Nicht jetzt — verstehen Sie ? Nicht jetzt, son¬
dern vor fünfzig Jahren vielleicht , vor fünfzig
pahren als Sie jung waren !" Der Gärtner wollte
etwas sagen , aber seine Frau , die nun mit einer
neuen Schürze aus dem blauen Rauch der Küche
wre ein « Sybille hervortauchte . antwortete
lachend zur ihn . und ihr gedörrtes Gesicht ichienauszuweichen:

„Es hat keinen Zweck — er vergißt ja , was
vorige Woche Sonntag für Fleisch auf dem Tisch
war — es hat keinen Zweck!"

(Fortsetzung folgt)



v ^ kr 2s^ iiu ^ Q k̂ u IVIIV! ^ kr 26 2 . ^ U .̂ I 1936

Der Dkstdestolnct DeutsclilanclL
Mit jedem Obstbaum , den der Gartenbesitzer

oder Siedler anpflanzt , schafft er nicht nur sich
und seinen Kindern Freude , sondern trägt auch
nicht unwesentlich zu der immer besseren Gestal¬
tung einer volkswirtschaftlich höchst bedeutsamen
Frage bei , nämlich der der Obstversorgung des
deutschen Volkes . Welche Werte dem deutschen
Volk , rein wirtschaftlich gesehen , durch seinen Obst¬
bestand zufließen , kann man an der vom Stat.
Reichsamt festgestellten Zahl der im Jahre 1934
in Deutschland vorhandenen Obstbäume ermessen.
Danach hatte Deutschland im Jahre 1934 einen
Obstbaumbestand von über 175 Millionen Obst¬
bäumen . Eine Zahl , die durch die Maßnahmen
der nationalsozialistischen Regierung für das ge¬
samte Kleingarten - und Siedlungswesen sich be¬
reits auf 18V bis 19V Millionen erhöht haben
dürfte . Nach genauen Feststellungen waren die
einzelnen Obstarten mit nachfolgendem Baum¬
bestand vertreten : Die Apfelbäume mit einer Ge¬
samtzahl von mehr als 76,6 Millionen stehen weit¬
aus an der Spitze . Von den übrigen Sorten wur¬
den folgende Stichzahlen ermittelt : Birnbäume
rund 29,24 Millionen , Süßkirschen fast 11 Milli¬
onen , Pflaumen - und Zwetschenbäume 40,4 Milli¬
onen Mirabellen - und Reineclauden -Bäume 1,93
Millionen , Aprikosenbäume 401 938, Pfirsichbäume
rund 3,17 Millionen , WalnutzSäume rund 1,66
Millionen.

Es entfallen also auf den Kopf der Bevölkerung
ca- drei Obstbäume . Wenn man bedenkt , daß unter
diesen Bäumen eine große Anzahl vorhanden ist,
die ihre volle Ertragsfähigkeit noch nicht erreicht
haben , wird jeder einsehen müssen, daß die Menge
nicht ausreicht , um den tatsächlichen Bedarf an
Obst das ganze Jahr über decken zu können . Es
sollte daher jeder Siedler und Gartenbesitzer be¬
strebt sein , wenn irgend möglich , das heißt , wenn
ihm für den Obstanbau genügend Platz zur Ver¬
fügung steht, durch neue Anpflanzungen die Er¬
zeugung des Obstes zu erhöhen , damit auf einem
für die Ernährung des Volkes höchst wichtigen
Gebiet die Nachfrage möglichst nur aus deutschen
Erzeugnissen gedeckt werden kann . 8tr .-ll,.

Sauberes Dienenuracks
Es gereicht so manchen Imkern gewiß nicht zur

Ehre , daß so viele W - chskuchen zur Verarbeitung
von künstlichen Mittelwänden oder auch zum
Verkauf angeboten werden , die von Fremdkörpern
nur so strotzen. Daraus kann nie eine schöne
Mittelwand gepreßt werden . Um recht sauberes
Wachs zu erhalten , wählen wir folgendes Verfah¬
ren : Man läßt die Wachsstücke, Wachsreste , Wachs¬
abfälle in weichem Wasser (Regenwasser !) schmel¬
zen, aber nicht kochen, und schöpft Schaum und
Schmutz dauernd ab . Am besten verwenden wir
dazu einen hölzernen Löffel.

Wenn die Oberfläche ganz klar geworden ist,
legt man einen passenden Deckel auf und umhüllt
den Topf dick mit Papier , Holzwolle , Tüchern,
Säcken usw. und bewirkt damit eine äußerst
langsame Abkühlung des Inhalts . Darin liegt das
ganze Geheimnis der Sauberkeit des Wachses.
Am besten wird der Topf über Nacht auf dem
Herde belassen . Am Morgen ist der Wachskuchen
fest geworden und wird aus dem Topfe heraus¬
genommen . Durch das langsame Abkühlen sind
alle Fremdkörper zu Boden gesunken und haben
sich an der Unterseite des Kuchens festgesetzt. Sie
werden nun mit einem scharfen Messer abgeschabt
oder abgekratzt , bis das schöne, gelbe Wachs zum
Vorschein kommt . Das in den Schaberesten noch
enthaltene Wachs kann bei der nächsten Schmelze
wieder hinzugegeben werden.

Woklsckmecksn6s Zisgenmilck
Um eine wohlschmeckende Ziegenmilch zu er¬

halten , beachte man folgendes:
1. Nur durch Verabreichung gesunden , unverdor¬

benen Futters kann einwandfreie Milch gewonnen
werden.

2. Milch nimmt sehr leicht einen Beigeschmack
an , der durch üble Gerüche der Umgebung hervor¬
gerufen wird . Deshalb halte man Stall und Tiere
sauber (regelmäßige Reinigung und Lüftung des
Stalles , Entfernen des Mistes und der Jauche,
Putzen und besonders Beschneiden der Klauen,
Reinigung des Euters vor dem Melken .) Eben¬
falls gehe man nur in sauberer Kleidung und mit
rein gewaschenen Händen an das Melkgeschäft.

3. Die Melkgefäße , Seihetücher usw. sollen stets
mit heißem Wasser gesäubert werden.

4. Die Milch ist stets sofort aus dem Stalle zu
entfernen.

5. Alle Räume , in denen die Milch aufbewahrt
und verarbeitet wird , müssen hell , kühl und gut
gelüftet sein. In dumpfigen Räumen nimmt die
Milch stets einen Beigeschmack an.

6. Wird die Milch nicht gleich verbraucht , so muß
sie sofort tief gekühlt werden , um die außerordent¬
lich schnell erfolgende Vermehrung der schädlichen
Bakterien möglichst zu unterbinden . Das ist be¬
sonders an schwülen Tagen zu beobachten.

Die An loge cles Siee êrgartens
sirolctiscsis — )Vcw cillss ru losocsttsnist

Beim Pflanzen der Obstbäume ist immer die
richtige Entfernung voneinander einzuhalten Es
hat keinen Zweck, daß die Bäume zu eng anein-
andergepflanzt werden . Jeder Baum braucht
Licht , Luft und Nahrung , die aber nur gewähr¬
leistet sind, wenn die genügend großen Abstände
gegeben sind. So dürfen Apfelhochstämme , die
im Alter eine ziemlich breite Krone bekommen,
nicht enger als bis 12 Meter zu stehen , kommen.
Birnen , -die nicht so breit werden , dafür aber
mehr in die Höhe gehen , werden in einem Ab¬
stand von acht bis ' zehn Meter gepflanzt . Bei
Apfelhalbstämmen genügt eine Ent¬
fernung von acht bis zehn Meter , bei
Birnenhalb stammen eine solche von
acht Meter  Apfel - und Birnen - -B u s ch-
bäume kommen fünf Meter vonein¬
ander,  Spindelbäum «, das sind Zwischenfor-
men zwischen Anschobst und senkrechten Kordons,
pflanzen wir 2 bis 2,50 Meter auseinander . Senk¬
rechte Kordons können , da sie sehr schmal gehal¬
ten werden , mit einem Zwischenraum von einem
Meter auskommen . Beerensträucher pflanzen wir

wei Meter auseinander , wenn es sich um Stachel-
eeren handelt , Johannisbeeren brauchen 2,50

Meter , da sie mit zunehmendem Alter sehr breit
werden . Bei hochstämmigen Stachel - und Johan¬
nisbeeren genügt eine Entfernung von 1,50 bis
2 Meter . Himb 'eerreihen müssen einen Zwischen¬
raum von 1 Meter ausweisen , in der Reihe
kommt alle 60 Zentimeter eine Pflanze.

Diese Entfernungen müssen unbedingt einge¬
halten werden , wenn wir Wert auf gesunde , gut
entwickelte Pflanzen legen , die auch hinreichende
Ernten gewährleisten . Eine Pflanze , die zu dicht
an der anderen steht , leidet nicht nur unter Licht¬
mangel , sondern , wenn wir uns einmal das Wur¬
zelwachstum einer Pflanze vorstellen , auch unter
Nahrungsmangel . Die Wurzeln wachsen inein¬
ander hinein , nehmen sich gegenseitig die Nah¬
rung fort und können somit die Pflanze nicht
in genügendem Maße ernähren.

Jede Ecke, und sei sie noch so klein , wird aus¬
gewertet , natürlich nur unter der einen Bedin¬
gung , daß auch der Boden gut gepflegt und mit
den notwendigen Dungstoffen versehen wird . Wer
Jntensivwirtschaft betreibt , ohne für Ersatz der
dem Boden entzogenen Nährstoffe zu sorgen , schä¬
digt nicht nur sich selbst durch schlechte Ernten,
sondern auch seine Kinder oder andere Nachfolger,
indem er ihnen einen Boden hinterläßt , der nicht
mehr als solcher anzusprechen ist , sondern ledig¬
lich als eine Masse , die durch sündhaften Raub¬
bau übriggeblieben ist.

Nachbargrenze beachten
Auch die Nachbargrenze ist beim Pflgnzen von

Obstbäumen und Beerensträuchern ge-ckügend zu
beachten . Es geht nicht an , daß wir unsere

Bäume direkt auf die Grenze pflanzen . Uns
würd « es ebensowenig gefallen , wenn unser
Nachbar es auch so machte . Darum wollen wir
auch hier gleich von Anfang an nach einer be¬
stimmten Ordnung vorgehen , die beiden Par¬
teien nützt und niemals zu Streitigkeiten führen
kann , es sei denn , daß jemand direkt Gründe
zum Streiten sucht.

Aber solche Leute gibt es ja glücklicherweise
unter den bodenbearbeitenden Menschen weniger,
da sie durch die Natur an Ordnung und Achtung
vor dem anderen erzogen werden Hochstämme
werden immer 3 Meter von der Grenze ge¬
pflanzt , ebenso Halbstämme . Buschobst 1,50 bis
2 Meter . Beerensträucher 1 Meter , Himbeeren
60 Zentimeter bis 1 Meter . Wer den Mut zum
Anpflanzen und zur weiteren Pflege von Brom¬
beeren aufbringt , soll diese auch nicht direkt auf
die Grenze pflanzen . Er soll mindestens auch
1 Meter von derselben entfernt bleiben . Dadurch
ist die Bearbeitung eine weit günstigere und be¬
quemer durchzuführende.

Brombeeren in Schach zu halten , macht viel
Mühe und Arbeit , die aber auch durch recht gute,
reichliche Ernten gelohnt wird . In einer Ent¬
fernung von 1 bis 1,50 Meter von der Grenze ent¬
fernt bringen wir ein recht starkes Spalier von
Latten an , an das die Pflanzen mit ihren Ran¬
ken gebunden werden . 2m Herbst nehmen wir
die Ranken alle runter , schneiden die alten , über-
jährigen heraus , stutzen die zu lang gewordenen
jungen und binden dann den verbliebenen Rest
sorgfältig wieder an.

Bon Pfählen möglichst Abstand nehmen
Ob Baumpfähle verwendet werden sollen oder

nicht , liegt an der Gegend , in der unser Garten
sich befindet . Wo der Sturm nicht gar so sehr
sie Pflanzungen erreicht , ist es für die Bäume
besser, von Pfählen Abstand zu nehmen . Der
Baum wurzelt besser an und bekommt einen na¬
türlichen Halt , der dem eines Vaumpfahles un¬
bedingt zu bevorzugen ist. Außerdem besteht beim
Anbinden an einen Pfahl immer die Gefahr , daß
der Baum durch Hinundherscheuern des Stam¬
mes durch den Wind beschädigt werden kann,
was wieder dem Eindringen von Krankheiten
und Schädlingen Vorschub leistet . Haben wir da¬
gegen sehr unter starken Winden zu leiden , die
das Anbringen eines Pfahles notwendig machen,
dann kommt derselbe immer an die Wetterseite.
In unserer Gegend also Nordwest . Der Pfahl ist
vor dem Pflanzen des Baumes zu setzen und sollte
dicker sein als der Stamm der Pflanze . Andern¬
falls laufen wir Gefahr , daß der Baum den

Kampf <äen Demüsefclstäcüingen
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Für späte Saaten wie Kohlrabi , Winter - oder
Vlätterkohl , Salat , Endivien u . a . sind die Mist¬
beete vorzubereiten . Vor allem ist die Erde durch
Uebergießen mit einem 0,5prozentigen Queck¬
silbermittel (50 g in 20 Liter Wasser ) keimfrei zu
machen . Auch eine Mischung der Erde mit dem
entsprechenden Pulver (etwa 75 Gramm je Ee-
viertmeter Oberfläche ) hat sich drei Wochen vor
der Bestellung bewährt.

Gegen Gurkenkrätze , Mehltau , Rote
Spinne , Vraunfleckenkrankheit und
Mehltau der Tomaten  wirken Schwefel¬
lösungen günstig.

Großen Schaden können im Freiland dieKoh l-
weißlingsraupen  verursachen . Beim Ab¬
lesen sind solche Raupen , die sich träge bewegen
und aufgedunsen sind, zu schonen, da sie in ihrem
Körper Schlupfwespenlarven beherbergen , die die
Raupen zugrunde richten . Abgesehen vom Ablesen
kann die Bekämpfung durch Bestäuben der tau¬
feuchten Pflanzen mit frisch gelöschtem Kalk,
Holzasche oder Thomasmehl erfolgen . Auch hat
sich ein Bespritzen des befallenen Kohles mit
114 Kilogramm frischem, dalmatinischem Insek¬
tenpulver und 3 Kilogramm Schmierseife auf
100 Liter Wasser bewährt.

In Spargelanlagen ist auf die Spargel-
käfer  zu achten . Bekämpfung wie gegen
die Kohlweißlingsraupen.

Vielfach kann man Stellen beobachten , auf
denen die verschiedenen Eemüsearten alljährlich
nur schlechte Erträge bringen . Hebt man solche
Pflanzen heraus , so lasten sich an den Wurzeln
kleine Knötchen feststellen . Diese Anschwellungen
werden durch Wurzelälchen  hervorgerufen,
die mit bloßem Auge nicht sichtbar sind. Solche
verseuchten Stellen sind im Laufe des Sommers
durch Stäbe zu kennzeichnen und im Herbst nach
Aberntung der Gewächse mit Schwefelkohlenstoff
zu behandeln.

Neuerdings macht sich beim Spinat die soge¬
nannte Mosaikkrankheit  unangenehm be¬
merkbar . Um ihr aus dem Wege zu gehen , sind
frühe Aussaaten zu vermeiden , da diese dem
Vlattlausbefall als Krankheitsübertragung am
meisten unterliegen.

Bei vorwiegend nassem Wetter tritt beim
Sellerie sehr leicht die Rostkrankheit  auf.
Es bilden sich auf der Unterseite der Blätter
gelb - und dunkelbraune Pusteln , die immer zahl¬
reicher werden und schließlich die Blätter zum
Absterben bringen , wodurch die Entwicklung der
Knollen beeinträchtigt wird . Um das Auftreten
der Krankheit zu verhindern , ist vorbeugendes Be¬
spritzen der Pflanzen mit Iprozentiger Kupfer¬
kalkbrühe zu empfehlen.

Torienorkeiien irn Juli
Im Olrstgortsn

Der Crnteerfolg im Obstgarten  kann jetzt
schon ziemlich übersehen werden . Soweit dre
Zwischenerhebungen erkennen lasten , wird es in
diesem Jahre zumindest eine gute Durchschnitts¬
ernte geben , in manchen Gegenden noch darüber.
Mit Früchten stark behangene Bäume müssen jetzt
gestützt oder die Aeste hochgebunden werden . Bei
trockenem Wetter wird noch reichlich ge¬
wässert,  junge tragende Obstbäume , beionders
auch Pfirsiche , erhalten Dungqüsse . Die rück-
liegende , anhaltende , feuchte Witterung hat das
Wachstum der Obstbäume sehr gefördert und zu¬
gleich Stammausschläge hervorgerufen , die ent¬
fernt werden müssen. Sind die Obstbäume dabei zu
üppig geworden , so kann es sich auch empfehlen,
einige Wurzeln abzustoßen . Die frühen Apfel-
und Virnenforten reifen heran . Sie werden kurz
vor der Reife gepflückt, möglichst in den frühen
Morgenstunden , da der Geschmackdann bester er¬
halten bleibt ; man läßt sie im Lagerraum nach¬
reifen . Ebenso werden Pfirsiche und Aprikosen
behandelt . Da sich das Sommerobst nicht gleich¬
mäßig entwickelt , werden die am weitesten gereif¬
ten Früchte zuerst abgenommen . Vor allem muß
alles Fallobst sofort genutzt werden ; madige
Früchte dürfen nicht unter den Bäumen liegen
bleiben . Immer wieder muß betont werden , daß
nach den Erfordernissen der Erzeu¬
gungsschlacht in unseren Gärten
nichts verloren gehen darf.  Die Kir¬
schen werden vollreif gepflückt und sofort verwer¬
tet . Alles Veerenobst ist inzwischen erntereif ge¬
worden . Nach der Ernte werden Etachclbcer - und
Johannisbeersträucher beschnitten , der Boden wird
gelockert und gedüngt ; durch Niederbiegen und
Untergraben von Aesten werden sie vermehrt . Erd¬
beeren werden jetzt ebenfalls durch Ausläufer oder
deren Pflänzchen vermehrt , entweder im Mistbeet
oder auf besonders vorbereitetem Beet . Von
Monatsmitte an werden Birnen , Aepfel , Pflau¬

men , Pfirsiche und Aprikosen auf das schlafende
Auge veredelt , am günstigsten bei bedecktem
Himmel.

Im(Zsmüssgortsn
Die Anpflanzungen und Aussaaten werden be¬

endigt . Unter günstigen Verhältnissen können noch
ausgesät werden : geeignete Sorten von Erbsen
und Buschbohnen , Kohlrabi , Grünkohl , Salat,
Endivien , Radieschen , Rettichen und Möhren . Die
abgeernteten Frühgemüsebeete werden aufgelockert,
gedüngt und neu bestellt . Auf den freigewordenen
Beeten finden auch die im Mai/Juni ausgesäten
Pflanzen für den Winterbedarf ihren Platz.
Gegen Monatsende werden ferner noch Herbst¬
rüben , Feldsalat und Spinat ausgesät . Neben den
sonstigen Eemüsearten , die im Vormonat genuß-
fähig wurden , gibt es die ersten Stangenbohnen.
Kartoffeln sind vermehrt verfügbar , namentlich
von den im Frühjahr vorgekeimten Knasten , Som¬
merzwiebeln , Perlzwiebeln und Knoblauch wer¬
den geerntet , sobald das Kraut welkt , und dann
trocken aufbewahrst Die kleinen Perlbrutzwiebeln
werden im August/September wieder zum An¬
pflanzen benutzt , sie bleiben über den Winter grün
und werden im nächsten Juli geerntet . Die Triebe
der Kllchenkräuter werden kurz vor der Blüte ab¬
geschnitten und gebündelt zum Trocknen aufge¬
hängt . Von Gewllrzkräutcrn , z. V . Majoran , Pfef¬
ferminze , Krauseminze , Thymian und Lavendel,
werden Stengel oder Blätter getrocknet . An
Pflegearbeiten ist kein Mangel : das Unkraut
wächst rascher als die Kulturpflanzen , der Boden
bedarf also der Lockerung und des Hackens.
Gießen mit flüssigem Dünger ist nützlich bei
heranwachsendem Gemüse , besonders bei Gur¬
ken , Kohlgemüse und Tomaten.

Im Äsrgortsn
Das Wachsen , Blühen und Vergehen im Zier¬

garten  geht jetzt in rascher Folge vor sich, wo¬
durch sich immer neue Bilder ergeben . Auf gut¬
angelegten und verteilten Blumenbeeten sind jetzt
alle Farbentöne vertreten ; für wenig Geld haben
uns die Gärtnereien einen dauernd blühenden
Garten mit den prächtigsten Sommerblumen ge¬
boten . Von den Rosen konnten die stark aufge¬
tretenen Blattläuse mit zwei Spritzungen bekann¬
ter Nikotinmittel abgetötet und dauernd fern¬
gehalten werden . Nun danken die Blumen es durch
reichen Flor und versprechen eine lange Voll¬
bluts , wenn alles Verblühte sofort bis zum zwei¬
ten Blatt unterhalb der Blüte zurllckgeschnitten
wird . Gelegentliche Jauchegüste werden das
Knospen und Blühen noch weiter fördern.

Steigerung cles Koklrabi -Trtrages
Das allseits beliebte Gemüse in seinem Ertrage

wesentlich zu beeinflussen , geschieht nicht durch
Aufzucht in Treibhäusern , erhöhte Düngung oder
sonstige kostspielige Mittel . Es gehört lediglich
ein — scharfes Messer dazu.

Bekanntlich treiben ja Kohlftriinke aller Art,
sofern sie im Eartenboden vcrhlieben , auch nach
ihrer Aberntung wieder aus . Diese Eigenart kann
sich jeder Gartenbesitzer zunutze machen, indem er
einfach die zur eigenen Verwendung in der Küche
bestimmten Kohlrabiköpfe dicht über dem unteren
Blätterkranz , der stehenbleiben muß , abschneidet.
Bald beginnt ein neues Sprossen aus den Blatt-
winkeln , an denen sich mehrere , allerdings klei¬
nere aber desto zartere Knollen bilden . Ein Ab¬
sterben der Pflanze tritt nicht ein , weil die
Schnittwunde sehr schnell vernarbt . Grundbedin¬
gung ist jedoch ein öfteres Beziehen des Strun-
tes . Auf diese Weise läßt sich eine doppelte und
dreifache Ernte erzielen , dies alles ohne irgend¬
welche Nshenkosten.

Pfahl halten muß . Angebunden wird nach dem
Pflanzen erst einmal provisorisch , weil die Pflan¬
zen sich in dem gelockerten Erdreich noch setzen.
Wenn dann einige Wochen vergangen sind, wird
das richtige Anbinden . vorgenommen , und zwar
so, daß der Baum fest mit dem Pfahl verbunden
ist und nicht vom Winde bewegt werden kann.

Peters.

Die Trclbeeren nock clsr Trnts
Wenn die Erdbeeren gereift und die Ernte vor-

über ist, müssen die Pflanzen wieder Kraft sam¬
meln für die Bildung der neuen Vllltenanlagen,
damit im nächsten Jahre wieder eine gute Ernte
heranwachsen kann . Es ist daher zweckmäßig, nach
der Ernte mit Stalldünger oder einer verdünnten
Jauche oder aber durch KunstdUngungsmittel
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Nährstoffe zu geben . Schon vor der Ernte be¬
ginnen sich an den Mutterpflanzen Ranken aus¬
zubilden , an denen sich junge Pflänzchen ent¬
wickeln. Man darf diese aber nicht zur Entwick¬
lung kommen lasten , sondern muß sie laufend ent¬
fernen . Diese Arbeit muß besonders nach der Ernte
einsetzen. Die Ranken verhindern nicht nur eine
gute Bodenbearbeitung , sondern nehmen auch den
Mutterpflanzen Nahrung fort . Mancher will seine
Erdbeerpflanzung vergrößern und nun von den
Setzlingen etliche für diesen Zweck aufziehen . Dazu
ist es nötig , die gut tragenden und auch sonst gut
entwickelten Erdbeerpflanzen auszusuchen und zu
kennzeichnen . Denn nur von solchen soll man die
Nachzucht nehmen . Es ist angebracht , die jungen
Pflanzen an den Ranken frühzeitig durch ein
Häkchen auf dem Boden , dem man an dieser
Stelle auch etwas Kompost beigeben kann , festzu¬
halten . Je früher und kräftiger die jungen Pflan¬
zen entwickelt sind, desto mehr Ertrag ist von
ihnen in den kommenden Jahren zu erwarten . Im
September ist die Zeit , die jungen Setzlinge auf
Vie neuen , mit Dünger versehenen Beete zu pflan¬
zen. Schon im folgenden Jahre kann man dann
von ihnen Früchte ernten . 8tr .-D.

Die Düngung eler Mciu ^ eere
Durch die Laubentnahme werden der Maul¬

beere Nährstoffe entzogen , die durch eine jähr¬
liche Düngung zu ersetzen find. Ihre Unterlassung
hat ständig sich vermindernde Lauberzeugung
zur Folge und kann schließlich das gänzliche Ein¬
gehen der Sträucher hervorrufen . ' Das Maul-
beerblatt wird kleiner , stirbt vorzeitig ab , wird
gelb und ist kein geeignetes Futter für die
Seidenraupe . Gesundes , kräftiges Maulheerlaub
ist Vorbedingung zum erfolgreichen Seidenbau!

Stickstoff, Kali , Phosphor und Kalk sind die
hauptsächlichsten Nährstoffe , die der Maulbeere
zugeführt werden müssen. Sie können durch na¬
türlichen wie auch künstlichen Dünger gegeben
werden.

Um ein Absterben der Bodenbakterien zu ver¬
hindern , muß die natürliche Düngung in Ab¬
ständen von einigen Jahren durchgeführt wer¬
den , wenn diese nicht ausschließlich Anwendung
finden kann . Hierfür kommt Stalldung , Jauche
und Kompost in Frage . Bei Neuanlagen wird
der Stalldung , z. V . Kuh - oder Pferdedung , bei
der Vorbereitung des Landes gestreut und unter¬
gepflügt , wobei darauf zu achten ist, daß es sich
um verrotteten Dünger handelt . Bei älteren
Anlagen wird der Stalldung an die Maulbeer-
stämme gebracht und dort flach eingegraben oder
eingepflügt . Hierbei ist zu beachten , daß das
Wurzelwerk der Maulbeere nicht beschädigt
wird . Diese Düngung findet im Herbst oder zeiti¬
gem Frühjahr statt.

Jauche ist nur mit Wasser verdünnt zu geben,
und zwar wegen der leichtlöslichen Form der in
ihr enthaltenen Nährstoffe , im Frühjahr oder
im Sommer als Zwischendung.

Kompost ist gleichfalls ein gutwirkender Dün¬
ger , der insbesondere von den Seidenbaue !»
gegeben werden kann , die Stalldünger oder
Jauche im eigenen Betrieb nicht zur Verfügung
haben . Für diese ist das Anlegen eines Kompost¬
haufens notwendig . Alle abfallenden Rückstände
des Gartens , der Seidenraupenzucht selbst
(Raupenkot und LauLrllckstände ) , werden zur
Kompostbereitung verwandt . Wie der Stalldün¬
ger wird er im Herbst oder Frühjahr an die
Sträucher gebracht und mit dem Boden vermengt.

Die Maulbeere ist eine kalkliebende Pflanze.
Da die meisten deutschen Böden kalkarm sind, ist
zumeist die Kalkung notwendig . Hierfür kommen
Mergel , kohlensaurer -, Aetz- oder Leunakalk in
Frage . Kalk wird im Herbst gegeben , bei Neu¬
anlägen bereits Anfang September ; er wird

flach mit dem Boden vermengt . Mergel , der oft
örtlich vorhanden ist, ist ein niedrig prozentiger
Kalkdünger . Er wird in einer Stärke von ca. 40
Zentner pro ein viertel Hektar gegeben . Kohlen¬
saurer -, Aetzkalk kommt für bindige Böden in
Frage , wobei er gleichzeitig eine lockernde Wir¬
kung hervorruft . Ca . 8 Zentner pro ein viertel
Hektar zu geben ist empfehlenswert . Leunakalk
enthält außerdem einen geringen Prozentsatz
Stickstoff. Er kommt für sandige Böden in Be¬
tracht und wird in einer Stärke von ca. 10
Zentner pro ein viertel Hektar ausgestreut . Die
Kalkung in der oben beschriebenen Menge reicht
5 bis 8 Jahre vor.

An Stickstoffdüngern sind für Maulbeeren mit
Erfolg angewandt worden : Kalkamonsalpeter
ca. 40 Kg . pro ein viertel Hektar , Kalksalpeter
ca. 40 Kg . pro ein viertel Hektar und Leuna¬
salpeter ca . 30 Kg . pro ein viertel Hektar . Die
ersten beiden Stickstoffdünger enthalten einen
Prozentsatz Kalk , der nach vorheriger Kalkung
des Bodens in den meisten Fällen ausreicht , um
den Bedarf der Maulbeere an Kalk zu decken.

An kalihaltigen Düngemitteln sind zu emp¬
fehlen : schwefelsaures Kali -Magnesia ca. 40 Kg.
pro ein viertel Hektar , 42prozentiger Kali ca.
40 Kg . pro ein viertel Hektar , sowie Kainit ca.
100 Kg . pro ein viertel Hektar.

An phosphorhaltigen Düngemitteln kommt
Superphosphat sowie Thomasmehl in einer
Stärke von ca. 40 Kg . pro ein viertel Hektar in
Betracht . Auch fertiger Mischdünger , der den
Vorzug hat , in einem Arbeitsgang ausgestreut
werden zu können , wurde erfolgreich angewandt.
Hier kommt Nitrophoska mit ca. 75 bis 100 Kg.
pro ein viertel Hektar in Frage.

Kali und Phosphor werden im Winter ge-^ r
streut und in den Boden eingeharkt oder geeggt ; '
Stickstoff wird im Frühjahr (März , April ) gege-' ^ " ck
ben und ist gleichfalls mit dem Boden zu ver¬
mengen.

Ausdrücklich wird bemerkt , daß sich die in
Frage kommenden Düngearten und Mengen all¬
gemein nicht angeben lasten , da die Zusammen¬
setzung des Bodens und die Anzahl der zu dün¬
genden Pflanzen hierfür maßgeblich sind. Ein
an sich kalt - oder stickstoffreicher Boden wird
selbstverständlich nicht eine ebenso stärke Kali¬
oder Stickstoffdllngung erhalten , als ein an die¬
sen Düngerstoffen armer Boden . Eine Boden¬
untersuchung ist daher für rationelles Düngen
erforderlich.
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Wie man schon am Namen erkennen kann,
stammen die rebhuhnfarbiaen dunkelfedrigen Ge¬
flügel aus Italien . An Legeleistung stehen die
Hühner den Leghorns nicht nach, nur legen sie
im Winter weniger , dafür aber im Frühjahr
desto mehr Eier . Die Mindestjahresleistung sind

140 Eier , doch wurden auch schon deren 300 er¬
zielt . Der Rumpf der Henne nimmt nach hinten
zu und wirkt dadurch birnenförmig („Legebauch ") ,
doch ist ihr Schwanz , wie auch der des Hahnes,
nicht so steil abstehend , wie der bei den Leg¬
horns . Auch die Brust des Hahnes ist weniger
stark, der Rumpf schmaler und der Rücken leicht
nach hinten abfallend . Ein massiger , einfacher
Stehkamm zeichnet den Hahn aus , während der
Hennenkamm nach der Seite überfällt . Die
Tönung des Gefieders der rebhuhnfarbigen Ita¬
liener ist, besonders bei der Henne , ihrer Be¬
zeichnung entsprechend ; zwischen lichtbraunen
Federn schimmert die Brust lachsfarbig , während
die Schenkel - und Afterfedern graubraun sind.
Der Hahn weist jedoch eine schwarze Färbung von
Brust , Bauch und Schwanz mit grünem Glanz
auf , neben grün -schwarzen Flügeln , karminrotem
Rücken und Schulter , sowie orangerotem Hals,
der in der Mitte einen goldgelben Streifen
führt . Die Hautfarbe der Hühner ist gelblich , die
Füße ganz gelb . An Gewicht erreicht die Henne
2—211 Kilogramm , während es der Hahn bis
auf 214—214 Kilogramm bringt.

Die „Schwarzen Varnevelder " kamen um 1921
von Holland zu uns nach Deutschland . Ihre be¬
sonderen Kennzeichen lagen weniger in der noch
ziemlich unausgeglichenen Form und Farbe , als
vielmehr in den schweren, rundlichen Eiern
mit hochglänzender , schokoladenbrauner
Schale , auf der man mitunter noch dunklere
Flecken sah. Die Mehrzahl der Hühner hatte
braune Grundfarbe mit schwarzer Zeichnung , aus
der nach und nach eine feine Doppelsäumung ent¬
wickelt wurde , während die Hähne in der Haupt¬
sache schwarz (mit nur einigen braunen Abzei¬
chen) gezeichnet waren.

Von diesen Anfängen aus hat die Varnevelder-
rasse sich in Deutschland derart verbreitet , daß sie

auf einer der letzten großen Schauen 250 Käfige
besetzte. Jedoch hat die Erzüchtung der feinen
Zeichnung ihre Schwierigkeiten . Daher wurde es
begrüßt , daß aus den braunen Tieren auch nahezu
reinschwarze (mit nur noch ganz wenig Braun
im Gefieder ) fielen . Durch Wahlzucht hat man
dann die störende Farbe ganz ausgemerzt , und
heute gehören die schwarzen Varnevelder zu den
bereits recht gut vertretenen Hllhnerrasten.

Die Form des Huhnes ist aufrecht und statt¬
lich mit gedrungenem , breitem Körper , der eine
volle Entwicklung der Legewerkzeuge fördert . Die
allgemeinen Linien sind gerundet wie bei den mei¬
sten mit asiatischem Blut erzüchteten Rasten , aber
das Gefieder wird straff und anliegend verlangt
mit auflaufendem Sattel und knapp mittellan»
gem Schwänze . Die Füße sind gelb , meist mit
etwas rauchigem Anfluge , wenigstens bei den
Hennen . Kleine Stehkämme , wenig entwickelt«
Kehllappen und rote Ohrlappen sind die weiteren
Merkmale . Das Gewicht soll bei den Hähnen
nicht unter 3 Kilogramm betragen , während dre
Hennen zwischen 2 und 214 Kilogramm stehen.
Trotz des Asiateneinschlages gehören die Varne¬

velder zu den wenig brütlustigen Rasten und sind
recht frühreif , so daß die Legereife in der Regel
mit dem vollendeten 6. Monat eintritt . In¬
folge desgedrungenenKörperbaues
und der kurzen Flügel können die
Tiere auch in niedrigen Umzäunun¬
gen mit Sicherheit gehalten werden
und gehen nicht in die Nachbargär¬
ten,  was insbesondere zu ihrer rasch aufkom¬
menden Beliebtheit in Siedlerkreisen beigetragen
hat . Auch als Fleischhühner stehen sie über dem
Mittelwerte . rrk.

Vsravtvortlieb .: I . V. llossk Lsnx ; srssszz
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